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Politiſches Journal 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





| Dritten Er — Band. 


Siebentes Stuͤck. Julius 1783. 





| Surze Beichreibung des gegenwaͤrtigen 
Zuſtandes der Tuͤrkey beſonders der 
Europaͤiſchen. | 


on feinem der europäiihen Staaten find richtige 
Begriffe und wahre VBorftellungen fo wenig allges 

mein, als von dem türkiſchen oder osmanniſchen 
Reiche. Es mangelt zwar nicht gänzlich an Nachrichten 
and Beſchreibungen davon, aber fie find theils unvoll⸗ 
ftändig, theils aud) von Verfaſſern, die fih nur kurze 
Zeit in den tuͤrkiſchen Ländern aufgehalten haben, oder 
von ältern Zeiten, und Überhaupt nicht genug befanne 
und gelefen, Wir haben das Gluͤck gehabt, viele Aufe 
klaͤrungen von seinem der kundigſten und einſichtsvollſten 
Maͤnner, der viele Jahre in Conſtantinopel gelebt bat, 
zu erhalten. Schade, daß unſer Platz zu eingeſchraͤnkt 
iſt, um alles umſtaͤndlich zu nutzen. Inzwiſchen iſt uns 
ſte Abſicht auch nur eine richtige und hinlaͤngliche Bor⸗ 
JZulius 1793, Tt ſtel⸗ 
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ftellung zu geben, und wir halten diefes für unfre Pflicht, 
nad) dem Plane diefeg Werkes, da gegenwärtig die all; 
gemeine Aufmerkſamteit nach dem tuͤrkiſchen — ge⸗ 
richtet iſt. | 
Daß diefes Reich im Verfalle ift, daß es demfeiben 
an allem demjenigen: fehlet,, was Staaten innerlich, bes 
gluͤckt, und wohlhabend, und austwärtig geachtet, und 
furchtbar. mache, iſt jedermann fehon befannt. Man 
Eönnte fagen, daß: vielmehr der Verſall zu groß vorge⸗ 
ſtellt, und das oͤmanniſche Reich noch nicht ganz der 
ohnmaͤchtige, von allen Huͤlſsmitteln entbloͤßte Staat 
ſey, wie man ſich insgemein einbildet. Zwar iſt er nicht 
im Stande, der vereinigten rußiſchen und oͤſterreichiſchen 
Macht zu widerſtehen, und hat ſich, dieſes ſeines Unver⸗ 
‚mögen. nur zu guc bewußt, zu Nachgebungen herabges 
laffen, die unbegreiflich wären, wenn fie die Umftände 
nicht rechtfertigten,, und die die Idee von der Schwäche 
des Reichs nur noch vermehrt haben. Aber fo weit ift 
es noch nicht gefommen, daß man, wie viele glauben, die 
Türken ohne Schwierigkeit aus Europa verjagen koͤnne. 
Die fogenannte Türfey ift ein ſchoͤnes herrliches _ 
Rand, deflen europäifcher Theil allein fo groß, wie 


z ganz Sranfreich „ und nicht viel Eleiner als das geſam⸗ | 


te teutiche Reich if. Die Angaben des Flaͤcheninhalts 
weichen inzwiſchen ſehr von einander ab. Nach Herrn 
Büſching betragen die europaͤiſchen tuͤrkiſchen Laͤnder, 
mit Inbegrif der Krim, ungefähr 10,544 geographiſche 
Quadratmeilen, und die Krim, deren Grundflaͤche, nach 
Thunmanns Angabe, 270 Quadratmeilen betraͤgt, 
abgerechnet, iſt demnach die europaͤiſche Tuͤrkey noch im⸗ 
mer groͤße, als BR. — des franzöfifchen Reichs zus 

| | —— 
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ſammen, die man zu 10,000 Quabdratmeilen berechnet. 
Nah Herrn Kanfens Berechnung enthält, die europdis 
ſche Türfey 9500 Quadratimeilen. Nach des Engländers 
Tempelmann Angabe in feinem Surview ofthe Globe. 
10,850 Auadratmeilen, ohne die Krim, wiewohl Tem⸗ 
pelmanns Berechnungen von allen Ländern zu groß zu ſeyn 
feinen. Nach einer zu Wien 1781-erfchienenen Geo⸗ 
graphiſchen Ausmeſſung aller Reiche und Staa⸗ 
ten, nach den beften Kandcharten aufgenommen, 
deren Richtigkeit in der Vorrede betheuert wird, haben 
bie europaifchen: türfifchen Länder eine Groͤße von 15,151 
teutſchen Quadratmeilen, welches augenfcheinlich zu viel 
iſt. Aber auch nad) der geringften Angabe ift die euro» 
päifche Türkey allein faft fo groß als ganz Frankreich. 

In Franfreich aber leben, nad) den neuern zuverläf: 
figen Berechnungen, über 25 Millionen Meniden, 
und in der europäiichen Türken, einem faft gleichem 
Raume, etwann 8 Millionen. Nach andern Angaben 
zwar über 9 Meillionen. Aber wie wenig iſt biefes noch 
immer in einem von der Natur fo gefegneren, weiten, 
fhönem Lande! Beſtimmt kann die Volksmenge nicht be: 
rechnet werden, denn die Bedrückungen der Gouverneu⸗ 
se, Hunger und Peft, Krieg, und bald fiarfer, bald 
ſehr geringer Handel, und alle Unordnungen eines uͤbel 
regierten Staates vermindern zuweilen, und vermehren 
wieder, unter guͤnſtigern Umſtaͤnden, die Anzahl der Ein⸗ 
wohner mit einer ſonſt ungewoͤhnlichen, hoͤchſt betraͤchtli⸗ 
hen Abaͤnderung. In und bey Conſtantinopel iſt die 
Bevoͤlkerung am ſtaͤrkſten, und in einigen daſigen Gegen⸗ 
den anſehnlich. In der Moldau, Wallachey, und in Bos⸗ 
nien am le Ein grofier Theil der Einwohner, 
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Armenter, Juden, Griechen, wechſelt in der Anzahl be⸗ 
ſtaͤndig auf eine unglaubliche Weile ab, ift bald zu vielen 
Tauſenden mehr, bald eben fo viel Weniger, indem diefe 
Leute dem Handel, und dem Gewerbe nachziehen, und 
bald mehr bald weniger in Europa oder Aſia find, 
Das aſiatiſche türkifhe Reich wird, in der vorher 
angeführten Wiener Beograpbifchen Ausmeffung , 
zu 29,400 teutfchen Quadratineilen, und außerdem Ara⸗ 
bien zu 53,800, und Aegypten zu 137500° Ruadean 
meilen berechnet, i 
Seit kurzem find die Austwanderungen aus den euros 
päifcgen Grenzptovinzen ſo ſtark geworden, daß fich die 
Volksmenge noch weit mehr verringerte’ hat, Die Eins 
wohner find eine Miſchung vieler Nationen. Die eigentz 
Tichen Türen, oder Oßmannen , find der geringere 
Theil, und die Zahl der Briechen ift weit ſtaͤrker. Die 
Volksmenge der Armenier ift beynahe fo zahlreich wie 
die der Griechen, und alfe auch ſtaͤrker als die Tuͤrken. 
Auch find die Juden fehr zahlreich in diefem Neiche, und 
haben nebſt den Arrheniern faft die ganze türfifche Hands - 
lung an fich gezogem, "Außer diefen Vstkern wohnen al⸗ 
lerhand Mivifhe Nationen, Wallachen, Arnauten oder 
Albanefer, Teutſche, und andre Europäer in dem tuͤrkl 
ſchen Gebiete, welche meiſtens für ein jährlihes Kopfgeld, 
das für die Griechen 5 tärkifche Piaſter, oder 15 Duka⸗ 
ten für den Kopf’ wor einiger Zeit ausmachte, den Schuß 
“ der Regierung genießen, aber öfters werden auch auf ani 
dee Weiſe Gelder von ihnen erpreßt. 

Die Türken laſſen ſich lieber Oßmannen nennen, 
und der Name Türk iſt beynahe, zu einem Schimpfworte 
gewerden, weil die Perfer einen Straffenräuber einen 

Ti 
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Zirfen nennen. ieſpruͤnglich warde der Name Türk 
als ein Ehrenname angefehen, ‚weil die Nation, die den: 
ſelben führte, und fich ‚mit den Mahomedanern endlich 
vermifchte, ihre Herkunft von Türk, welches der ältefte 
Son Japhets geweſen feyn foll, herleitete. Daher 
wurdein den vorigen Zeiten die Benennung der Türken 
in Europa allgemein, und ift ed noch im gemeinen Leben, 
Bir, die wir alle unnöthige Neuerungen nicht lieben, 
haben den gemeinen Sprachgebrauch beybehalten, und 
‚überlofien es andern Gelehrten, dergleichen Punkte zu 
berichtigen: Wenn wir mit. Türken reden: würden, fo 
würden wie fie freylich fo nicht nennen, fondern Mosle⸗ 
mer (Mosleminf) weichen Namen file von ihrer in ihrem 
Geſetzbuche Roran enthaltnen Glaubenslehre, Islam 
genannt, fuͤhren. Und unſre Leſer werden das alsdenn 
auch thun. In Teutſchland werden wir aber mit dem 
Damen Türken keine Gefahr. laufen, fo wenig als in 
Frankreich und England und Holland, wo man aud bie 
Türken, Türken nennt, 

Aus gleihem Grunde gebrauchen wir auch, an flatt 
ber neuern etymologiſch gelehrtern Namen von den andern 
kürfifhen Dingen die üblihern, damic uns alle * 
Leſer verſtehen und leſen koͤnnen. 

Das militairiſch⸗ politiſche Gouvernement iſt in 
zwey Haupttheile eingetheilt, naͤmlich in den europaͤiſchen, 
Rumelien, Rum: Hi, Romanien genannt, und in 
den aſiatiſchen, Natolien, Anadoli, genannt. In 
jenem , wovon wir hier eigentlich nur. handeln, ift Luft, 
Rlima und Boden, mit nothwendigen Unterfdiede im 
einer fo groflen Strecke, von Süden gegen Norden, Can⸗ 
dia mit inbegriffen, ijber. 210, von. Cap Matapan in 
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Morea bis Choezim gegen 190 Meilen lang, ſchon, 
und zum Theil vortreflich. Allein der Grund der Wohl⸗ 


Ken Gegenden; Twie allenthalben, ſo vernachläßigt, daß 
öfters Hungeränöt einbricht: Und es koͤnnte groffe Aus⸗ 
fuhr noch gewonnen, und Geld dafür ind Land gebracht 
werden. Aber das Syſtem der Regierung ift verfehrt 
genug, um die Ausfuhre zu verbiechen, und den Lands 
bau mit Abgaben zu beſchweren, indem alle andere Regies 
. zungen den Landbau zubefördern ſtreben. Der foges 
nannte tuͤtkiſche Waizen zeigesdurch feinen Namen fchon 
an, daß er in dem Boden der Oßmannen einheimifch fer. 
An medicinalifchen Kräutern Has das Sand einen Vorzug 
für allen andern Ländern:und groffen Reichthum. | 
Die fruchtbare Erde giebt von felbfk eine Menge von 
Obſt und- edlen Früchten,  Allerhand Arten- von Obſt⸗ 
Bäumen ‚- Nuͤſſe und Kaſtanien, find in der Moldau und 
Wallachey, und auch in den mittlern füdlichen Provinzen, 
wild und zahm, in ganzen Wäldern anzutreffen. Pome 
- zanzen und Citronen, und andre edle Fruͤchte, haben die 
füdlichen Provinzen, und die Inſein des Archipelagus, 
in gtoſſer Menge... Die herrlichen griechifchen Weine; 
der Malvafier Wein auf Morea, und die Weine der ans 
dern Inſeln find’ nicht genug genutzte Producte dieſes 
Bodens. Mod weniger. werden die Moldauer und Balı 
lachiſchen Weingebuͤrge genugt, von denen einige Sorten 
den ungarifchen übertreffen... Indeſſen werden in einem 
guten Jahre allein in.dee Wallachey fiber s Millionen 
Eimer guten Wein gewonnen, und bey ordentlichen. 
Cultur koͤnnte man leichtlich die Hälfte mehr gewinnen: 
: Das Maas von Bon Weine, der ſtark — Siebeni 
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buͤrgen geht, glebt 3 Kreuzer Eingangszoll bey Kronſtadt 
in Siebenbuͤrgen, und doch trug der Zoll davon im Jahre 
1778 der Kaiſerl. Koͤnigl. Schatzkammer 50,000 Gulden 
ein. Die Nachlaͤßigkeit und Mangel des Fleißes verhin⸗ 
dern, daß nicht eine hoͤchſtanſehnliche Dienge von Kofl: 
nen, die die beften in der Welt find, getrocknet und aus; 
geführt werden. Eben fo find die Korinthen dergeftale 
vernachlaͤßigt, daß fie in Moren, ihtem eigentlichen Bas 
terlande, jetzt faft gar nicht mehr wachſen. Und doch 
werden noch in den Inſeln des Archipelagus über 800,000 
fund erzeugt. 

Die Bienenzucht in der Moldau giebt ein — 
diges Product von Honig und Wachs. Wie wichtig 
es iſt, erhellet daraus allein, daß vor den legten Kriege 
blos der Zebende davon, weldyer dem Fürften der Mols 
day gegeben werden muß, ai — Lowen⸗ 
thaler eintrug. — 

Alles, was den Seidenban befördern fann, eine 
Menge Maulbeerbäume, und das befte Klima dazu, ift im 
den meiften türfifchen Provinzen; aber nur in den ſuͤdli⸗ 
hen wird dies Product mic Nugen betrieben. Aus Theſ— 
falonich geht jährlich für s00,000 Piafter Seide aus. 
Zu Eonftantinopel find indeffen gute Seidenmanufacturen 
angelegt, aber ihre Waaren Eommen den europäifchen 
nicht gleich, 

Ein andrer wichtiger Artikel der Ausfuhre iſt die 
Baumwolle, die in den füdlihen Provinzen häufig 
währt. In den nordlichen, wo fie auch gut fortfommen 
würde, wender man feinen Fleiß darauf. Die Franzofen 
holen allein 12,000 Ballen jährlih, (den Ballen zu go 
Pinfter, ) die Engländer für etiwann 400,000 Piaſter. 
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Der türkiſche Tabak, von dem der aflatifhe für 
ben beften in der Welt gehalten. wird, iſt faſt in. allen 
Provinzen noch am fleißigſten gebaut, da die Tuͤrken be⸗ 
kanntlich davon fo groſſe Liehhaber find. 

Die Viehzucht iſt beſonders in der Moldau und 
Wallachey betraͤchtlich, und es werden jaͤhrlich 40,000 
Ochſen und Büffel in andre Länder getrieben. Noch wich 
tiger ift die Schagfzucht. In der Moldau und Wallachey 
allein [hast man bie Zahl der Schaafe auf 4 Millios 
nen. Die Schönheit der türkiſchen Pferde ift allges 
mein befannt, und da die Oßmannen ihre Eriegrifche 
Stärke in der Cavallerie haben, fo wird noch einiger Fleiß 
auf die Pferdezucht verwendet, Aber doch noch fo wenig, 
daß, in diefem der Pferdezucht fo vortheilhaften Lande, 
oft noch Wagen und Gepäde mit Ochſen gefahren werden 
muͤſſen. Aus der Moldau follen doch jährlich auf 40,000 
Stüd Pferde ausgeführt werden, wovon das Stück oft 
mit 20 bis 30 Dusaten bezahle wird, EN 
Eine Menge von andern Schägen der Erde, Metalle, 
mineralifche Quellen, Fifche, Salz, bleiben ungenußt, und 
anftatt davon das Land zu verforgen,, und noch zur Auss 
fuhr von vielen Producten übrig zu haben, läßt man 
ungenußt, was man hat, und läßt eben das von andern 
Ländern her einführen *). 

Gleichwol bey alle dem führt die europdifche Tuͤrkey 
fo. viel aus, daß fle jährlich beträchtlihe Summen aus 
andern Ländern zieht. Mit weichem überaus wichtigen 

Boss 


9) Bon den Produeten des osmannifchen Neichs findet man 
ausführliche Nachricht in Hrn. Crome's fchägudaren Wers 
fe. Kuropens Producte, Deflau, 1782, ©. 462 u. f. 


— — 639 
Bortheile der Handel nad) Ungarn gefuͤhrt wird, iſt ſchon 
in dem Journale bemerkt worden *). In dem Jahre 
1778 bis 1779 betrug die Ausfuhre nach der Tuͤrkey aus 
Ungarn 2,41,773 Gulden, und. die Einfuhre aus der 
Tuͤrkey nach Ungarn ı Million 3,28,337 Gulden. Dee 
Kandel zu Theſſalonich belief fih im Jahre 1776 auf 3 
Millionen 1,12,500 Piafter an Einfuhre, und 5 Millios 
nen 1,90,000 Piafter an Ausfuhre; nach Frankreich, 
England, Italien, Teutfchland, welches letztere Land nach 
Theſſalonich nur für 1,20,000 Piafter eingebracht, und 
für ı Million 9,48,000 Piafter ausgefahren hatte, Frank 
reich hatte einen Activhandel, denn die Einfuhre war 2 
Millionen 82,500 Piaſter, und. die Auefuhre von Thefr 
ſalonich nur z Million 5,46,000 Piaſter. Man fieht 
ſchon aus diefer Angabe, wie groß Frankreichs Intereſſe 
bey dem levantifchen Handel fey, und wie fehr diefer Staat 
Urfache habe, bey einem tuͤrkiſchen Kriege nicht gleichgäls 
tig zu bleiben, 
onſtant inopel hat wohl die Bilanz gegen ſich, weil 
€8 eine fo ungeheuer groffe Zufuhre für eine Million 
Menſchen, , die in diefer Stadt wohnen, braucht, und 
die Manufacturen nicht empor fommen wollen, Die 
Türken find nicht ungefchieft, und würden, unter andern 
Anftalten zur Ermunterung der Induſtrie, vieled gute 
feiften, Sie machen ſchoͤne Lederzubereitungen, verftehen 
das Färben der Seide, Wolle, und Felle, verfertigen ſchoͤne 
Tapeten, die in ganz Europa berühmte find, feidne, und 
Gold; und Silber, Stoffe. Aber was den Aderbau nier 
ie haͤlt auch die Maanfsetunen zuruͤck. Das Volk 
un⸗ 
) Im liten PRER merenber 1732, S. 485. 
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unaufhoͤrlich von den Fuͤrſten, den Paſchen, und deren 


Unterbedienten, zu Boden gedruͤckt, laͤßt das ſchoͤnſte Land 


lieber brach liegen, und geht lieber muͤßig, als daß es ſich 
etwas mit Arbeit erwerben ſollte, welches am Ende doch 
nicht ihm bliebe, ſondern den deſpotiſchen Herrſchern ge⸗ 
geben werden muͤßte. Die Nation, die es weiß, daß ſie 
Sclave iſt, und feine Sicherheit des Eigenthums hat, 


wird ftumpf, träge, läßig, und weichlih. Die Türken 


- find noch dabey aus Religionsprincipien, weil fie ein uns 
bedingtes Schickſal, ein Fatum im gröbften Sinne, glaus 
- ben, faul, und unthätig, und aus Stolz mäßig. Sie 
übertaffen das Gewerbe, die Feldarbeit, und ben Handel 
den Thriften und Juden, welche leßtere mit den Griechen 
und Armenien den ganzen Handel an ſich gezogen haben. 

Die Regierungsverfaflung, die nichts mehr, und 
nichtd weniger , ald afiatifcher Defpotismus ift, der 
nie in Europa fortfommen Eann, iſt der Grund des Elend 
und des Verfalls diefer Länder, bie zu dem fchönften der 
Erde gehören. Der Regent, der Öroßherr, der von Kinds 
heit an verfchtoffen geweien, und aus dem, Gefängnifle 
auf den Thron fteigt, Hat ein Herz, das feiner Bewegung 
fähig iſt, als die ihm von auffen mitgetheilt wird, und 
einen Kopf, der nur fuͤt den — und deſſen —— 
gebildet iſt. 


Das ganze weite Reich wird aus dem —— des | 


Fotferlichen Pallaftes, des Serail, regiert, welcher durch 
eine hohe Mauer von der übrigen Stadt Tonftantinopel 
abgefondere iſt, und auf 3 Stunden im Umkreiſe bat. 
Hier ift der Katfer oder Großherr der einzige Ylann 
unter 10,000 Menfchen, die alle des Kaiſers Sclaven 
oder feine Weiber Ana Amber find; und der einzige freye 


m ann, 
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Mann, doch auch nicht fo frey, daß er nicht für Thron 
und Leben oft zittern müßte, wenn der äußerfte Unmuth 
zum Aufruhre wird. Wenn aud) der Großherr nicht von 
Natur fo weichlich und träge iſt, wie der gegenwärtige, 
Avdulzamid, fo hängt er doch von dem Rislar Age, 
dem Oberfien und erften unter den Verſchnittnen, und 
deſſen Intriguen auf mehr als eine Weiſe ad. 
Nirgends iſt in einer Perfon mehr Schwäche und 
Macht, mehr defpotifche Gewalt, und felavifche Furcht⸗ 
ſamkeit vereint, als in der ‘Perfon des Großveziers, der 
mit den erften Miniftern in den andern Reichen von Eus 
ropa nichts gemein hat. Das Siegel des Großherrn, 
. welches ex. beftändig am Halſe träge, macht ihm zum ges 
hietenden Herrn, über Leben und Tod, und Vermögen 
aller Diillionen Menichen des Reiche. Kr ift ſelbſt dem 
Großherrn nicht ſchuldig daruͤber Rechenſchaft zu geben, 
und thut es nur zuweilen, bey den Paſchen, oder wichli⸗ 
gen Vorfällen. . Und wenn diefer allmächtige Menſch in 
das Thor des Serail kommt, und ihm da ein Bedienter 
det Serail im Nomen des Kaiſers das Siegel abfodert, 
fo iſt er in dem Augenblicke ungluͤcklicher als dee gemeins 
fie Sclave; und wenn er nicht das Leben verliert, fo wird 
er, ans Gnade, ind Exil gefchickt. Doch ift das Exil eines 
abgefegten Srofveziers nicht fo niedrig, wie man indges 
mein glaubt. Vielmehr wird ihm an dem Orte feines 
Exils von dem-dafigen Gouverneur noch immer mit der _ 
tiefften Ehrfurcht begegnet, und fo, als wenn er noch 
Großvezier wäre. Der Pafcha oder Gouverneur bietet 
ihm and) allemal das Gouvernement an, welches der abs 
geſetzte Großvezier aber niemals annimmt; hingegen die 
mine nn verlangt. er, und fie ift defto nöchiger, 
da 
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da ſolche abgeſetzte Veziere ſehr oft wieber zum Große " 
zierat, und zuweilen, zu er —— en 
werdet. 

So willkuͤrlich behpotiſch andy bie — iſt; ſo 
wird doch woͤchentlich zweymal eine Art vom Staaterathe 
sder Divan, gehalten, bey weichem außer dem. Sroßvei 
zier, der Reis Effendi, oder: Kanzler,” der den aus 
“ Wärtigen Angelegenheiten vorfteht,, und die vornehmſten 
Staats: und Kriegsbedienten gegenwärtig find; aber nicht 
der Großherr, der in einem Nebenzimmer nur zuhörk, 
Dey: wichtigen auferordentlichen Fällen wird ein allge⸗ 
meiner Staatsrath, oder Divan, gehalten, zu welchem 
noch mehrere von den Groſſen des Reichs, die Kriegsbes 
diente, und die Ulema, oder Geſetzverſtaͤndige, Geiſt⸗ 
liche, mit berufen werden. 

Es giebt bekanntlich in der Tuͤrkey zwar feinen eigents: ⸗ 
Uchen Adel, und die niedrigfte Herkunft hindert. Leinen 
Menſchen, Großvezier zu werden; aber gleichmol zeich⸗ 
nen ſich gewifle Familien, die reich find, oder Staatsaͤm⸗ 
tee» gehabt haben, aus, und. machen den Stand der 
Vornehmen aus... Befonders haben die gebobrnen 
 Conftantinopolitaner diefen Vorzug. - Die Emire, 
oder Anverwandte des Mahomets tragen zwar einen gruͤ⸗ 
nen Turban , den fonft niemaud tragen darf, haben abes 
nicht den geringften Vorzug weiter, und fehr viele von 
ihnen chun die niedrigften Dienfte in. den Haͤuſern der 
Mufelmänner fowohl als der Chriften. 

Pe Die allgemeine Bedruͤckung trift auch die Epsiften, 

welche bey aller Gelegenheit mit Abgaben beſchwert, und ‚ 
gedrücke werden. Dennoch ift in der Türkey eine Ark 
son Toleranz, die ſelbſt Mahomet gebot, und vermoͤge 
wel 
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weicher die. Chriften gegen ein gewiſſes Kopfgeld, wenig⸗ 
ſtens, nach der Regel des Staats, wenn die Paſchen nicht 
tyranniſiren wollen, geſchuͤtzt werden. Aber was iſt 
Schutz und Toleranz unter dem Joche des Defpotismus! 


Die Staatseinfünfte werden fehr verfchiedentlich 
angegeben. | 
dolgende Berechnung von dem berühmten Bufinels 
Io, venetianifchen Geſandſchafts ⸗Secretait zu Konftantis 
nopel, ſcheint die glaubwürdigfte zu feyn. 
Kopfſteuer bringe jährlich etwa ein — 

. nur — 3 Millionen Piaſter. 
Salz und Fiſchteich — — z— 
Verpachtungen und Aemter, die u 
Eontrißution liefen, — 2 3 5 149 
Abgaben von Gebäuden — 2 a er 
le — — “rn 

Acciſe, und andre Kuflagen auf = 
Tabak, Kaffee, undandre Din 
ge, bringen wenigfiend ein 5 9 234 








‚Summe 20 Millionen Piafter. 
Bon diefen Einkünften werden die Ausgaben für die 
Miiz, öffentliche Gebäude, Flotte und uͤberhaupt alle 
Staatsausgaben beftritten. Aber diefe Staatskaſſe, oder 
Miri, die unter dem Schatzmeiſter, Tefterdar, ftehr, 
iſt immer in ſchlechten Umftänden. | | 
Davon iſt die Chatoulle des Kaiſers, oder die Faiſer⸗ 
kaſſe, ganz verfchieden, und ungemein reich, wiewohl die 
Vorftelungen von vielen angefüllcen Saͤlen, und unends 
lichen Schägen, übertrieben find. Die feftbeftimmten 
Cinfünfte diefer kaiſerlichen Kaffe find, — von Cairo 
| Jahr 
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jährlich 600,000 Piaſter, aus. der Wallachey Tribut 
230, 000, aus der Moldau 160,009, Weit groͤſſer find 
aber oͤfters die zufälligen Einkünfte diefer Sultanskaſſe, 
welche von Einziehung der Güter der gefallnen Groffen, 
von Veränderungen der Aemter, und von Erbſchaften 
Eommen , da der Großherr in fehr vielen Fällen der Erbe 
des Vermögens feiner Unterthanen ift, | 

Der vorher angeführte Buſinello giebt die geſammte 
Briegsmacht des oßmanniſchen Reichs in ‚allen, zu 
4,47, 454 Mann nad) einge ſpeciellen Liſte an. Darun⸗ 
ter aber ſind allein 50, oc Seeleute, und die Garniſon 
von Conſtantino pel, wenigſtens allemal 20,000 Mann, 
und die Beſatzungen in ſo vielen andern Staͤdten und 
Feſtungen. Gleichwol behauptet er, daß, alles dieſes 
abgerechnet, die Zeldarmee über 277,000 Mann ſtark 
feyn Eönne, ohne den Troß, die Bedienten, und die nicht 


fechtenden. Davon gehen aber 100,000 Mann gegens- 


wärtig ab, welche fonft in Kriegszeiten der. Tartar Chan 
der Krimm ins Seid ftellen mußte, det nun, wie befannt, 


\ 


vom türfifhen Reiche unabhängig ift, und vielmehr unter _ 


Rußlands Schuß und Oberherrſchaft fteht. Nach den 
neueften zuverläßigfien Berechnungen beläuft ſich die oß⸗ 
manniſche Landmacht an regulairer Infanterie, oder Ja⸗ 
nitſcharen, auf 24000 Mann, an ägyptifchen Sanitfcharen 
und Grenzfoldaten auf 13000 Maun, an ordentlichen 
Artilleriſten auf 6000 Mann, Graͤnzartilleriſten, und zur 
Verſtaͤrkung auf 4000, die geſammte Infanterie auf 
47000 Mann, Die Cavallerie beiäufe fih auf 
20,000 Spahis, oder befoidere Reuterey, an Provins 
zialreutern, (Timarioten,) die zur Kriegszeit geftelle 

werden müflen, anf 75,909 Mann, an Grenzcavallerie 
| 30,000 


» 
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10,000 Mann, zufammen 105,000 Mann. Die ganze 
geſammte Landmacht befteht alfo aus erıwg ı 52,008 
Mann; ohne die Tatarn zu rechnen. 
Die Seemacht iſt inſchlechter Verſoſſung Im 
Jahre 1769 beftand die tuͤrkiſche Flotte aus 200 groſſen 
“und kieinen Kriegeſchiffen. Die tuͤrkiſche Floite, weiche 
“die Ruſſen unter den Admirale Spiritof den 5 und 6 
Zulius 1770 in dem Kanale von Scio verbrammten, bes 
kand aus 15 Kriegsſchiffen, 3 Schebecken und 8 Halb⸗ 
galeren. 

Nach den neüeſten Verichten bey den gegen⸗ 
waͤrtigen Umitänden des bevorſtehenden Krieges mit Ruß⸗ 
land, in der Mitte des Junius 70 Triegsſchiffe, an der 
Meerenge von Gallipoli, ſegelfertig, worunter ı von go 
‚und 2 von 80 Kanonen waren. Allein dieſe Schiffe ſind 
ſchlecht bemannt, noch ſchlechter bedient, die Kanonen von 
ungleichen Caliber, und die Marine uͤberhaupt in aͤdler 
Verfaſſung. Die meiſten fo genannten Kriegsſchiffe find 
Laravelten, faft den Fregatten von 36 bie 40 Kanonen 
gleich, nur unlenkſamer als die groͤßten hollandiſchen 

Oſtindienfahrer. Die ſo genannten Galiotten find eiende 
Schiffe, jedes mit 60 bis 66 Mann beſetzt. 

— So iiſt alſo jenes ſchoͤne, ungluͤckliche Land ber 
ſchaffen, welches von Sclaven bewohnt und regiert, von 
allen Uebein der Regierung bedruͤckt, im Ueberfluſſe, den 
die Natur darbeut, voller Mangel und Schwaͤche iſt, und 
ſich nun einer laͤngſt erwarteten Nevolution zu nähern 
ſcheint. Wir Hoffen, daß der kurze Begrif, den wir das 
von hier, nach Maasgabe des eingeſchraͤnkten Raums ger 
geben haben, für unſre Leſer, zur näheren vorläufigen 
Kenntniß;, und — 8 jeht ————— 

Julius 1783. 
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_ ten davon, und der bevorfiehenden merkwuͤrdigen Auf⸗ 
tritte in dieſem Lande zulaͤnglich ſeyn wird. 
Einkuͤnfte der ughſchen, — J 

franzoͤſiſchen Bißthuͤmer und Erzbißtuͤmer. 
Summe der Reichthuͤmer und Beſitzungen 

der geſammten Geiſtlichkeit der katho⸗ 
liſchen Sauber, NN. 


Ensifäe biſcheiche Einkunfte 9, u 
(nad) pf. — gerechnet.) E 


D ppf. St. Shi. p. 
er Erzbiſchof von — hat 2682 — 12 — 2 


-Erzbiſchof von York: — 1670 — 
Biſchof von London — 100 u, 
— 5 5 von Durham — 1821— 1-3 
ss. 8 5 von Windhefir. — 2873-18 —L 
en von Hereford — 768  . 
s 5 von Chicheſte·⸗677 123 
von Norwich — 834 - 11 7 
s 3 3 von Bath und Belt. 533 — 1-3 
ss .8. von St. Aſſaph 187— 11 - 8 
88 .s von Carleidie — ‚54-9 
ss. von Öalisbury —- 1385— 5—9 
6on Peterboreug), A417 — 8 
4: 3, gi -. — — 1 
| BR 
?) Kur dem Obuer- and —— for 2. 34 
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PS: Shi. P. 
Br Biſchof von Rocheſter — 358 — Ya 
2von Worceſte —⸗ rg 
2von Bangor — 131 -2 16-2 3 
von Cheſte — 40-13 23 
von Oxfod — 381 11 - 
rss von Epeter - — 50— — 
» 3 8 von Lincoln — 828 — 25 
von St Davids — 426 Je 
0von Lihtfield und Coventry 559 — 17 —— 3 
se 35 von Ölocefter — 315 Tun 
10773 von Briftel — 294 — 11 —8 
e #5 von Landaff — 14142 
| N — * * 
uſammen 22,755 — 9 —2, 
| 2 or E 2» u ’ | | 
Einkünfte fpanifcher Bißthuͤmer. 
| (nach Ducaten berechnen) - .t 
Erzbißthum Toledoe = 300,000 Ducaten 
Bißthum Cordvva —1430,000 
>» 3 Quna a u 60,000 ; ; 
ı 2 Dlguenzg eo m 0,000 3 % 

s 3 Saen a. mm, 40,000 ⸗ = 
33 Segovia a — 24,000 5 5 
s » Karthageta a — u 64,000 : 3 

ı s SDfena —— — 26,000 ⸗ 
> 5 Ballavolid — 15,000 - 5, ‚2% 
- —— * * 
J 719,000 ; ⸗ 
eretßebum Sevilla — 40,00 © .. 
Vißthum Malaga == oe 28,000 8. 
Is Kadis.. — 12, 00 . 
Canarias ar Fe FE SEE 
u ne e 89,000 5 ; 
a | Un 2 Erz⸗ 
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Erzbißthum Sant⸗Jago —.. | 80,000 Duraten. 


Bißthum Salamanca — 24,000 3 ⸗ 
Lui — — 10,000 5. 5 
5 Avila — — 24,00 + 4 
.s + Koria — u. 26,000 9 3 
4 Plaſencia — — 49,009 9 3 

s 3 Morgan OD 10,000 s 3, 
s 35 Zamrn —⸗ — 28,000 s 3; 
⸗ 2Orenſe— — I10, 00o0o— 
2Badajoz — — 18,000 ss 
ss -Mondonardo . -_— 8000 3 5 
ss Rüge — — 18,000 + ⸗ 
s 3 Kiudad Rodrig — 16,000 5 3 


-® « 


Erzbißthum Granada 


— 70,000 5 3 
Bißthum Guadit — — g000⸗ 
— 6000 s 3 


ss; Almeria — 


Erzbißthum Burgos — 40,000 ss 
Bißthum Pamplona — — 28,000. 4 + 
ss Kalahorra — — 18,000 + ; 
"; Daleniia — — 24,000 5 + 
ss SantzAndee — — — 





Erzbißthum Tarragona 





— 22,000 5 % 
Dischum Barcelona — — 20,000 3 8 _ 
s s &erona — — -8000 5 3 
s s Rerida — — 12,000 : s, 
ss Toro 02-0 15,000 2* 
ss Bid — — 6000 
22Urgel — — 9000⸗ 
3 3 She 4600 : 5 

* 9955000⸗⸗ 
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Erzbißzthum Saragoſa — 50,060 Ducaten. 
Bißthum Hueſca m — 13,000 4 
» 3 Barbafto ⸗ — good ss 
» s. Kaca — — 4000 ⸗ 
1 Tarapona — — „20,000 5 5 
ts Alaracin —. — 9900 5 4 
_s» Term u 12,000 ı s 
| — 113,600 4 
Erzbißthum Valencia — 40,000 ⸗ 
Bißthum Segorve — — ‚ 10,000 5 + 
ı : Orihuela — — 10,000 5 3 
' 3 Mallorca — — 24,000 — 
84,000 ı + 


Bifehum Leon = — 14,000 + 
Oviedoe 1 
30,000 3 4 


Sauptfummen der Erzbißthümer. 


4 





Toledo 


⸗* 


— — — 7900c Ducaten. 
Sevilla — — 80,/000 
Bent: Jago — — — 312,000 ⸗ 
Gianada — — — 84000⸗ 
Burgot — — — 110000 — 
farm ⸗ —⸗——566,000 5 
Saal — — 113,000 >. 4 
Lalencda - u 84,00 Fr. 
Ton und Ovieda —— — 30.000 9: ⸗ 


.. 1,628,000 ı 4 
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Uu 3 3. Ein: 


66 u 
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Einkuͤnfte (rangöf fer Sifhöfe 
(nad Livres gerechnet.) | 
Erzbißthum Paris 200,000 Livres. 




















Bißthum Chartree — — 25,000 3 3 

»s 3 Me — — 25,000 4 4 

;, 4 Orleans — — 30,000 4 & 
3 Sbloik — — 36,000 : 3 

| . u ‚316,000 6 
Erzbißthum Ayon — 50,000 .. 
Bißthum Se. Claude — 34,000 5 5° 

s 5 Aut ⸗ — 30,000 8 $ 

⸗ Langres — — 40,000 

s 35 Mao — — 20,000 2 
s 3 Chalon für Saone — 15,000 51,4, 

s s Dijon — — 25,000 4 4 

| rag 214,000 s 5 
Erzbißthum Rouen — 100,000 9 4 
Bißthum Bayeux — — 90,000 4 3 

. EL Avranches — — 15,000 EN" 
Evreur — — 26,000 3 4 
4Seez en 78,000 2.4 
x, Bifleue — — 50,000 „4. 4 

5 i u. — — 25,000 3 4 
— — — 

* 324,000 i 3 
ni wish Sen — 8o00 5, 
Bißthum Troyes To 20,00. 4° 
08 8 Aue u 35,000 3 8. 
— Midi u — 20,000 5 4° 

»s 3 Key 1000 3 4 
: - we 156,000 T 


2 
- 


— — st 
Erzbißthum Reims " — —60/000 Livtes. 
Bißthum Soiſſons ⸗¶ — " 18,000 + 

















⸗ 
Chalon für Marne — 30,000 s # 
s s Laon — ——560 000 5 ⸗ 
Senlis — — 7. 178,000 ss 
Beauvais —600 #8‘ 
ss Amin - — — 40,000 s # 
2.5 Noyon — —25, 000 8:5 
.Bouloegne ⸗ — 20,000 5 ⸗ 
341,000 5 3 
Erzbißchum Tours — = 45,000 5 5 
Bißthum Man — — 25000 9 5 
⸗Angers — 736,00. 8 
Rennes ——18,000⸗ 
Nantes — — "40,000 9 4 
⸗QAimzer⸗Corentin — 25,000 8 # 
#4 Bann — 7 — 30,000 # 4 
s 4 Str. Pol be Leon — 15,000 ⸗ 
98 Treguier — — OR 1 3. 
3St. Briex —25,000 ⸗ 
: ı SEM — — 36,000 : # 
ur Do —— — 25,009. :1 4 
_ — 330,000 ⸗ 5 
Etzbißthum — 49000 #6 
Bißthum Element —— — 15,000 4 4 
vLimoges un 25,000 #4 
s + Tülles — — 12,000 3 # 
s 3 Ds. —— — 38,006 3 4 
Säle 712,000 9 5 
| 134,000 5 s 
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Erzbißthum Albi —_. 
Bißthum Rhodez 
s, 9, Caſtrez 


5, 
2 
8, 


\ 
% 


* 


Soda, —.. 
Vabres — 
Menden — 


Erzbißthum Bordeaur 


Bißihum Agen 


3 s 
— 
Per 
er 
$ 9. 
— 
2⸗ 
“8 


— D 


Anzeulefme 
Saintes — 


Poittre··⸗ 
Perigueur — 
Condom — 
Sarlat — 
Rochelle — 
Luͤzon — 


Erzbißthum Auch 


Bißthum 
Pr 

ER 
;s.$ 
24 
a4 
ı 
4 
ER 
4 


Acg öder Dar ° 
Leiten — 
Commings 
Conſerans — 

Aire — 

Bazas — 
Oleron — 
Schar - — — 


Dayonne — 





+ . 














— 120,008 Livxes. 
— 60,000, * 2,70 
u RE 70)» > DEE Due A 
. 45,990)», $; 
— 20000: 5. 3. 
— 250,000: :. 3; 
310/000 ++ ; 
— 606,000. 1 3 
— 135,006 
20,000. 5 3 
— 2, 20,000 Ai, s * 
— 30,000 2. 3, 
— 25,090 4 9 
— 60,090 4 4 
— 17,098 4 
er SEO 4 
— 22,000 2 4 
IH 5 
— 150,006 2 
— ig or 
— ne 
* 30,000 E’ 
— 20,000 ⸗⸗ 
* 20/0 Fri: ah 
— 13,009 1 4 
— 15,000 : 3 
— 20.0009 — 
361,000 5 5 


r 
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Erzbhißthum YIarbonne — 150,000 Livret. 





Bm —  —_ 0a: ., 
en ar ° 
Carcaſſone — — 36,000 9 
Mm —_ —_ 2600 5 4 
3 Montpellier — — 32,000, ⸗⸗ 
le -— — 25,000 s + 
De BE » | 7 A — 30,000 3 4 
s. » St. Ponts de Tomiered 33,000 # ? 
| 17. > a 
N -' Aaid — — 024000 I 4 
s 3 Merpignn — — 18.000 : 4 
Erzbißthum Touloufe, — -I08,000. ss. 
Bißchum Meont: Auban — — 25,000 5 4 , 
ı 8 Mitepig —. 0 0—. 24,000 1 4 
2 vun 720— —35 000⸗ 
; : Rieur — — 20,000. 5 4 
ı # omg «— 0 —_ 20000 5 4 
rs St. Papoul — 20,000 ⸗⸗ 
Pamiers — — 25,0060 ⸗— 
271,000 5 5 
Erzbißthum Arles — 30,00 ⸗ 
Vißthum Marſeille — — 30,000 ⸗⸗ 
ı ; ©t. Paul trois Chaſtraur 15,000 4 =8 
Toulnn — .,15,0008. 1 4 
is» Dane  —. — 10,000 : 1 
zu 100,009 3 8 

Uns Erz⸗ 
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Er ʒbißihum Air 


Bißthum Apt — 
N Kiez — 
Frejuͤß — 

⸗Gap — 

De; Sis Teron — 

— 
Erzbißthum Vienne 
Bißthum Grenoble — 

Viviers — 

s ss Balene — 

a zu s Die — 
Erzbißthum Ambrün 
Bißthum Digue — 

Graſſe — 

2Vence — 

: : Blandee — 

s s ©ene — 
Erzbißthum Beſanzon 
Bißthum Belley und Buͤgey 

Erzbißthum Cambray 
*8 Arras — 
3St. Omer — 
Tournay — 
Namut — 


" 40,600 Livres. 
10,000 4 
18,000 s 3 

25,000 5 # 
20,000 3 # 
15, 000 9 


Pr Li 


128,000 ⸗ 
30,000 ⸗ 
40,900 ⸗ 
30,000 # 
16,000 $ 
18,000 s 


BERYU 








134,000 5 8 


— — 30,000 ;„ 3;- 
— 12, 000 ⸗ Ir 
— "7 0.240000 $ 38 
er 7,000 # 3 
— 10,000 3 
— * 10000— 


93,000 5 8. 

40,000 5 — 

10,000, 8 8 
50,000 5 6° 
150,000 #3 —2— 
40,000 3 5 
40,000 5 $ 








DE — - — Be 17 
Erzbißthum Metz 

















— 120,000 Livres. 
Bißthum Bardin ⸗ — 60, 0002 
⸗⸗Toul ⸗—360 000 4.2, 
u nn” wo 210,000 s 3 
Erzbißthum Avignon — 48,000 · ⸗ 
Bißthum Carpentreas ⸗ — 423,00 ⸗⸗ 
Cavaillon — — — — 
Vaiſon — — — — 
90,000 ‚3 ; 
Bauptſummen der Erzbißchümer. 
Marie — — 316,000 Livret. 
Lyon — — — 214,000— 
Rouen — — — 324,00 3 5 
Sens — — — 156,000 8 5° 
Tours — — — 330,000 : ⸗ 
Bourges — — — —54000⸗⸗ 
Abi — — — 310,000⸗⸗ 
Bordeaur — — — 339,000 5 «° 
Auch em. 361,000..8.8 
Narbonune 452,000 4 
ne 8— — 271,000 : 3 
Artıd — — — "100,000 3 # 
pl Zu — — — 128,000 5 : 
Rienne 7 .734,000° 36% 
Ambruͤn Be: re 
Beſanzaan — —5 000 
Cambray — 230,000. ° 4, $ 
Dig — — — 210000⸗ 
Straßburg — — — — “ 
4,493,000 23 
Avignon — Er 90,000 3 8 | 
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Summe der Keichthmer und Be engen der- 
geſammten Geiſtlichkeit aller katholiſchen 
Laͤnder. 

Nach der Angabe in einer erſt vor kurzen erſchienenen 
Schrift *) belaͤuft ſich das Vermögen, und die Beſitzun⸗ 
gen, der geſammten Geiſtlichkeit aller katholiſchen Laͤnder, 
nad) einem Ueberſchlage, zu Capital gerechnet, auf nichts 
weniger ald 2893 Millionen 184,154 Ducaten, oder 
12,296 Millionen 32,654 Gulden. Binnen 10 Jah: 
ven hat die römische Hofkanzley von den Venetianern 2 
Millionen, 760,164 Scudi, (zu 2 Gulden 27 Kreuzer,) . 
bezahle erhalten. Unter der Regierung Marien Therer 
flens find allein 110 Millionen 404,560 Scudi nad). Do 

bezahlt worden. Ä 

Durch den im öfterreichifchen ee. aufgefotenen 
Nexus der Kloftergeiftlichen mit ihren Seneralen in Rom, 
behält Defterreich 6 Millionen, 762,635. Gulden im Lans 
de, die fonft durch die Generale nach Rom gezogen wurden. 
— Reicher Droff zu eignen Betrachtungen für unſre 


® 





III.. 
Aus Herrn Eſchel⸗⸗ Kroon Reiſe⸗Journal 
noch. Oſtindien. Vom Vorgebuͤrge der 
guten Hofnung. Erſtes Schreiben. 
Wir machen hiermit den den Anfang des laͤngſt verſproch ⸗ 
nen Auszugs aus Herrn Eſchels Kroond Reiſejournal 
nach 


en) Vtiefe ans Wien, verfchiedenen Inhalts, an on Freund 
in Berlin, von Joh. Friedel, 1783. ©. ı sten Brief S. 
225-9 f. und ı6ten Brief ©. 133, beſ. ©. 139. | 
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nah Oſtindien, und theilen die neueften Schreiben 
von ihm zuerft mit, weil fie die wichtigften find. Die 
andern werden nach und nach Fünftig erfcheinen, und da 
fie feinen auf die Zeitfolge beruhenden Zufammenhang 
haben, jederzeit an ihrer rechten Stelle ſtehen. Die 
Nachrichten und Befchreibungen vom Dorgebürs 
ge felbft, werden im künftigen Stuͤcke folgen.) 


Cap der guten Sofnumg, den 12 März, 1783. 

N einer langen Reiſe von mehr als 6 Monaten 
grüßeren wir dieſe Rheede, aber in ſolchem ſchlech⸗ 

ten Zuſtande in Anſehung der Geſundheit von unſerm 
Volke, daß wir 15 Matroſen einbuͤßten, und uͤber 30 
an den Wall in ein dazu gemachtes Lazaret bringen muß⸗ 
ten. Doch Haben das geſunde Clima, die vortreflichen 
Gemuͤſe und Früchte, und der herrliche Mein allhier 
mid, und die andern Kranfen völlig wieder erquickt, und 
uns in Stand gefegt, mit neuen Kräften die weitere 
Reife nah Tranquebar anzutreten. Auf’ unferm Schiffe 
war es fo übel, daß der Herr Kammerjunker von B**, 
als Capitain, felbft genoͤthigt war, "das Steuerruder zu 
führen. Wir ließen hier den Anker fallen, Hätten ihn 
aber gewiß nicht wieder heben koͤnnen, wenn nicht die 
befondere Wachſamkeit unſers Conſuls und die dadurch 
uns ſchleunig von dem Gouvernement geſchafte Huͤlfe uns 
dazu in Stand gefetzt huͤten. In 7 Wochen hatten wie 
ſchon nicht die mindeſte Erfriſchung gehabt, ſondern uns 
beſtaͤndig mit Wein: und Bier⸗Suppen und geſalzenen 
®peifen behelfen mäffen. Sie können fi nun leicht das 
Vergnügen vorftellen, welches der Anblick von einem 
Bone voller Seritfe, — ker ‚Rüben, Peterſi⸗ 
Ve 
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lie, Weintrauben, Pfirſichen, einem geſchlachteten Ham⸗ 
mel u. ſ. mw. uͤber unſere Geſichter verbreitete. 

Ach wurde in Erſtaunen geſetzt, da id) die holländi⸗ 
ſche aus 8 Schiffen befichende oſtindiſche Slorte , 
nebft ſehr vielen franzöftfchen, Faiferlichen und preuſ⸗ 
ſiſchen Flaggen auf der, Ötheede gewahr wurde. Dem⸗ 
ohngeachtet würde ich noch fehr gute Preife bedungen has 
ben, wenn nicht die Inconvenienz mit dem jeßunder graſ⸗ 
firenden Papiergelde , nebft der Verordnung feine Silber: - 
münze auszuführen, dazwiſchen gefommen wäre. Hier 
war fein ander Mittel, als, ich acceptirte Papiergeld ; 
und ich war jo gluͤcklich, annehmliche Preife zu bedingen, 
und dafuͤr fuchte ih Provifionen für die Küfte Coromans 
bei wieder, doch mit dem Bedinge, wenn der Gouver⸗ 
neur es für, gut fände, dies mir zu geftatten. Denn 06 
diefer Herr gleich niemanden die Erlaubniß dergleihen 
Lebensmittel auszuführen, verweigert hatte, To fehlen 
mir diefer Punkt doch nothwendig. Ich that bey Sr, - 
Edelheit darum Anfuhung, erhielt aber zur Antwort, 
daß er das Noͤthige für die Compagnie und für-die ftans _ 
zoͤſiſchen Foderungen noch nicht haͤtte, er ſich alſy diſpen⸗ 
ſiren muͤßte, mir meine Bitte zu gewaͤhren. Ich erwie⸗ 
derte ihm, daß ich. ſeht wohl wuͤſte, daß die, Magazine 
alle gefülle wären, und ih außerdem es von ſolchen Leu⸗ 
ten zu kaufen gedaͤchte, die. ihr beſtimmtes Contingent 
ſchon an die Compagnie geliefert hätten, und die alfe 
mir nur von ihrem Ueberfiuſſe abſtehen wuͤrden. Ich 
bekam aber doch Feine entſcheidende Antwort, und er lenk⸗ 
te. den Discurs auf andere Dinge, und vermied, forgfälttg, 
ſich beſtimmt zu erklaͤren. Alle Vediente der Compagnie 
o wohl, als die Vuͤrger, find ı wie ein Echo von dem 
Worte des Edlen Hertn zu betrachten, Das 
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‚Papiergeld iſt allhier der ſichere 
* egotianten und Buͤrger. Es iſt aus 
eit * —— Politik in Gang gebracht. Es 
kleine Stuͤckchen Papier, zwey Finger 
ſo lang, mit dem Compagnie: Wapen 
nf nur gedruckt, darbey geſchrieben, wie 
vile * zilt, und durch drey Herren des ſogenann⸗ 
Raths gezeichnet. Dieſe ſind von 60 
8* ch ſte bis auf 2 Stuͤber, das Stuͤck, gangbat. 
at iſt bey Strafe der Confiscation, halb 
(nein ı get und halb für den Fiscus, die Ausfuhr 
wird aber eben fo wenig, als auf die _ 
ıhgemachte etel Acht genommen, und hieraus wird 
eben die mo hi ‚ Folge entftehen, die wir in Nord: 

mitt en Papiergelde erlebt haben; denn kaum 
Monate, daß die Compagnie nichts ‚als 
au giebt, und es iſt ſchon 25 Procent 
Sit Abgleich die Afrikaner unter der 
maͤßigke F hollaͤndiſchen Flagge ſchon laͤngſt der 
eſte ‚und der firengften Regierungsart des 

— 






















Bu, o hat fie doch nichts fo ſehr angegriffen, als 
fe Ein zung des Papiers. Die Direstion in 
Ri 1 Eönnte leichte aus den übergefommenen 

2 d_ einigen dabey gefügten Drohungen den 
6 chen Mi die Eoloniften hier vielleicht dem 
Deyfpiel von Nordar ica folgen, und durch die Waffen 
4 vn einer gem w ar en Veherrſchung ſich zu befreyen ſu⸗ 
- den möd en. Dahero, weil es der niederlaͤndiſchen 
gehörigen Macht igunder gebricht, fo 
e Mittel aufgeſucht, um ur fotyen 


Bu Halten, · Date Ad ia & 
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Sbwohi der Reichthum hie nicht ſo allgemein ii, als 
in den geweſenen engliſchen Colonien, ſo findet man boch 
durchgaͤngig ziemlich bemittelte Leute, fo wohl unter der 
Buͤrgerſchaft als im Baurgnftande, Der Bürger ernähre 
fih, mit dem kleinen Kandel von den Schiffen und durch 
die Lieferungen von Provifionen an die fremden Näs 
tionen, welche er felber von dem Landmanne einfauft. 
Kaufleute im eigentlichen Verſtande, oder ſolche die 
Comptoits halten, ſpeculative Unternehmungen wagen, 
oder ganze Ladungen auffchlagen , findee man bier gar 
nicht, fondern nur Eleine Umfeger, die von dem einen 


Schiffe ſo viel erhandeln, als ſie denken bey der Ankunft 


“eines andern wieder abſetzen zu können, und dadurch fo 
viel Geld in Händen zu haben, das neuerhandelte wieder 
zu bezahlen. Und da bey bem eingefuͤhrten Papiergelde 


dleſer kleine Handel nun auch nothwendig aufhoͤren muß, 


ſo iſt als gewiß anzunchmen, daß Dßhegotiirende Buͤr⸗ 





ger aufs Land ziehen, oder andersws ‚fein Austommen 


ſuchen muß. 

* Der ſchlechte Wehrt des Geldes macht auch die Inter⸗ 
eſſen gegen Verpfaͤndung aller Guͤter minder, denn jeder 
Borger der nur ſo viel auftreiben kann, kuͤndigt ſeine 
‚gegebenen Dbligationen auf. Dadurch werden die Befls 
er, es feyen nun Commuͤnen, Kirchen oder patticuliete 
Renteniers, mit dem vielen Papier verlegen, und find 
genoͤthiget es an die Compagnie gegen leichteres Procent 
m geben. Daraus folgt, daß die Compagnie allein Meis 
ferinn von dem touflirenden Gelde wird, und daß die 


- &unmen, damit der Bürger feinen jährlichen Umſatz 


machen könnte, ihm aus den Händen gefpielt werden, 
und er alfo durch den geringen Einkauf und Verlauf noch 
weniger Gewinn eruͤbrigen kann. Des 


- 


! 
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Beſonders aber iſt diefe Erfindung für bie fremden 
ankommenden Particuliers nachtheilig, denn dieſe wer: 
den im Berfolg nichts abſetzen koͤnnen, weil dies Papier: 
geld nirgends weiter, als in diefer Colonie gilt, und die 
Kaufleute hier in Oftindien nichts haben, um durch Wech⸗ 
fel darüber difponiren zu Ednnen. Für die aus Aſien zus 
ruͤckkemmenden iſt noch die einzige Ausflucht, hier gegen 
Papier zu handeln, das befommene in die Compagnie⸗ 
Caſſe zu zahlen, und dafuͤr Wechſel auf die oſtindiſche 
Compagnie in Holland zu nehmen. 


Doch für einige Serren und beſonders für bie, wel⸗ 
che im voraus von dieſer gegebenen Verordnung verſichert 
waren, iſt dieſe Art Muͤnze von angenehmer und lucrati⸗ 
viſcher Wuͤrkung; aber wie wird es endlich mit dem Cre⸗ 
dite gehen? — ⸗ | 





a IV. 
Serehtfame, Einkünfte, und neueres Eta⸗ 
bliffemient des Prinzen von Wallis. 


ie neue Einrichtung des Hofſtaats des Prinzen von - 

Wallis, und die dazu vom Parlamente bewilligte 
Summe von 60,000 Pf. Sterl. ift aus den öffentlichen 
Blättern bekannt. Nachfolgende Umftände aber, und 
Erläuterungen, die wir der Aufmerkſamkeit unferd Cor⸗ 
tefpondenten in London verdanken, verdienen deſto mehr 
einen eignen Plag, da fie den in allen ſtatiſtiſchen Lehr 
buͤchern befindlichen Artikel von dem Prinzen von Wallis, 
berichtigen, und-vermehren. 


Julius 1783: Er — | Der 
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Der erſtgebohrne Sohn des Königs von England iſt 
gebohrner Serzog von Cornwäll, zum Prinzen 
von Wallis oder Wales wird er aber durch koͤnigliche 
Macht ernannt. Seit der Vereinigung Schottlands 
mit England führt er auch den Titel eines Herzogs von 
. Rothefay, und Stewards von Schottland. In den 
vorigen Zeiten fanden fi, gleich an feinem Geburtstage 
Deputirte, die die Lords des Reichs ernannten, bey der 
Megierung ein, und verlangten die Uebergabe des Her; 
zogthums Cornwall, worauf während der Minderjährigs 
keit des Prinzen gewifle Commiflarien. zur Verwaltung 
der Einfünfte. vom Könige bejtellt wurden, Bann aber. 
jetzt nicht mehr gefchieht. 

Im Jahre 1751, da der Prinz von Wallis fass, nnd 
einen unmündigen Prinzen, den jeßigen König Georg den 
III. hinterließ, wurden, auf Antrag des Königs Georg 
des II. von dem Parlamente einige Veränderungen, und 
darüber eine Parlamentsacte gemacht, die noch gilt. 

Bermöge diefer Acte iſt der Prinz von Wallis mit dem 
Anfange des ıgten Jahres majorenn,, und kann alsdenn 
die Regierung felbft antreten. Aber als gebohrner Pair 
des Reichs erlangt er erſt mit dem zıften Jahre die volle 
Majorentiität, und das Recht eines Sitzes im Parlas 
mente, und in dem Eöniglichen geheimen Rathe. Als⸗ 
denn muß er auch einen eignen Hofftaat haben, und ein 
eignes Etabliſſement, und eigne-Einfünfte. 

Die Nevenüen des Herzogthums Cornwall werden 
gegenwärtig auf 180,000 Pf. Sterl. geſchaͤtzt; nach dem 
Abzuge- aber für die dabey nöthigen Beamte, und andre 
Ausgaben, bleiben nicht völlig 70,000 Pf. Sterl. übrig, 

wovon noch einige ſtark⸗ ae für die Hofbediente 
Ä ab 
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abgehn. Die Einkünfte des Herzogthums Wallis belau⸗ 
fen ſih noch nicht völlig auf 10,000 Pf. Sterl. 

Der Hofitaat des Peinzen ift ungentein groß, und 

jahleeih. Nach einer vor und liegenden fpeciellen Lifte, 
die zu weitläuftig und zu wenig intereſſant ift, ganz abge: 
druckt zu werden, find bey der Hofhaltung des Prinzen 
von Wallis, wenn alle Aemter befegt werden, 72 Perios 
nen erfoderlich, ohne die 12 ordentlihen Mofcaplane, 
Darunter find aber manche Aemter ohne eigentliche Bes 
dienung, die dennoch zum Theil guten Gchalt haben: 
+ €. 4 Gentlemen of the Bedchamber, jeder: mit 600 
Pf. Steri. Gehalt, 4 Grooms of the Bedchamber, oder 
‚Kammetdiener, die nur den Titel haben, und jeder doch 
400 Pf. Sterl. jährlich befommt; und wieder 4 Pagen 
of the Bedchamber,, jeder mit 100 Pf. Ster!. =. 
uf w. 

Diefer groffe Hofftaat, der mehr der Pracht, als der 
Dienftes wegen unterhalten wird, verfhaft dem Prinzen 
von Wallis einen befondern Nutzen dadurch, daf er eine 
Menge Stimmien im Parlamente auf feiner Seite hat, 
denn die vornehmften Stellen befommen immer Parlas 
mentöglieder , um ſich diefelben verbindlich zu machen. 
Diele: Etellen, und die ungeheure Menge der Stellen 
beym Hofſt aate des Königs felbft, verurfachen es, daß Die 
Minifter faft immer die Majoritaͤt im Parlamente haben, 
wenn nicht beſondre Umftände, oder Mißvergnuͤgungen 
der groffen Hofbedienten über die Miniſter feldft, die 
Stimmen verändern. | | 

Aus dem angeführten Srunde fuchte au) die RoPs 
kinghamſche Parchey, fo bald fie im Maͤrz 1782 an das 
Muber des Regierung gekommen war, die Hofhaltung 

| er a. des 


en 


des Prinzen von Wallis zu etabliren ‚um fih im: Parlaz 
mente durch neue Creaturen zu verftärken, Aber die 


. .. Mitglieder des Minifteriums konnten über die Summe, 


die vom Parlamente dem Prinzen follte bewilligt werden, 
nicht übereinfommen, und fo unterblieb die Sache das 
mals, 

Kaum aber war Herr dor am ıffen April diefes Jahre 
von neuen ind Minifterium gekommen; fofuchte er gleich 
wieder diefen Secours feiner Parthey zu bewerkſtelligen. 
Allein er gieng auch hiebey, wie in fo vielen Dingen, zu 
voreilig zu Werke, und hätte Darüber beynahe wieder feine 
Stelle verloren. Er wollte ſich den Prinzen von Wallis 
ſelbſt verbindlich machen, und daher 100,000 Pf. Sterl. 
im Parlamente zur jaͤhrlichen Unterhaltung des Prinzli⸗ 
chen Hofſtaats verlangen. Der Herzog von Portland 
trug die Sache dem Könige vor, welcher aber feine Eins 
willigung verweigerte, da die Nation fchon ohnehin mit 
vielen Laften beſchweret, und die für den König beftimmte, 
fo genannte Civillifte ſchon fo ſtark, (nämlich von 900,000 
Pf. Sterl.) fey. Wenn es nad; des Herrn For Einleis 
tung fo raſch bey der Sache fortgegangen wäre; fo hätte 
daraus leicht ein. Mißverftändniß zwifchen dem Könige - 
und dem Prinzen entfichen koͤnnen. Schon vermuthete 
man daffelbe, und Here For mit feiner Parthey ſprach 
| ſchon von Abtretung von ſeinem Amte. 

Aber der Prinz von Wallis dachte edel und großmds 
thig. Wie er hörte, daß fein Föniglicher Vater nicht in 
den gemachten Entwurf einwilligen Eonnte, gab er ſelbſt 
denfelben auf, und überließ die Einrichtung feines Etablif 
fements dem Gutbefinden des Königs. Darauf entfchloß 
ſich der Koͤnig, von ſeiner eignen ſogenannten Civil⸗ 
> ‘00 lifte, 


| nn 665 
Kite, dem Prinzen von Wallis jährlich 50,000 Pfund 
Sterl. abzutreten, und dem Parlamente wurde bloß 
der Antrag gemacht, zur Bezahlung der Schulden des 
Prinzen und erften Einrichtung feines Hofftaates, eine 
Summe zu bemilligen. Das Parlament beftimmte zu 
dieſet Afiht 60,000 Pf. Sterl. in allen. 

Die vaterliche Liebe hat ſich darauf gegen den Prins 
zen noch auf eine neue Weife gezeigt. Der König über: 
nähm es, für feine Koften, den Pallaft des Drinzen, Ear: 
leton Houfe, einzurichten, mie Meublen volltommen ver: 
khen und ſchmuͤcken zu laffen, und dem Prinzen bleibe 
die ganze vom Parlamente bewilligte Summe der 60.000 
Pf. Sterl. zur Bezahlung feiner Schulden und anderer 
freyen Difpofition. 

Sa Abſicht der beym Hofftaate anzuftellenden neuen 
Perfonen hat ſich der König die Hälfte der Ernennungen 
vorbehalten, und die andre bleibt dem Prinzen überlaffen. 








V. 
Tagebuch des großbritannifchen 
Parlaments. . 


(Bom rıten Junius bis 7ten Julius.) 


Kyingeasrer die Sißung ihrem Ende zueilt, und bie 
Prorogation wirklich nahe ift, fo find beyde Häns 
ler des Parlaments bis Ende des Junius doch ziemlich 
zahlreich beſucht worden, und es hat an verichiedenen uns 
terhaltenden Auftritten nicht gefehlt. Seit Anfang des 
Julius aber iſt Fein Gefchäft von einiger Erheblichkeit 
mehr zuriick. Alles ift abgethan, die meiſten Slieder find 
aufs fand, und die Rede des Königs, welche diefer merk; 
wurdigen Sitzung ein Ende machen fol, fteht mit jedem 

: £r 3 "Tag 


Tag zu erwarten, daher wir fünftig nur noch den Schluß 
diejer Seßion des Parlaments werden zu melden haben. 


Am ııten und 12ten Zunius beichäftigte das Unter; 
haus ſich Hauprfächlic mir den Befchwerden gegen die 
neue Ötempeltare auf Quitungen. Eigentlih nimmt 
das Parlament nie eine Bittſchrift gegen eine Tare an, 
und blos die Stade London hat im ganzen KRönigreiche, 
allein das Recht, eine folhe Bittſchrift durch ihre Shes 
rifs überreichen zu laſſen. Diefes gefhahe am rıten 
wirklich, wobey der Lord: Mayor auferte: daß in der 
Stadt nie fo allgemeine Klagen über eine Tare gemacht 
worden wären, als über die gegenwärtige. Es ftanden 
auch verfchiedene Pariamentsglieder auf, und erflärten: 
fie Hatten von ihren Conftituenten den Auftrag, gegen 
Diele Tare zu voriven. Der Staatsſecretair Hop ſelbſt 
geitand, daß er von feinen Eonitituenten einen ahnlichen 
Auftrag habe, den er aber nicht befolgen wiirde, 
weil diefes fein Gall fey, den der Eonftituene richtig zu 
beurtheilen pflege. Jede Tare ſey befchwerlich, und über 
jede werde geklagt, aber die gegenwärtige fey eine gute 
Tare, weil fie auggebreiter ſey, nicht einige, fondern 
viele trafe. Dieſer Meinung waren mehrere angefehene - 
Slieder des Haufes. Man kam allgemein darin überein: | 
» daß die Tare nicht den Verkäufer ſondern den Käufer 
„treffe, und daß ſelbſt der Verkäufer fie gern tauſend⸗ 
„mal bezahlen Eönne, weil er tauſendmal in diefem Falle 
„Geld löfen würde.“ Lord John Cavendiſh erklärte 
noch, daßer Noten und Wechiel von einer Guinee, weis 
he von den Banquiers, Manufacturiften u. f. w. in 
Scotland und auch in den Fabrikftädten an Zahlung 
ausgegeben würden, und bald wieder zu ihrer Quelle zus 
rücfehrten, nur ein für allemal geftempelt Haben wolf 
te, da fie denn nachher immer gebraucht werden könnten. 
So gefihahe die dritte Verlefung der Dill wegen diefer 
Taxe. —. Ein Gefuch der Fabrifanten zu Birmingham, 
um die bisher gehemmte Ausfubr des Metalls noch 
ferner zu hemmen, wurde abgewiefen. 


- Die 
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Die eigentliche Auskunft wegen des zukuͤnftigen Zus 
ftandes der Landmacht wurde am ı3ten ertheilt, da 
die Bubfidien : Committe bewilligte: für 17,483 Lands 
ttuppen (2030 Sjnvaliden mit einbegriffen) 308,277 
Pfund; für 8 befondere Bataillons 40,241 Pfund; 
für die auswärts dienenden Truppen 136,888 Pf. ; 
für z americaniſche Provincial = Corps 38,000 Pf.; 
für die Sarnifon in Gibraltar, Africa, und in den 
übrigen Pflanzftädten 205,343 Pfund. Der Kriegs: 
‚fereraie Fitzpatrik that hierauf die Eröfnung, daß übers 
haupt nur 66 Infanterie⸗Regimenter (vom iſten an 
dis zum O5 ften und das 68fte) beybehalten werden folls 
sen, welche überdem von 10 auf 8 Compagnien zu feßen, 
da denn jedoch von den beyden reducirten Compagnien die 
Dfficiere beyzubehalten waren, um nad) und nach einzu: 
zücken, weil es fiherer fey, in der Gefchmwindigfeit gute 
Dfficteve bald zu bilden, da bingegen junge Soldaten 
durch Berſteckung unter alte bald zu bilden wären. Die, 
Eavallerie, fagte er, folle-auf 13 Regimenter geſetzt, 
und einige ſchwere Negimenter in leichte verwandelt wer: 
den, Die ganze dadurch zu erwartende Erfparung feßte 
ee auf 100,000 Pfund’ Sterling. — Man tadelte hies 
bey, daß aud) das fogenannte Oxford-Blue-Regi— 
— in der Reduction begriffen ſey, und nannte es 

a5 ſchonſte Regiment in Europa; es wurden auch 
einige Einwendungen gegen die Umſchmelzung der ſchwe⸗ 
ten Reuterey in leichte gemacht, allein leßtere fand warme 
Vertheidiger, wobey befonders die fehönen Thaten der 
Ebiſchen teichten Dragoner in Teutſchland erwähnt 
wurden. Um mehrere ausgediente linterofficiere zu vers 
jorgen, wurde beichloffen, die Anzahl der Eöniglichem, 
Letter-men, welche täglich ı Schilling Gehalt erhalten, 
von 200auf 400 zu fehen. Einer hergebrachten Etiquet⸗ 
folge, nad) welcher der König ed dem Parlament 

Derzeit bekannt machen läßt, fo oft ein Glied deffelben 

retitt wird, zeigte General Conway an diefem Tage 
dem Unterhaufe an, daß des Major Stanhope Betras 
gen auf Tabago unterſucht werde, uud er folglich unter 
An — 
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Am ı6ten fam Lord John Cavendiſh mit der For 
derung ins Unterhaus: daß diejen:aen "Drivatperfonen , 
weiche für ihren eigenen Gebrauch Dier brauen, und 
bisher die Vergünftigung gehabt, mit der Acciſe nach 
Mausgabe der Stärke ihrer Familie darüber Uebereinkunft 
zu zehn, künftig den übrigen Brauern von Profeßion 
gleich geichäßt werden, und von den Befuchen der Accıfes 
. beamten nicht mehr frey feyn follten. Diefes wurde, 
wegen des vielen dabey vorgegangenen Unterichleifs, ber 
willigt. Freylich machten verfichiedene die Anmerkung, 
der Beſuch der Acciſebeamten in ein Privarhaug fey hart, 
fie wurden aber damit getröfter, daß nicht die Wohn: fons 
Dern die Brauhaͤuſer diefem Beſuche ausgeſetzt waren. 
Hierauf wurde der Vorſchlag, ein ſchoͤnes Maturaliens 
Eabinet eines gewiflen Ste Aſhton Lecer zu kaufen, 
‚and es dem brittifchen Muſeum einzuverleiben, bis 
auf nähere Unterſuhung verwielen, um das Geld dee 
Nation, nach ded Herrn Clerke Worten, nicht für aus⸗ 
geitopfte Dögel und Schmerterlinge hin zu votiren. 


Der 17te war eigentlich in beyden Haͤuſern dazu aus 
gefest, um eine Botſchaft des. Königs wegen des dem 
Drinzen von Wallis feftzufrgenden beſondern Etats 
anzunehmen, allein im Oberhauſe movirte der Herzog 
von “Portland, bloß mit der Entfhuldigung, daß die 
Sache verſchoben fey, ein Adjournement, uno war 
aud am Igien zu Geftehung eines mehreren nicht zu bes 
wegen. Im Unterhauſe erfolgte, Statt dieler Koͤnigl. 
Bothſchaft, die Weberreichung einer fenderbaren Bitts 
ſchrift der Quaker, durch den Sir Lecil Wray, gegen 
den unmenſchlichen Neger: oder Srclaven: Handel. Lord 
North lobte die edlen Abfichten diefer mildeften Llaffe 
der Chriften, bedauerte'aber, daß ihr Geſuch unftatts 
Haft, und der Zucker: und Caffeebau nit ohne Ne 
ger zu betreiben fey. Die Bittſchrift wurde indeflen auf 
den Tiich gelegt, woſelbſt fie auch wohl lange liegen bleis 
ben wird. Here William Pitt trug auf eine Unterfus 
Hung feiner Bil zur Kinfhränfung der Sporteln 
und befierer Regulitung der Departements an, 

| wos 
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wobey eine lange Debatte erfolgte, in welcher er dem 
Lord North unter andern vorwarf, daß felbiger wäh: 

rend des testen Jahres feiner Schaßfammer: Verwaltung 

für 12340 Pfund Sterling an Scyreibmaterialien, 
und für 340 Pfund Sterling an Bindfaden ver: 
braucht Habe, Er zeigte noch mehrere Mißbraͤuche beym 
Zahlamt/ Poftwefen, und der Schaßfammer, wobey ihm 

aber der gegründete Vorwurf gemaht wurde, daß er 

während feines Kanzleramts in der Schakfammer an 

Alhaffuna der Miphräuhe ebenfalls nicht gedacht habe, 

und Her Edmund Burke rief ihm deshalb zu: „daß 
„feine ſeine Naſe zwar einen Dferdeapfel in der Ents 
sfernung von taufend Meilen, aber nicht den Geſtank 
»des Miſthaufens unter dem eigenen Fenfter riechen 
„koͤnne.“ Dieſes waren die Worte eines Mannes, der 
für einen der erften fhönen Geiſter in England bes 
kannt iſt, und felbft über das Erhabene geſchrieben 
hat. Am 18ten wies das Oberhaus zwo Bittſchriften 
gegen die Stempelacte auf Quitungen ab, von welcher 
die Bill am-Igten zum drittenmal verlefen, wurde, und 
am 20ſten wurde beyden- Käufern angezeigt, daß die 
Könige. Bothſchaft wegen des bejondern Etats des Prinz: 
zen von Wallis, auf Montag den 23ften überreichte wers 
den würde. Ä 


Dieſes geſchahe denn auch am 2zften, im Öberhaufe 
durch den Herzog von Portland, und im Unterhaufe 
durch Lord Cavendiſh. Der König macht darin beys 
den Käufern feinen Entfchluß bekannt, feinem fehr ges 
liehten Sohn, dem Prinzen von Wallis, einen be: 
fohdern Etat feitzufegen, und vertraut dabey auf den ers 
probten Eifer und die Unterfiüßung des Parlaments. 
Die Serüchte,, welche wegen 6tägiger Verzögerung diefer 
Dorihafe im London verbreitet wurden, find bekannt, 
man jehe den nachfolgenden Brief aus London) das In: 
haus vermies die Botichaft fogleich willig an die Sub⸗ 
Pien: Committe, nachdem Lord Eavendifh erklärt hatte, 
ah das Parlament blos um eine Summe zu Beftreitung 
| Werften Koften und des Ameublements werde angelpros 
* = £r5 den 
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chen werben, Das Oberhaus bewilligte für die Botſchaft 


eine -Danfadrefie, nahdem der Graf Abingdon, ein 
Here von ſehr tebhafter Einbildungsfraft, ſeine eigene 
Privatgedanken, „wie. gewöhnlich, ziemlich weitlaͤuftig 


and hart vorgetragen.hatte. Kr erlaubse es ſich hierbey, 


auch der Schulden des Prinzen von Wallis zu erwähnen, 


von welchen einentlich doch gar nicht die Rede war, und 


‚fagte dabey: Ich haffesalte Köpfe auf junge Schulz 
tern; man ſey alſo nicht Farg gegen ihn, und bes 
zahle feine Schulden, man- nehme ibn aus den - 


SHBänden, worin er ist ift „und ich behaupte, Daß 


‚er einft die JZierde und das Blick diefes Landes 
ſeyn werde: Graf Abingdon fagie hirbıy auch ems 
phatiſch, daß die Schulden des SFöchitjel. Prinzen 
von Wallis, Vaters Or. Majeftär big jest noch uns 
‚bezahlt wären. - \ — 


Am ꝛaſten erfolgte im Oberhauſe der koͤnigliche Aſſent 
zu 15 oͤffentlichen und 15 privat Bills, durch Commiſſa⸗ 


rien, und im Unterhauſe wurde die Einbringung einer 


Bill bewillige, nady welcher die Umflände derjenigen 


“2 oyaliften, welche durd die amerisaniihen Unruhen 
Verluſt erlitten, durch Kommiffarten unterſucht werden 
follen. Man fand. diejes um ſo noͤthiger und billiger , da 


man fid) erinnerte, daß in dem Waffenitillitande von 1609 
zwiſchen Plilipp IIE. von Spanien und den Staaten von 


‚Holland, den Anhängern Philipps ihr Eigenthum mwähs 


rend des Waffenftillftandes, und im muͤnſterſchen Frieden 


1648 auf immer ficher geftellt worden war. Am 25ſten 
verſchob das DOberhaus die Bertefung der mehrerwäahnten 


Dill des Lord Mahon gegen die Beſtechungen bep den 


‚Parlamentswahlen auf 2 Monat, und das Unterhaus 
„bewilligte in einer Subſidien⸗ Committee 66000 Pfund 
Sterling für die erfie Einrichtung des Etats des Prinzen 
won Wallis. Lord Cavendiſh ſagte hiebey: der Prinz 
ſey jung, man Fönne folglicdy nidyt erwarten, daß 
‚er ein grofler ©efonom 
‚ihn bey feinem erften Zintritte in die Welt mies 
‚vergnüge ſehen wollen. An diefem Tage, wie us | 
— — Eu | n 


ey, und niemand werde 
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den a6ften und arften beichaftigte ih das Unterhaus wie: 
der mit den Loyaliſten, und Lord North brachte es dahin, 
daß die Dfficiere gewiffer Eönigiicher Corps in Nordame: 
‚Ha auf halben Spid. gejeist werden jollen. 


Sim Ober: undlinterhaufe wurden am zoften Junius 
die königlichen Borhichaften tiberreicht, um dem Lord 
Rodnep eine Penfion von 000 Pfund jährlich, für ſich, 
feinen Sohn und Sohnes-Sohn, und dein Beneral Elliot 
eine Denfion von 1500 Pfund jährlich, für ſich und jet: 
am Sohn, Kranz Kllior, zuzuftehn. Das Unterhaus 


gerieth Hierbey in Enthufiasmus, und die Worte: der 


zwölfte April, der zwölfte April erichallten zu ver: 
ſchiedenen Malen laut durch das Hauß. Das Oberhaus 
verwarf an diefem Tage eine Bill zur Abfchaffung ver: 
ſchiedener Misbräude bey den Departements nut 
40 gegen 24 Stimmen, wesh.lb 9 Lords einen Proreft 
unterzeichner Haben, Das Unterhaus bewilligte 14 Mil⸗ 


lionen Pfund Sterling auf Schaßfammericheine, und 


no) 2 Millionen 100,000 Pfund, zu welcher Summe 
der ſinkende Fond angeichlagen wurde. Hiebey erfuhr 
man, daß die Schatzkammer zu den noch immer forts 
dauernden Abzahlungen der Seeleute, deren Anzahl bald 


70,000 ſeyn würde, kaum Geld genung herbey fchaffen 


könne, | 
Am ıften Julius bewilligte das Unterhaus der oitindi: 
ſchen Compagnie die Erlaubniß, ein Anleihen von 300,c08 
Pfund Sterling machen zu dürfen, und am 2ten bewil— 
ligte es zu Abzahlung der Schuiden der Eivillifte 35,000 
Mund, wozu am 7ten noch 20,000 Pfund bewilligt wer: 
den muſten, weit Lord Eavendirh einacftand, daß er ge: 
tade fo viel zu wenig, und flatt 55,000, Nur 35,000 
Pfund gefodert habe. Es wurde aud) bewilligt, die Ab: 
gaben auf Eaffe und Cacao aus den brittifchen Kolonien 
herabzuſetzen, un den Anbau dieſer Producte auf dem 


zum Zuckerbau untauglichen Lindereyen auf Jamaika, 


durch Loyaliſten, zu ermuntern. Im Oberhauſe wollte 
der Graf von Effingham, welcher fich ſehr für die wegen 
Schulden figenden Sefangenen verwendet, am sten Sur 

ing 
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lius Zeugen vorfuͤhren, um die Noth und das Elend die⸗ 
ſer Ungluͤcklichen zu beweiſen. Er behauptete hierbey, es 
ſaͤſſen gegenwaͤrtig wegen Schulden, 10,000 Englän⸗ 
der im Gefängniß, und 13,000 hätten Das Keich 
aus der nämlichen Urjach verlaffen. Sein Anfuchen 
‚wurde abgewielen, welches am sten nochmals geſchahe. 
Im Unterhaufe wurden am 4ten die Gehalte vieler öffent: 
lichen Aemter aufs neue feftgejeßt. Unter andern das 
eines Tellers (Zahlmeifters) der Schatzkammer, auf 2700 
Pfund jährlich, weiches dem Lord Thurlow zugefichert 
worden, als er die Groskanzler-Wuͤrde vor verſchiedenen 
Jahren annahm. Diefes gab am ten Julius zu einer 
langen Tonverfation Gelegenheit, indem der Staatsiecres 
tair Fox diefe Zuficherung des Teller: Amtes nicht für ein 
‚Derfprechen, ſondern für einen Handel angefehn haben 
‚wollte. Lord Morth fagte hierbey, das Teller: Amt fey 
dem Lord Thurlow damals einige Male angeboten wor; 
den. Er habe es nicht angenonımen, aber auch nicht abs 
gewiefen. Er wolle heut den Ruhm haben, feinen Sans 
‚ del oder Contract bey Annahıne der Groskanzler⸗Wuͤr⸗ 
de geichloffen zu haben „ und morgen fomme er dody und 
verlange die Erfüllung des Lontractes. Das fey 
aber weiter nichts, als unir les plaifirs du vice au merit& 
de la vertu. 





VI. 


Neue Erderſchuͤtterungen, und andre 
merkwuͤrdige Natur⸗Ereigniſſe. 


We haben jetzt einen merkwuͤrdigen Zeitpunct. Die 
Natur iſt eben fo in Bewegung, wie die Staats⸗ 
-Cabinetter in Europa. Sie hat hier und da fehon Revo: 
Iutionen auf der Erde gemacht, indem die Staatsminifter 
- mit dergleichen in Abfiche der Menſchen fich befchäftigen. 

In Sicilten und Calabrien find, nach einiger Ruhe, 


wieder neue Erderfchürterungen erfolgt. Am sten Ju⸗ 
ning 
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nius iſt in dem diſſeitigen und jenſeitigen Calabrien ein 
Erdbeben.geweien, welches 16 Secunden ger 
deren und die Einwohner in das größte Schrecken ver⸗ 
ſeht doch keinen ſehr groſſen Schaden an Gebäuden, und 
Menſchen verurſacht hat. Am Zten, ııten, und 12ten⸗ 
s.find- abermals beyde Calabrien durch Erdſtoſſe er 
worden. Seit diefer Zeit ift dad Meer auch bey, 
Renpeliin, einer beftändigen Bewegung gemweien, und, 
1a ‚bemerkte mit groffer Unruhe, daß das Meer auf 6- 
Palmen weit von der Erde, auf eine ganz ungewöhnliche 
2 &„.jutüdkgetreten war. Zu gleicher Zeit war die 
anze At hre mit einem YFebeldunfte erfüllt, der 
Ne Sont ne verbarg; jo wie zu derfelbigen Zeit faft in ganz. 
Europa gewelen, wovon noch weiter unten die Bemers 
| In Mebine. war am 1oten Junius ebenfalls ein Erd⸗ 
bei, welches.die Einwohner zur Flucht nöthigte, und 
en den noch übrigen Reſt der Hofnung, die Stadt von 
wieder anzubauen, benommen bat. 


Wenn man ſich des Briefes aus Wodder bey Tundern 
Ns ee Stücke des Sjournald S. 451) erin⸗ 

‚for wird man von den bis auf die Nordfee ſich ers 
Dewegungen der Gewaͤſſer überzeugt ſeyn, und 
i:neuen Beweis diefer auggebreiteten Bewegungen 
giebt eine. neue aus der See hervorgefommene na 
fel, Reykenaͤs, an den Küften des Amtes Öuldbringe 

































efe Synfel , die vorher nie auf der Erde eriftirt hat, 
e ein Schifscapitain am Ende des vorigen Monats 
Bund er, und nachher noch ein anderer Schifscapis 
ain der, dieſelbe Entdeckung machte, umſegelten dieſe 
ee Inſel. Sie ſcheint durch unterirdiſches Feuer aus 
Wafle: hervorgetrieben zu feyn, denn fie brannte 
BER fo daß. man den in die Höhe fteigenden Rauch 6 
Meil —— vo konnte. Bor der neuen Inſel floß 
ranr ftein in der See herum. Sie iſt an⸗ 
Heilen. groß und bergicht. In Island 
Rein.Erdbeben oder Erdhrand verſpuͤrt. en 
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Einwohner erzählten: blos, daß fie etwas in der See, 
fürwarıs Grendewig, um Oftern haben. brennen ſehen, 
wovon fie nicht wußten, was es war, Der König von 
Dänemark hat von diejer neuen Inſel Beſitz nehmen lafı 
fen, und ihr den Namen YIye:De, Neue /nfel, gegeben. 

Indem diefed neue Erdreich entfland, gieng ein am 
deres Stuͤck Landes unter. Sim sfterreihifhen Polen, 
bey rinem Orte, genannt Landshut, ift im vorigen May—⸗ 
monat, eine Strecke Waldes, von einer Viertelſtunde im 
Umtreife, in die Erde verfunfen. Man hat dabey feine 
Erderfhürrerung bemerft. Die Spitzen der Bäume rag: 
ten noch im Junius aus der Erde hervor, und die einges 
funtne Strede ift nicht, wie ſonſt in dergleichen Fällen, 
mit Mafler bedeckt. ren — 

Es find in der naͤmlichen Zeitperiode in vielen von 
einander weitentlegnen Ländern Erdbeben gewefen. In 
Sibirien war am 17ten Januar um 4 Uhr Nachmittags, 
bey einer in daſigen Gegenden ungewöhnlichen gelinden 
Winterwirteruhg, zu Barnaul, einen groffen Orte, von 
mehr. als 1000 Haͤuſern, wo die Eaiferliche Ober: Berge 
hüttens Kanzley ift, ein Erdbeben, weiches doc, feinen 
Schaden that. An demfelbigen Tage wurden, in die ſem 
Diſtricte, zu Sufun, und im Schlangenberge, an dem 
altaifchen Gebirge, 95 Werſte nordwarts von Sreifch, 
Erderfhütterungen verjpürt, die aber aud) keinen Schar 
den thaten, | — 

Sn Schweden, in Oſtgothland, iſt in dem Kirche. 
fpiele Godgaͤrd am ısten Junius des Morgens nach 4 
Uhr eine heftige Erderſchuͤtterung geweſen, welcher eim 
ftarkes unterirdiiches Getoͤſe, wie das Rollen eines War 
gens, vorhergegangen. In der Gegend um Medewi find 
zu gleicher Zeit viele harte Erdftöße empfunden worden. : 

Sn Conftantinopel waren am 30 May Abends um 
Io Uhr zwey Erderjchürterungen, weiche von einem um 
terirdiichen Getoͤſe, und ſchwachen Donner begleitet was . 
ven. * Sie thaten zwar feinen Schaden, aber der. größte 
Theil der Einwohner mußte feine Wohnungen verlaffen, 
und die Nacht unter freyem Himmel zubringen. 


\ 
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W in Frankreich, in Bourgogne, tft im Jumus 
u Dion ein ſtarkes Erdbeben geweſen, und im Glazi⸗ 
Iben, bey einem heftigen Donnerwetter. 

Eine fonderbare Narurereianiß find zwey neue 
fenerfpeyende Berge iv Teutſchland. Im Meißni⸗ 
(hen Kreie hat in den legrern Tagen des Junius ber 
Cottaberg angefangen verbrannte Steine auszuwer— 
fen, und alle Anzeichen eins feuerſpeyenden Berges 
geeigt, Sm fränkifchen Kreife, in der Srafichafe Hen: 

hat der, 2 Stunden von Hildburghaufen entfernte 
ite GSleichberg feit Dftern her einen immer ftärs 
m Dampf. ansgeworfen, der die ganze Strecke von 
hild bis Hildburghauſen, 8 Stunden lang, mit einem 
Auerndern dicken Nebel überzogen hat. Die ganze 
difige Arhmoiphäre ift wie aufgeflogner, oder fublimirter 
Kalk, Der Nebel ift wahrer natürlicher Schwefel, der 
de; was er berührt, verdirbt. Gegen Ende des Ju—⸗ 
ats hörte manin dem Berge ein Getöfe, und fo ftarfe 
Schläge, ald würden Kanonen gelöiet. Darauf öfnete 
fh der Berg unter lauter diem Schwefelrauche, und 
ans feiner Defnung hörte man ein fortdauerndes entſetz⸗ 
liches Saufen und Brauſen. \ 


- Bon dem fiber ganz Europe in den Monaten Zus 
ins, und bis in die Mitte des Julius ausgebreiteten 
Yıebeldunfte , haben alle öffentliche Blätter aus allen 
Orrtern Nachrichten enthalten. Allenthalben hatte man 
Weniger oder mehr Furcht dabey. Diefelbe dunftige Ath⸗ 
moiphäre, im welcher die Sonne verdunfele war, und 









‚ toth im Nebel auf: und unterging,, war zu gleicher Zeit 


an den Rüftenn des adriatifchen Meeres, an den franzöfie 
ben Rüften des atlantifhen Meeres, und an den Küften 
von Holland, Dänemark, an der Oſtſee, und woher nur 


Nachrichten einliefen. Die Meere waren wie die Länder 
' mie demfelbigen, dünnen, und dürren Mebel, wenn man 


er 


1 fagen kann, weil es dabey faft nirgends zum Negen 
fm, überdeckt, und angefüllt. Im Defterreichifchen, in 
en, in Ungarn, in Böhmen, in den ſchleſiſchen Gebürs 
ven, in Ober⸗ und Niederſachſen, in Holland, —— 
— n 


— 
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in Italien, zu Neapel, in ganz Teutfchland, Franfen, 
zu Regensburg, im Voigtlande, in Schwaben, in der. 
Schweiz, zu Chur in Graubündten, in den Ländern am 
Rheine, am Mayn, an der Ober: und Nieder:Eibe, in 
Hollftein, Schleswig, Daͤnemark, allenthalben, woher 
man nur Machrichten befam, Elagre und feufzte man über 
dieje neblichtdürre, dunftige, ſchwerdruͤckende Atmoſphaͤre, 
die aud) an vielen Orten den Bäumen beſonders Schaden 
that, daß die Blätter und Früchte abfielen, wie denn in 
vielen Öegenden die Feldfruͤchte verdarben. An mandyen 
Orten ift doch) des Nachts ein flarfer Fühler Thau gefal⸗ 
len, wobey die Feldfrüchte fich erhalten haben, an andern 
haben Winde die Athmoſphaͤre gefühlt und gemildert. 
Mir überlajien die Bemerkungen über. diefe ſonderba⸗ 
ten Erfcheinungen den groffen Naturforfchern, da fie nicht 
"in unfer Journal gehören, obgleich eine Anzeige davon zu 
der uns obliegenden Vollftändigfeic der Sefchichte der Zeit 
nothiwendig war. Indeſſen wollen wir hier die bewaͤhr⸗ 
teften fchon öffentlich erfchienenen Anmerkungen kurz 
anführen, | 
Weil man in Paris über diefe fo ungewöhnliche Ita; 
turbegebenheit faft allgemein in Furcht gerieth, und allers 
Hand Beforgniffe von Dingen, die da kommen würden, 
verbreitete, fo erfchien in der Parifer Hofzeitung vom 
sten Julius eine Anmerfung des berühmten Aftronomen, 
Herrn de la Kande, welcher diefen fonderbaren Nebel 
für eine ganz natürliche Wirkung einer ftarfen Hitze, nach 
langen vorherigen Regen, erklärte, und verfiherte, daß 
es fein neues Phanomen fey. Er führt zum Beweiſe die 
meteorologifchen Obfervationen der Parifer Academie von 
dem Monate Julius 1764 an, in welchem Monate der 
Anfang feucht, und das Ende trocken, der Wind nordlich 
vom 2ten bis gten, und der Himmel den ganzen Tag über 
wie mit Rauch überzogen, und ein Nebel alle Morgen ge: 
wefen. Dieſe Wirterung anderte ſich durch Gewitter, 
wie manaud jest ſchon habe, und noch mehr haben werde, 
Dieſe Erklärung des Hrn. de la Lande hat einigen Ge: 
tehrten in Teutſchland nicht genugthuend zu ſeyn geichies 
nn x ee 20 Ben, ° 
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nen, weil der Aunftige Nebel auf der nanzen Oberflähe | 
von Europa ausgebreitet, und in vielen Laͤndern feine 
langwierige Regen vorher geweſen, welches nah Here 
de Sande Erklärung doc) hatte feyn muͤſſen. 


Man hat dagegen auf der Mannheimer Wetter: 
warte folgende Beobachtungen gemacht. Aus allen Un: 
terſuchungen und Bemerkungen erhellt, daß diefer Duft 
fein fenhter Niederſchlag gewefen ſey, wie die gewoͤhnli⸗ 
che Herbſt/ und Winternebel, und daß er demnach aus 
andern trocknen Theilen beftanden habe, welche von feften 
Körpern in der Erde losgeriffen und in die Höhe gebracht 
worden find, Die Kraft, welche diefes gewirkt, muß 
überaus groß gewefen feyn, wie die Naturforſcher wit 
fen, und man kann fie wohl feiner andern Materie zus 
ſchreiben, als derelectrifchen, deren aufferordentliche Aufloͤ⸗ 
ſungsekraft aus der Erfahrung befannt ift. Diele Mas 
terie mußte ſich alſo in dem Schoofle der Erde ſehr an: 
ehäuft haben. Und in der That war auch die Gemein— 
haft zwilchen ihr und der obern Himmelsgegend, durd) 
von dazwiſchen liegenden trocknen Dunſtkeeis jehr ges 
hemmt, wie denn auch in dieſem ſelbſt die ganze Zeit hin: 
ed) mis der empfindlichften electriihen Angel fehr we⸗ 
nig Electricität gefunden worden. Die Betrachtung dies 
jr gewaltigen Anhäufung des electrifchen Feuers in der 
Erde konnte den Kenner natuͤrlicher Weife nichts gutes 
ahnden laſſen. Denn wäre daſſelbe irgendwo auf einmal 
oögebrochen, fo hätte es die Erde mit feiner heftigen Ger 
Walt norhiwendig erihüttern müflen, jo wie es iu Sicilien 
und Kalabrien geichehen ift, wo ein vorhergehender anr 
haltender ſtarker Düft deſſen Anhaufüng ebenfalls ange⸗ 
ieige hat. Aber die nachher entftandenen, und weit aus: 
gebteiteten Donnermwetter, welche dieß Jahr, nach Be: 
ihten aus allen. Ländern, weit entfeßlicher. und ſtaͤr⸗ 
er, ald bey Menſchengedenken, felbft nach den Urtheilen 
vr Gewitter fo gewohnten Einwohner der ſchieſiſchen, 
hmiihen, und ungattichhen Gebirge, geweſen find, ſchei⸗ 
von Diefe Gefahr abgewendet zu haben. Denn vadurd) 
ME Die, electriſche Materie Autgang gefunden, und ihre 

‚Julius 1783. Yy 
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Gewalt iſt zertheilt und gemindert worden. Der kant 
währende Kreislauf der electriſchen Materie zwiſchen dem 
Dunftkreife und der Erde, ift aus untrüglichen — 
tungen hinlaͤnglich bekannt. 

Ein andrer teutſcher Naturgelehrter hingegen macht in 


dem 26ſten Stücke des Wittenberger Wochenblattes dig. 


Bemerkung, daß diefer anhaltende Dunft zwar nicht zu 
den gemeinen Nebeln gehöre, und am beften eine Dunft: 
luft genannt werden könne, daß diefer Nebel aber von 
nichts andern, als von den feinen Dünften verurfacht wors 


den, die gemeiniglich in der Nähe der Erde herumſchwe⸗ 


ben. Er finder alfo dabey weiter nichts ungewöhnliches, 
als dag diefe Dunftiuft aus fo vielen feinen, guten, theils 
trocknen Dünften, befteht, und ihrer Wirkung nach von 
electrifcher Befchaffenheit zu ſeyn fcheine, ferner daß fie 
fo tange Zeit ununterbrochen anhalte; er haͤtte noch hin⸗ 
zuiegen ſollen, daß fie auf der — Oberflaͤche von Eu⸗ 
ropa ſo allgemein ſey. — Noch iſt anzumerken, daß 
diefer ſonderbare Nebel, auch nach heftigen Donnerwet⸗ 
tern, an vielen Orten nicht völlig aufgehört, fondern hie 
und da nachher noch fortgedauert hat. Wir werden fünf: 
eig des Ausgangs diefer fonderbaren Naturereigniß er⸗ 
ein, wenn derfelbe merkwuͤrdig ſeyn ſolite. — 





ee —— 
Kriegsgeſchichte. Anfang der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen den Ruſſen und Tuͤr⸗ 
ken. Folgen. 


bgleich noch keine Kriegserklaͤrungen erſchienen ſind, 
ſo iſt doch ſchon der Anfang der Feindſeligkeiten 


zwifchen den. Ruflen und Türken gemacht. worden. Die * 


| 


erften Auftritte find auf der Inſel Taman geweien. 
Diefe Infel, welche zwiſchen der Halbinſel Krimm, und 
der 


| 





— 
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der afatifchen dem Tartarihan auch zugehörigen Provinz 
Ruban, an der Straffe von Caffa liegt, ift wegen ihrer 
- Sagt, da fie die Meerenge Caffa, und das ganze afowfche 
Meer commandirt, in eines Kriege von groifer Wichtige 
leit. Die tuͤr kiſche Regierung ließ daher, ( einer nachher 
eefolgtni Rußiſchkaiſerlichen Declaration zufolge) dur 
einem Officier Beſitz von diefer Inſel nehmen, wobey na⸗ 
eiliher Weiſe mehr türkifhe Soldaten geweſen ſeyn 
mifen, Sogleich ließ der Chan der Krimm durch einen 
uch. Taman gefandten Officier um die Urfache fragen, 
auum die Pforte ſich dieſes Platzes bemaͤchtigt habe, 
Der ruͤrkiſche Officier zu Taman aber ließ dem Abgeſand⸗ 
tm des Chans, ohne Umftände den Kopf abichlagen. 

Daranf gieng ein Corps Tartarn mit einem Corps 
Rufen aus der Krimm ab, um fich diefer Inſel mit Ge⸗ 
malt. zu bemächtigen. Diefe Truppen fiengen ihren An; 
säf mie ſolcher Lebhaftigkeit und Tapferkeit an, daß fie 
ſih, nach einem hartnaͤckigen und blutigen Gefechte des 
Mais bemächtigten, und den tuͤrkiſchen Officier, der ſich 

biergeben wollte, niedermachten. Obgleich die Oßs 
mainen anfänglich ſtarken Widerftand thaten, fo mußten 
fie doch mie Vertuft von vielen Todten endlich dem herz: 
after 2 e der Kuffen und Tartarn unterliegen. Nach 
| Erfolge und der Beſitznehmung der Inſel wurde 





















| geich ein Cordon von rußifhen Schiffen von der Krimm 


nt gezogen, und folchergeftallt, das aſowſche 
Biete gänzlich geſpetrt. 

ie ru iſe je Kaiſerin ließ darauf ein Manifeſt den 

fi von Derlin, Kopenhagen und Stock holm mitthei⸗ 

en, in en fie erklärte, day fie die Krimm in Ber 

yenemmen habe, „weil die Pforte mit Verletzung 
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„des letzten Friedenstractats von Kainardgi, nicht nach⸗ 


„gelaſſen habe, die Unterthanen des fuͤr ſouverain aner⸗ 


„, Ematen Chans gegen denſelben aufzuwiegeln, und, nach 


 „hergeftellter Ruhe ſich heimlich, und auf alle Weiſe be⸗ 


„, mühe, den Aufruhr in der Krimm wieder zu erneuern, 
„und weil fogar ein türfifher Officier auf Befehl des 
„, Sultans die Inſel Taman in Befig genommen, und 
„dem an ihn deswegen abgeſchickten Officer des Chang 
„der Krimm den Kopf Habe abfchlagenlaffen.. Sie würs 
„de die Krimm ſo lange im Beſitze behalten, bis 
„die nod) rückftändigen Koften des vorigen Krieges, und 
„die auch zur, Ruhe der Krimm, während des Friedens 
„, aufgewandten, bezahlt feyn würden. “ 

Dieß iſt der Hauptinhalt des Manifeftes, weiches 
noch nicht in authentifcher Form öffentlich befannt gewor⸗ 
den, und vermuthlic ‚in einigen Stellen mit mehrerer 
Deutlichkeit abgefaßt feyn wird. Indeſſen iſt die wir kli⸗ 


che Uehergabe des Manifeſtes nicht zu. bezweiſeln. Zwar 


äußerte die feanzöfjiche Hofzeitung einigen Zweifel darüber $ | 
allein dieß beweißt nur, daß diefes Manifeft nicht dem | 


Hofe zu Derfailleg mitgetheilt worden. Und einige 
Zeit darauf  beftätigten fichre Briefe aus Berfailles, Die 


Wichtigkeit des Manifeftes, und. meldeten, daß man zu 
Verſailles davon uͤberzeugt wäre ;. und daß man ſogar an 


einem tuͤrkiſchen Gegenmanifeſt daſelbſt arbeite. 


Zu gleicher Zeit da dieſes Manifeſt erſchien, ließ d a 


Chan der Krimm, und die. Kaiferin, bey der Pforte über 
das Betragen des tuͤrkiſchen Dffisiers zu Zaman die lebs 
hafteften Befchwerden führen, und die Kaiſerin verlangte 
wegen der für bie Ruhe in der Krimm aufgewandten Ro: 


- ften, da fie durch, die ee verurſacht | 
to. j Mn A | i wären, | 
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wiren, eine Entfchädigung von 70,000 Beuteln, (den 
Beutel zu zoo Löwenthaleen). Der Divan gab zur Ab: 
Rellang der Befchwerben wegen des Auftrittö zu Taman, 
den Befehl, dem dafigen tärfifhen Officier den Kopf ab; 
zuſchlagen, welcher aber bereits nicht mehr lebte, und ſchon 
vorerwaͤhntermaßen, bey der Einnahme von Taman 
das Leben verloren hatte. Zu der gefoderten Geldſumme 
aber wollte fi der Divan nicht verftehen, weil die Tür; 
fen feinen Antheil an den Unruhen in der Krimm gehabt 
hätten. | 

Unter diefen Umftänden find ‘auch die rußiſchen Trups 
ven, die bey Kiow in der rußiſchen Ukraine ftanden, zum. 
Theil über den Dnieper gegangen, und in die polniſche 
Ukraine eingerückt. Das Hanptquartier ift zu Kiow ger 
Hlieben, mo der Feldmarfchall Romanzow das Obercom: 
mando, und ein ſtarkes Obfervationscorps hat, Ein. 
Corps unter Commando des Fürften Repnin von Io 
Infantarie und 8 Cavallerie Hegimentern rückte bis Zr 
man in Podolien, in der Moidwodfchaft Braclaw vor, 
und nahm dafelbft Quartier. Ein anderes Corps unter, 
den Seneral Fürften Wolkonsfi, auf 40,000 Mann ſtark, 
zog uͤber Human bis nach Niemirow, wo auch am 2ıften 
Junius der General Soltikof eintraf, worauf der größte 
Theil diefer Truppen gegen den Dniefter weiter vorruͤckte. 
Fuͤrſt Potemfin feßte fih mit einem Heere von 40,000. 
Mann gegen Oczakow in Marfh. Man fhäste die 
Zahl diefer ſchon im Marſche begriffenen rußifhen Trup⸗ 
pen über 100,000 Mann. Ein anderes Corps Ruſſen 
don beträchtlicher Stärke Hat die ganze Krimm befeßt, 
und in Cherſon liegt auch eine ſtarke Anzahl Truppen. 


Yy 3 Daß 
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Daß ſchon im Junius ein rußifches Lager ohnweit 
Oczakow, und der roͤmiſche Kaifer in demjelben ſelbſt ge 
weien, beweifet ein Refcript des Kaifers an die ungari⸗ 
fche Hoffammer, welhes aus dem Lager bey Ocza⸗ 
fow datirt if. Datum e cafttis Oczakow. Der 
Kaifer wurde auf feiner ungarifchen Reife, auf welcher er 
die Gränzfeftungen befichtigte, fhon am sten in Lem 
berg erwartet, Fam aber erſt den 23ſten daſelbſt an, und 
binnen den 8 Tagen machte er einen Beſuch im rußiſchen 
Lager. 

Einige Nachrichten meldeten, daß die in verſchiede⸗ 
nen türfifchen Provinzen, und aud zu Oczakow ausge⸗ 
brochne Peft die rußiſchen Truppen von weitern Borrd: | 
cken abgehalten habe, und daß felbft die ohnweit Ocza⸗ 
kow geſtandenen Truppen zuruͤckgegangen waͤren. Allein 
ohnerachtet der Ausbruch der Peſt nachher alszuverläßig 
befiätige worden, fo hat man doch von feinem Ruͤckmar⸗ 
ſche der rußifchen Truppen etwas ferneres erfahren. 

Dageaen ift durch wiedsrhotte Nachrichten verfichert, 
daß der bisherige Chan der Kimm, Sahin Buerai, die 
Regierung niedergelegt habe, und von der rußiſchen 
Raiferin 80,000 Rudeln jährliche Penfton erhält. Seine 
beyden Brüder, Aslan Guerai und Bati Guerai, ha—⸗ 
ben der rußifchen Monarchin die Treue gefchworen, und 
jeder erhält eine jährliche Penfion von 10,000 Rubeln. 
So ift nun alſo die ganze Arimm und Tartarey 
dein rußifchen Scepter unterworfen. ' Ein Pro 
ject, das in Rußland ſeit langer Zeit ſchon gewünfcht, ge⸗ 
hoft und vorbereitet war, und eine Ereigniß von der groͤß⸗ 
ten Wichtigkeit! im fehr vielfacher Abſicht! . 


Unter 
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Unter allen. dieſen Umſtaͤnden war die Pforte zu Con⸗ 
ſtantinopel nur noch immer auf Frieden bedacht, ſetzte die 
Unterhandlungen mit dem rußiichen Geſandten fort, bee 
diente ſich dabey der Vermittlung Franfreihs, und einis 
ger andrer Maͤchte, und indem Rußland fi der Rrimm 
bemädytigre, und Ruban wegnahm, unterzeichnete 
fie alle Duncte des von Rußland ihr vorgeſchrieb⸗ 
nen Commerztractats. 

Allein, indem der Sroßherr, und der Divan durchaus 
ben Krieg zu vermeiden fuchten, verlangte das Volk und 

die Janitiharen in Conftantinopel mit lauten Gefchrey 
die Rriegserkiärung gegen Rußland, und man fahe am 
24iten Junius in Conftantinopel einem Aufcuhre augen 
blicklich entgegen. 

Es ift gewiß genng, und einleuchtend, daß die anı 
been Mächte in Europa bey diefen Umſtaͤnden nicht ohne 
Theilnehmung Bleiben Lönnen. Das fonderbarfteift, daß 
im Defterreichiichen die lebhafteften Kriegsräftungen uns 
aufhärlich fortdauern , und immer mehr Truppen an den 
türfichen Graͤnzen fih zufammen ziehen, und dennoch 
von Wien aus die Hofnung zur Fortdauer des Friedens, 
und feinee Theilnehmung an dem rufifchen Kriege gegen 
die Türfen in vielfältigen Schreiben verfichert wird. — 
Zwat meldet und ein Correfpondent einen Grund davon, 
aber er ift von der Art, daß wir und nicht getrauen, ihm 
Öffentlich anzugeben. Da am nächfifünfrigen ıften Sep⸗ 
tember der bisher beftandne Weaffenftillftand zwiſchen 
Defterreich und der Pforte zu Ende geht, fo wird fi 
alsdann doch alles aufklaͤren. 

Srankreichs Benehmen dabey iſt klar und deutlich. 
Der Graf von Vergennes bemüht ſich nicht allein-durch 
Yyy | den 
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den Gefandten zu Conftantinopel, ſondern auch Selbſt 
zu Verſailles, den Frieden in Europa zu erhalten, und 
hat im Anfange des Monats Julius von neuen einige - 
Sonferenzen mit den dafeldft befindlichen zween rußiſchen 
Geſandten gehalten. Die bevorſtehende Erfcheinung eis 
ner neuen rußifchen Flotte im mittelländifchen Meere ift 
auch dem Hofe zu Verfailles fo wenig gleichgültig, daß 
derfelbe diefes dem rußifchen Geſandten eröfnet hat, und 
eine Obfervationd: Flotte zur Beſchuͤtzung des Handels, 
wie fhon im. Sournale gemeldet worden, wirklich von 
Toulon, bey Erfcheinung der eußifchen Flotte, will aus⸗ 
laufen laſſen. | | | 

Dagegen behauptet Rußland, daf das mittelländifche 
Meer kein geſchloßnes Meer (Mere claufum) fo wie 
die Oſtſee, fey, wie denn auch wirklich nicht einmal die 
Strafe von Gibraltar, ihrer Natur nah, fo als der 
Sund, kann Hefchloffen werden, und eine Menge Na; 
tionen und Mächte gleiches Recht an dem mittelländi; 
ſchen Meere haben. 


Unterdeffen läge wirklich Frankreich viele Kriegsruͤ⸗ 
ftungen zu Lande machen, viele Munition, Artillerie 
und Kriegsbedürfniffe nach Marfeille fhaffen. Der 
Graf von Artois ift nach Spa, und von da nad) Hol⸗ 
land gereiſet. Die Schweſter des Koͤnigs von Polen iſt 
nach Paris, und der Primas, nebſt einigen andern Groſ⸗ 
fen , von Polen nady Spa gegangen. Der, Prinz von 
Eonde hat die Grenzfeſtungen an den Niederlanden be: 
fihtiget, und der Graf von Provence ift nach Lothringen, 
Elſaß, und Mes zur Muſterung der doſigen Truppen ge⸗ 
reiſet. 
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Degegen iſt die Kaiferin von Rußland felbft nach 
Friederichsham, im Souvernement von Wiburg, an 
der Grenze von Schwedifch: Finnland, am 15 May aereis 
ft, und hat dafeldft eine Unterredung mit dem Konige 
von Schweden gehabt, von welcher man in Paris ver⸗ 
muthete, daß ihre Wirkung die vormalige beſtandne Al⸗ 
Kan; wiſchen Frankreich und Schweden leicht verändern 
üläte. In Bopenhagen werden 10 Kriegeſchiffe aus: 
gelte. In england ift in der Mitte des Julius nad) 
Vertemouth Befehl zur Ausräftung von 10 Linienfchiffen 
gefande, und die Arbeiten auf den Schifswerften mit 
neuen Eifer betrieben worden. Der Definitiv; Friedens: 
Tactat ift noch nicht unterzeichnet, und die englifchen 
Zeitungen melden, daß das Londoner. Minifterium in Vers 
ſailles Habe anfragen laſſen, wie ſich Frankreich, bey Aus 
beuch eines Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte, zu 
verhalten gedenke? Zu Maltha iſt ein rußifher Agent, 
welcher, mit Erlaubniß des Großmeiſters, dafelbft die ruf 
fie Flotte mit Provifionen verforgen wird, die in Mal⸗ 
the, und in Sicilifhen Häfen, wie zu Kivorno, freye 
fihre Stationen haben wird. Auch Denedig it dem 
norbifchen Intereſſe bengetreren, und hat, zum erſtenmale, 
ein Geſandten nad) Petersburg, der daſelbſt refidiren 
Wird ahgefäjiekt.. Die rußiſche Kriegsflotte zu Livorno, 
von 5 Linienſchiffen und 3 Fregatten, erwartete die le: 
teen Befehle zum Abfegeln, indeß eine andre Kriegsflotte 
von 12 Linienfchiffen bereits von Cronſtadt die Fahrt 
vach dem mittellaͤndiſchen Meere angetreten hat. 


P \* 
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VIII. 
Briefe. 
I. | 
.»„ Zuverläßiges Schreiben aus Denedig, vom 
\ 28 Junius, 1783. 


De Zuſtand unſerer Republik iſt um fo bedenkli⸗ 
| cher, je weniger man es bisher wagte, feine wahre 
Beſchaffenheit darzuftellen, und Maasregein vorzufchlas 
aen, deren Ausführung zwar mancherley Widerſpruͤche, 
aber auch deſto merklihern Nugen würde gehabt haben. 
Bey dieſer Criſis find die leßtern beyden Rathsverſamm— 
lungen hoͤchſt merkwuͤrdig, da endlich ein einfihtsvollen 
Rechtsgelehrter und Patriot, der Herr Procurator De? 
ſaro, das unternommen, wozu Feiner von feinen Freun⸗ 
den und andern ſtaatskundigen Maͤnnern Muth genug 
Harte. Er ftellte in einem Vortrage voller Stärke, Gründ: 
lichkeit, und bündiger Ueberredung den ganzen Zuftand 
unferer Nepublif dem Rathe vor, und gab Mittel an, ib: 
rem nähern Verfall zuvorzufommen. Die Hauptpuncte 
feiner Rede waren folgende; „Durch mancherley traurige 
Zufälle, welche die Republik feic einigen “Jahren ber 
betroffen, ſey die öffentliche Caſſe nunmehr fo er? 
fhöpft, daß fie Anfangs Julius mit Bezahlung 
der Zinfen für die Staatsfchulden aufbören müſſe. 
Um den Berftoß des oͤffentlichen Eredırs und anderweitige 
Machtheile, welche hieraus nochwendig entfprinnen wuͤr⸗ 
den, zu verhindern, fchlug er eine Hebung von 60,000 
Dukaten ausdem unberührten Schatze vor *). Das 
mit die Bilanz der öffentlichen Caſſe vortheilhafter einges 
richtet würde, gab er verfchiedene Mittel an, unter denen, 
feinen eigenem Geftändniffe nach, viele erſt nach Verlauf 
von einigen Jahren brauchbar fegn würden, wenn man ger 
vor 


H Eine Staatsfumme von 2 Mikionen Dukaten, die nach 
unverbrüchlichem Gefege, nur in den dringenden Um⸗ 
Bänden der Republik angegriffen werden dasf. 
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vers ee mit einem Fehr wichtigen Puntte anfangen, und 
die überflüßigen Bi dienten bey der Bank und 
Ztaatscaſſe abfhaffen wollte, weiche der Republik 
jahriih wenigftens 50,000 Dufaten Eofteten. Nachdem 
fpradı er von dem Derfall unſers Rrieggetats und von 
der Nethwendigkeit einer Reforme deflelven, da bey der 
übermäßigen Summe von 916,000 Dufaten jährlicher 
Ausgaben für Denfelben, er dennoch in der größten Unord⸗ 
mung und Abnahme ſey. Bey der Unterfuhung der 
Marine zeigte er den außerft fchlechten Zuftand unferes 
Arenals, befonders den Unterfchleif und die Betruͤgereyen 
bey den Holzlieferungen, wodurd der größte Theil der in 
den letztern Jahren erbauten Schiffe bereits untauglich 
geworden, Eim gleihes Schickſal ſagte er denen Schiffen 
vorher, welche man von dem noch liegenden Molzvorra: 
the bauen würde, welches von fehr Ichlechten Faden und 
wurmſtichig ſey. Bey der Reaulirung einer künftigen 
Difonomie machte er die beften Plane, zeigte aber, daß, 
um fie würffam zu machen, man durchaus erft den jchledh: 
ten Caſſenumſtaͤnden abhelfen müßte, und drang wieder 
anf die Hebung des unberührten Schages, da uͤberdem 
jeßt einer von den Fällen da fey, in welchen das Geſetz 
einen unmittelbaren Gebrauch geftattete, « 

Diefer Vortrag har unferm Rathe viele Unruhe und 
Defimmerniß gemacht, aber auch venfelben zugleich von 
der Nothwendigkeit Schneller Huͤlfe und Entichloffenheit 
Überfüher. Er Hatte fo glei öftere Zufammentünfte, 
deren Berhandlungen geheim achalten wurden, weil man 
um der Sicherheit willen dem Volke nichts davon bekannt 
werden laffen wollte. Zum Gebrauch des öffentlichen 
Schatzes kann er ſich noch nicht entichlieffen, weil man 
Widerfpruh und Murren des. Volkes dabey beforgen 
müßte; und es beſſer ſeyn möchte, flatt deſſen einige 
Öffentliche Rathscaſſen zum Behuf der Bank zu verwens 
den *), Ueberdem follte des Eaffenmeifter, auf eine g- 

et, 
"Nach Öffentlichen Nachrichten find auch nachher wirklich 
3,10,000 Dufaten, vom Diünzbaufe, und einigen Kaflen 
der Regierung in die Bank gelegt worden, um diefelde 

im unterſtuͤtzen. 
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Art, den Juden Vivante zu bewegen ſuchen, die Bezah⸗ 
lung von 100,000 Dukaten für das von Trieſt ung herbey 
geſchafte Korn, bie nach den Monat Julius ſtehen zu 
Maflen, und fo lange zu warten. Und man wollte von 
einigen der vornehmften Zollpächter anfehnliche Summen 
anleihen, fo daß man auf den Julius: Monat mit den 
Caſſa-Umſtaͤnden ſchon zu rarhen hoffe. Aufs weitere 
würden fich denn fchon nach und nah und unvermerft 
Mittel und Wege finden, nur dürfe man mit der Referm 
des Militärs und des Arſenals aus mehrern Gründen nicht 
anfangen, da überdem für lekteres fchon eine eigene lin; 
terfuhungs:Commißion niedergefeßt, von deren Entichlüf 
fen man fi viel Gutes verfpriht. — Alle diefe Bor; 
fchläge wurden geprüft, und genehmigt, und um unnds 
thigen Volksdebatten, die felten ohne unangenehme Folgen 
zu feyn pflegen, vorzubeugen, befehloß man, Den naben 
Türfenfrieg als den Grund der öfteren und lan 
gen Rathsſitzungen vorzubeugen *). 

Weil wegen Einbruches der Ferien die öffentlichen Ges 
fhäfte und Rathsverſammlungen bereits aufgehöret, fo 
wird man ſich wohl in der Stille mit diefen Angelegen: 
heiten befhaftigen, um beym Schluffe derfelben defto thaͤ⸗ 
tiger die gefaßten Enefchlüfle auszuführen. . Mir müffen 
‚zu einem oder dem andern greifen, man fange esnun an, 
wie man wolle. Hilft man der Kaffe nicht auf, fo tft 
unfer Credit hin, und unfer ganzer Handel hört auf, da 
die Bank bisher noch feine einzige Stüße und Haltung 
mar, und durch den bevorftehenden Verluſt des Credits 
derſelben der legte Streich beygebracht werden würde. 


2. 
Berlin, den 22 Julich, 1783. 

Sie fragen, was unſer groſſer Koͤnig macht, indem 
‚alle Höfe und Staatscabinetter in Europa, wegen des 
rn in gefchäftiger Bewegung find? — Er 

trinft 


) Go bat auch wirklich in * Zeitungen geſtanden. 
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teinkt:den Brunnen zu Sanßſouci, und läßt für ſeine 
Scqhweſter, die verwittwete Herzogin von Braunſchweig, 
die ihn beſucht, Opern aufführen. — "Biele Bewe⸗ 
gungen find bey uns nicht nöthig. Cine einzige: ift,.ers 
fordeglichen Falls, zu allem was nöthig ift, hinreichend. — 
7 Bas Ste in ihrem vorigen Stüce des Journals von 
berkhftandss_fubelfeyer unfers Königs fagen, iſt 
vollommen richtig. Es wuͤrde weit mehr geſchehen ſeyn, 
Bi Zubelfeyer zu verherrlichen, wenn der Koͤnig nicht 
denen; die ihn um Erlaubniß dazu baten, die vor habende 
Mühwaltung Huldveichft unterfage, und feine Illumina⸗ 
on, oder andre Denkmäler dieſer zufälligen Begebenheit 

altem, befohlen hätte. Er Selbſt mufterte 
wihrend dieſer Zeit die Truppen, Indeſſen find. auch 
her einige Schriften und Kupferſtiche, und unter andern, 
ben;dem Buqhdrucker Bergmann ein Holzſchnitt eridhies 
wen, welcher die priefterliche Einfegnung , den. Prieſter 
der ‚Mitte, und ‚den König und,die Königin, deren 
hend Hände der Priefter zufammenfügt, vorftelle. Aber. 
it. eben. nicht fein.gerathen, und man Fann ihn ohne 
—— anſehen. Der ehrliche Mann Hat es wohl 
herzlich gut gemeint, , ‚aber die hiefige Policey ließ ſaͤmmt⸗ 
larien mit. dem Stempel wegnehmen. Die 
* Bildern ſtehende Verſe waren eben ſo ſchoͤn, 
ilder ſelbſt. — Der Verfaſſer der. hieſigen Ber⸗ 
Correſpondenz Hat. im 32ften Stücke, über, 
—— Potrioten geſalzne Bnmerhungge 9 | 


























Bir Hören, auf, velen Gegenden befonders pr | 
Schleſien, und; dem — * die betruͤbteſten Nach 
— FR vielen, MAR, welche Bra Waſ, 
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ſerfluten, und Wolkenbruͤche angerichtet haben. Zu Giaz 
find über 30 Haͤuſer nebſt allen Brücken weggeriſſen, und 
über 70 Haͤuſer ruinirt, auf dem Lande auch vigle Haus 
: fer cheild fortgeſchwemmt, theils befchädiat. In Neiffe 
- and an mehreren Orten ift ebenfalls viel zu Grunde ges 
richtet. Die Wohichätigkeit des Königs wird wieder in 
diefem Fahre groffe Summen zur Unterſtuͤtzung bet Uns 
serthanen darreichen. 

Das neue Sefangbuh ift noch in Feiner Stadt allges 
zmein angenommen worden, weil fich der gemeine Mann 
fo fehr damwider feßt. An einigen Orten, wo es fchon 
eingeführt war, hat man wieder damit aufgehört. Der 
König laͤßt dabey völlige Freyheit, wie Ste willen, und 
der Nebel der Vorurtheile iſt noch fo ſtark, daß das Licht 
der Aufklärung eben fo wenig durchbrechen fan, als die 
Sonne durch den, phyſiſchen Nebel, der auch unſre Arh⸗ 
mofphäre, fo wie an andern Orten, bisher eingenommen 
Harte, : Auch in unſerm aufgeklartem Berlin gab es viele 
Perfonen, die in dieſem anhaltenden Nebel fürchterliche 
Dinge vorherfahen, und die Prophejeyung des Superins 
tendent Ziehen, von einem Erdbeben, das, wenn ich 
niche iere, halb Europa vertilgen, "und von einander veifs 
fen‘ ſollte, ift hier von neuen aufgelegt, und Häufig ver⸗ 
kauft und geleſen worden. 

Der ehmals an unſerm Hofe geſtandne, und nun 
nach Stockholm gegangne franzoͤſtſche Geſandte, Mars 
quis de Pons, hat auf ſeiner hieſigen Durchreiſe eine 
Privataudienz beym Koͤnige zu Potsdam gehabt, woraus 
man allerhand Vermuthungen ziehen wollte. Aber ein 
wohl unterrichteter Mann druͤckte ſich neulich uͤber die ge⸗ 


venwartigen Eonjuncturen ohngefähr folgendermaaſſen 
aus. 
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> ab, m „ Sie glauben alfo, daß ein allgemeiner Krieg 
ſich über die Hälfte von Europa ansbreiten werde? Ich 
verfihre Sie, daß diefe Furcht nicht Grund bat, 
nd daß die Erniedrigung einer fhon fo tief vers 
fallen Macht, wie das ottomamniſche Reich, 
ohne erflärten Widerftand, und ohne daß eg eins 
mal viel Blur Foften wird, gefcheben dürfte. Es 
if mir unmöglich, mid) deutiicher darüber zu erflären, 
fuße ee fort, aber in- einigen Wochen werde ich Ihnen 
mehr darüber ſagen innen. „— 

Von andrer Hand werfihert man auch, daß die nach 
vom Teſchner Frieden her, wegen der Succeßion auf Ans 
had und Bayreuth. u. ſ. w. beflandnen. Undeutlichfeiten 
ind Unbeftiinmungen völlig berichtiget, und unfer Hof 
ir dem zu Wien anjebt in dem beiten freundſchaftlichen 
Vernehmen ſtehe | 


ropenhagen, den — Julius, 1783. 
Das merkwuͤrdigſte, was hier vorgeht, ſind noch im⸗ 
mer die bekannten Angelegenheiten der aſiatiſchen Com⸗ 
Pagnie, — In der erften der Generalverſammlungen der 
Intereſſenten, am 20 Junius, wurde das königliche Ans 
trbieten dev Verlängerung der Octroi auf 10 Sjahre, mit 
189 Stimmen gegen 113 verbeten, und eine fernere gnäs 
digſte Erklaͤrung wegen der verfprochnen Schadenerfeßung 
gewuͤnſcht. Es war dieſes letztere aber wohl zu frühr. 
kitig, da-noch Niemand wußte, wie viel von dem Kaſſen⸗ 
hänge dee Direction zur Laft fallen möchte, als zu deſſen 
Kiſatze ſich der König geneigt erklärt harte. Die Anger 
egenheit fehlen zur Verwicklung und Weitläuftigkeit zu 
— weite uige u Parey 1m I 
/ pflegt. 
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pflegt. Aber in zwey andern Generalverſammlungen, und 
beſonders der geſtern gehaltnen, iſt alles beruhigt wor⸗ 
den. Man hat naͤmlich geſtern beſchloſſen, dem Koͤnige 
zu danken, daß er durch eine neue, aber nicht öffentlich 
bekannt gemachte, Erklärung, vom 4ten Julius, d0$ 
wieder in eine richtige Bahn zu bringen gefucht hat, was 
in der erſten Verſammlung am 20ten Junius davon vet! 
rückt worden war, die es ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat, daß, 
wenn gleich die Ordnung der regelmäßigften Unterfuchung, 
und die vom Könige angelobte Schadens⸗Er ſetzung wie, 


der hergeſtellt iſt, doc) die Bedingungen der Compagnie 


nicht ganz fo. vortheilhaft ſind, als ſie geweſen ſeyn wuͤr⸗ 
den, wenn man, wie alles anzurathen ſchien, vom An⸗ 
fange an ſich gaͤnzlich der Regierung uͤberlaſſen Hätte, der 
das Wohl der Compaghie mehr, als manchen Intereſſen⸗ 
ten dabey vielleicht ſelbſt, an dem Herzen lage un. : 3F 


Ein hiefiger Juriſte Hat eine Unterfuhung der am | 
aoften Zunius genommenen Reſolutionen herausgegeben | 


Sie ift zu fpät gefommen, um etwas zu wirken, doch find 
einige Grundſaͤtze darinnen, welche: zu allen Zeiten Auß 
merkfamfeit ertegen-tönnen. Sie haben vermuthlich dat 
Werk: Des Lettres de Cachet & des Priſons d’Eran,ı ge 


leſen. Eirie Schrift, die den Megenten und dem Volke | 


"zeige, wie gefährlich es für jene if, Defpoten zu werde, 
und eine andre Macht, als die Geſetze, gelten zu laſſen. 
Man kann nicht umhin, wenn man ſie lieſt, die Anmer⸗ 
kung zu machen, daß in vielen Staaten Europas die De 
herrſcher mehr Macht ausüben, ale fie der Landesconſtitu⸗ 
tion nach haben, und daß in feinem Staate in der Welt 
die Geſetze mehr Macht haben, als in Dännemarf, wo 
die. unumfchränktefte Macht des Könige conſtitutions⸗ 
maͤßig iſt. 0 | Die 
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Die Schiffart in unferm Sunde fängt dies Jahr an, 
kebhafrer gu werden, als fie feit langen Zeiten geme: 
fen if Mean zählt gegenwärtig’ über 1000 Schiffe in 
ber Oftfee,, und feit dem neuen Sabre find ſchon 4000 
Schiffe den Sund paßirt. Die füdlichen Nationen thei⸗ 
len nun mic den nordlihen diefen Handlungszweig, der 
bisher nur den Ichtern vorzüglich eigen war. Beſonders 
ſcheint die franzoͤſiſche Nation daraufaufmerffan zu feyn, 
und dad Commerz des baltiihen Meers mie dem thätig: 
ſten Eifer zu betreiben. 
Ich lege noch zwey Schriften bey, die in Anleitung 
der Umftände der nfiatifhen Compagnie hier ge 
find *), 


| 4. 
London, den 16 Julius, 1783. 

Seit einigen Wochen haben Se. Koͤnigl. Hoheit, der 
Prinz von Wallis, den meiſten Stof zur Unterhaltung 
in den hieſigen Geſellſchaften gegeben, und dieſes zwar 
auf eine ſo ehrenvolle Art, die zugleich das gute Herz, und 
die edle Denkungsart des Prinzen in ein ſo helles Licht 
ſeht, daß die Erwähnung derſelben immer ſehr vorcheilr 
haft für den erhabnen Gegenftand ausfält, Bey einer 

zahl⸗ 


) Die erſte dieler Sitten bat folgenden Titel: Over 
velelſe aftvende Püncter, ſom ſynes at Funde kom⸗ 
me in Berragtning ved det Aliatiffe Compagnies 
naͤrvaͤrende Forfatning. Gfrevet d. 16. Jun. 1783, 
©. 20 in 808. Die andre Schrift — ! Deränfninger 
i Anledning af den ved der Afiatiffe Compagnie fo: 
refundne Cafje: Mangel, Kiöbenhaun 1783. ©. 37- 
in 8. 

 Tulius 1783, 8; 
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zahlreichen und freudevoflen Tafel erfuhren Se. Koͤnigl. 
Hoheit in der Woche vom gten zum 15ten Junius, daß - 
Lord S. — H. — megen einer Summe von 500 Pfund 
Sterling in äußerfter Verlegenheit fen. Der Prinz ſchien 
diefes ohne befondere Theilnahme anzuhören, ſchlug aber 
fhon am folgenden Tage eine Banknote von soo Pfund 
in ein an den Lord S. — H. — gerichteted Convert, gieng 
feldft verfleider in des Lords Wohnung, gab das Billet 
mit den Worten: Daß Feine Antwort daranf nörbig 
ſey, bloß ab, und entfernte ſich eilfertig, wahrſcheinlich 
in der Hoſnung, daß die ſchoͤne That, durch Las dabey 
beobachtete edle Sincognito , einen doppelten Werth haben 
würde, der auch immer darauf ruhen bleibt; allein der: 
Dediente des Lords hatte den Prinzen gekannt, ohne ed 
ſich gegen Ihn merken zu laffen, war fogleidh mit dem 
Billet zu feinem Herren geeilt, und war folglich im Stans | 
de, demfelben bey Erblickung feiner Errettung zugleich 
aud) feinen Erretter zu nennen. Die Sache konnte nicht 
verſchwiegen bleiben, war bald in der ganzen Stadt bes 
kannt, und bereits am zten Diefes wurde auf dem Soms 
mer⸗Theater zu Haymarket eine ganz neue Comödie 
aufgeführt, worinn auf diefe grosmuthvolle und wirklich 
prinzliche Handlung unter erdichteren Namen angefpielt 
wird. Der Titel des Stuͤcks ift: A Friend in need, is 
a friend in deed! (Ein Sreund in der Noth ift ein 
wahrer Sreund), und der Verfafler derſelben heißt 
‚©:Bryen, ein Gelehrter, deffen Hauptſtudium eigents. 
lic das politifche Fach ift, und der unter andern auch die 
Bertheidigungsrede *) des Grafen Shelburne im Parla⸗ 
Ä | ment 
*) ©. drittes Stuͤd des Journale, Muͤri, 1783, ©. 249 bis 
255 Ä . £ 
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went verfertigt hat. Am 7ten; gten und Toten wurde 
rück mit lautem Beyfall wiederholt. 

em haben Se. Koͤnigl. Hoheit ſich bey Feſtſe z⸗ 
o befondern Etats aufeiner fehr vortheil⸗ 
te gezeigt, indem Sie fich völlig dem Verlangen 
! gemäß, betragen, welche der Königl. Vater 

at zert haben. Unpartheylichkeit und Billigkeit 
ern es, über dieſe Angelegenheit der Rönigl. 
ſlie, weiche in den hiefigen Zeitungen fo völlig ver: 
nftalter worden iſt, erwas mehr Wahrheit zu verbreis 
















M: darüber mit folder Dreiſtigkeit und Zus 
aͤßigke ——— als wäre man bey den Unterer 
} ietig gewejen, welche der König des⸗ 
—** gehalten hat. Das eigentliche 
aller Wahrſcheinlichkeit folgendes: Es 
dazu feſtgeſetzt, um dem Patlament 
ig haft deshalb vorzulegen. Der Staats— 
etait Fox hatte diefe Gelegenheit benugen wollen, 
des wohl Fine andre unterlaffen haben wuͤrden,) 
n feine Ergebenheit zu zeigen, und hätte 
r feiner übrigen Miniſterial⸗Collegen 
TE jahrtich angeboten, welches mar 
e durchzufeßen verfpeach." Der Prinz wär 
eieden, aber nicht der König, welcher am 16ten, 
Bothſchaften fürs Parlament zur Unterzeiche 
jegelegt wurden, erklärte, daß er die Nation nicht 
a Foderungen beſchweren wolle, fondern dab ee 
s der Eivillifte jährlich z0, 000 Pfund 
„wodurch er mir den Einkünften des Her⸗ 
all, jährlich fo wiel als fein Grosva⸗ 
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Eine Folge davon war, daß die desfalſtge Bothſchaft 


an das Parlament ausgeſtellt werden mußte, und da der 


Koͤnig bey dieſer Meynung feſt ſtehen blieb, und keine 
Borftellungen dagegen annehmen wollte, fo erklaͤrten die 
Minister [bon am 1dten dem Könige: Daß fie es für 
ihre Pflicht hielten, ibre eigenen “Jdeen den Em: 
pfindungen eines Daters aufzuopfern, der Diet: 
‚bey am meiften inteteßirt fey. So war diefe Sache 
bald zur Zufriedenheit alfer verglichen. Am 2often, Frey: 
tags, ald den letzten Sitzungstag der Woche, wollte man 
‚fie nicht ind Parlament bringen, und verfchob fie folglich 
bis zum Montag den 23ſten, wahrend welches Auffhuds 
‚von einigen Tagen, alle die oberwähnten Geruͤchte ge 


ſchmiedet und verbreitet wurden. Der Prinz harte ſehr 


bald erklärt, daß hierbey bloß der Wille Sr: Majeftät, des 
‚Herren Vaters, der Seinige feyn wärde, und hiermit 


iſt diefe Sache ohne alle die Bitterkeit beendigt worden, | 


welche die Gegner det Miniſter dabey haben finden wollen, 


Inndeſſen hat der Staatsſecretair Sop fein hierbey ge⸗ 
‚außertes Betragen gerechtfertigt. Ex hat bewieſen, daß 
‚Georg Il, als er Prinz von Wallis war, jähtlich 100, coo 
‚Pfund Sterling Einkünfte gehabt habe, Er hat ferner 
bewielen, daf dem Herzog von Kork, nachherigen “Ja: 
‚cob II, als er preiümtiver Erbe der Krone wat, ein jäht: 
liches Einkommen von 100,000 Pfund ſey ausgefegt ge 
weien, und daf bloß der Vater Sr, Majeftät, als Prinz 
‚von Wallis ein niedrineres Einkommen gehabt habe, wel; 
ches aber ein Flecken im Braunſchweigſchen Schilde feh, 
der billig nie wieder harte Statt finden follen,, wenn Se. 
Majeſtaͤt nicht als ein patriotifher König, den Glanz des 
Drinzen der —— des Volks nachgeſeht haͤtten. 
| Merk 
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Merkwuͤtdig iſt hierbey ein Ausdruck des Herrn Sor, als; 
er im linterhauſe die Bewilligung der 60,000 Pfund zur 
eriten Einrichtung des prinzlichen Etats forderte, da vr, 
aus völliger Uebergeugung von des Koͤnigs Gresmuth und 
Ineigennägigfeit-, oͤffentlich fagte :- Das Hauß möge 
diefes als eine Maaßregel des Rönigs anfehn, die 
Ohne Debatte zu einregiftriren fey. Ein Ausdrud, 
- mie bekannt, nur in den franzöfifchen Punmnn 

big if, 

Perſonen, weiche. A Stande find, von der innern- 
verſaſſung der Föniglichen Familie einige zuverläßige 
Mochrichten zu geben, behaupten, daß die mütterliche 
ziruichkeit der Königin, feit der Zurückunft des Prinzen 
Wilhelm SGeintich von feinen Feldzügen, gegen dieſen 
isten Sohn anf eine. mehr als gewöhnliche Are erregt 
worden ſey. Seitdem -find die Spazierfahrren-und Lands - 
heſuche der Königin feltener geworden, und Ihro Maier 
fät Haben fich zu ganzen Nachmittagen mit dieſem gelieh⸗ 
ten Prinzen unterhalten, und den Erzählungen von feinen : 
auegeſtandenen Meifen und Gefährlichkeiten zugehoͤrt. 
Der eigentliche Mentor, welcher diefem Prinz mitgegeben 
wurde, Admirai Digby, iſt nicht mit ihm zuruͤckgekom⸗ 
men, und noch zu Neuyork. Es iſt ſicher, daß der Prinz: 
auf 3 Jahr nach Hannover gehen wird, woſelbſt er, wie: 
man glaubt, während diefer Zeit, auf der See nichts vers 
läumen wird, 

Der von dem Friedendgefchäfte aus Paris zuroͤckgekom⸗ 
mene, und nun nach Petersburg beſtimmte dert von Fitz⸗ 
hetbert, hat bey-feinem Abſchiede zu Verſailles, in Ger. 
gemwart des Grafen non Dergenmes, ans den höcjien 
inden, das Portrait St. Allerchriſtlichſten Majeftät, 

313.0. CLud⸗ 
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Ludwigs XV mit einem Diamanten: Beſatze von bey⸗ 
nahe unſchaͤtzbaren Werthe, in einem koſtbaren Futterat, 
„erhäiten, und die:wenigen Perſonen, welche ed gefehn 
haben, geftehen ein, daß es ein neuer Beweiß der Ban: 
Pracht des franzoͤſiſchen Hofes ſey. | 

Der König bat Ordre gegeben, von allen Admiralen 
und Chefs, die im vorigen Kriege-zun”&ee und zu Lande 
gedient ,- und von allen gebliebenen See Capitains, Por⸗ 
traits von den beſten Meiſtern, nach der moͤglichſt genaue⸗ 
ſten · Aehnlichkeit, zu verſertigen, und fie ſollen insge— 
ſammt in den koͤniglichen Zimmern zu Windſor anfber 
en werden, 

Es iſt nun endlich allgemein und zuverlaͤig bekannt, 
daß Admiral Rodney, ohnerachtet feiner: groſſen Erobe⸗ 
rungen von ſeindlichen Schiffen, nichts weniger als reich, 
fondern nur in mäßigen Umſtaͤnden iſt. Die anſehnlich⸗ 
ſten Verluſte bey den wiedereroberten Schiffen von St. 
Euſtathius, bey verſchiednen Bankiers in Weſtindien und 
hier, und die ungeheuern Ausgaben, die er mit vieler 
Freygebigkeit hat machen laſſen, mindern ſein Vermoͤgen 
dergeſtalt, daß nach Abzug aller ſeiner Schulden, kein 
Reichthum, ſondern nur etwas mittelmaͤßiges übrig blei⸗ 
ben wird. Er hat alſo die ihm vom Parlamente bewil⸗ 
ſigte Eheenpenflön von — 2000 ka er dop⸗ 

pelt verdient. Zu 
Der befie Beweiß, wie es * — Parlanient 
wahlen zuzugehn pflegt, und wie groß die Beſtechungen 
dabeh zu ſeyn pflegen, erhellet Aus einer in den oͤffentli⸗ 
chen Blaͤttern geſtandner Rechnung eines bankerotten 
Kaufmanns, worauf allein 12,00 Pf. Sterl. für die 
Wahl zu einem Parlamenteglisde, angegeben ſtehen 
ie eo: | Ze 
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on 5 
Haag, den 22 Julius, 1783. 
Bey der Suͤndfluth von Schriften und Brochuͤren, 
- die feit der innern Gahrung dieſer Republik, feit 3 Jah⸗ 
ren pre und contra zum Vorſchein gefommen find, von 
denen freplich der allergröfiefte Theil gar Feiner Erwaͤh⸗ 
nung würdig war, iſt Eürzlich wieder eine Piece erſchie⸗ 
uen, weiche, als politifhe Streitichrift, zwar immer 
viel Bitteres bey ſich führe, aber doch von der feinern 
Arc iſt, einen VBerfaffer von vielen Staats: und Litteras 
riſchen Kenntniſſen verräch, und überhaupt viel Aufſehn 
in Holland gemacht hat. Sie führe den Titel: Cara- 
logue raifonne d’une colle&tion de tableaux, peints par 
les plus fameux artiftes de ce pais. (Raiſonnirendes 
Verzeichniß einer Gemaͤhlde Sammlung von den berühms 
teften Meiſtern dieſes Landes.) Die Gemählde, welche 
hierin beſchrieben werden, find Anfpielungen-auf verfchies 
dene Degesenheiten,, welche ſeit einiger Zeit in ber Re⸗ 
publif erfolge find. Um von der nicht ſelten feinen Mas 
nier des Verfaſſers bey dieſen Anfpielungen einen Begrif 
zu geben, wird vielleicht ie einzige Beyſpiel hin⸗ 
reichend ſeyn. 
Ein Gemaͤhlde, weiches den Irion vorſtellt, wie 
er eine Wolke umarmt, mit dem Sinnſpruch: Ani- 
mum picturxa paſcit inani, (er weidet feinen Geiſt mit 
leerem Wahn) bezieht ſich auf folgende Begebenheit. — 
Man wird ſich erinnern, Daß im Februar-Monat dieſes 
Jahrs das Gerücht allgemein war ‚daß der Baron Des 
dem tor den Pekkendam, als Minifter.der Nepublif, 
nach- America gehen. weroe, Wirklich war dem Baron 
dieſes von der dem Erbftarthalter widrig geſinnten Par⸗ 
| 3344 de 


70— 
they, und namentlich von dem bekannten Amſterdammer 

Penfionair, van Berkel, unter der Bedingung verfpra: 
hen, daß er als Deputirter der Provinz Overyſſel in 
der Berfammlung der Generalftaaten,, zu eine gewiſſen 
Maasregel feine Stimme geben ſollte. Der Baron 
ſtimmte richtig, wie man es verlangte, machte auch 
wirflich ſchon Neifeanftalten, allein feine Ernennung er⸗ 
folgte nihe, und vielmehr wurde der eigne Bruder des 
Menfionair, der ihm das Wort: gegeben hatte, der Bar: 
germeifter von Rotterdam, Herr van Berkel, dazu ers 
nannte, Dieſes iſt das Beyſpiel einer ı“rklich feinen Anz 
fpielung , vorausgefekt, daß die ganze &ache nicht der 
Wahrheit zumider ift, Indeſſen iſt es nicht zu läugnen, 
daß verfchiedene Anfpielungen diefed Catalogs, die ohnes 
din fchon fehr weit ausgedehnten Sränzen des: Anftandes 
überfchreiten,, wie folches bey Schriften dieſer Art, welche 
mehr mit Gift und Galle, als mit dem gewöhnlichen Su 

gredienz gefchrieben werden, nie ausbleibt, 
| In Anfehung des wirklich ernannten Minifters, Herru 
van Berkel, welcher am 23ſten Junius, am Bord dei 
64 Kanonenfhifä, Greryſſel / und in Begleitung der 
Schiffe Erbprinz von 56 und Briel von 36 Kanonen, 
mit welchen er im Delaware feinen feyerlichen Einzug 
. Halten wird, die Reife nah Philadelphia angetreten hat, 
verdient noch gemeldet zu werden, daß er ein Here von 
vielen Talenten und von den aüsgebreiteften Kenntniſſen 
in Handlungsfachen iſt. Er har 2 feiner Söhne mir nach 
Philadelphia genommen, für welche enbort Handlungs 
Käufer erabliren will, woraus man flieht, daß er fich 
eben Feine ungänfige Begriffe von den dortigen vr 
; EN en. Haben muß, 
Wegen 
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Wegen unfers Friedensgefchäftes ift man heute noch 

in der vorigen Ungemwißheir, beren lange oder Furze 
Dauer auch nicht zu beſtimmen ift. Defto fiherer ſcheint 
08 za feyn, daß die innerlichen Uneinigfeiten zwar niche 
beygeleat, aber doch ein wenig über Seite gelegt worden 
find, welhes man aus verſchiedenen Umftänden fehlieffen 
will, Die fo ſehr übel berüchrigte Dimermeerfche Cou- 
rant, auf deren Unterdräcfung der Erbſtatthalter ver⸗ 
fhiedene Male angerragen hat, ift endlich ganz verboten; 
und 2 andere Zeitungen, Poft van den Neder-Rhyn un® 
Pot na den Neder Rhyn, ‚haben das naͤmliche Schickſal 
gehaht. Der Verfaſſer der letztern, welcher fich flüchtete, 
muß einen befondern Trieb zum Erzählen bey fich fühlen, 
Er konnte es, wie man fagt, feinem eigenen Poftillion 
nicht verfehweigen, daß er wegen geführter kuͤhner Feder 
ein Flücheling fey, und diefe fehr übel angebrachte Aufs 
richtigkeit war vielleicht Schuld, daß er nachher au Delſt 
arretirt worden iſt. 

Die vorgeweſene Reduetion der Landtruppen wird 
nicht ſtatt haden. Ein Beweis, daß die Ariſtokraten⸗ 
Parthey nicht mehr alles ſo leicht ausfuͤhren kann, wie 
bisher, wovon ſowohl eingerißnes Mißvergnuͤgen der 
Patthey unter einander ſelbſt, als auch auswärtige Vor⸗ 
ſtellungen die Urſachen ſind. Es iſt auch der Vorſchlag, 
zu der Vermehrung des Soldes der Truppen nichts mehr 
herzugehen, in der Verſammlung der Staaten von Hol⸗ 
land, von der Ritterſchaft und 17 Städten gänzlich 
verworfen worden. Der Denflonair der ıgeen Stade, 
Dordrecht, der bekannte Seifelaar, welcher diefen Bas 
ſchlag gerhan Hatte, iſt aus Verdruß über — wißlung⸗ 
ned Vorhaben, krank geworden. * | 
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So haben auch die Generalftaaten nicht: für gut ber 
fanden, nad dem Entfchluffe der Staaten von Holland, 
bey. dem Erbftatthalter anzufragen, was er für Beſchwer⸗ 
- den zu fuͤhren habe, daß: man Eingriffe in feine Vorrechte 
mache, und was dieſes für Eihgeiffe und — 
ſeiner Praͤrogativen waͤren? 

Der Wallſiſch⸗ und Heringsfang fallen dieſes Jehr 
ſehr gut aus. Beſonders iſt der erſtere ſehr betraͤchtlich, 
wie einige ſchon zuruͤckgekommene Schiffe beweiſen, und 
von den noch erwarteten Schiffen gleiche Hofnungen und 
Nachrichten mitgebracht haben. 

‚Aber hier und zu Amſterdam bemerkt man einen un: 
gewöhnlichen Geldmangel, und: die Bank an leßterm 
‚Derte. will gar Bein baar Geld mehr, vors erfte, wieder 
ausgchen. Unſere Hoſfnungen wegen ded americanifchen 
Handels fangen aud) an fehr vermindert zu werden. Die 
Americaner find des langen Credits in England gewohnt, 
und wollen auch meiftens die Waaren nur in Commißion 
‚nehmen , und americanifche .Producte nach geſchehnem 
Verkaufe dafür geben. Kurz, man fängt an überzeugt 
zu werden, daß die Unabhängigkeit der Americaner 
dem europäifchen Commerz, und dem unfrigen insbeſon⸗ 

dre, fehr nachrbeilig werden wird, und daß fie, kein 
ig für uns feyn möchte. 
6. 
vo Stuttgard, den 14 Julius, 1783. 
Sie haben kuͤrzlich im Journal der groſſen Gaͤhrung 
see Natur in ihrem Innerſten gedacht, ſo weit ſolche von 
dem für. Sicitien fo tranrigen Sten Februar. an befannt 
wurde. Laſſen Sie mic hiezu aus Schwaben einen 
rn Beytrag liefern, der. vielleicht dem aufmerkſamen 
| Nas 
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Naturforfcher willkommen feyn möhte. Wir haben‘ 
nemlich feie 14 Tagen ſchon einen ganz ungewöhnlichen bei 
flindigen Nebel, der nur felten durch Regen geloͤſet wird. 
Gienge nicht-dabey immer noch ein ziemlich Fühler Wind, 
fö würde die Hitze ſehr beſchwerlich ſeyn. Wahrſcheinlich 
iſt dieſe Nebel durch eine Menge aus der Erde getriebener 
warmer Duͤnſte entſtanden, denn man hat bemerkt, daß 
die Gewaͤchſe bald ordentlich in ihrer Reife fortſchreiten * 
bald wieder ſchnell auſſchießen, und day an einigen Orten 
bie Clectriſirmaſchinen fi) von ſelbſt; und zwar ſehr ſtark, 

onfüllen. Auf die Sejundheit hat. diefe Naturbegeben: 
heit zwar bis jetzt noch Eeinen Einfluß gehabt, auffer: daß: 
einige Perfonen ſeitdem über ſchweres Achemholen klagen, 
05 fie aber mit jenen Begebenheiten zufammenhange, weis: 
Ge Italien fatal waren, und ob wir etwas ihnen Glei⸗ 
des zu befürchten haben, dies iſt — — meinen or 
urıheilungsfreit. — - 

Seit den ten Zulius hatte —— biefer — D unſt 
auf einige Zeit verlohren, da ein heftiges Gewitter am 
27ſten vorigen Monats unſere und die Rheingegenden 
uͤberfiel. Allein bald darauf fieng er von neuem: wieder 
an, und beſteht noch bis jetzt. — 

Fuͤr kaiſerliche Hofrechnung werden gegenwärtig viei⸗ 
— in — aufgekauft. 


Wien, den 6 Julius, 1783. 

Sie erwarten Aufklaͤrung uͤber die kriegeriſchen Aſpe⸗ 
cten im Orient? Ich geſtehe mein Unvermoͤgen, in dieſem 
Puncte Sicherheit zu leiſten! Vielleicht war noch Feine 
Welt Begebenheit in dichteren Geheimnißſchleyer gehuͤllt, 
als dieſe. Zwar kann der Friede zwiſchen Rußland und 
* —— — der 
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der Pforte unmöglich lange mehr beſtehen, aber, NE 
Defterreich auch Die Hände im Spiel Haben werde, daran 
maus ich noch immer zweifelu. Der Kaiſer ſprach weder; 
mie dem rußifchen Thronfolger, noch mit dem Sürften 
Potemkin, wie es Anfangs hieß, und wird ſchon den. 
zıten diefes hier erwartet, - Unfere Handelsleute ſetzen 
ihre Sommersfpechlatianen nach der Levante ununterbros 


chen fort, und ſelbſt die Kriegsruͤſtungen würden, eifriger: 


und raſcher betrichen werden, wenn es Ernſt um die 
Sache wäre, Kin einziger Umftand macht mich in det: 
Friedenshofnung jedoch wanfen: Aus. Venedig meldet, 
man, daß Defterreih durch dem venezianiſchen Botht 
fehafter in Wien um freyen Durchzug für feine Truppen 
bey der Republk durch das ihr angehörige Iſtrien ange 
fücht habe, — Die Pforte wird: wohl laut. über Die 
Herren von: Venedig. Flagen: Rußland läßt beynahe oͤft 
fentlich für ihre Flotte zu Livorno Matrofen im venezia⸗ 
niſchen Gebiete gegen doppelte Zahlung. werben, Hiezu 
kommt noch folgender auffallender Umſtand; der venezia⸗ 
rniſche Conſul zu Trieſt, nachdem er mit der ſchoͤnen 
mayhlaͤndiſchen Saͤngerinn, dall' Acqua, über 40,009 
Kaiſergulden in einer Zeit von etwa 6 Monaten, fremdes. 
Geld, durchgebracht, und auch au: Venedig beträchtliche 
Schulden Hinterlaffen hatte, it nach Petersburg entfiohen 
Man fand bey ihm geheime Korrefpondenz mis dem 
Haupte der rußifchen Werber in Venedig, der zum 
Schein eine Kleidermacherbude hielt. Diefer harte dem 
Grafen fchon gegen 100 Rekruten zugeſchickt. 
Wien, den 14 Julius, 1783. J— 
Freytags den zıgen, Abends gegen. 7 Uhr, traf der 
Kaiſer unter den Segenewuͤnſchen feines won Liebe = 
* | | | 4 
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‚Ergebenheit teuhfenen Volkes, in fo gutem Wohlſeyn 
bier ein, als nur eine fo mithevolle, groffe Reife erlauben 
fonntee Der Erzherzog Maximilian, der ganze Adel in 
fehetlichem Staate, und eine Menge Menichen Hatten 
ſich im Nationalhoftheater verfammelt, Weil man wer: 
muthete, Se, Majeftär würden dort etwa anf ein Paar 
Minuten erfcheinen. Indeſſen haben &ie, vielleicht aus 
'Ermidung, vielleicht wegen dringender Arbeit, dieſen 
‚Abend Ihre Apartements nicht verlaſſen. Es heißt, der 
Menarch werde bald das Luiftfchloß zu Laxenburg beziehen, 
Man erwartet ſtuͤndlich officielle Berichte von den 
wiſchen Rußland und der Pforte ausgebrochenen erſten 
Feindſeligkeiten. Kein Menſch zweifelt mehr an der Ge⸗ 
wißheit des Bruchs. Nach einer ſonderbaren Dage wird 
Oeſterreich vor dem Herbſtmonate nicht Theil an dem 
Kriege nehmen. Daß wir aber nicht immer muͤßige Zus 
ſchauer beh der Sache fein werden, davon würde fich aud) 
nunmehr der hartnädigfte Zweifler überzeugen muͤſſen. 
Die Zuräftungen zum legten preußifhen Kriege warett 
gegen die itzigen nicht zu vergleichen. Ale Feftungen an 
Der turkiſchen Grenze werden aufs reihlichfte verſehen, 
und Ungaen hat vielleicht noch nie einen fo unermeßlichen 
Apparat, auch zu den blutigſten Feldjügen, gefehen. 
Mas mich aber mehr ald alles Übrige die Kriegspofaune 
ergreifen macht, ift auf einer Seite die gleichgültige 
Miene des Hoſes, wenn es die Fehde unter den Eaiferlis 
en Mächten betrift, und auf der andern das ſtrenge 
Geheininiß, welches das Weiniſteriam mit dieſem Gegen⸗ 
Rande zu verbinden ſucht. | | 
Sicher werden noch mehrere Minds; und Nonnen: 


Ken den a Staaten auifgelöfet werden, 
© oder 


oder beſſer gefagt — fie werden ſich ſelber auflsien. Man 
hat das Mittel getroffen, die Orden, die etwas verbro⸗ 
chen haben, ſtatt der Strafe aufzuheben. Mißvergnügte 
Glieder , deren es nun zu viele giebt, ergreifen diefe Ge: 
legenheit, und entdecken oft die geheimften Verbrechen, 
mm ihre Freyheit zn. erhalten. So wurden die Vater 
der heiligen Dreyeinigfeit alldier verrathen, daß fie jähr: 
lich erftauniihe Summen durch allerhand Raͤnke nad 

Italien verfendeten, worüber fie nun einer firengen Un⸗ 
terſuchung erliegen. Das neue Findelhaus, welches nacht 
dem Waifenhauje angelegt wird, — ſich ſeiner baldi⸗ 
gen Vollendung. 

Zur Vertilgung der Bettler ergreift man die — 
ſten Maasregeln. Die bisherigen 123 Bruͤderſchaften, — 
Tine fchrecfliche Zahl! — werden eingezogen, und dafür 
die Allgemeine Congregation der thätigen Liebe des | 
Nächſten eingeführt, wozu jeder eine Beyſteuer nach 
Willkuͤhr liefern Eann. Die Armen werden in verfchier 
dene Claſſen getheilt, und für jeden nach) feinem Beduͤrſ⸗ 
niffe geforgt werden. 

Auf einen von der Hofkanzley der innlaͤndiſchen Ge⸗ | 
ſchaͤfte gethanen Vortrag, die Gewiſſensehen (Maria- - 
ges de Conſcience) betreffend, hat der Kaiſer folgende 
Entſchlieſſung gegeben: „Unſere Religion, die die Grund⸗ 
„lage der Sefeße ift, geftattet dem ledigen Mann eine 
„tedige Weibsperfon, die ihm nicht in verbotenen Graden 
„verwandt iſt, zu heyrathen. Sie befieble es Feinem, 
„fie fehlteße Feinen aus. : Ahnenſtolz und gefells 
„ſchaftliche Dorurtheile haben die Mariages de 
„»Confiience erfunden, — fie follen Fünftig nicht 
„mehr ER das iſt, ſi 16 follen in ibrer "tung 

„Fung 
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„Rung allen iibrigen Ehen vollfommen gleich ge⸗ 
„baken werden. Kine Ihat, die man. öffentlich zu 
„ergehen erröther, darf auch im Geheimen nicht gefcher 
„hen. Wer, von feinem zeitiichen Gtücke, und Vergnuͤe 
„een Äberzeugt, fie zu vollführen ſich entſchließt, ſoll auch 
„ſtandhaft genug ſeyn, dem Vorurtheile zu trogen. Nach 
„dieſer Are iſt Eünftig vorzugehen, und die geiſtliche u 
„weltliche — zu belehren.“ 

Joſeph. 


Dies ſind nicht etwa Worte, die ihm ein Miniſter 
oder Rath in den Mund legt; fo denkt, jo raiſonnirt, fo 
empfindet Joſeph feldft. Es ift ſchwer zu giauben, weiche 
tiefe Kenneniffe diefer Fuͤrſt in der Staatsfunft befißer. 
Seine Reſcripte flieffen von Weisheit und Menichentiebe 
über. Er ift der Neſtor des Wiener Conſeils, nicht an 
Sahren, aber was kai ift, an Erfahrung. und .. 
(Haft. 

Der Kanzler von Ungarn, Graf Eſterhazy, ift zum 
Ban von Croatien mit Beybehaltung erfteree Würde 
ernannt worden. Dies ift das erfte Bepfpiel, daß eime 
Eivilperfon diefen Poften bekleidet. 

Die Nachricht von den rußifhen Werbungen in Bes 
nedig beftätige fih. Daß luſtigſte bey der Sache ift, daß 
ſich dabey Mönche in der Menge einfinden.. — Ä 
Nachſchrift. Bey diefer Gelegenheit will ich Ihnen 
ein paar Worte von unferer Schaubühne fagen. Die. 
Geſellſchaft der deutſchen Marional: Hoffchaufpieler iſt 
durch den Umfang, die Groͤße, und Mannigfaltigfeit der 
Talente, die fie in ſich ſchließt, unftreitig die. vorzüglichfte 
in Teutſchland. Mehr als Kin Renner haben die⸗ 
ſes geftanden, . Ihre Glieder verbinden mit den ſchoͤn⸗ 
te | fien 
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ften Berufsgaten einen —— Character, und 
dies letztere ſetzt ſie vielleicht uͤber viele Geſellſchaften in 
Europa, Seit Oſtern haben wir auch italtänifhe Opern, 
Nun giebt es eine Art von Rivalitaͤt zwiſchen det Demoi—⸗ 
ſelle Storacci, einem Maͤdchen von 19 Jahren, die ihre 
Rolle als prima Donna unnachahmlich ſchoͤn exerutirt, — 
und der Madame Lange, die in den deutſchen Singfpie: 
ten die Rollen der erſten Sängerinn fptelt, und die gewiß 
eine bis zum Erſtaunen hohe und liebliche Stimme hat. 
Am Abend der Ruͤckkunft des Kaiſers wurde die Oper: 
Fra i due litiganti il terzo gode zum 14ten mahle ges 
geben, und man glaubte vor der Menge Zufchaner. erfticken 
zu möffen. „Die Mufit ift vom Heren Sarti, voller Zaͤrt⸗ 
hie und bis zum Entzuͤcken hinreiſſend. 
— 

Dresburg, den 11 Julius, 1983. 


„Vorgeſtern hatten wir das Glück unfern geliebteften 
and groffen Monarchen auf feiner Ruͤckreiſe nach Wien 
bey ung eintreffen zu fehen. Das Volk theilte feine 


Freude mit den Groſſen des Reichs, die ſich häufig zur 
Dewillfommung des vortreflichſten der Fürften eingefuns 
E den hatten, welcher durch feine Herablaflende EOURKBONFR 
jedermann entzücte, 
Meine Theilnehmung an allem, was Sofeph bettiſt, 
bewegt mich, Ihnen M. H. einige merkwuͤrdige Anecdo⸗ 
ten und Vorfallenheiten zu melden, die bisherige Reiſe 
betreffend, und ich ſchmeichle mir, daß diefelbigen Ihnen 
für She Journal nicht unangenehm ſeyn werden, ſo wie 
ich ſie als zuverlaͤßig Ihnen verſichern kann. 
Sie wiſſen, daß det Monarch auf. einem kleinen 
geigfigign Fahrzeuge, von einem 1 Peabenirt und 6 
Bauern 


f 


—— oreoy 


Bauern gefuͤhrt, laͤngſt dem Ufer des tuͤrkiſchen Terri— 
teriums, unweit Belgrad, nah Bancſova fuhr. Auf 
biefer Fahrt, ließ er öfters Halt machen. Joſephs herab. 
daffende.Leutieligteit, Much in Gefahren, und Verach⸗ 
tung aller Unbeauemlichkeiten einer fo befehwerlichen Net; 
N die Meufelmänner zur Bewundeung hin, Des 
Vaſſa von Beligrad, jo wie die gemeinen Türken, glaub: 
ten nihr, daß er von der gewöhnlichen Elaffe ver Men; 
2 Eönne; fie trauten ihm eine Höhere Abkunft zu. 
Ihre Furcht und Deforgniffe vor der Gegenwart des 
en war nicht ‚geringer. . Mean. hat nach der 
berfahren, daß, als ber Katfer in dirfe Gegend kam, 
de Spahis eine ganze Nacht durchgewacht, ihre Pfetde 
gelatteit am Zaum gehalten haben, um ſich gegen einen 
Angrif vertheidigen: zu können, obgleich ſie durch ihre 
ſchafter verſichert waren, das gar keine teutſche 
| ſich an der Grenze befänden, Als man ſie aus 
———— von der Nichtigkeit ihres Verdachts uͤber⸗ 
jengen wollte, gaben fie zur Antwort: „Des Gaurs 
@ nennen fie jeden Chriften) Abſichten und Bewegungen 
ndn t zu ergründen. Er beſtzet etwas gewiſſes, das 
er aus der ee Erde, gleichſam als aus einem unterirrdiſchen 
‚Sa unde. Wenſchen und Truppen zu feinem Befehl der: 
votrufe Eann « — Achte orientalifche Schwaͤrmereh! 
Bu u Lemberg, der Haupftade Galliziens, ift der Mor 
natch den 1, 23 ten Junius um die Mittageſtunde einger 
_ ‚Koffer * An der Stelle ward mit dem Statthalter, Graf 
Iofept Brigide, uber eine Stunde eonferirt. Um Uhr 
gen Se. Majeftät zue Tafel, wozu der Herr Gonpers 
üe, dee Herr General: Commandant in Gallizien, War 


































| n von Schröder, General Tolloredo ,. nebſt einigen an 
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dern Perſonen gezogen zu werden die Ehre hatten. Das 
Diner war kurz und nicht ſehr munter; Se Majeſtaͤt ſa⸗ 
hen etwas ernſthaft aus, und. Sie, wiſſen, daß Hofleute 
ſich treflich auf das Barometer verſtehen. Des Abends 
war jedermann den Monarchen im: Spectacle vermuthen, 
allein sehe mans ſich verſah, nahm er eine Miethkutſche, 
‚and fuhr ganz allein nach dem erſt vor ein Paar Jahrin 
gebauten Hoſpital, das uͤber 200,000 Fl. koſtete. "Ans 
dienz wurde taͤglich zu verſchiedenenmalen gegeben, und 
der geringſte Menſch fand Zutritt. Ein daſiger Beamter 
ſoll auch Sr. Majeſtaͤt eine Klageſchrift über die Landet: 
ſtellen eingereicht, und 2 Stunden mit dem Kaiſer ge 
ſprochen haben. — Der General von Entzenberg, welcher 
die Buckowine eingerichtet, ſoll feine Entlaſſung erhalten 
haben. Der Gouverneur von Lemberg, heiſt es, wird 
ins Miniſterium treten, und dieſer Poſten dem Grafen 
von Sauer, erſtem Hofrath und Geheimen Referendar 
bey der Boͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſchen Hofkanzlei anvertrauet 
werden.“ TE RE , EUER 


u 
a 
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.. Paris, den 1gten Julius 1733. 

Anſere Schuld iſt es gewiß nicht, wenn die Ruhe im 
orientaliſchen Europa nicht erhalten werden kann. Der 
Graf von Bergennes giebt fich alle mögliche Mühe, durch 

‘ Bermittelung den Ausbruch eines Krieges gegen die Tür: 
ken zu verhindern. Es giebt fogar Perfonen, welche den 

. Minifter tadeln, daß er nod) immer negotiire und mit den 
rußiſchen Sefandten von neuen Eonferenzen hält, indem 
der fruchtloſe Ausgang nur zu gewiß fey. Wirklich zwei⸗ 
felt man auch hier gar nicht mehr an dem Kriege, und 
„..der Kriegs; und Seeminifter find mit den. vornehmſten 
Mannern uͤberzeugt, daß wir das osmanniſche Reich nicht 
ganz dürfen fallen laſſen, daß wir demfelben zu Lande und 
zur See, nothwendig zu Huͤlfe kommen müffen. N | 
bl 75 M⸗—- De Ze Ze Bu Et 2]; 
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m Den Graf von Vergennes will nur gern vorher, ſagt 
man, den Frieden mit England ju, Staude bringen. Aber 
‚auch hierinuen finden ſich noch immer neue Schwierigkei— 
‚ten, niche allein weil Hollaud ſich ſtraͤubt, Negapatnanı 
* Eugland, abzutreten, ſondern auch in andern Angeles 
‚senheiten, und von, mehr als riner Art, Man hoft 
glei in Eurzen damit zu Stande zu fommen, und je 
"weniger das Londoner Minifterium damit in eilen ſcheint, 
“ Befto mehr liege dem unfrigen die Sache ani Heizen. 
Der Straf von Artois iſt nah Spa und Liittidy 
Opeehifer, wird’ aber vor Ende diefed Monats zuruͤck etwar⸗ 
fe! Sie können die Abfihteh , die man diefer Reife zu⸗ 
Ihreibt, Teiche errachen. Im. Spa ſollen wirklich auffer 
dein PDrimias vonPolen, noch verfchiedne andre Groffe 
e Reichs ſich beſinden. Die Schweiter des Königsvon 
en iſt jetzt bey und. Sie wohnt bey ihrer Couſine, 
dee Derinzeßin von Naſſau, und mancglaubt, daß ſte den 
n bitten ſoll, eine neue Theilung won Polen zu ver⸗ 
hinderr ESs wird aber ſchwer ſeyn, Daß ihr Geſuch aus⸗ 
uhrt werden kann, ie, | | 
— A 



















er Graf bon Artois hatte den Schmerz, vor feiner 
Abreife feine jüngfte Tochier im ten Monate ihres Al⸗ 
t t8 zu verlieren, und was diefen Schniery bey dem Prin: 
yor ‚und fefner_ Gemahlin vermehrte, war die Ueberzeu⸗ 
Jung, Daß. der Tod eine Folge der Blättern : Inoculation 
Heweren ey, bey welcher fich auch die aͤltere Prinzeßin, 


— 


inoculitten Blattern verloren hat, gehen unfern 


Devoten, Kafuiften, und andern Perſonen Gelegenheit 
* * Tr uf 
noculat Man fürchtet allgemein, daß 
Br Deus höcht? vadem und fprifhe 


de F ei» vi En —J win 
ne neue Drohiire degen den Groß⸗ 
ef der CTenſur erſchienen, die den 
Mag & | Titel 
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Titel führe e er public, und ſehr heftig iſt. Die Scla⸗ 
verey, inter weicher die Preſſe ſeuzt, giebt zu dieſen Sot⸗ 
tiſen den Grund, die haͤufig geleſen werden. Ich bin 
uͤberzeugt, daß dig Regierung viel gewinnen wuͤrde, wenn 
ſie das Serie in Freyheit ſetzte. Es würde ſich alsdenn 
‚nicht ſo herabwuͤrdigen, es würde ſich an den boshaften 
- Narren raͤchen, und viele ſchoͤne Dinge ſagen, die es jetzt 
aus Unmuch verfchweigt. st 


=: Die Freunde des Grafen von, Maillebois leugnen 
ſelbſt nicht mehr, daß er in kurzen nach der. Tuͤr key zu rei⸗ 
‚fen gedenkt, und daß ihn 18 hohe Oſſleiere begleiten wer⸗ 
“den. Eine: zugefioßne Unpaͤßlichkeit hindert den Mars 
ſchall von Conflans sauchydahin: mitnabzugehen, der. fonft 
ber gefäjichsefte. Officier zur Leitung: der osmanniſchen Ca⸗ 
vallerie ſeyn würde, Auſtatt feinen, wird der berühmte 
r. Herr Haymann, der befte Cavalletie Dificier naͤchſt jenem 
Marſchalle, dahin gehen, — - „Aber. bis jest: it noch 
Ammer der Zeirpunct da, die unerfhöpflihen Reſſourcen 
der gefchieften ‘Politik, die uns jo befannrlich auszeichnet, 
- anzuwenden, um den Krieg abzuwehren. Auf ale Falle 
werden wir auch ‚cing Allianz in Italien, mit dem Kö⸗ 
nige von Sardinien haben, und an dem Hofe zu Neapel 
werden wir wohl auch das Syſtem nerandern können. 
Inzwiſchen lauten die- Nachrichten des Ritters von. S *, 
‚der ſich in Petersburg aufhält, — nicht vorcheilhaft für 
unſern Wunſch, den Frieden zu erhalten, | 
Die bekannte Madame de Barry, hat durd) die Vers 
‚fehwendung, derer fie gewohnt geworden war, alles was 
„ihr die. Güte des Königs gelaffen, und was fie noch aufs 
ferdem von den Herzogen von A*, und C*, erhalten, vers 
‚than, und ihre Finanzen in jo ſchlechte Umſt aͤnde gebracht, 
daß man das ihr noch, zuſtaͤndige Schloß Lucienne verkau⸗ 
"fen wird, und. fie wird mit einer mäßigen Penflon ſich in 
ein Kiofter in den Provinzen begehen. Man giebt allch 
einen andern Grund von dieſer Zuruͤckziehung und Vers 
‚bergung an. Man fast, daß, fid Ihre Niederkunft ers 
we . A 2 ’ 
| Der 
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rin; von nde und der Graf vonBaur werden 
Ant "Lager in Slandern und in Eiſa eommandicen, 
win es noch dazu kommen ſollte. — 
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"Na Bchten aus berfeieonen Ländern. 
rl. 9 Frankreich. 

fuſſer den Nachrichten, die ſchon obiger Brief aus Par, 
Zz emtpäte, fi (ind npd) folgende bier, anzufuͤhren. 
Haven von St. Malo zu erweitern, ſo daß, 
ad Einienfcife von, 64 Kanonen darinn vor Anker ges 
Mkönmen, hat der König den Ständen yon Bretagne, 
— Vollmacht ir doch mit dem — 



















—— Communication mie der Hauptſtadt entſteht. 


des Hafens von Cherburg hat die 
— und die Arbeit muthig anſan⸗ 
gen laſſen, aber es ſcheinen vorher noch groffe Hinderniffe 
vegge haft werden zu muͤſſen, ehe ſie ſich einen gluͤckti⸗ 
‚For tgang darinn verſprechen duͤrfen. In einer ein⸗ 


y En 
n v ie. * 
* 





art ei 3 Monathen zu Stande gebracht, und 

an x verſi chern, daß, um die Ueberſchwemmungen der 

abju elten, man gtofle Teiche, aufwerfen muͤſſe; 

ebeit, die ihrem eigenen Anſchlage nach, nicht un⸗ 
MIOoM foren foiten würde, 

7 Sn Marfeilie und Paris ‚ind erſt verſchiedene ber 

F. "Ana 3 traͤcht⸗ 


74 —— | 
traͤchtliche Banquerotte wieder —*ãᷓ — wovon ber. 
flärkfie ı Million 600,000 Livres beträgt. Indeß vers. 
liert der franzoͤſiſche Handel durch dieſe Zufaͤlle an ſeiner 
Lehaftigkeit bisher noch nichts, ſondern iſt in dieſem Fruͤh⸗ 
jahre vorzuͤglich empor gekommen, indem ſehr viele Schiffe 
nach der Oftfee, nad Indien, Amerika, Guinea und den 
angoliſchen Kuͤſten abgegangen. 

Bey dem natuͤrlichen Reichthume an Mineralien und 
Metallen, den Frankreich hat, muß man ſich wundern, 
daß nicht cher auf Mittel gedacht worden, durch geſchickte 
Inſtitute dieſe Vortheile beſſer zu benutzen. Nunmehre 
hat aber der König zu Paris eine Bergwerks ſchule st 
richten, und die Lehrer aus Oeſterreich kommen laſſen. 
Alſo lernen die Franzoſen auch hierinnen wieder von ben 
Deutſchen, wie in vielen andern Dingen. : _ 

Die andaͤchtige Schwefter des Könige, Louſſe, hat für 
die in Bruͤſſel aufgehobenen Carmeliterinnen im Kloſtet 
St. Denis neue Zellen einrichten laſſen, wohin die from⸗ 
men Schweſtern ſich ſchon am roten Junius von Bruͤſſel 
aus hin begaben. Wahrſcheinlich werden ihrer noch 

mehrere aus den in Brabant reducirten Kloͤſtern felgen, 
die die einſamen Kloſtermauern der lauten Welt ‚vor 
ziehen. 

Um bie Verbindungen und den Kandel mit Nortı 
america zu erleichtern, iſt durch ein Staats: Arret, datirt 
den 28ſten Junius 1783, ein regelmaͤßiger Gang von 
Paquetboͤten zwiſchen Port⸗Louis beyl'Orient und Reu⸗ 
York eingerichtet worden. Der Anfang wird dei ıften 
September gemacht erden, uͤnd alsdenn werden alle 3 
Wochen Paquetboͤte nach Nordamerica en und von 
da in Geantreig ankommen. une ni 

\ " — 2 5 ⸗ Italien. 


gialien. 


K. hte der Füriten gegen die Anmaflungen des 
un den. tuhls werden. immerfort weiter behaups 
it, ‚wie die Gelegenheiten dazu fih ereignen. 
lien, 3. die durch den Tod erledigte Stelle des 
bie tbums von Mayland, deflen Beſetzung ſich 
| | e Sof, joermöge eines am Sten May 1782 _ 
m Dabfie: zu Wien geſchloßnen Concordatg, 
einem ganzen, Inhalte nach nicht öffenelich be; 
taetbotden,) zueignet, und deshalb fchon dem Pabfte _ 
F nung thun laſſen, welcher daruͤber noch Schwie⸗ 
sten zu machen fuchr. Ä 
wilchen hat der heilige Vater wieder 2 neue Hei: 
macht, melde Feyerlichkeiten groſſe Summen ein⸗ 


od — der ehemaligen Barfuͤſſer:Monne, | 
Anna #), iſt Ausgangs May wirklich erfolgt. 
Ar — Chur fuͤrſt von Pfalzbayern wohnte, bey 
Freu Aufenthalte in Rom, diefer heiligen“ 
onie bey und als er dem Pabſte in der Kirche bes 
6* dieſer ihn mit dem Bilde und der Le⸗ 
ing dieſer Heiliginn. Auf den 16ten Zus 
noniſation des neapolitaniſchen Theatiner⸗ 
ranziscus Olimpi, feſtgeſetzt, welche uͤber 
5 Scudi Eoften wird. = Um ferner die ſchwache 
eSchatzkammer zu unterſtuͤtzen, iſt der ohnehin 

wg bedruͤckten, "und darüber hoͤchſtmißvergnuͤgten 
> une: Sologna aufs neue: eine Auflage von-z Million 
udlauferiegt worden , welche die Einwohner, geiſtli⸗ 

ee... Standes, binnen: einer Carpe Friſt 
en ſolen. 
* el wuͤrde — uͤcklichen Zeitpunct Hasen, 
ne Natur aufhoͤrte, auf der einen Seite zu 
L — ine glückliche Staatskunſt auf der ans 
ef Aberglauben und a ſcheinen 
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auch hier immer mehr und mehrrihrer Endfchaft zu naͤ⸗ 


bern, Wirklich iſt am verwichenen Charfreytage das ges 


voͤhnliche Bild des todten Heylands zum letztenmale her⸗ 
umgetragen worden. Die Einkünfte des für dieſe Pros 


cebion geftifteten Capitals follen künftighin zur Ausſteuet 


armer Mädchen und andern nuͤtzlichen Anſtalten verwandt, 
werden. Die weile Polirit und Mildthaͤrigkeit des Kbr 


nigs hat fich bekanntlich bey der traurigen Verfaſſung von 
SAlabrien und Mepina auf die thärigite Weiſe gezeigt: 
Zur Unterſtuͤtzung der dortigen Ungluͤcklichen wurden erß 
im Junius wieder 120,000 Dufaten nach Kalabrien ge 
fickt, und für Meßina wird eine Summe von 400,000 
Scudi durch freywillige Beyſteuer zuſammen gebracht. 
Unter ſolchen Hofnungen faßten die armen Ungluͤcklichen 
wiedet Muth, und der Himmel ſchien fie darinn zu IN 
ftärken „ indem er ihrem Boden ‚eine Fruchtbarfeit Hab, 
die reiche Erndten verfprah,. | ne 

Nach einer umftändlichen Tabelle befanden fich von 
Dftern 1781 bis dahin 1782 in dem Köünigreiche Neapel 


2 Millionen 239,262 Perfonen männlichen, und,2 Mr 
lionen 187,068 weiblichen Geſchlechts. . Die aanze Bolkdı 


menge war allo 4 Mtillionen.675,396 Menſchen. Bi 


— n.. 


jenem Zeitraume wurden 85,203 Knaben und 81,653 | 


Märchen gebohren, Die Anzahl der das Jahr über get 
fiorbenen belief ſich auf 1,45,109 Menſchen, alſo waren 
21,747 mehr gebehren, Prieſter befanden ſich daſeldſt 
45,525. Moͤnche 24,694, Nennen 29,973. 000 

Ueber Das in. einigen öffentlichen Blaͤttern verbrel? 
tete Geruͤcht von den Bewegungen der Republik Venedig 
‚ bey den Unruhen der benachbarten: Mächte wird «der ObH 


ge zuverläßige Brief aus Benedig unſern Lefern die wahre 


Aufklärung geben, Nach dieſer Stiagraphie der venezia⸗ 
niſchen Statiſtik hat die Republik an ihrem Innern ge⸗ 
nug zu arbeiten, um nicht noch durch auswaͤrtige Aflat 
ven. ihren Sturz zu befchleunigen. Zu den innerlichen 
Finanzzerrüttungen komme noch die anhaltende Theurung, 
and der Setraidemangel, der ohnerachtet der Zufuhr von 
3 Millionen Me tzen verfchiebener Fruͤchte auslingarn —F 
— 








— 77. 
bemiitmern-Defterreiih) fo hoch geſtiegen, deßdie Meie. 


znoch vor kurzem zu 2 Zechinen, und ein Zentner 
. geliehen. No theuer bezahlte wurden. Dieje Theurung 
‚miibiäigegen.die Erndte, die-jehr gut au N — 
Minganz Italien — F 
— hat auf = efoktentiken Reife, von 
Welher in den obigen Briefen aus’ Wien und Prefburg 
smfandlichere Nadricten euthalten find, uͤberall, wo Er 
Sentkmaier feiner Weisheit und Huld hinterlaffen, . 
i he Siebenbürgen herrſchte Hisher noch der harte Zwang 
uLeibeigenfchaft, aber Joſephh Fam, und die Yubadtoz 
ts Jabbagyones (ſo wurden die leibeigenen Bauern 
n.d€ anbesiprasse genannt) wurden freu, und zu ihrer 
Degir fol ein neues Reglement, wie das für, 
Böhmen * dag öfterteichifche Voten, aufgefetst werden, 
laſtte rung und Toleranz haben eben fo ſehr bey dieſer 
Reife gewonnen, wie die Menſchlichkeit. Vas bisherige 
la ifferinheni Klöfter zu. Ofen iſt zur Bildung kuͤnftiger 
Beltge üfklichen und Ordensleute für Ungarn und Sieben: 
ürgen gerichtet worden, fo daß immer eine Anzehl von 
Ro: Sglingen. | in demfelben zur‘ Erlernung theoloaticher‘ 
W. je: ſchaften Und Vorbereitung zu künftigen Gottesge⸗ 
1 —* — auf 6 Jahxe, unterhalten wird. Zu Reden: 
6 Presburg,) Raab, und zu Karpfen haben 
at Asien Confeßionsverwandten, wie auch an 
m anderen Orten in Ungarn, nunmehre ihren, 
| — angefangen, und zu Hermanſei⸗ 
* Böhmen, am Rieſengebuͤrge, iſt auch ein teutſch⸗ 
| yes Bethaus eröfner worden, Ä 
} ES ) Die Ref denaftade- des Kaifers wird noch immer mehr Ä 
* * öffentliche Gebäude verſchoͤnert. Das Contumaz⸗ 
dei zum künftigen Bürgerfpital, und das grofie 
Bemenhans zu.einem allgemeinen Krankenhauſe beffimmt. 
x —* jem, etftern arbeiten taͤglich 900, und an letztern g00 
Renn, und man verfihert, daß diefed an Größe und 
her Einrichtung nicht feines gleichen in Europa 
—* indem fuͤr KA bequeme Aufnahme — 
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4806 Kranken darin geſorget iſt. Wien nimmt auch — 
ſtaͤndig noch an Volksmenge zu, indem noch, immer * 
groſſe Anzahl von Fremden ſich daſelbſt niederlaͤßt um‘ 
unter Joſephs Ocepter Gluͤck und Ruhe zu geniefſen. In 
Bruͤſſel Haben ſich ebenfalls erſt vor kurzen 12 Genfer 
Kaufieute Haͤuſer gemiethet, ym ſich daſelbſt zu etabliven, / 
und der Kaiſer hat ihnen voͤllige Religionsfreyheit, und 
noch andere Privilegien, die ihrem Etabliſſement vort eil⸗ 
haft ſeyn koͤnnten, bewilligt. — 
Durch den Ankauf der-weitläuftigen Deue kowibiſhe n 
Guͤter in Croatien gewinne das Militair einen Zuwach 
von mehr als 15000 Soldaten, indem der Monarch dieſe 
Guͤter alle auf militairifchen Fuß ſetzet, und jeder Ei 4 
wohner ‚verbunden iſt, die Waffen zu tragen. . 7.0 
Aus einer vor kurzen in Wien erſchienenen Schrif — 
das gelehrte Wien — lernt man gegen 400, 
Schriſtſteller kennen. „Die häufigen Klagen wegen dee 
Predigerkrititen find fruchtlos gen vl, und diefe nüße 
liche Einrichtung dauret noch fort, indem eine. aͤ hnliche/ d ei 
vielleicht aber zu weit gieng, in Berlin v nk wutde..: —* 
Bon den Kriegsruͤſtungen und den allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten Oeſterreichs iſt in den Briefe | 
und andern Artikeln das merkwürdige enthalten." 


Rußland. a 

Bey Belegenfeit des Todes des Genereis Bauer ‚erh 
ähnte ein authentifhes Schreiben aus Moſcau alle 
vielfältigen Anftalten, die diefem groffen Manne waren 
aufgetragen worden, und unter denfelben waren, die Ber 
befferung des Hafens von Eronftadt, der angefängne Di: 
eines praͤchtigen dreyfachen Hafens bey Dinamuͤnde, ohn 
weit Riga, eine Waſſerleitung nah Moſcau, der Bau 
eines weitläuftigen Arſenals daſelbſt, und das groffe PES e 
ject der Dereinigung des Ihwarzen Meeres mie 
der Oftfee, durch einen Canal zwiſchen der Din“ 
fon liegt. Dadurch ift alfo die ehmals ſchon im onen h 
nale gegebtie Nachricht von der Bereinigung des ſchwa a 
zen, und des baltiſchen Br, auf das: en. 
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tige. "Die Stade Cherſon nimmt, nach wiederholten 
| en, von Tage zu Tage An Volksmenge, Handel, 
Biärigeeit‘ zu. Aus Italien und dem Archipelagus 
nmnen noch immer Coloniſten in Menge daſelbſt an. 
Pen zechnet die Anzahl der dafigen Einwohner fhon auf 
000, die Feſtungswerke ſind ſtark, und mit vieler Ar⸗ 
beießt, und die in daſtger Gegend ſtehenden rußi— 


vermehren die Lebhaftigkeit des Commerz. 
Der Sicherheit dieſes wichtigen Platzes aber ſteht die 














cutiſche Feſiung Gczakow entgegen, aus welcher Cher: 
Mies angegriffen werden kann. Und daher wird es 
Rußland ein wichtiger Punct, diefen leßtern Ort auch 


beſitzen. . Da die Krimm bereits, wie oben gemeldet, 
| hen Händen ift, und Orczakow ehedem zur Krimm 
| En? jo iſt Rußlands Foderung an die Pforte, diefe 
hg abzutreten, auch nicht grundlos, und ohne den 
Sf se czakow kann Rußland ſchwerlich einen ſichern 
jtteden, unter den gegenwärtigen Conjuncturen, eingehn. 


‚Als Borboten des Krieges betrachtet man auch in 
% ind einige neuerlichſt erfchienene Ukaſen, welche eine 

ung. des Stempelpapiers und eine Bermehrung der 
"bie Lieferung der Recruten zu zahlenden Gelder ent: 
Mr en. Man erwartete auch) eine Vermoͤgensſteuer. 


‚Sleih nach der Befisnehmung der Krimm haben die 
in dein Erimmifchen Meerbuſen Cherchona, 
wiihen Belakawa und Gosléwe, ein Werft zu. Kriegs: 
9*— angelegt, worauf ſchon wir klich Kriegsſchiffe von 
zo, Kanonen gebaut werden. Nicht weit davon find 
hdne Eihenmwälber. Dei dortiae , fichre und geräumige 
| Hafen hat den Namen Acharski Safen befommen.. 
Behy neuen Anlagen werden die alrern nicht vergeffen. 
kan wendet viel Induͤſtrie an, Dat Öartenwefen nicht 
Mein ben Moscan, fondern auch bey dem nördlichen Pe; 
burg zu verbeffern. Es find viele taufend Aepfel— 
Ile ie: Apricofen und andre Sruchebäume im Anfange - 
des Sommers aus Teutſchland in Petersburg angefoms 
fen, die ınan dort angepflänzt hat. 
Za St. Petersburg iſt "FT neue Schuleömmißion 
er— 
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exrichtet worden, die den. Senateur; herm Sewodohiti 
zuͤm Vorſteher, und einen vorzuͤglichen geſchickten Mann, 
an den dahin aus Oeſterreich berufnen Herrn Profe 
Jankewiiſch hat, welchen id der Grobfarſt auf feiner 
Reiſe zu Wien vom Kaiſer ausbat, und der jetzt mit vier 
lem. Erfolge. an, Verbefferung des rußiſchen — 
arbeitet. = Hi 

Die Rriegsflotte zu Cronſtadt. beſteht aus 20 einen 
ſch iffen, wovon die eine groͤſſre Diviſion von 12 oder 
15 Kriegsſchiffen nach dem mittellaͤndiſchen Meere, zut 
Verſtaͤrkung der bey Livorno [hen befindlichen Flotte von 
5 Linienſchiffen und 3 Fregatten beftimmt ift, und nur 
noch die letzten Befehle zur Abſeglung erwartete. 

Vor kurzen iſt die Bevoͤlkerung von Liefland in A⸗ 
Liſte bekannt geworden, nach welcher in dieſem Lande im 
vorigen Jahre 1782 gezaͤhlt worden ſind, 5,25, 310 
Röpfe, die eigentlichen Ruſſen und das Militaͤr ans, 
genommen. Darunter ivaren 2,62,944 Perſonen maͤnn 
lichen, und'2 ‚62,366 weiblichen Geſchlechts. 

Von den kriegriſchen Angelegenheiten bey der Pforte 
enthält oben ein bejonderer Artikel und noch nachher. ber 
Allgemeine Bericht das merkwürdige." 


"Dänemark. , as ® 
Zu den im obigen Briefe aus PREIS gemeich 
ten Nachrichten wegen der afiatiichen Compagnie müffen 
wir hier noch beyfügen, daß, bey noch fortgehender Uns 
terfuchung, der Verluft an ftatt gröffer gefunden zu wers 
den, wie man, glaubte, vielmehr gerinuer' erfcheint. Man 
hat fchon über 50,000 Rthi. weniger Derluft gefun: 
den, als die erite Angabe war, die ſich gegen 500,000 
Rthl. belief, Der entwichne Buchhaiter Barrier hat eis 
nen föniglichen Geleitsbrief erhalten, um uͤber einige 
Punkte nähere Auskunft zu geben, hat fid) aber dod) von 
—— wo er ſich aufhaͤlt, noch nicht einfinden 
wollen. \ 
Die neue, 7 Meilen von land, hordröefttich, 
durch unterirdifchen Brand empor gefommene Joſel ift 
* ein ungewiſſes Eigenthum, da, nach neuern Be⸗ 
richten 


in “al 
ehem) nicht weit davon das Waſſer ſich wieder empor 
mieben atıgefangen hat, doch brenner es durchs Wälkr 
wurd, und man kann daher noch vielleicht auch neue Er⸗ 

Meinungen dort fehlen, 

I Die Marine wird in guten Zuſtand geſetzt, ſe va 
10 Linienichiffe in Ausruͤſtung ſind, "welches, bey den 
Veyſpielen andrer Seemaͤchte, eine weiſe Muafteget der 
ierumg iſt, wenn dieſe Schiffe auch nicht jet gleich 
im wirklicher Dienfte beſtimmt wären. Das Ber; 
bit, wodurch den nicht enrollivten Seeleuten unterſagt 
en, auf der See andre Dienftezu nehmen, oder ſich 
F ftierheuere, und die bisherige Erlqubniß 
dazu in dem Placate vom 22ften November 1780 aufge: 
m worden. Zugleich: iſt win Geueralpardon für alle 
eurs und: Entwichne von der- Marine bekannt ges 


— *— worden. 



















Zuckererndte fo ſchlecht zu erwarten, als ſeit vielen 
nicht. Man rechnet, daß hoͤchſtens nur 10 bis 
200 ——— Zucker werden zuſammengebracht werden. 
Die Schiffahre iſt dieß Jahr im Sunde ftärfer und 
als ſeit vielen» Jahren um diele Zeit. -VBon 
en find bereits wieder einige Schiffe menertichit 
d viele, werden „erwartet. "Bon ‚den auf 

‚ae je Ne nn Sf Schiffen find die beften Nadys 
ihren e * tgelauf en. 
ie gut manche dänifche Städte den Vortheit der 
+ — in — in im vorigen Kriege, zu. nußen ſich 
ert bo 2 erhellt unter andern aus dem Beyſpiele 
ga 8 allein 167 eigne a ger 


2er Bu Br Hz 
#NArlament uf, : wie: man leicht wermuchen 
17% a Sem Juuus bis zum gten September 
worden;; Der König erſchien Selbſt im Par⸗ 
—— * ne Rede, in weine: Bios bie 
! 


“ „34 
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+ Auf des.werhindifgien Inſel —* Croir ik diefes Jahr 
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un Dh Hefte, Mylords, die Zufriedenheit zu haben, 
Ihnen noch vor dem Ende diefer Seßlon hekannt mas 
schen zu koͤnnen, daß der;Sriedenstractat definitiv 4 
liche. 


„tiger: ſey: 
hät hat 


u, Weife verzögert. . Ich habe dennoch, nach den. geaͤu⸗ 
erten Öefinnungen ‚dev dabey in tereßirten Mächte, 
Zu Hrfache zu cher 
ESchluſſe voͤllig geneigt ſind, welcher den von allen T 
ien gleich ſtark gowunſchten Segen des Friedens 
aſchern wird. — Der öͤffentliche Dienſt wird mich 
„vielleicht noͤthigen, Sie früh. wieder zuſammen zu ru⸗ 
ſen.T5 hatt ni 
In dieſer Dede 
weiß enthalten, daß der Definitivfriedenstractat weder 
ſchon geſchleſſen ſey, wie einige Geruͤchte verbreiteten, 
+ Hoc) auch fo geſchwind zu Stande gebracht werden möchte, | 
Uebertrieben aber ſcheint es zu ſeyn, wenmsin verſchiednen 
engliſchen Zeitungen, und in einer mit Zuverlaͤßigkeit be⸗ 
hauptet wird, daß dieſer Friedenstractat nicht werde zu 
Stande gebracht und unterzeichnet werden, ſo lange das 
ugehenwärtige Minifterium am Ruder der Regierung blei⸗ 
en werde Be TER SEEN sd Sn J — 
Das Irlandiſche Parlament welches ſeit do 


uf gleicht Weife fortgefahren wuͤrde · Si 
| “&rland > nad) feiner erlangeen Unabhuriginfe m briti 
ſchen Parlamente, immer mehr empor. Auf alle Hands 
lungsziweige wird groſſe Aufmerkſamkeit gewandt, Ran 


bemuͤhet fich 


bereyen zut Vollkommenheit zu bringen. Fan 
ot land in Eurzer Zeit die geſuchteſten und größten I * 
gine von allen Arten Leinen und Leder für Europa w 


Allein der verwickelte Zuſtand dieſes Ge⸗ 





die. Negotiation auf, eine unpermeid 








glauben, daß diefelben; zu, einem fe 
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Etienne re er ge 
des! Königs iſt alfo der fisherfte Bes 
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srhvember von Seit zu Zeit and nunmehro wieder" bi 


I 


beſonders den Leinenhandel und die G Ser 


ben, da.es ſchon bereits fo ſtarken Flachs und Haufb * 


nebſt groſſer 
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Man: arbeitet: auch an einem; Kanale, welcher die 
gli Shannon und Liffey vereinigen foll. Es ift auch 
Sei Irlaͤndiſche Bank zu Dublin, nad) dem Plane.der 
— eingerichtet, und am 25ſten Aunjus eröfnee 


wothen  " 
9Min Hat: fünlig eine- Berechnung der. englifchen 
| Ben und Manufacturen gelefen, nach welcher 
jährliche Betrag derfelben fih auf 55 Millionen 
L 5Pf. Sterl. belaͤuft. Dieſe Berechnung fcheint 
A die Copie einer ältern zu feyn, die ſchon vor einigen 
en € und wovon zu feiner Zeit im Journale 
Mieldet worden *). 
it dem Kaiſer zu Mardeco find die ehemaligen eng 
Freundſchafts⸗ und Handlungs: Tractaten wieder 
„und nod) einige neue Artikel zur beſſern Einrich⸗ 
min Kommerz zreifchen heyden Nationen -beygefüge 
——** Dieſer Tractat iſt am 24ſten May zu Salee 
tee chnet worden, und der: in Gibraltar fo berühme 
8 Primo Curtis hat die ‚Ehre.diefes Seſcus⸗ 
ET J2*1421 
* * fı 1. Wefindien find; tm FJunius und Julius die er⸗ 
seen Schiffe in ganzen; Flotten gluͤcklich anf der 
aſe —3 wie auch einige Oſtindienfahrer. 
er erteneuye und Groͤnland find nur wenige Schiffe 
hard nen. und ihre Nachrichten von dem 
rti gleng⸗ lauten ſo vortheilhaft, als die von 
Us en Schiffen. 


Teutſchland. 
jißer Reihheverfammlung zu Regensburg iſt 
sei der zu feiner Zeit im Sjournale — 
h zwiſchen Churpfalzbayern, und dem ſchwaͤbiſ 
8 der Stadt Donauwerth **) zur Beſkaͤ 
In Ben Srinden des Reichs vorgelegt. worden. 


gvon: Dännemarf und Herzog von Heilftein bat 
.. om 


Wr dahehinge ites Stk, Jaruar 1781, SG. 25 und 
vobrsgang otes Stuct. Junius 1782.©, 638. 
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am 28ſten Junius ein Promemoria durch ſeinen Geſand⸗ 
ten vorlegen laſſen, worinnen eine noch vom ſpaniſchen 
Succeßilonskriege herrührende oderung von 80,361 
Gulden 9 Kreuzer, welche sans der Reichs⸗Operations⸗ 
Kaſſe der Roſt- und Eiſenhartiſchen Familie zu verguͤten 
geweſen ware,“ von derſelben aber auf die Sie verſche Fa⸗ 
mitie vererbt, und nun zum Theil an Dänemark abgetter 
ten worden, bey der Reichsverſammlung reclamirt, und 
“auf alle Fälle das Compenſationsrecht deshalb fi ſi — vorte 
halten wird. 
Hingegen hat das Domcapitel zu Paſſau, wegen. der 
_ Hofnung eines gluͤcklichen Erfolas.der-Unterhandlungen, 
Idurch Circularien vom 28ſten May, ſaͤmmtliche Reichs⸗ 
Mitſtaͤnde erſucht, mit dem vorhin am 28ſten April erbet⸗ 
men Vorſchreiben an kaiſerl. Majeſtaͤt noch ſo lange inne 
: zu halten, bis der neue Fuͤrſtbiſchof von Wien, wohin er 
. “bereits abgegangen, zuruͤck gekommen ſeyn würde **). - 
Sin dem Bißthume Würzburg enrollirt man jetzt alle 
® © waffenfäpige Perſonen, und bat beſchloſſen, eine anfehn 
liche Aushebung auf dem Lande vorzunehmen, und neue 
Teuppencorps zu errichtäh. Sie ſollen alsdenn einer gu 
wiſſen Mache für Subſidiengelder uͤberlaſſen werben. 


Die Nachrichten von Holland und den andern Län 
dern, ſind in den obigen Briefen und andern Artikeln 
dieſes Stuͤcks enthalten. REES. = ob 











Genealogifche Anzeigen. 
er einige Sohn des Prinzen von Afturien, 
Carl Dominic Euſebius, geboren den zten Maͤrß 
32990, ift in der Macht vom 2ten bis zten Junius an den‘ 
Maſern geftörben, Der Prinz von Afturien hat nun 
"Schon zum zweytenmale den Schmerz, feinen einzigen Sohn‘ 
durch den Tod zu verlieren. Der eiſte Car Clemens! 
BE nu | Yard 
5 voriges Stuͤck des Journals. Tuning 17383 G. 593. 
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ſtach 1774 in eben dem Alter, in welchem ber zweyte vers 
Karben ft: Indeſſen wird die Hofnung wegen der Fünf 
tigm Öuccepiom noch erhalten, da die Prinzefin von 
Atuien füch bereits wieder in dem flebenten Monate ihrer 
Ohwangerfchaft befindet. ‘ 

Am aaften Junius ſtarb die zweyte Tochter des Bra: 
fen von Artois an den Folgen der Blatter Indeulc 
| zn Momate ihres Alters, 7 

DSDgegen wurde die Rronprinzeßin von Dreuffen, 
m zen Zulius, abermals von einem Prinzen entbum 
veſcher die Namen Friedrich Wilhelm Carl etr 














Agemeiner Bericht von’ den politiſchen 
Merfmurdigkeiten und. Begebenheiten, 
neueſten eingelaufenen Nachrichten enthalten bis 
ist, am Ende des Julius, och Feine weitere ent 
heilende Zuverläßtgfeiten in Abſicht des Krieges gegen 
Das dematintiche Reich, und es iſt zu dem obigen eignen 
Ai über dieſen Gegenſtand hier nur noch wenig mache 
| . Der von Ruß and vorgeſchriebne Commerza 
Tractat iſt wie bereits daſelbſt Thon angeführt, amn 
unius zwiſchen dem rußiſchen Minſter, Herrn 
don Dülgakoıw, und dem Großkanzler bey der Pforte, 
ehemed Hairy Effendi, unterzeichnet, und 
ewechſelt worden Nach dieſem Troctote hat Ruße 
ib freye Schiffahrt und Handlung in allen Stans 
und-Bewälleinder Pforte, zu Waffer und 


” 


u 














Bande unter rußifcher Slagge, ohne vie geringfte 
Kinihräntung. Alle Menopolien füt Kauf und Berr 
uf der Woaren muß die Pforte in ihren Staaten auf 
heben, Die Rufen bezahlen von allen Waaren nicht met 
{ „uuns 1783, Bbbh | als 


Ei: 
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als 3 t nzigsmal day: wo die Waaren 
kauft 9 er IS Ruſſen Haben. freye Ausfubre le 
— verboten geweſenen Artikel, das, Recht H 
Mag zaz ine zu halten, freye Paſſage, ohne die: gering 
u Cifkafion und die Pforte leiſtet auch Garantien 
& der africaniichen Seeraͤuber, ‚und verfpricht dagegen 
huß und Entihädigung. Der Artikel follen gı ſeyn. 
Muß man nicht erſtaunen wenn man dieſe Bedingun 
gen lieſt? Das ſonderbarſte iſt, daß die Pforte, fo ſehr fr 
auch bewilligt, "nah den Umftänden ihres Neichs,: 
ihrer: Religtondgrundfäge, nicht im Stande feyn 
alle diefe Artikel zu halten, ob fie zwar, gleich na 
‚Unterzeichnung; ehne die Rarification von — 
einmal abzuwarten, alle dieſe Puncte in Ausuͤbung zu 
dringen angefangen hat. —¶ == Diefer Commerztractat 
ſelbſt Hat ſolche Stipulationen, daß er jederzeit auf bey⸗ 
den Seiten Gelegenheit zum Ausdruche des Krieges a“ 
ben Fann und geben muß. = 


Und aller dieſer erſtaunungswuͤrdigen rei 
ohmeradtet befihrchtete man drey Tage ns er 
des Commerztractats, in Conftantinopel‘, daß 
mit Rußland dennod unvermeidlich ſeyn würde... 9 
a ‚gleicher Zeit ef. die Nachricht, ein, daß ‚die Sur, Die 

cim in Befiß genommen, und die Kudan eingenomm 
and eben zu gleichen Zeit erſchienen neue Foderungen von 
Rußland, v von. denen.die verlangte Abtretung der Fe⸗ 

ung. ‚die fiherfte zu. feyn ſcheinet, da, mie 
sben ichon bemerkt. worden, dieſer Beſitz zur Sicher heit 
von Cherſon nothwendig wird. Mit dieſen Ge 
gen waren andere von Öfterreichifcher Seite vergeſellſ 
tet, nad). ‚welchen der Kaifer, außer der sn une 














Handlung, wie Rußland num hat, auch alles z 
verlangte, was in dem Frieden von. Belgrad der P 
abgetreten worden, imgleichen einen Theil der elle 


and Bosniens. 
Unter folchen Umftänden kann man, vernünftiger. 
fe, nicht an dem Ausbruche des Krieges mehr zweife 
ot man zu Paris, nad einem Briefe von F 


x En wi _. Ar,s "7er 














Inzwiſe Den hat die in den verſchiedenen — 
ürkiſchen Reichs ausgebrochne Peſt eine Art 'von 
Strand verurſacht. "Die Armee unter dem Fürften 
von Potemkin iſt aus der Gegend bey Oczakow nad) 
en egnamen und bat Poftirungen zur Ver⸗ 

dungder Anſteckung ausgeſtellt. Eben diefes ift auf 
In öferreichifchen Grenzen zur Verhütung der Aushreir 
ung der Peſt gefhehen. Die rußifchen ywey Corps 
nPslen, zu Niemiterow und Suman, erwarteten 
m X im and Anfange der Operationen noch die 
esten Befehle. 
















‚Die Einwohner Bosniend, der Wallachey und an⸗ 
in Sei vinzen Eönnen die Härte des tuͤrkiſchen 

nicht genug. fchildern, und feufzen, unter den ers 
lichte en Bedruͤckungen nad) Errettung von graufas 
| defpotismug, und deffen unertränlichem 
lest n. — der chriſtlichen Menſchheit 
| Abe ‚daher gewiß ihnen dieſe Erreriung, die durch 
t ge Mittel des Krieges bewirkt werden kan, auf⸗ 
ji mün Be Man haft auch, daß diefe Erloͤſung 
hi ken © ne vieles Blutvergießen gefchehen wird, 
eich Mächte in Europa den Türken ihre 
eihen.. 

xre ich wird, wie alle Umſtaͤnde vermuthen 
ihr den Anfang zum * machen, aber ſeine 










war ı nicht im — dieſes Sabre aber) im Seps 

on: 85 zu Ende lauft, und gewöhnlicher maaßen 

0 —— wey Jahre vor dem Ablaufe des Waffenſtill⸗ 
‚allen tal über einen neuen unterhandelt wird. 


 Definitiv: » Sriedens: Tractaten. 
ſteht alles in Abſicht des Definitiv⸗ Friedenss 
6 auf demfelbigen Fuge, wie in dem vorigen Stuͤcke 











m dieſen 4 Bun wenig EN, denn das. 
Bbb 2 Son: . 


x ge 
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* (8.614 u. f.) ſchon gemeldet iſt. Es hat | | 
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Londoner Miniſterium hat, nach ber Öffentlichen Er⸗ 
klaͤrung des Staatsminiſters der offentlichen An⸗ 
gelegenheiten, Herrn Fox, im Parlamente ſelbſt, Feine 
Urſache, den Definitiv⸗Friedenstractat fo eilig zü 
beichleusigen. —-. Man kann daraus leicht ſchlieſſen, 
daß der Friede jo eilfertig nicht definition berichtigt wer 
den wird, wie auch die in dem obigen Artikel von Groß⸗ 
Britannien angeführte Rede des Königs von England beym 
Schluſſe der Parlaments:Sefion deutlich genug beweiſet. 

Die Republik von Holland will Negapatnam auf 
der coromandelſchen Kuͤſte nicht fahren laffen, und hat 
eine groffe Summe von 156,000 Pf; Sterl, ( 800,000 
Kehle.) dafür andieten lafien. Aber England will dicjed 
nicht annehmen, fondern Negapatnam behalten, weil die: 
fer Ort die befte Rheede anf der ganzen Küfte ift, und dit 
Engländer bis jeßt gar keine gute Rheede dafelbft haben: 
Madras hat einen fo ſchlechten ofnen Hafen, daß bie 
Admirdie Hughes und Bickerton,, bey dem Sturme, iM 
vorigen October, beyde hintereinander, Madras verlaffen, 
und.in die weite See gehen mußten, um nicht Gefahr zu 
laufen. Daher auch beyde Flotten einander nicht chet 
als bis zu Bombay trafen, und fi) vereinigen konnten. 
Dazu kommen die gegetwärtigen Umſtaͤnde eines vermu⸗ 
theten Türkenfrieges, bey welchem Frankreich nicht wohl 
unintereßirt bleiben kann, und da das englifche Minſſte⸗ 
rium diefen Umftand, ohne Verrätherey gegen das Vater⸗ 
tand zu begehen, nicht ungenutzt laflen fann, fo muß 
dafielbe ſuchen den Definitiv: Friedenstractat, in den noch 
unbeſtimmten Puncten, beffer Ju machen, als der Anfchein 
in dem Praliminär: Friedenstractate wat, 


Wirklich Kat ſich auch Spanien und Frankreich ſeht 
geneigt zu allen billigen Vorthetlen für Emsland bezeigts 


Die erfiere Krone har bereitd einen anſehnlichen Dis 
firice in der Gondurasbay für engliiche Etabliſſements 


einzuräumen zugeſtanden, und Frankreich ſich bereiewillig 
erklärt, eine allgemeinere Handelsfreyheit in Abſicht ſei⸗ 
ner weftindifhen Infeln zuzugeſtehen. Allein Rußland 


verlangt aud) eine Zandelsfreyheit nach Weftindien, 


o hne 
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Bewillzung dieſe Krone die erbotne Ga⸗ 
es Friedens nicht übernehmen will. Die Ame⸗ 
bezeugen ſich aber wegen verfchiedener Handels: 
Se ungemein ungeneigt gegen England, und 
n den freyen Handel nach Weftindien, welchen 
— nicht zugeſtehn will, „daher die Nego⸗ 
wegen des Tommerztractat⸗ zwiſchen 
rica und England wirklich, nach neuerlich 
en Erklaͤrungen des Congreſſes, abgebrochen 


















)at dagegen den Vorſchlag gethan, dem 
ebenstractat zu berichtigen, ohne an dem 
ctat zwiſchen England und Nordamerica zu 
ee leßtgenannte Geſchaͤft, befonders, nach 
32 zu beendigen. Allein man ſieht 
1, daß England dazu wenig geneigt feyn Fann. 
ie a % * je sh ie Unterhandlungen bis jet, und es 
{ pin ‚db 5 veſtliche Friede von dem öſtlichen, an 
den fü 6 enzen, abhängt, worüber wir die man: 
| * aud & in Privarbriefen uns mitgeteilten Muth⸗ 
en nicht beyfeßen wollen, weil es muthmaßun⸗ 

1 nicht Facta ſind. 

— hat der Praͤliminaͤrfriede ſeine Folgen weiter 
—* gehabt. Die frauzöſiſche Flotte unter dem Hrn. 
von Vaudreuil ift: aus Weftindien am 17 Junius zu 
Breft angelangt. Sie beftand aus 8 Linienſchiffen, 
und 3 außerdem, welche nach Touion gegangen find. 
Welche geringe Seemacht aus Weſtindien! Wie ſehr zur 
rechten Zeit hat Frankreich Friede gemacht! Das Schiff 
von 82 Kanonen, welches der americaniſche Kongreß —* 
ſtanzoͤſiſchen Hofe, nach allen Zeitungen, ſollte geſchenkt 
haben, iſt jetzt nirgends zu ſehen, und zu erfahren! Es 
iſt im vorigen Kriege unendlich vieles zum Vortheile 
Stankreichs; und Nachtheile Englands unwahres 
verbreitet worden, wie nun bewieſen iſt, und diejenigen, 
die der reinen Wahrheit unpartheiiſch treu blieben, waren 
nur geringe an ber Zahl, und wurden nicht PR ge⸗ 


glaubt, 
ILE Di 


en 
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Die in Nerdamerica geweſenen franzöfifhen Lands 
gruppen find auf jener Flotte zu Breſt mit angelangt; 
worunter aber Über 1000 Kranfe ſich befanden. Auch 
die englaͤndiſchen Truppen machen Anftalten Neuyork zu 
verlaſſen. Am gten Julius find die teßtern Befehle vom 
Minifterium zur Raumung von Neuyork abgeſendet wors 
den. Die beyden Generale Carleton und Waſhington 
haben ſchon xorlaͤufig eine Zuſammenkunft bey Dobb’3 
Ferry auf der Sregatte "Perfeverance deshalb gehabt, um 
die nöchigen Vorkehrungen bey dem Abzuge zu machen. 
: Bon des englifchen in Weſtindien gewefenen Slots 
ge ift wiederum, außer den fchen vordem angelommenen 
Divifionen, Admiral SO0d mis 12 Linienfchiffen am 26 
Junius zu Portsmouth, und mit demſelben der königliche 
Prinz, Wilhelm Heinrich, angekommen. Und nachher 
noch der in Weftindien bisher commandirende Admiral, 
Digor, mit 4 Kinienfch:ffen, welcher während feines gans 
zen Lommande von 10 Monaten, nach dem greflen Siege 
des Admirals Robney, mit überwiegender Uebermacht in 
Weſtindien und America, grade nichts mehr und —— 
weniger gethan hat, als — nichts. | 


Weftindien. | 

Nach der Abfegiung der eben genannten Fiötten, blie 
ben in Weſtindien nur noch von der engliſchen Flotte & 
Rinienfihiffe, 3 von So, und 3 von 44 Kanonen, 37 

Fregatten von 32 bis 28 Kanonen, und 13 Kutter von 
26 und 14 Kanonen; won der franzöfifchen Slotte 3 
- Rinienfhiffe, und einige wenige Fregatten. 

Einige Kaper aus Auquſtine wagten einen Verſuch 
auf die Bahama⸗Inſeln, die die. Spanier bekannilich 
wegaenommen hatten. Sie erfchienen mit 300 Mann, 

unter Commando des Major Devaux, am 7ten April, vor 
Yieu:Drovidence, und der fpanifche Souvernenr ergab 
ſich auf die erfie Auffoderung.. Die Einwohner mußten 
200,000: fpanifche Thaler Brandſchatzung bezahlen, und 
die Spanier haben nun die Mühe nicht, dieſe Inſeln 


förmlich, .: dem- Friedenstractate, a an an abzu⸗ 
treten. | 
Die 
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‚Die neueften Nachrichten aus Weftindien , welche bis 
zum zten Junius gehen, beftärigen es, daß auf allen das 
figen Inſein europäifche Waaren im Weberfluffe vorräthig 
liegen, und fie dort wohlfeiler, als in vielen Staͤdten von 
Europa find. Es find daher viele europäifhe Schiffe 
nah Nordamerica aus Weſtindien gegangen, aber au 
da ift auf den vornehmften Plaͤtzen, zu Philadelphia, 
Neuyork, Charlestomwn, Ueberfluß an europäilihen Waa— 
ren. Die dahin gerichteten Speculationın der europäis 
fhen Kaufleute werden alfo ſchwerlich glücden. Die 
Sudererndte it auch auf allen-weitindiichen Inſeln fo 
ſchlecht, daß dieſes Jahr Zwe — weniger als ge⸗ 
woͤhnlich gewonnen werden. iele Schiffe haben mit 
halber Fracht nach Europa zurückkehren muͤſſen. 


Nordamerica. 

Indem von den Englaͤndern alle Anſtalten zur Raͤu⸗ 
mung von Neuyork und gaͤnzlicher Verlaſſung des Gebiets 
der 13 umabhaͤngig erklaͤrten Provinzen gemacht werden, 
bezeugen fi die emancipirten Rinder von England 
ungemein hart und gehaͤßig gegen ihre ehmaligen Landes; 
leute, und äußern diefe Erbittrung bey allen Gelegenheis 
ten. Beſonders trift diefer Haß die CLoyaliſten. So 
geneigt auch der Congreß zu den im Praͤliminaͤrfriedens⸗ 
tractate ſtipulirten Empfehlungen der Loyaliſten an die 
verſchiednen Staaten des Landes iſt, fo wenig wird in 
den Provinzen darauf geachtet, welche ſich in diefer Sache 
nichts von dem Eongreffe wollen vorfchreiben laffen. Die 
meiften Provinzen Haben ſchon öffentlich, und durch aba 
gefaßte Refolutionen erfiärt, daß fie die Loyaliften 
(d. i. die ihren Geſetzen und Verbindlichkeiten als getreue 
Unterthanen verpflichtet geblieben, und nun dadurd) uns 
glücklichen) nie wieder annehmen, ihre confifeirten Güter 
ihnen niemals wiedergeben, noch einen er im 
Lande verftatten wollen. Verſchiedne angefehne Loyalis 
fien, die ed gewagt hatten, fich fehen zu laflen, find auf 
gut indianiſch gemißhandelt, und einige mit abgejchnitts 
nen Naſen und Ohren zurück gefchieft worden. Bey dies 
* Mishandlungen des Poͤdels, und Reſolutionen der 
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geſetzgebenden Körper. der Provinzen innen die Loyaliſten 
Beine. andre Parthey ergreifen; als dqas Gebiet der 13 
Staaten verläffen, und glüdlichere Umſtaͤnde in Neu⸗ 
Schottland, und Canada ſuchen, wohin ſie bereits 
haufenweiſe gezogen find. Man rechnet den Verluſt der 
eingezognen Güter der Loyaliſten auf 12 Millionen Dol⸗ 
lars, (oder Reichsſthaler). Sie find ſchon in ſolcher Ans 
zahl in Neu; Schottland, daß fie eine. Meiliz errichtet 
haben, um ſich auf alle Fälle gegen die independenten 
Feinde von ihnen in Sicherheit gefegt zu fehen. Viel— 
leicht entſtehen Einftig daraus noch weitere Auftritte! 
Die Schwierigkeiten, welche der Congreß wegen Aus⸗ 
wechslung der Kriegsgefangnen machte, ſind gehoben wor⸗ 
den. Es find bereitd im May 3000 britiſche Kriegsge—⸗ 
fangne von Philadelphia zu Neuyork angekommen. Die 
geſammte Anzahl zu Philadelphia fol ſich auf 3826 be 
laufen haben, unter denen aber nur 8O6 teutſche geweſen. 


Die bevorftehende Ruͤckkunſt der teuiſchen Truppen wich 


es zeigen, ob ſo viele, wie man vorgieht, in Nordame: 
rica, lebendig, oder todt, geblieben find. vr 
Verſchiedne Provinzen, namentlich Penſylvanien, 
Virginien, Maryland, Rhode Island, haben ſich den Vor⸗ 
ſtellungen des Conereſſes, wegen der Nothwendigkeit von 
einzufuͤhrenden Auflagen, gefuͤgt und Einrichtungen zu 
neuen Taxen gemacht. In Virginien iſt Kopfgeld eins 
geführt worden. Alle Perſonen, die über 16 Jahre alt 
find, muͤſſen, „jede jährlich 15 Schillinge Kopfftener ges 
ben. In Rhode Island und andern Provinzen find Auf⸗ 
lagen auf bie eingeführten Waaren beſtimmt worden; im 
Penfpivanien iſt ein Zolltariſ eingerichtet worden, 
De Streiftreyen der! Indlaner find durch ein Corys 


PIE Jbvon, 


en 733 
on der Virginiſchen Miliz geheinnie worben, weiches 
Die Indianer ohne viele Mühe in die Flucht getrieben 
bat, Die vornehmften Sefangnen, die die Aneritenge 
betamen, haben fie. fogleic, hinrichten laſſen. 

Der Handel, dieſe Lirblingsbefhäftigung der Norde 
americaner, iſt der Hauptgegenſtand der neuen Staaten, 
und er beginnt ſchon jetzt ſehr anſehnlich zu werden. Am 
gem May waren im Hafen zu Philadelphia 480 Kauf . 
fartheyſchiffe won faft allen handelnden Nationen. Die 
Concurrenz kann den Europäern nicht anders als nach⸗ 
theilig feyn. Alle Nachrichten ſtimmen überhaupt darins 
nen überein, daß von den Americanern feine groffe Vor⸗ 
theile zu holen ſeyn werden, ſondern daß ſie Vortheile fuͤr 
ſich von den europaͤiſchen Nationen holen werden. 


Die Rebellion im ſpaniſchen Amerieg, 

Die ſo manche zu weiſe Zweifler immer bezweifelten, 

iſt endlich ſelbſt dutch ſpaniſche Berichte beftätige worden, 
welche meldeten, daß der Gouverneur in Mexico, Don 
Orſa, einen vollſt aͤndigen Sieg über die dortigen Rebellen 
exfochten habe, und daß nunmehro die Ruhe in den dor⸗ 
tigen Gegenden wieder hergeſtellt ſey. Es ſind bey dem 
Siege einige europaͤiſche Officiere zu Geſangnen gemacht 
worden, Freylich koͤnnen die armen ſchwachen Indianer 
Richt das werden, was Die robuſtern Nordamericaner ge 
werden find; fie haben auch nicht die Unterflügung von 
Frankreich, und eigne Freunde in Spanien, wie die Rare 
americaner in England Hatten, | 


| Oſtindien. = 
Ohne einiger ungegründerter Gerüchte, von einem vor⸗ 
geſallnem — zu erwaͤhnen, führen wir folgende 
| 1) zu zuver⸗ 
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Auvertäßigere Nachrichten an. Die engliſche Zlotte, 
unter den Admiralen Hughes und Bickerton, wurde mit 


fo vieler Betriebfamkeit zu Bombay ansgebeflert, und.in 
fertigen Stand gefeßt, daß fie am 24 Februar die Rhede 
son Bombay. verließ, und nach. der. eoromandelſchen Küfte 
fegelte, wo fie der Franzöfifchen Slotte zuvor zu kom⸗ 


men fuchte. ‚Sie ae aus 15 — und 3 
deeatum. 


Der Herr von — war um haſelbige Zeit von 
Atchim auf Sumatra abgeſegelt, und hatte ſeinen Lauf 
ebenfalls nach) der coromandelfchen Küfte, gegen Driffe, 
gerichtet. Man kann daher wichtigen Nachrichten aus 
dieſen Gegenden, wo damals der Friede noch nicht bekannt 
war, entgegen ſehen, die man auch in dieſem Monate in 


Angland und Frankreich erwartete, 
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WVerſchiedne Berichte verfichern, daß Syder Aly offen 
feinen fernern Entwürfen und Plünderungen duch Dep 


Tod entriſſen worden ſey. Seine Armee hatte durch 
Die im vorigen Herbſte Über die ganze coromandelſche 
Küfte ausgebreitete Theurung, und Hungersnoth viel 
gelitten. Auch zu Tranquebar hatte man diefe Noth 
empfunden. In dem Zeitraume eines Jahrs bis in den 
October 1782, waren in der chriftlihen Gemeinde zu 
Ttanquebar nur 6 Paar copuliet, und 597 begraben wors 


-den, von denen die meiften durch Mangel und Hunger 


umgefommen. waren. In den Monaten Desember und, 


Januar hatte der groffe Mangel abgenommen, und die 


Zufuhre aus Bengalen wieder neyen — an Lebens⸗ 
mitteln verbreitet. 


. i’» “ 
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- :  Gpanifche Erpedition gegen Algier. 
In dem vorigen Kriege waren die Schiffe der Algie⸗ 
rer die vorzüglichfte Unterftüßung der Engländer, ſowohl 
in Gibraltar, wohin fie.öfters, und wenn fonft-feine ans 
die Schiffe kamen, Zufuhre brachten, als aud) in Mis 
norta bis zur Belagerung des Forts Philipp. Alsdann 
augen fie fich zwar. aus dem mittelländifchen Meer etwas 
zurick, nahmen aber die englifchen Schiffe und Kaper 
aus dem dofigen Meere zu Algier auf, und befamen auch 
viele davon überlafien, wodurch fie ihre Kapermarine ders 
‚ geftalt vermehrten, daß fie, gleich nad) geſchloßnem Präs 
Iiminäeftieden, an den italienischen und fpanifchen Küften, 
und bis jenfeits Gibraltar an den portugieſiſchen Küften 
häufig kreuzten, und alle dafigen Gewaͤſſer unficher mad): 
ten. Man rüftete deswegen zu Livorno, Genua, Civitas 
yehia und Neapel bewafnete Schiffe gegen diefe Seeraͤu⸗ 
Se ai, wodurch man zwar die Nähe der dafigen Kuͤſten 
‚ aber doc) nichts entfcheidendes ausrichten konnte. 

Ki beſchloß der Hof zu Madrit, wegen der begang⸗ 

en Seindfeligfeiten, die Algierer zu züchtigen,, und rü: 
fiete eine beträchtliche. Flotte aus, welche die Stadt Algier 
bombardiren und den Hafen ruiniren ſollte. Dieje fpanis 
ſche Flotte beſtand aus 6 Linienſchiffen, 12 Fregatten, 4 
Bombardierichiffen, nedft vielen Kanonier: und Bomben: 
Boͤten, die bey Gibraltar gebraucht worden waren. Das 
Gsikändo“ darüber erhielt der dazu vorzüglich geſchickte 
Chef v’Sfcadre Barcelo. Die Flotte lag zu Cartha— 
a fegelfertig, und fchon reifefe der Bifchof von Murs 
| dahin am 17ten Junius ab, um die Flotte einzufeg> 
‚nen, als unvermuthet der Befehl einlief, noch mit der 
Abfeglung bis auf neue Ordre zu warten. Die Urſache 
oe war, 
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war, eine Aeuſerung des ſranzoͤſiſchen Hofes bey dem zu 
Madrit, nad welcher Frankreich erklaͤrte, daß es die 
Zerſtoͤrung von Algier nicht gern ſehen würde, und Hofr 
nung machte, daß der Bey zu Algier durch einen Geſand⸗ 
sen den Hof zu Madrit befriedigen würde. Man erwar⸗ 
tete alfo, nad) den neueften. Berichten, diefe algieriſche 
Sejandfchaft , oder:fchob vielmehr vorjegt diefe: Erpedh 
tion, bis zu weitern Entichluffe, noch auf, 


Die Erderſchuͤtterungen | 

Haben in Salabrien und Meßina, nach den neueften Mach | 
richten, noch nicht aufgehört, Am ıgten, 2often und 
eıfen Junius find wiederum heftige Stoͤße in dem dieß/ 
und jenſeitigen Calabrien geweſen, beſonders aber zu &g | 
fenza und. Catanzaro, wodurch die Einwohner aufs neue 
in groſſes Schredien verfeßt worden find, - Auch iſt in der 
Schweiz, zu Menfchatel, ein grofies Erdbeben verſpuͤrt 
worden, Die Hlüffe traten ans, und die Einwohner her 
fürchtegen den Untergang der Stadtr doch ſind nur 2 
Haͤuſer eingeftürzt, und der Thurm in dem Dorfe Sr, 
. Beine ift eingefallen, Hingegen wird. durch neuere Nach⸗ 
richten die Eroͤfnung und der ausgebreitete Dampf des 
Gleichbergs bey Hildburghauſen (S. oben ©. 675) be, 
zweifelt und gemeldet, daß daſelbſt nur der allgemein.bas | 
mals ausgebreitete Nebel vorhanden geweſen ſey, ob 
gleich allerdings 2 Orte in dem Gleichberge ſonſt auch, bey 
neblichter Witterung, Dünſte auszudämpfen pflegten. 
Alſo iſt jene Nachricht nicht ganz unwahr, ſondern nur, 
wie im Anfange dergleichen gewoͤhnlich, übertrieben ger 
weſen; und der — aaa ift feine Un⸗ | 
wahrheit. Br F 
| a Bon | 
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Von dem in Rußland neuetrichteten 
TJeſuiter: Orden Br 

betätigen ſich Die im Journale gegebnen Nachrichten Int: 
mer mehr und mehr. Ein Schreiben aus Nom melder 
ſogar: „Mir Fönnen verfihern.1) daß Herr Benislawski 
„als fein bloffer Commiſſair des Erzbiſchofs von Mohi— 
„tom, ſondern als wirklicher Geſandter der Kaiſerin von 
„Rußland allhier vom Pabſte anerkannt, und fein Cre— 
„ditid als Miniſtre plenipotentiaite völlig authentiſch 
efunden worden, wie auch der rußiſche Agent, Hert 
„don Santini, beweiſen kann. 2) Daß Herr Benis⸗ 
„lawski in der Qualität eines rußiſchen Geſandten, vom 
Cardinal Staatsſecretair, vom Cardinal Herzan, Bett 
znis und andern Geſandten erkannt, und darnach behan⸗ 
„belt worden. 3) Daß er veetſchiedne länge Conferenzen 
mit dem. Pabfte und dein Cardinale Antoneli gehabt 
„hat: Das alles find norörifche Facta, die kein Menſch 
„leugnen kann. Noch füge man bey, daß der Pabſt, 
aber nur mündlich, das Inſtitut der Jeſuiten im 
MWeißrußland, nach dem kaiſerlichen Inſtitutions⸗ 
„edicte, gebilligt und genehmigt hat., — Man wird 
bald davon weitere Nachrichten erhalten, in ſo ferne ſie 
vorjetzt noch öffentlich bekannt werden duͤrfen, da der 
paͤbſtliche Nuntius zu Warſchau, Kert Archetti, nad) 
Petersburg mit beſondern Auftraͤgen abgeteiſet, und in 
dar kaiſerlichen Reſidenz am 4ten Junius angelangt iſt⸗ 
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ER INGITE — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

fie ſetzen dieſem Artikel einige Berichtigungen 

vor. — 

Se aufmerffamer die Sorgfalt ift, mit welcher die 

Geſellſchaft des Politifchen Journals Wahrheit und 

Zuver laßigkeit darzuſtellen ſtrebt; deſto unangenehmer 
iſt es Jedem von uns, wenn auch die größte Vorſicht dazu 
nicht allemal hinreichend iſt. Zwar wird die Billigkeit 
der Leſer ſelbſt die Schwierigkeiten dabey in Betracht zie⸗ | 
den, und uns nichts‘ unmögliches zumuchen, da felbft 
Fürften, und die größten Mintfter der Staats-Cabinette 
nicht immer, alle 4 Wochen, von allen politifchen Dingen | 
die zuverläßigften Nachrichten haben Eönnen. Aber es: iſt 
unſre Pflicht, wie wir bereits öfters ſchon erklaͤrt haben; 
alles dasjenige, von defien Ungrunde und Unzuverlaͤßig⸗ 
keit wir uͤberzeugt worden, freywillig ai teibercufen; 
und zu berichtigen. | a 
Nie hielten wir uns aber mehr dazu verpflichtet, als | 
‚gegenwärtig, da von hoͤchſtverehrter und angefehner Hand 
bemerkt worden, daß die ganze Stelle und Nachricht, 
welche in dem Briefe aus Wien, im gten diesjährigen 
Stücke des Journals S. 369, das Wablgefihäfte des 
tofcanifhen Erbprinzen zum römifchen Könige 
betreffend, befindlich ift, ungegründer fey. Die ſchul⸗ 
dige, und unverbrüchliche Hochachtung , mit weicher wie 
insgeſammt für den. Eaiferlich s Eöniglichen Hof durchdrun⸗ 
gen find, wovon in dem Sjournale felbft die Beweiſe zur 
Gnuͤge vorhanden, macht es uns empfindlich, etwas un⸗ 
gegruͤndetes, welches dieſem erhabnem Hofe unangenehm | 
nur ZZ u iſt 
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Mi, gemeldet zu Haben, ohnerachtet die Ungewißheit 
der Sache durch die Worte: „Es-heißt“ am angefuͤhrten 
Orte ſchen von unſerm Correſpondenten AngeBntgR - 
den war. = 0,2 

“meiner franzöfichen Zeitung finden wir die im * 
dießjähtigen Stuͤcke des Journals ©. 358 befindliche 
Nachricht von dem fuͤrſtlichen Hauſe von Sohenʒzol⸗ 
lern Sigmaringen, von —— *— als ungen 
gründen erflärt, und wir. machen es ebenfalls, freys 
wiligf, aber dennoch Ichuldigft, zur Pfliht, auch dieje® 
hier ‚anzuzeigen. - Unfer Correfpondent aber führt dark 
ber. zue Hechtfertigung an, daß eine Sache deswegen nicht 
erdichtet ſey, weil.fie nicht zu Stande fame, und. daß em 
jme Nachricht auch nicht als ein Factum, fondern als 
Wwas zukuͤnftiges gemeldet habe, welches erſt geſchehen 
folte, num aber nicht geſchehen werde, ed un⸗ 
zählic) viele Dinge giebt. 

Die Feftungswerke auf der Inſel Minorca werden 
nicht alle demolirt. Die vornehmften find e& ſchon, aber 
die beyden. Forts St. Carl und Philippet, welche zur Be⸗ 
Hung des Hafens nothwendig find, werden im Stande 
erhalten, weil fonft die Inſel den Seeräuberepen ausge⸗ 
ſetzt ſeyn wuͤrde. er 

„Ein gewiffer Naturforfcher hat berechnet, daß in Zeit 
von 33 Jahren der Blitzſtrahl in 368 Kirchthuͤrmer im 
land, worinnen geläutet worden, eingeſchlagen, 
* 103 Perſonen in Glockenhaͤuſern getoͤdtet 

und noch hoͤrt die ſchaͤdliche Gewohnheit, bey Ge⸗ 
Witten mit den Kirchglocken zu laͤuten, nicht auf. 
Nach einer oͤffentlich bekannten Berechnung verliert 
Fall durch die Unabpängigfeit der Biſchoͤffe, un 
Der 















vder Drdensgeifltigtäit von Rom, und die andern neuern 
Berfugungen im Oeſterreichiſchen, jährlich 18 Millionen 
: 876,947 Sulden, die es vorher alle Jahre aus den 


— Staaten zog. 
Beh der erſten Sitzung: der cahſeti. baden der Wiſ 


fenfäsaften zu St. Petersburg, in welcher die Furſtn | 


von Daſchkow als Director erfchien, zeigte fie einen 
frappanten Beweis ihrer Aufmerkſamkeit und Hochach⸗ 


fung fuͤr Berdienſte des Genles und der Gelehrſamkeit. 
Der alte ehrwuͤrdige Euler, war, beh ſeinem Eintritte, | 
wegen feiner bekannten Blindheit verlegen, wohin er ſich | 
„wenden füllte, um ald Veteran der Geſellſchaſt feinen rech⸗ 
fen Platz zu nehmen. Die Fuͤrſtin gieng ihm entgegen 
und ſagte „Mein Herr, laſſen Sie Sich nieder, work 
Ihnen geſaͤllig ft: Der Platz, den Sie bier ein⸗ | 
‚snebmen, iſt immer der:erfte." era 

Kurz vor der Ankunft des Paͤbſte nen, fragte der | 
Ensitäof, Cardinal Wigahzi, den Kaiſer, ob auch nicht 
Bey dem Einzuge des Pabſtes mit den Glocken ge⸗ 
fätstet werden ſollte? Der Kaiſer antwortete: mMich 






wunderts, daß Sie mich darum fragen. - | 


Glocken find ja Jhre Artillerie, 
LH ben Eh ne} 1783: 
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yore Stoͤcke &. 334 ſehlt pr r ebe 7 
neblebne. — In Oſtindien 10 Linienſchiffe. In dieſen | 





Stuͤcke'S. 665,8. 2 von unten i. aufs Land gegangen. S 


654, 2.16 1. (meter, an ſiatt, ficheret. S. 677, 8.4. von 
Mnten. det det. S. 640, 3.9 van unten — ur 
Wintigkat, u. 7 ee | X 
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nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. 





Dritten Jahrgangs Zweyter Band. 


Bes Stück, aus 178 3. 





Vom Morgebürge der guten Hofnung. Aus 
Herrn Eſchels⸗Kron Reiſe⸗Journal, nach 
Oſtindien. Zweytes Schreiben, 

it meines letztern Hierſeyns hat ſich Das Cap in 


» 14 
Sr Anfehung der Feſtungswerke ſehr verbeſſert. 
Die Franzoſen haben fo viele Batterien und Schanzen 
aufgeworfen,, daß bie ganze Bay, fo zu fagen, damit um⸗ 
zaͤunet iſt. Von dem Salz: ; Revier bis an den Fuß des 
Lmen: Schwanzes fießt. man, nichts als Batterien, die 
alle mit Geſchuͤtz don ſchwerem Ralibre beſetzt find, Rund 
ums Kap find Linien gezogen, mit Graben, Palliſaden. 
bideckten Wegen und ſpaniſchen Reutern wohl verſehen. 
An dem Fuſſe des Tafel⸗Verges iſt auch eine ſtarke 
Sqchanze, und alle Zugänge find durch Abſtechungen und 
Pfatwerk geſperrt. u 5 | 
Auguft 1787, Cee | & 
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Es liegen hier: noch zwey Regiwenter Sranzofen le 
Marg und Mouron, die aber für Compagnie⸗ Rechnung 


in Frankreich geworben, und gleiche Capitulation mit dem 
andern Militaͤre haben. Noch ſind hier Truppen von 
dem Regimente Pondichery. Das Luxenburgiſche Corps 
iſt mit den ‘4 Schiffen, die nach Ceylon depeſchirt fd, 


abgegangen. Weberhaupt find die fremden Truppen bier 
vergnügter, als die Einwohner mit ihren neuen Gaͤſten. 


Das Mouronſche Regiment wird hier für beſtaͤndig blei 
ben und ift fchon einquartiret, welches gar nicht nad) de dem 
Sinne der Bürger war; doch ſcheint' diefes der Regie— 
rung in Holland eine nothivendige Sache zu feyn. 
Eigentliche Compagnie: Soldaten find ohngefähr 1000 


Mann hier, die das Caſtel beſetzen, und die fremden Aux⸗ 


liaͤr⸗ Truppen bewachen. Die Batterien und Auflen 


werke find von Buͤrger⸗Compagnien beſetzt. Sie beſte 


hen aus 4 Compagnien zu Fuß und 2 zu Pferde, jede von 
100 Mann. Die Eoloniften auf dem Lande machen in 
allem 6 Compagnien Cavallerie und 4 Infanterie aus. 
Die franzoͤſiſchen Officiere haben ſich bey dem hiefigen 
Srauenzimmer fo beliebt gemacht, daß die Holländifchen 
groffe Urfache jur Eiferſucht haben. Das ſchoͤne Ge 
ſchlecht bewundert die artigen Manieren der erſtern um 
ſo mehr, da es an die galanten Ausdruͤcke der Franjoſen 
bisher nicht gewohnt war. Auf den Promenaden, im 
Compagnie: Garten, fieht man jetst nichts ale franzoͤſiſche 
Cavaliers, viele mit dem Otdre pour le merite, mit den 
afrikaniſchen Schönen ſich vergnügen, da dieſe im Gegen 
theil fih Tag und Nacht üben, um in der franzoͤſiſchen 
Sprache mit ihnen fingen und ſich unterhalten zu koͤnnen, 
* die alten MEN die Hollaͤnder in geduldiger 
Ruht 
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Rune ihre Pfeife Toback ſchmauchen, und ein Glas Wein 
Opher vaderlandfche Lief trinken, und ſich mit dem wohl⸗ 
thaͤtigen Troſte ſchmeicheln, daß durch Veraͤnderung der 
Zeiten ſie wohl wieder in Beſitz dieſer verlohrnen Gluͤck⸗ 
ſeeligkeiten kommen koͤnnen. 

Die Lutheraner hier ſind endlich zu dem Ziel ihrer 
Wuͤnſche und dem gelanget, warum ſie ſchon über ein hal⸗ 
bes Jahrhundert fo ſehnlich gebeten. Sie haben naͤm—⸗ 
lid einen eigenen Prieſter, und zwar den Herrn Koͤrver 
um Lehrer erhalten, einen angenehmen Mann, der fo 
wohl durch feinen Vortrag, als feine übrige Lebensart, 
fihreine allgemeine Hochachtung erworben, Nur die rer 
formirten Prediger fuchen noch auf alle Weiſe die augss 
burgifchen Eonfeßionsverwandten zu bedrücen. Ein kla⸗ 
ter Beweiß, daß die zefällige und in unjerm Welttheile 
Io beliebte Toleranz den Weg nach diefem DREH ANEE 
noch niche Hat finden Eönnen. 

Noch Eürzlich war wegen der Taufe ein arofier Ereit, 
Die Ealviniften wollen nicht zulaffen, daß unfre Prediger 
die Taufe bey Mädchen verrichten. Sie berufen fi 
auf eine Verordnung desfalls, vonder hohen Regierung 
auf Datavia 1746 herausgegeben. Obgleich Here Koͤr⸗ 
ver ſich auf feine Deitallung von der Kirchen: Synode in - 
Holland berief, worinnen ihm aufgelegt ift, in allen 
heilen ſich nad) dem Ritual, Gefeßen und Privilegien 
der niederländiichen Kirchen zu richten, fo ward ihm doch 
von dieſer Regierung verboten, Fein Mädchen, fons 
dern nur Jungen zu taufen. Es können dazu drey 
Urfahen feyn, weil erſtlich die Mädchen: Geburten hier 
beſſer floriren,: als die von den Knaben, denn ficherlich 
Werden 6 Mädchen gegen ı Anaben an die ſem Orte 
ni &ce2 gebobs 
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gebohren; zweitens befürchtet die Gegenparthey, daß 
unſere Gemeinde dadurch einen ſtaͤrkern Zuwachs bekom⸗ 
men moͤchte, denn die mit lutheriſchen Maͤnnern verhei⸗ 
ratheten reformirten Damen, ſind ſchon fo gefaͤllig ihren 
Eheherrn in unſerer Kirche Geſellſchaft zu leiſten, wozu 


theils die Liebe zu ihren Maͤnnern, theils der angenehme 


Vortrag unſers Lehrers fie reizet. Um dieſem nun vor⸗ 
zukommen, wollen die Calviniſten durchaus, daß alle vom 
ſchoͤnen Geſchlechte, die nun nothwendig ſich in ihrer Kies 
he muͤſſen taufen laſſen, auch nachher nach ihren Grund; 
fägen ihr oͤffentliches Glaubensbekenntniß ablegen follen, 
wodurd ein jetzt unerhörter Gewiſſenszwang entſteht. 
Doch gluͤcklicher Weiſe herrſcht diefe Orthodorie nur bey 
den Gelehrten und Prieftern; denn die Iuffrowen find 
durchgaͤngig fhon.fehr zufrieden, wenn fie zur beftimmten, 
Zeit ihren Heiwelbergifhen Katechismus, ben Glauben, 
das Vater unſer, und andere taͤgliche Seufzer und Gebite 


auswendig wiflen, weiches fie aber eben fo leicht vergeffen, 


weil die Gedanken ‚auf den Put, fid) angenehm zu mas 
hen, wohlmaniert zutanzen, und andere nothwendige Rei: 
nigfeiten ihre Andacht und ganze Aufmerkſamkeit feſſeln. 

Daß die Regierung auf. Batavia freundfchaftlich in 


Anſehung der Dänen denkt, beweifen Ertracte aus den 


genommenen Mefolutionen. Das Gouvernement Hier 
folgt diefem Beyfpiele nicht, wovon. der Beweis in der 
Behandlung des Capitain Fuglede, und anderer Schiffe 
unſerer Nation darliegt, - Doc) hat der Gouverneur dert 
beyden Capitains Holſten und Berner, mit der gröften 
Artigkeit auf einige Tage Embargo angefagt, und ihre 
Parole angenommen, da bey den, vorigen gleich die Steue 


alle weggenommen, und auf den Strand gelegt wor: 


i den 
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het find Die Urſache diefer Zurückhaltung: iſt, weil el 
nige franzoͤſiſche Schiffe nach Mauritius fegeln. 

Das enguiſche Schif Powerder * hat ein beſonderes 
Ungluͤck gehabt, da es auf der. Nordſeite von Rio de la 
Sony ohngefaͤhr auf 32 Grad Suͤderbreite, gefirander 
iſt. Bon der Equipage find 18 verungluͤckt, die andern 
aber, 100 Mann, 3 Damen. und: verfchiebene. andere 
Pallagiess find.inbieshände.der Eaffern oder Hottentot⸗ 
tengefalles Dieſe Wilden Haben ihnen zwar das Leben 
gelafjen „u aber alles: gerauht, und ihnen’ nicht erlauben 
wollen, den Weg herwaͤrts zu ſuchen. Vornehmlich Hat 
ihnen die Schönheit und blendende Weiſſe der. englifchen 
Ladys forfehr:gefallen; daß dieſe Frauen ſich Haben gefals 
in laſſen muͤſſen/ ſich ganz zu entkleiden, ſich beſichtigen, 
und auf Hottentottenſche Weiſe, das iſt, mit einem ein⸗ 
gen Schaafsfeile, welches um den Hals befeſtigt wird, 
Heiden zu laflen. Doch haben einige es gewagt, zu egt⸗ 
wiſchen, und ſind gluͤcklich ins hollaͤndiſche Gebiet gekom⸗ 
men „welches gewiß eine Reife von 6 Wochen iſt. Die 
‚ bat von diefem Vorgange Nachricht befom: 
n, und ‚der. Gouverneur: hat jet ein Commando vor 
1C0 Bauern Cavalleriſten dahin geſchickt, um die zurück 
Ungluͤcklichen aus den Klauen der Caffern zu 



















en ete Sachen von feidnen Stoffen, feiner Leines 
u. dergl,.iverachtet, und. fich allein mic dem gefun⸗ 
Eifen, Kupfer, Corallen und andern Kleinigkeiten 
egn igt. Selbſt alle Gewehre haben ſie zerſchlagen, um 
ha Ki eg mit 
Yes vermuthlich Grosvenor heiffen, wie aus dert 
englifchen Zeitängen, die auch diefen unoluͤcklichen Zu⸗ 
fall melden, exhellet. 


en. Dieſe Caffern Haben alle Schaͤtze und herrliche 
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mit dem daran befindlichen Kupfer fich auszubutzenr Me 
‚ ter andern Paſſagiers iſt auch ein franzoͤſiſcher Offtcter 
als Kriegsgefangener geweſen. Diefers trug den konigl. 
Ludwigsorden. Ein Hottentotte erblickte dieſes glänzen; 
de Zeichen, riß es dem Franzoſen aus dem Knopfloche, 
flechtete es ſich in feine Haare, ſo daß es grader aüf feihe 
Naſe zu hängen kam.nnEr freute ſich uͤber dieſen Einfall, 
und: erregte. bey ſeinen Landsleuten viele Eiferſucht. 
Dieſe Geſchichte erinnerte mich noch an die Schlacht bey 
Mosbach, da die preußlſchen grünen Huſaren das Kiſtchen 
mit Ludwigskreuzen eroberten, und ſich ſelbſt damit be⸗ 
— Pomp dan waere en oh 
Aus den weiteren‘ Indien: findiihßer keine beſondere 
neue Nachrichten. Von der ganzen afrikuniſchen Kuͤſte 
bis ans rothe Meer,i ferner in dem. Golf von Perſien, 
Surate und / den malahariſchen Stranden weis man weh | 
rer nichts, als daß die Britten da den Meiſter ſpielen. 
Auf der coromandelſchen Kuͤſte Haben die Englaͤnder alles, 
und ſie wuͤrden ſich noch beſſer befinden, wenn ſie die Bah 
Trinconomale ſo gut zu vertheidigen gewußt haͤtten/ als 
fie dieſelbe einnahmen. Doch da die Lilienflagge dort 
jetzt wehet, fo muß der Englaͤnder ſich allerwegen bey 
aufſteigenden Orcanen hinverſfuͤgen, two er ſicher zu ſeyn 
glaubt. Trinconomale iſt im Oſten, was St. Euſta 
thius im Weſten. Beyde leicht eingenommen, giengen 
fie eben fo leicht wieder verloren, und find für ihre Bu 
fitzer von gleicher Wichtigkeit. 2 
Ein ſchwerer Orcan, der aufder Küfte von der Muͤn⸗ 
dung des Ganges bis and Cap Comorin vorigen Novem⸗ 
Ser gewuͤthet, iſt für beyde Flotten hoͤchſt ſchaͤdlich gewe⸗ 
fen. Die Engländer fowop! als die ans ‚haben 
Siege 


| 


Kriegsſchiffe dabey eingebuͤßt, und beſonders die erſteren 
auch noch uͤberdem eine Anzahl kleinerer Tranſportſchiffe 
verloren. 

Es iſt die groͤßte — auf diefer ausgeſtreck⸗ 
ten Küfte: geweſen. Hyder Ay verwuͤſtete alles. Ich 
habe in Ruͤckſicht dieſer Umſtaͤnde die «Fe Driefe 
von Mi 'fionarien geleſen. 

Von Batavia hat man hier die ie übeiften Nachtich⸗ 
tm. Es iſt faſt ganz ausgeſtorben. An europaͤiſchem 
Militaͤre ſi ſind gewiß keine 600 Mann, und die Regierung 
allda hat nicht weniger Urſache, fuͤt die Portugieſen und 
Jawaner wachſam zu ſeyn, als fuͤr die Englaͤnder. Ein 
haͤßliches Vorſpiel hat man ſchon gehaht. Das Compag⸗ 
nieſchiff Mercurius war mit Bugineſen und Macaſaren 
beſetzt, welche die Europaͤer maſſacrirten, und unter Se: 
gl giengen. ‚Sie wurden durch ein bewafneres Schiff 
erfolgt, ‚und die Schwarzen manoeuvrirten fehr gut. 
Wie ihnen aber zu fcharf zugefeßt wurde, feßten fie ans 
Uer, fteckten das Schiff in Brand, und retirirten ſich 
en bon ordre, fo daß die Compagnie daran ſchon wieder 
n neues Schiff mit allem Zubehör verloren. Der Capi⸗ 
vin Abo commandirt als Chef eine Escadre von 6 
Lchiffen in der Straſſe Malucca und Banca, um den 
mrid tommenden engliſchen Chinafahrern aufzulauren. A 





Aſte, daſelbſt 
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Zu 
Lifte aller wirklich im Dienite geweſenen 
und gebrauchten englifchen Kriegsſchiffe vor 
" so und mehr Kanonen, im Sabre 1782. : 
ter folgt das beteits im 6ten Städte bes Icnrnall 
(8. 531. ) verſprechne ſpecielle Verzeichniß der in 
vorigen Jahre wirklich im Dienſte geweſenen englifchen 
groͤſſern Kriegsſchiffte zur voͤlligen Ueberzeugung von dei 
Nichtigkeit jener Berechnung. Den hier namentlich mit. 
Anzeige der Oerter aufgeführten’ Linienfchiffen find noch 
16 von 50 Kanonen bepgefügt, es find aber mehr als 16 
Schiffe von 50 Kahonen im Dienfte gemwefen , folglich il 
in Abfit biefer letztern Schiffe die engliſche Marine * 
groͤſſer geweſen. 
W. I. bedeutet Weftindien. O. J. Oſtindien 
A. Amerika. E. Kuropa. K. B. Ruſtenbewah 
rer. * — —— —— Au: 


— 


2 
* 


— | 





Bellone, dafelhft 
Blendheim, dafelbt 

sa) Brittannia, une 

64 Buffalo, dafelbit 

al Bariteur, W. J. Hedasp,, 
74| Belliqueur, dafelbit 
64Bedfort, daſelbſt 


* 
50 


Comte d' Artoie, Europa 
Aſſiſtance, America 
Adamant, vafelbft 
Africa/ D. 3. Biderton 
Zar, W. ADD RFR, 
Alfred, dafelb fi 
Agamertnon, bafeibft 
Alcide , daſelbſt 
America, bafelbft 

Et. Albans, daſelbſt 
Anſon, daſelbſt 

Ardent, daſelbſt 6b4 Canada, W. J. Nobney) 74 
Arrogant, daſelbſt 74 F Centaur, daſelbſt 74 
— E. Howe 74 + &efar, dafelbit 4 
641 Conımeror , dafelbft Ws: 
go| Ento,franz.Prife, dafelbft; 6 

641 Cato, O. J. 9 de e Barker, s8 
4/ Cambridge, E Spwe 8 
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64Briſtol, Er und A, 30 
64 Belliste ‚ Europa 64 


Atlas, daſelbſt 
Bienfaiſant, — 
Berwick, daſelbſt 


— — au — 
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74Burford, O. J. Hugbesi 74, 


64Bombay Caſtle, — 4. 
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— rough, daſel 
u — Monardh mu 2 5% 
ontagu, daſelbſt 174 
I dwan, Europa 1764 
n]' 4 — 2 3. Buahen| 64 
I lg Wonmouth, daſelbſt 64 








Ronarca, baſelbſt 70 
Namur, WI: Nodneg | g0 
64 Nonſuch, dafelbf 64 
74Orford, K. 8. 70 
74Ocean, E. Howe 90 


40 dann, Es so 
. 24 yphem owe 

64 Princeß Amelie, dafelbft ” 
aan ben 16 Vrinceß Moyal, daſelbſt 

al Panther, daſelbſt “ 
*| Prince we B. J: 


Mod 
P Bi jam, zarte 

2 larineh daſelbſt * 70 
Princeß arbline, Ame⸗ 


Pen ah "Hodnep & 
Ba Eee RR 
egaſus, Zuropa u ..1-7 
4 ur Europa, Howe R 
fRohal George, dafelbſt 108 
| 2 —D38 lelbn l 64 
alu. dafel of 64 
Rippon/ dat ibſt 66 
Royhal Aalen. daſelbſt 
64 Revenge, K. 
so EN EZ, gt Hösiep! 7 
74Repulſe, dafe DER 
4 RKuſſel dafelbit 7 
1 641 Royal Da, Bafelbft" 7% 
soltNamillies, Jamaica 174 
641 Robuile, dafelbft . 74 
64Rotterdam, America so 
64 Nomney, Europa " 1156 
so Gets 3 Bugpes 64 
98 Sultan, D. ughes | 74 
60] Superbe, dafelb 74 
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St. Carlos, daſelbſt 
San diuel zu Gibraltar 
Solitaire, Weſtindien 
Suffolk, €. Howe 


Kan. 
Vengeance E; Howe. | 74 
Victory, bafelbft  |100 
Vigilant daſelbſt 64 
f elle de Paris, Weſtin⸗ 2 





w 
70 
64 
74 











Sampion, daſelbſt 64 

Salishury, Europa: 50 Beilkane, PB. I. Rodney 74 
South Sarsline, America] 420 Union, Europa, Howe P 
Shrewsbury, NE 74 Warwif,: America go 
Sandwich, Jamaica sei Warrior, WB. 3 Modney m 
Demeraire,. K. B. 70 Worcheſter, D ag ugbes| ‚64 
Torbad, * Br Nodnep 74 Yarmouth, W vhnen * 








In allen find es 124 Linienſchiffe und 16. yon so Ru 
nonen, Unter die.legtern habe ich die beyden groſſen Ste‘ 
gatten, , Eagle und South Caroline von 40 Kanonen, 
mitgerechnet, welche die Englaͤnder im September und 
November v. J.erobert, weil ſie ſo lang ſind als Linien⸗ 
ſchiffe von 74 Kanonen, ‘und Kanone von ſchwer ern eu 
ia ‚geführt haben.;. 2 

Bey diefen 124 Linienſchiffen haben fie Engtänte 
129 Fregatten von 24 bi 44 Ranenen gehabt, undg 
davon verloren, mithin davon 120 übrig. Diefe Zafl 
der Fregatten. ift nicht aus dem Neptune of Europe, 
welcher noch mehr benennt, ſondern aus den oͤffentlichen 
officiellen Berichten vom Jahre 1781 und 1782 genom 
men; wie fie darinn vorgefommen find. Sonſt aber find 
im Neptune annod) 203 Eleinere armirte Schiffe , Cut⸗ 
ters, Schooner, Shloops, Brigs, Yachten und Ho⸗ 
ſpitalſchiffe von 20 Kanonen und darunter benannt, wars 
unter 12 Feuerſchiffe und nur 5 Bombenſchiffe zu zaͤhlen 
find, alſo daß die Engländer 470 armirte, groſſe 
und Pleine Schiffe auf der See gehabt haben. 
Auffer dem wird im Neptune.of Europe annoch eine 

FE alter und neuer auf den Werften liegender Linien 
| ſchifft 


a! 
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ſchiffe der Engländer angeführt. Allein wenn diefe eini— 
—798 zu nutzen und zu gebrauchen geweſen wären, jo 
fie nicht 27 neue erbauet haben, welche insge: 
Br me erſt feit dem Jahre 1780 vom Stapel gelaffen und 
auf die See gekommen find. Ebenfalls find im Neptune 
—— vom Auguſt 1781 viele alte franzoͤſiſche Linien⸗ 
benannt, welche im ganzen’ Kriege nicht auf-di e 
——⸗ ſind, ohngeachtet fie binnen dieſer Zeit 
leneue erbauet haben. Bey ihren 75 Linienſchiffen 
en die Franzoſen nur 1 felbft erbauetes, und 2 den Eng: 
ndern abgenommene Schiffe von 50 Kanonen gehabt; 
Met deren: groſſer Fregatten ſich bedient; welche guöfler 
HB die engliſchen 50ger, und eben:fo lang als 74ger ge 
Befen ‚und nur 40 Kanonen, jedoch von ſchweren Cali— 
geführt, wovon: ihnen die Engländer 4 genommen, 
ich Etats d'Artois, Monfieur, Eagle und South 
oline. Uebrigens follen ſie laut eines im Neptune of 
Europe: befindlichen Verzeichniſſes 83 Fregatten von 24 
Bis 44 Kanonen gehabt haben. „Hieraus fieht man, daß 
per heutigen Are: der Seekriege ein Staat eben -fo 
egatten als Linienfchiffe, und noch einmal fo viel 
earmirte Schiffe Haben muͤſſe, ſowohl zum Dien; 
y den Flotten, als zur Bedeckung der Handlung, 
jergnofeiven,, Drdres zu bringen und einzuholen, 
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Beſchuß des Tagebuchs bet 5 gtoßBrikam 

ſchen Parlaments, vonder biöherigen, 
En 71:11) 90 tl 
(Vom Hten bis 16ten. Zutint.). De 
ie letzten ſieben Tage dieſer merkwuͤrdigen Sitzung, 
welche vom sten December 1782 dis zum Ib6ten 
Julius 1783, folglich 7 volle Monate und 12 Tage 
gedauert hät, machen das biöher son uns darüber gefügei 
te Tagebuch volftändig. Ste enthalten ziwar Feine Ber: 


fälle von Wichtigkeit, aber: doch-einige Umſtaͤnde, die eint 
Erwähnung verdienen, da fie theils am fich ſelbſt erheblich 
find‘, theils auf die. künftige Seßldn, in Anfehung des 


Betragens beyder Haͤuſer gegeneinander, einen gewiß 
nicht geringen Einfluß haben werden. Gleich am Hier 
kam imlinterhaufe eine Bill vor, welche das Armenwe⸗ 
fen su Lambech regulirt. Diefe im: Unterhaufe durch 
gegangene Bil war im Oberhauſe abgeaͤndert worden, 
und diefe Abänderung follte. im Unterhaufe -verlefen wen 
den, als der Sprecher erklärte, daß die genannte Bil 
unſtreitig wieder eine Geld: Bill *) fey, und daß bie 
Cords folglich wieder das Privilegium der Gemeinen, 
welche füch fchlechterdings Eeine Abänderungen in Geld 
Bills machen lieſſen, gerade zu verleßt hätten, welches 


diefed Mal auf eine fo. fehr. in die. Augen fallende Art ge 
ſchehen fey, daß die Aniprüche ber Lords auf das Recht, 
Abanderungen in Geld⸗Bills zu machen, nun ihren hoͤch⸗ 


fien Sipfel erreicht Hätten, indem fogar einige Lords im 
| Ober⸗ 
NO ſechſtes Stuͤck, Junjus u703, 9556 
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Oherhauſe ſich Hätten verlauten laſſen: Daß die Gemen⸗ 
nen zwar. behaupteten ſie lieſſen die Geld-Bills nicht 
abändern, daß fie die Abaͤnderungen der Lords aber doc) 
fiehenikieffen. Mach diefer Erklärung des Sprechers, wels 
che allgemeinen Beyfafl fand, wurde darauf angettagen, 
fe ganze abgeänderte Bill mit allen Merkmalen der 
ngizuverwerfen, und als diefer Antrag bewil⸗ 
e war, nahm der Sprecher das zufammenger 
Dap ipiee„tootauf-die Dill geſcheieben war, warf es 
Eden Tiſch auf den Boden, und Here Bedford ſtieß 
hi if mie den Sisffen zum Haufe hinaus. 
A am ‚Htem das Oberhaus die Bill wegen Regulie 
rune der Acciſe verlas, ſetzte Lord Effingham ſich 
hr gegen die den Acciſebeamten (die er dabey den Ab⸗ 
A er Erde nannte) dadurch eingeraͤumte gefährs 













| an it, Jedes Privathaus bey Tag: und Nachtzeit 












Er ſagte dabey, der Räuber könne dieſen 
Ben Mitternacht benußen, und einer im Fries 
nden Familie ihr Eigenthum rauben, wobey er 
zog von Portland, als einen Whig, bat, biefe 
: des Hanptrechtes eines Britten nicht zuzuge— 
won der Herzog zeigte, diefe Schärfe ſey nothwen⸗ 
ig. Di f fremde Branntweinehabe fonft 50000 | 
—* eingebracht, in den 4 Jahren von 1778 
81 wären jährlich ungefähr gooo Pfund, im vor 
e nur 3000 Pfund dafür eingefommen, und dies. 

—* überhaupt erfi 20 Puncherns Brannt⸗ 
aecifiet, Der Schleihhandel fey alfo aufs hoͤch⸗ 
eg; die Acciſebeamten Eönnten feine Thüre 
en, wenn fie nicht vorher bey einem Richter ihren 
At, daß Contzebande TR ſey, beſchworen, und 
* u —* era vom 
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. vom Nichter einen Eonftabter erhalten: haͤtten, in deſſcn 
Gegenwart das Aufbrechen geſchehen muͤſſe. Nach dieſer 
Aeuſſerung des Herzogs wurde die Bill genehmigt, woge⸗ 
gen Lord. Effingham ganz allein einen Proteſt einlegter 

Der Kanzler der Schatzkammer, Lord Cavendiſh, 
legte dem Unterhauſe am Joten ein vom Herrn William 

Pitt verfertigtes und auch ſchon angekuͤndigtes Buch vor, 
welches eine Liſte von Perſonen enthielt, denen oͤffentlicht 
Gelder zum oͤffentlichen Dienſt ausgezahlt, und von ſel— 
bigen noch nicht berechnet waren. Herr Pitt ſetzte die 
Summe des noch nicht berechneten Geldes in der 
Schatzkammer auf 44 Millionen Pfund; man müfle 
aber freilich nicht glauben, als ob das Publicum eine ſolcht 
Summe zu fordern habe. Er glaube vielmehr, daß nicht 
der hundertſte Theil davon verlohren ſey, und wuͤnſch 
bloß, daß die Berechnungen endlich geſchaͤhen. Lord 
Morth bezweiſelte die Authenticitaͤt dieſes Buchs de 
Herrn Pitt, weil es nicht das Product eines oͤffentlichen 
Amtes, ſondern bloß eines Individuums ſey, auf deilet 
Correktheit nicht zu bauen, weil er anfanglich von 50 
Millionen gefprochen habe, und jetzt nur mit 44 fommik 
Lord Morth erklaͤrte ferner, daß zo Millionen von den 
3 vorigen Zahlmeiftern der Landmacht, Rigby, Burke 
und Barre zu berechnen waren, die auch bey dem beſten 
Willen mit ihren Rechnungen noch nicht fertig ſeyn Fön 


ten; überdem wären 12 Millionen wirklich in der Sub 


ftanz, nur nicht. dev Form nad) von den Ererutoren des 


- Lord Hollandfchen Teftaments'eben berechnet worden, daß 


dies noch Fehlende folglich eine wahre Kleinigkeit fd» 
Lord Cavendiſh verfiherte dabey, ein groffer Theil des 
noch Sehlenden ſtehe fchon feit 1746, und beftehe in Po⸗ 

fien 
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——— bis zu 501 Pfund, welche man in 
Teutſchland zu fordern habe, das Haus werde aber 
wohl ſchwerich folche Kleinigkeiten nun noch in Teutſch⸗ 
—— Des Hrn. Pitts Vorſchlag, den 
mit en, ‚daß er dieſe Berechnungen verfuͤgen 
\' u vurde nach’ einigen Wortveränderungen genehmigt, 
Am Halte en erhielten im Oberhaufe einige 20 Bills den 
fnigl. Affene duch Commiſſarien, und. als Hierzu die 
eines — verlangt wurde, befanden 
zehn Perſonen, weiche auch mit 
mS —* erſchienen. Nach Endigung 
Geſchaͤfts entſtand im Oberhauſe noch eine heftige 
{2 ‚über: 3 je Sache, woruͤber man im Grunde einig, 
— der Form derfelben verfchiedener 
J— ‚Der Herzog von Portland ſchlug vor, 
h welcher ein Freyhafen auf der Inſel Do⸗ 
öfnrt, und die Öffentlichen Aemter auf gedach⸗ 
ıf Jamaica regulirt werden follen,, anf 
— ‚welches eigentlich fo viel mar, als 
an vermenfen, allein die Glieder des vorigen Mi⸗ 
ums | Egoi00 Thurlow und Sidney, waren hier⸗ 

— h nicht zufrieden, fondern. verlangten, dieſe Bill 
* ainer zu verwerfen, um wegen der. künftigen: Ab: 
Er ea Gewisheit zu haben, und die 
Rd Irlaͤnder, deren Hanbelsfreyheiten das 
‚in Gefahr fommen. könnten, zu entfernen. 
zit y machte den gegenwärtigen Minifterialper: 
5 * den Vorwurf: Daß fie nach Unterzeich⸗ 
—— ſo oft in den Grafen Shel⸗ 
I. Heren Pitt gedrungen wären, den Hand: 
erice zu beſchleunigen, den ſie ſelbſt 
...1: nach 
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mit Verfügungen zur ferneren Unterſuchung und Regulls 


Pr — - 


} doch nun in fo langer Zeit nicht haͤtten zu Stande brin⸗ 


„gen koͤnnen.“ Lord Stormont war gegen dieſe und 


einige andere Aeuſſerungen nicht weniger bitter, und ſagte 
dem Lord Sidney (vormaligen Staatsſecretair Tomnds 
hend) gerade ins Geſicht: Sriedenspräliminarien. su 


‚unterzeichnen, ohne dabey fiir gewiſſe Perfonen 


und den Zandel des Rönigreichg zu forgen, fey 
die ſtümperhafteſte, abgeſchmackteſte und tadelns⸗ 
würdigſte Handlung, wodurch je die Jahrbücher 
einer geſitteten Nation entehrt worden wären.: 
Dieſes war der legte Vorgang von einiger Erhedlich⸗ 


keit in beyden Haͤuſern. Am ısten erhielten hierauf die 


noch übrigen Bills im Oberhaufe den Koͤnigl. Aſſent dur 
Eommiffarien. Graf Abingdon nahm ſodann Belegen 
heit, gegen eine in der London-Gazette. vom sten Julius 
publicirte Koͤnigl. Tabinetsordre, nach welcher der Handel 
gwifchen den americaniichen Staaten und dem brittiſch 
weſtindiſchen Inſeln, nur. durch brittiſche und brittl⸗ 
ſchen Unterthanen gehörige Schiffe getrieben wer 
den ſoll, eine lange Rede zu halten, die vom Lord Stor⸗ 
mont für das, was fie wirklich war, eine bloſſe Decla⸗ 

mation, erklaͤrt wurde. Das Unterhaus bewilligte am 
Iſten eine Motion, nach weicher die Officiere eines vom 
Dberften Erskyne angeworbenen Schweizerregiments mit 
Gelde zu unterftägen wären, und am 16ten war es oben 


rung der oftindifchen Angelegenheiten für die zukünftige 
Sitzung beihäftige, als es zur Anhörung der fihon im; 
vorigen Monstsftü gemelderen Rede des Kö⸗ 
nigs ” gerufen wurde, — denn dieſe Sttzung, it; 

wel⸗ 
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welcher überhaupt 147 öffentliche und Privat⸗Bills den 
Könialı Aſſent erhalten haben, und weiche durch die Frie⸗ 
denspräliminarien, eine völlige Miinifterial: Res 
volution, und andere Begebenheiten ſo merkwuͤrdig 
geworden iſt/ ihre Endſchaft erreichte, und vorlaͤufig bis 
zum Hten September prorogirt wurde. 
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ve Scifberung des — 
reihen Kaiſers, Abdul Hamidz deſſen 
e Base ; und” fertiere 
ae pon dem’ Kriege 
gegen Rußland, _ 


a mid fi erinnern, in den Zeitungen eine ſoge⸗ 
te Schilderung des jetzigen tuͤrkiſchen Kaiſers 
a * —8* Dieſe ‚Schilderung, die urfprünglich- 
"ei periodiſchen Blatte in Holland er⸗ 
) :machher: fo häufig, vervielfaͤltigt worden, iſt 
a6 Begentheil von.dem wahren Bilde des 
s, und außer den Jahrzahlen iſt faum. eine Zeile 
t erſte Urheber und Ber, ſſer derſelben mag, 
| wi J— 5 im Singange fagt, gern die nach der Tuͤrkey 
en, gerichtet Aufmerkiamfeitshaben,. zu feinem 
J — wollen, und ſo perfertigte er ein 
Ga⸗ẽ⸗ — Einbildungskraft, und: nannte es turkiſchen 
| genug für, Sedprmann ,. der nur die ger 
" I, a 3 hat, um ‚De, Roman zu beuetheilen, 
r — m Sie föngn Züge nur in Erwegung bringt, daß 
| ul Hamid die —J— ſogar die Kriegs⸗ 
* —* zip Oddkunſt 


’ 
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tunſt lieben, verſchledne europaͤiſche Sprachen —* 
mit den Unterthanen herablaſſend umgehen, und ſich uͤber⸗ 


haupt der Regierung fo ernſtlich annchmen ſoll, Er, der 


grade von allem dem das Gegentheil, und der weichtichſte, 


ſorgloſeſte Fuͤrſt aller jetzt BORN wenigſtene bisher F— | 


weſen, if. 


Aber er ift zugleich jest der ungluͤcklichſte, und der 
- bedrängrefte, aller Fürften, und aller Menſchen. & 
kommt draufan, Ruhm und Ehre, Anfehn des Reiche, u 


| Zänder, Menſchen, Schäge, Thron und Leben zu verlie⸗ 
ren! Kann eine Situation ſchrecklicher ſeyn! Eine nähere 


Kenntniß eines ſolchen Mannes iſt intereſſant, und wir 
halten und alſo doppelt verpflichtet, darzu fo viel beynu— 


tragen, ald wir koͤnnen, und die wahren Züge Abdul Ha 
mids den ganz erdichteten entgegen zu ſtellen. Wir bar 
Beh einiges von dem, was hier folgen wird, aus dent 


runde eines bewährten Mannes, der eine Zeitlang in 
Conſtantinopel geweſen tft, aber eine vollftändige hiftore 
ſche Schilderung von einem noch Tebenden Regenten, wid 
Niemand, am wenigfien vom tuͤrkiſchen Sultan, verlau 


sn, oder erwarten. 


Abdul Sam, geboren am 18 May 1724, m von 
verliehter Eormpterion, und ein Freund der Ruhe, der 
Wolluſt und der Weiber. Mit diefen bringe er den groͤß⸗ 
ten Theil des’ Tages zu, und ſcheut alle Regierungsger 
fchäfte. Beſonders verabſcheut er den Krieg, und um 
ihn zu vermeiden, waͤre er zu allem moͤglichen geneigt ge⸗ | 
weſen, wie auch, die biöherigen Unterhandlungen und 


Nachgebungen gegen Rußland deutlich genug bewieſen 


haben. Er iſt ein Sohn Achmet des IIIten, welcher im 
Jahre 1730, at iſten Bart, in En Aufrußee, des 
Thro⸗ 
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Apkaned enkfegt wurde, Er war damals 6 Jahre alt, 
und wide, von dem Nachfolger Achmets, Mahomer tem 
Vi nad) der beh der Pforte gemöhntichen Weile, in die 
Enſchränkung gebracht, die man ührichtig ein Staats⸗ 
nniß zu nennen pflege... Solche Prinzen dürfen 
Wwar wcht aus dem ihnen angewieſenen Bezirke heraus, 
genieffen aber die Bequemlichkeit einer guten Wohnung, 
Web geräumigen Gartens, eines reichlichen ihrem Stans 
vd Unterhalt. Es entgeht ihnen nichts, ale 
Fehheit; ſelbſt eine Anzahl Frauenzimmer iſt zu ih⸗ 
— * es n * bey ihnen, doch wird dafür ſehr geforgt; 
m von der Unfruchtbarkeit diefer Mädchen verfis 
iſt — So lebte, in eingeſchraͤnkter doch wohlge⸗ 
tee Traͤgheit, Abdul Hamid, von ſeinem 7ten Jahre 
sin fein softes. Er hatte hier keine Gelegenheit, 
er auch Luft gehabt hätte, ſich groſſe Kenntniffe in 
in Sprachen und Wiffenfchaften, am wenigſten in 
skunſt, zu erwerben.‘ Die geringften Verfuche 
‚würden ‚feinen Tod unfehtbar beichleunige 
echt dergleichen auch nicht, und war mit jets 
| en ale zuftieden, welches feinen Geift nochwens 
affen mußte. Doc) foll er, aus Langeweile‘, in 
#3 ſich mie Blumen⸗ und Kräuter Kenntniß 
ist, ger diefelde einigermiaen cultivirt haben, 
—** er ſich in dieſer langen Zeit ſo ſehr 
Ne des Vergnuͤgens, und der Pflege des Koͤr⸗ 
—* Sinnen, daß er auch als Kaiſer dieſe Meis 
6 beubehalten: hat, wovon er durch ſeine aus⸗ 
gegen den von ihm zum Großvezier ers 
| — zet Mebemet, den ganz Conſt autinopel⸗ haßte⸗ 
aber; als den geſchickteſten ie — er 
u — nr 2 I ſtets 
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ſtets beybehielt, bis ein zweymaliges angelegtes, und ent⸗ 
ſetzliches Feuer in Conſtantinopel ihn zur Wegſendung des 
Lieblings noͤthigte, den ſtaͤrkſten Beweis degeben hat *); 

Er fam am 2uſten Januar 1774, nah dem Tode 
feines Bruders, Muſtapha, auf den Thron, während dem 
vorigen Kriege mit Rußland, den er aber nur noch 6 
Monate führte, und unterm 21 Julius deffelben Jahts 
den bekannten Frieden zu Rondſchack Bainaröge ‚in 
Bulgarien, ſchloß. e | 

Diefer Friede war dem eärfifchen Neiche fo une 
lig, daß bekanntlich über verſchiedne ‚Artikel deffelben, bei 
fonders über die freye Schiffahrt des ſchwarzen Meer 
immerfort Streitigkeiten geherrſcht haben, worinnen die 
Liche des türkischen Kaifers zum Frieden beftändig bis 
zum Erftaunen nachgegeben hat, und endlich gar der im 
vorigen Stücke ded Journals (©. 725) angeführte Coms 
merztractat mit Rußland gefchloffen worden iſt. Allein 
demohnerachtet ift der Krieg endlich durch die Beſitzneh⸗ 
mung ber Krimm, und Kuban, von ber rußiſchen Krieght 
macht , und durd) ———— Be unvermeidlih 
geworden. 

Waͤre der Krieg nur moͤclich zu Serben geweſen, 
und haͤtte die Furcht vor einem Aufruhre des Volks und 
der Janitſcharen den friedfertigen Abdul Hamid nicht ge⸗ 
noͤthigt, fo würde er. doch noch Friede erhalten Haben. — 
„Ich will gern alles thun, was nur moͤglich, und nicht 
„wider das Geſetz ift, fagte er bey den rußifchen Foderun 
» gen, denn * — gern in driede und regieren, 

„und 
7 e: a — des polit. Journals, ztes Stuͤck, Julius 


1782, ©. 57. 58. und m Sc, September 1782; 
©. 290, 291, 
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„undsfterbennie . Aber: der jenigel@rdßwejier, der ein 
Mann von Kopfe zu ſeyn ſcheint, und der alte Brave und 
heruͤhmte Capitain Paſcha, der ——— en 
die Leitung der Unterhandtung.: | ist 
Den letztern liebt der: — — gar nicht; äber 

er ſuͤrchtet ihn, und folgt feinen Vorſtellungen, weil er 

weiß wie allgemein der Capitain Pafha’geehteiund Se 
lieht if Auch den jetzigen Großvezier hat er nur aus 
Nothwendigkeit, und auf Empfehlung des Capitain Pa⸗ 
Hazudiefer Wuͤrde erhoben *)Y. Dieſe beyden groſſen 
Vanner find es auch, und nicht der Kaiſer, (der davon 
kauu etwas erfaͤhrt,) welche die raubgierigen, und unge⸗ 
rec ti J Paſchen und Gouverneurs in dem Reiche, die das 
Boik ſo bedruͤckten, und ausfogen, zur Steafe gezogen, und 
werichiebnie haben Hinrichten laſſen. Beyde find Freunde, 
amt ‚haben: jeßt die Negiernng größtencheils in Händen, 
wenon ſie noch vor kurzen einen auffallenden Beweis ga⸗ 
den da fie den Rislar Aga **) ſogar abfeßten, und 
fe wichtige e Stelle mit einem a Fre a. 
ar mid Effendi war ſchon Tange am — Hofe, 
bekleidete bie Stelle des Kiaja Beg / oder Viceve⸗ 
iier. * ihn der Großvezier und Liebling des Großful⸗ 
dans, Iizet Mehemet, ſtuͤrzte, und ins Epil ſchickte. 
Da zzet Mehemet, bey dem zweymaligen Brande in 
Se esnfantinopel, endlich verabfehiedet. werden mußte; 
6 brachte der neue Großvezier, Zadgi Jejen Mehe⸗ 
Sermer, den Zamid Kffendi wieder Ant den Hof, Und de 
Sr jener weil er zu Eriegrifch dachte, auch wieder abge⸗ 
u — gelangte — ai ſelbſt zum ie 




















ü * * Ban voriges Erich * Journale ©, 641. 
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Es iſt durch befkändige Gewohnheit feit Andenflicen 


Zeiten zur Nothwendigkeit geworden, daß der Kaifer‘ in 


Conſtantinopel zuwellen in eigner Perlon durch dieſe und 
jene Strafien der Stadt geht oder reitet, wobey er immer 
das incognito beobachtet, und bey den Beckern, und Kr 
mern, Brodt und dergleichen kauft, um ſelbſt zu ſehen, 
ob Gewicht und Preis, und die Policeyordnung uͤberhaupt, 


beobachtet wird. Er wird alsdenn von einem oder zwey 
Vertrauten, die man eben fo wenig als den Kaiſer feunt, 


begleitet, und in einiger Entfernung folgen mehrere nad, 
ſo daß im Nochfalle immer einCorps de Garde bereit iſt. 


Die:Uebertreter der Geſetze werden fogleich bejtraft, im. 


dem dem Sroßvezier deshalb ſogleich Ordre geſchickt wird. 
Dieſe Runde, wenn man fo fagen will, muß Abdul Ha 
mid freylich auch zuweilen thun; es geſchieht abes \eht 
ſelten, und wird den Tag drauf immer bekannt, um dem 
Kaiſer den Ruhm einer auſmerkſamen Regierung in Cow 
ſtantinopel, und auswaͤrts zu verſchaffen. Jetzt iſt das 
bey Abdul Hamithnichts weiter als eine dann und wann 
nothwendige Ceremonie. | Ri 
Eben auf ſolche Weife, und auch mit aus Neugierde, 
Befucht Abdul Hamid.die Ranonengießereyen zuweilen, in 
welchen jet, unter eigentlicher. Aufſicht des Admirald 
oder Capitain Pafcha, eifrigft und unablaͤßigſt gearbeitet 
worden iſt. Diefer Befuch der Kanonengießereyen wat 
dem Kaifer-defto nöthiger, um doch den Janitſcharen und 
dem Bolfe zu zeigen, daß Abdul Hamid nicht ganz ohne 
alte kriegriſche Gedanken, und ohne Theilnehmung an den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden ſey. Weil diefe Aufmerkjams 
feit dem Volke, und die neue Kunft dem Sultan gefic, 
ſo wieder hoite er einige le feine Befuche auf den Kano— 


nm 





en, gieng aud,: zur Veraͤndrung, und auf Ans 
Capitain Paſcha, ein paar Male auf die Schiffs: 
1m neue Kriegsſchiffe gebaut wurden, und ge⸗ 
be dem Eriegrifchgefinnten Pöbel das Ans 
In eines Sultans, ber auch wohl noch zum; Kriege, 
genei moͤchte. Des iſt die ganze Kenntniß der 
—— * guten friedfertigen Abdul Hamide, ber, 
üb bey Bleibt, Vergnügen, Ruhe und Weiber 
und defto ängftlicher bey dem unvermeidlichem 
‚se mehr er denſelben ſtets zu vermeiden ge⸗ 
NEAR BR EREL.R EP: | 
Raus in —2 fie feiner Thron beftet: 
= a— ‚in einem Harem, der Vater vieler Kinder ge Br 
| ‚Und no ch r Beni kam eine feiner Sultanii nme 
ngen Verſchiedne find. wieder geſtorben. 
— — noch 4 Prinzeßinnen und 3Prinzen, 
von denen der alteſte Sultan Selim (nicht Soliman) 
am szten März 1779 geboren, und alſo erſt vier Jahr 
alt iſt. Es lebt aber noch der hinterlaſſene Prinz feines 
Bruders, und Vorgängers auf den Throne, der auch 
Gelim Heißt, und welcher in eben derjenigen Einſchraͤn⸗ 
kung, wie Abdul Hamid, oben erwaͤhntermaßen bis zu 
ſeinem Regierungsantritte geweſen iſt, auch jetzt erhalten 
wird. Dieſer Prinz und vermuthliche Thronfolger iſt 
gegenwaͤrtig 22 Jahr alt. Er hat, außer bey einem 
Aufruhre, nichts zu befürchten, und Aboul Hamid dürfte 
es auch nicht leicht wagen, unter gegenwärtigen Umftäns 
den ihn umzübringen, ift auch feines fanguinifch: fanften, 
Charakters wegen zu nichts weniger als dazu geneigt. 
Alles was etwa von Eleinen erften Schritten zur Civi⸗ 
liſir ung der tuͤrkiſchen Nation gemacht worden, iſt das 
| en 1. 97 Bert 
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Wirt des alten Capitain⸗ Pafcha , und des Grofveyierd. 
Abdul Hamid, der gegenwärtig in feinem 6oſten Jahre 
iſt, hat: daran keinen Antheil, und weiß felbft und erfährt J 
nichts oder wenig davon. Dieſer wolluͤſtige, feiedfertige, 
0 ſanfkinuͤt hige Prinz ſteht ſchr wohl ans, feine Sta⸗ 
fur, felne Phyſtonomie ſein Gang, und Betragen has 
Bone, und fein Körper iſt liehenswäcdig-—: 


Seine Perſon verdient. ein beffred Schickſat, als Ne 
Relierung! — 
Staatsoerlegenpeiten * Grobſuuans, Sin 
5 “gegen Rußland. | Ä 
— Wir fügen hier, als an dem ſchicklichſten Orte, in 
Verbindung mit dem Beherrſcher des tuͤrkiſchen Reiche, 
die denſelben vorzüglich betreffenden Umftänte, und bie 
Fortſetzung der Nachrichten von den kriegeriſchen Angelei 
genheiten, und den Ötaassverlegenheiten des Sultand 
und feines Reiches bey. | 
Gleich nach dem geſchloßnen Commerztractate will 
Rußland *) erſchien in Conſtantinopel, an ſtatt der Kofı 
nung zur Befeſtigung des Friedens, vielmehr die Unven 
meidlichkeit deg Kriegs ı von neuen, mit der Nachricht von 
der Einnahme der Inſel Taman, und der Kubanſchen 
Tatarey durch die rußiſchen Truppen, Und zugleich! 
klaͤrte der rubiſche Minifter, "Herr von Bulgakow, 
dem Großvezier in einer Conferenz, daß die Kaiſerin 
die Rrim und Kuban im Beſitze behalten werde, 
aus den Urſachen welche in dem, nachfolgende auch im 
Journale abgedruckten, Manifeſte enthalten ſind. Man 
wußte 
N S. votiges Stuͤck des Journals, S. 725 u, f. 
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em längit, daß die Ruſſen die Krim 
se hätten, aber man wußte nicht, daß fie diefes Land 
v X duban im beſta aͤndigem Beſitze behalten wollten⸗ 
es dem Throme entfager Habe: Der 
e Eonnte leicht einfehen, von weicher Wirkung 
richten auf das Volk feyn würden, und antwor⸗ 
dem ruhiſchen Minifter, „, er gabe ihm Ans 
m Bei neun Borfalls mir der Krim, den Rath; 
vdrerſt noch geheim zu.halten, weil ſonſt das 
men gegen. die rußifche Nation fo aufgebrachte 
Buch; gerathen werde, und er die Perſon des 
en und ſeiner Landsleute yor. den Sog 
* nicht ſicher ſtellen koͤnnte. — 
en fiengen die Tuͤrken ſchon an, — 
nem Commerztractate, gegen die Ruſſen erboßt zu 
id Feindjeligkeicen auszuüben. Ein Beweis 
2 au ver lie Dehauptung, daß der Commerz⸗ 
tat nach den Artikeln, die er enthaͤlt, ſchlechterdings 
vd e L Zürfen kann gehalten werden, ‚da verſchied⸗ 
| rn iHionsprincipien darinnen zuwider ift, und 
reif: (Se Gemürher empören muß. Sie find auch 
ufgebracht geworden, daß kein rußiſches Kauf⸗ 
ſich nach Conſtantinopel wagen durfte, und 
= > an andern Orten waren ſchon blutige Auf 
je zt. Die Tuͤrken hatten zu Scio die rußiſche 
—** geriſſen, ſie mit Fuͤßen getreten, und 
roſen ermordet. In Conſtantinopel verlangte _ 
ſehr laut den Krieg, und. drohte — 
en Aufeudrer Fa. 
16 dehin arte der Divan noch ‚alles mögliche vers 
| Husbruc) des * abzuwenden, und 
* * | Did 5 einer 
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einer ſolchen Maasregel iſt / es wahrſcheinlich zuzuſchrei⸗ 
ben, daß der; Fuͤrſt Potemkin von der Armee bey Cher⸗ | 
fon eiligft nach Petersburg in der Mitte des Julius 
reifete:. Allein nad) den gegenwärtigen Umſtaͤnden iſt der 
Krieg ſchon angegangen, wenigſtens der Friedenstractat 
aufgehoben, da die Kaiſerin in dem Manifeſte wegen dee 
Krim ausdruͤcklich ſagt — » ihre vorigen Verbind⸗ 
„lichEeiten ſeyen vernichtet, und Sie ſey in alle 
durch Ihre Siege während des letzten Krieges 
erworbne Rechte verferst worden. « Esifale 
nicht mehr die Frage, ob der Krieg noch ftatt haben 
werde? fondern, ob er in — * Ausbruche = 
\ —* werde? 
Setzteres iſt ſchwerlich zu Mi, an ein en 
* uns mitgetheiltes Privatſchreiben enthielt die 
Nachricht, daß die Türken ſelbſt den Re den 
Brieg’erflärt hätten: m 
Inzwiſchen nehmen an dem Kriege — dieſen 
beyden Nationen auch die mehrſten Maͤchte in Europa 
Antheil. Geſterreich faͤhrt mit feinen Kriegsruͤſtungen 
in Ungarn und an den tuͤrkiſchen Grenzen mit der größten 
Lebhaftigkeit fort. Es werden nicht nur in jenen Segen 
den fondern.auch zu Carlopago, Trieft, und PortoNM 
groſſe Magazine sufominengeführt, und außer den Trup 
pen in Ungarn marfchirte ein Corps von. 22000 Mann: in 
Inmneroeſterreich zuſammen, welches im Anfange biefet 
Monats einen Cordon von Gräß bis Fiume gezogen hat, 
Sm öfterreichifh Polen find.neue Truppen angeworben 
worden. Es würde für und zu voreilig feyn, wenn wir 
die. oͤſterreichiſchen Foderungen bey der: Pforte, fo mie fie 
An den Zeitungen geftanden, angeben wollten, da ſie ge⸗ 
T wiß 
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wißlich noch Staatögeheimniffe find, Indeſſen ift fo viel 
gewiß, daß die Einwohner der Moldau und Wallachey 
fih in einer Bittſchrift an die rußiſche Kaiferin gewandr, 
und am Derändrung und Erleichterung ihres bisherigen 
unglücklichen Schickſals unter der türkiſchen Ober: 
herrſchaft, flehentlich gebeten haben. Und eben ſo 
—— es, daß der Wiener Hof bey gegenwaͤrtigen 

| v die Bedingungen des ſo übereilt gefchloßnen 
er Friedens im Sahre 1739; da ohnehin in zwey 
— Waffenſtillſtand zu Ende geht, abzuaͤndern, 
Vortheile zu nutzen nicht verabſaͤumen wird. 
neue zwiſchen Oeſterreich und Rußland geſchloßne 
3» een Artikel noch bis jetzt nicht öffentlich be: 
geworden, vergewiſſert * oͤſterreichiſchen —* 
nd Entwürfe. 
Die rufiihm Truppen find indeffen noch , unter. dem z 
ommat 100 der Fürften Soltikow und Repnin, zu 
ri jemir * v und zuman in Kieinpolen ſtehen geblieben, 
| 514 ber Die tagte Drdre zum fernern Aufbruche erwar⸗ 
tet: Sie haben indefien fih mit vieler Artillerie vers 
TR Magazine errichtet. Der Fürft Kepnin zu 
7 jer hat dem Commendanten zu Kaminiec fchrift? 
id —* daß er ſich baldigſt ſeiner Feſtung naͤhern 
de, und hofte, man würde keine Bedenklichkeit ha; 
en; feine Officiere und Invaliden in die Feſtung aufzu⸗ 
nehmen, wenn es noͤt hig ſeyn ſollte· Der Commendant 
Hat jogleich dem Kriegsdepartement zu Warſchau Nach⸗ 
—* son. gegeben, und die Antwort erhalten ‚nichts 
2) in oder zuzulaſſen, was die Sicherheit der ihm ans 
3 il auten Srenzfeftung in Gefahr feßen Eönnte — . 
| 2ie p 8 if-in den tuͤrkiſchen Ländern, wenigſtene bie 
e ‚ges 
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gegen Ende des Julius hin, gar nicht ſo heftig geweſen, 
wie einige uͤbertriebene Nachrichten verbreitet haben, und 


da die Zeit des Herbſtes herannahet, wird dieſes wohl 


kein Hinderniß für den fernern Marſch und die Operatio— 
nen der Ruſſen ſeyn. 


Rußland hat beym Ausbruche des Krieges auf oe 


Seiten zu forgen geſucht, wie wir zum Theil ſchon im 


Journale gemeldet haben -*). Und kuͤrzlich erſt hat die 
groſſe Catharina ſelbſt ſich nach Friedrichsham, ander 


Grenze von, Finnland begeben, und daſelbſt mit dem 


Könige von Schweden eine Zuſammenkunft, won 


often Junius bis zten Julius gehabt. Seitdem werden 


‚die Arbeiten auf den ſchwediſchen Schifswerften mit ver 


doppeltem Eifer betrieben, und eine Flotte von 6 Linien 
Schiffen und 4 Sregatten mußte auf Eöniglichen Befehl 
auf die Rhede von Carlscrona auslegen. A 

Bon dem wirklichen Auslaufen der rußiſchen Floktt 


von Eronftadt, welche nad dem mittellaͤndiſchen Meete 


beſtimmt ift, hat man bis jet Feine öffentliche Nachticht 
erhalten, ob ſie gleich in England ſchon im Anfange des 
Auguſtmonats erwartet, auch wirklich zu deren Verpro⸗ 
viantirung in den engliſchen Haͤfen alle Vorbereitung ge 
macht war. Die rußifche Flotte war auch ſchon am 13ten 
Julius wirklich unter Segel gegangen, wie eine 
Nachricht meldet, Fam aber am ı6ten Julius wi@ 
der nach Cronſtadt zurück. N 

Der Hof zu Verfailles hat fih, wie wir ſchon vorlau⸗ 
fig gemeldet, gegen die rußiſchen Geſandten zu Paris 
deutlich erklaͤrt, daß er es nicht mit gleichgültigen 


Au⸗ 


) &, 6164 Stuͤck, Junius 1783, © 611, 
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Augen anſehen werde, wenn eine ſtaͤrkere rußiſche 
dew fnete Flotte, als die ſchon zu Livorno befindliche, 
in das mittellaͤndiſche Meer ſegeln ſellte, weil diefeg 
Meer ein fremdes Meer für Rußland ſey, (une mer 
eftangere find die eigentlichen Worte) und dad Commerz 
der Levante dadurch gejtört werden wärde. — Die Ant} 
wer, weiche der rußiſche Hof darauf nach Paris geichicke, 
Heinder-Diicte des Augufts dafelbft ſchon angefommen, - 
ie, die Ruſſen davon denken, ift unfern Lefern bes 
D 3und alſo — der Inhalt der Antwort leicht zu 
ſten. 
De rankreich laͤßt — eine Obſervationsflotte von 
‚2 Fr Henfchiffen zu Toulon in fegelfertigen Stand ſetzen, 
je bey Erſcheinung einer neuen rußiſchen Flotte, in® 
—* Meer gehen ſoll. Auch zu Breſt werden 
kalten zue Ausruͤſtung einer Flotte gemacht, Matroſen 
ar — und alles wie zu einem Kriege vorbes 
te: Auch hat der Sof zu Verfailles dem zu London 
| * xr öfnung gethan, daß er die neue bewafnete Flotte 
f Rußland nicht mit Gleichguͤltigkeit im mittelländis 
en Meere fehen würde, daß England wegen des Les 
| : sa hen Handels einerley Intereſſe dabey, und Urjache 
be, , feine Abſichten mit dem von Frankreich zu verei⸗ 
igen, daß Frankreich inzwiſchen nochmahls dem Hefe 
Kot. Petersburg feine Vermittlung zur Beylegung 
Be mit der Pforte angeboten habe,“ — 
ch "Aber das Minifterium zu London die kalte Ants 
et geſchickt hat: — „Daß es Sr. großbritannis 
Sen Flajeß& ungemein angenehm feyn wür⸗ 
| * » de, 


's ©. voriges Stuͤck des Journals, 8,44% 
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„de, wenn die Negotiation Sr. allerchriſtlichen 
„Majeſtät in St. Petersburg einen glücklichen 
„Erfolg haben würde.“ — - 

Gleich darauf wurde in England Befehi zur Ver⸗ 
dopplung der Arbeiten auf den Schifswerften und zur 


Ausruͤſtung einer Flotte von 12 Linienſchiffen gegeben, es 


„wurden Werbehänjer für Matrofen eröfner „- und die Obs 
ſervationsflotte von. 12 Linienichiffen ſchon mir Zwiebak 


und allem nothwendigen verjehen, um auf die erſte Orbre - 


unter Segel gehen: zu koͤnnen. — Hierauf find von dem 
englifhen Sefandten zu Paris, dem Herzoge von Mans 
cheſter, neue Depeichen nad London geſchickt worden, 
Zugleich find auch in Frankreich zu Lande kriegriſche Vors 


kehrungen getroffen worden, zu Metz, Strasburg, Douay 


it an Feld: und Belagerungsartillerie eifrig gearbeitet, 
die Seftungen an den Grenzen find befichtiget, und neue 
Kriegsgeraͤthſchaften aller Art zuſammengebracht worden. 
Spanien laßt auch zu Cadiz an der Ausruͤſtung einer 
Flotte arbeiten, und fie in fegelfertigen Stand ſetzen, obe 
gleich ‚zuverläßig bis in den Auguftmonat das Miniſte⸗ 


rium zu Madrit noch feinen Entihluß gefaßt hatte, au 
den gegenwärtigen orientalifchen Umftänden, einen thaͤti⸗ 


gen Ancheil zu nehmen. 


Das übrige und der neuefte Sefola diefer Eriegrifchen 


Unftände, die ihren Urfprung im Driente und Norden has 
ben, und in Süden und Welten von Europa ſich ausbrei⸗ 
ten, folgt noch unten in dem —— —— 
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V. ee 
Wenifeſt der Kaiferin von Rußland, bey 

Beſitznehmung der Krim, und der 

kubanſchen Tatarey, 
Au der St. Petersburger Zeitung vom zıflen 
# —— 1783.) Mit Anmerkungen. 
en (damaligen) Hauptquartiere des Generals 
en Chef, Statthalters von Katharinoslaw, Aſtra⸗ 
in. und Saratow, Fürften: Srigory Alexandrowitſch 
atin bey der Stadt Karas-Baſar in der Krim, 
I auf dieſer Halbinfel, als auch auf der Inſel 


3, Zum. in der Kuban nachftehendes Manifeft — 
1 Dt publiciet worden: Ä 


6 Gnaden Wir Catharina die It, 
M 4 Kai und Selbſtherrſcherin aller Reufs 
File ꝛc. 


— Kriege mit- der: vitomennifißen Pforte, 
de irke und die Siege Unſerer Waffen Uns voll⸗ 
i * m Geredigten, d die in Linfern Händen befindliche 

im Unferm Vortheil zu behalten, haben Wir diefe 
* — Erober ungen der damaligen Wie⸗ 
berherfiellung des guten Vernehmens, und der Freund⸗ 
Wale mitider ottomannifchen Pforte aufgeopfert, indem 
in diefer Abſicht aus den tatarifchen Völkern einen 
T nd unabhängigen Staat bildeten, um die Berans 
en ı und Mittel zu den zwiſchen Rußland und der 
R Er. ‚der vorigen Verfaffung der Tataren oft ense 
f — und Kaitſinn auf immer zu en 


* Haben Wir in den. Sränzen jenes: Theils 
Ruhe und Sicherheit, die doch die Früchte 


ichtung ſeyn ſollten, nicht erhalten. Die Ta— 
taren 
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taren liefen fi duch, fremdes Zureden bewegen, for. 
gleich ihrem eigenen von Uns ihnen verliehenen Gluͤck⸗ 
fande zuwider zu handeln... Er mi 18 
Der bey jener Veränderung ihrer Verfaſſung von ihr. 
nen erwählte. Chan wurde, aus feinem Siße und Vaten 
lande von einem Fremdlinge verdrangt, der damit ume. 
gieng,. fie wieder unter das Joch der vorigen a 
zu bringen. Der eine Theil von ihnen ſchlug ſich DIMM 
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lings zu ihm. Der andere wär, nicht vermoͤgend, W 
derſtand zu thun. Bey fo bewandten Sachen waren ZH 
genöthige, wenn Wir anders das von Uns aufgefuhtte 
Gebäude eines Unferer beften Rriegserwerbälfe 
unverlegt erhalten wollten, die gutgefinnten Tatariein 
Unfern Schuß zu. nehmen ihnen die Freyheit, anam 
des Sahib Gheray einen andern rechtmäßigen Chan 
wählen, zu verfchaffen,. und feine Regierung in Gang; 
bringen. Dazu war nöthig, Unfere Kriegsmacht in DM, 
wegung zu feßen, ein anfehnliches Corps derfelben ind 
zauheften Jahrszeit nach, der Krim abzufertigen, Y 4— 
ſelbſt lange zu unterhalten, und endlich wider die 
ruͤhrer mit Gewalt der. Waffen zu verfahren, woraus 
beynahe ein neuer Krieg mit der ottomannifchen Pioe 
entſtanden wäre, wie ſolches bey allen in friſchem Anden 
Sen iſt *.) Doch damals gieng, dem Hoͤchſten ſey 
dies Ungewitter voruͤber, indem von Seiten der Pfo 
ein rechtmaͤßiger und ſouverainer Chan in der Per fon | | 
Sahin Gheray erfannt wurde. Die Bemwertftellisung 
dieſer Umänderung Foftete Unferm Reiche Fein. geringees 
allein, Wir hatten wenigitens.gehoft, daB ſelbige 
die fünftige Sicherheit der Nachbarſchaft wuͤrde vergugk 
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Dieß bezieht ſich auf die bald nach den Frieden — 
dder Krim entſtandne Unruhe, welche durch Ru 
Macht gedaͤmpft, die Parthey des Sahib GHerap unten 
druͤckt, und ar deſſen Statt Sahin Gheray zum Chat 
* Krim Sr — 9*— on FR. 
egierung niedergelegt, und fein Land an Muplande 
ge eine jhhrliche Penflon von 80,000 Nubelnuberlst 
Agflen has, De ee one . 
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„werden.  Seihwohl Hat die Zeit, und zwar fehr bald, 
Alan Vorausjekung, durch den Erfolg widerfprochen. 
Ein im abgewichenen Jahre entffandener neuer Aufruhr, 
wahrer Urjprung Uns nicht verborgen 
7) nöthigte Uns wieder zu einst fürmichen Kriegsẽruͤ⸗ 
und. zu einer meuen Abfertigung Unlerer Truppen 
Der Krim und nad) der kubanſchen Seite, die auch 
jeßo da find; denn ohne diejelben Hätte Frisde, Ruhe 
ind Drönung unter den Tataren nicht ſtatt Haben können, 
fe n die wirkliche Erfahrung vieler Jahre auf. alle 
Ba. daß, wie ihre vorige Abhangigkeit von 
ee Kaltſinn und Mißhelligkeiten zwiſchen den bey⸗ 
eanlagte, ſo auch ihre Umbildung zu eis 
m Staat, bey ihrer Unfähigkeit die Früchte ei; 
en Freyheit zu ſchmecken, Uns beftändig Unruhe, 
Rus Seſchwerlichkeit fuͤr Unſere Keiegsvoiter ver⸗ 
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J Si sit weltbefannt,, daß, da Wir Unferer Seits ſo 

mäßige Urfachen: hatten, mehr als einmahl Unſere 

fer. in. das tatarſche Gebiet einruͤcken zu laflen, Wir 
enn: —9 lange das Intereſſe Unſers Reichs ſich mit der 
g des Beſſern verbinden ließ, Uns bafeibft feine 
ſchaft zugeelgnet, und diejenigen Tatarn mit 
od | Bee verſchont haben, welche. wider Unſer 
Aöheer, Das für die Wohigeſinnten zur Stillung der 
n Unruhen ſtritte, Seindfeligkeiten' ausgeüßf 


—* 


—* Be 
—2 4 
| 3 aber, da Wir von der einen Seite, die big hie⸗ 
geg * —* Tatarn und wegen der Tatarn verwandten 
en Ausgaben erwaͤgen, welche, nach einer zuver⸗ 


ohne 


— — Ausbdruck widerlegt dis Gerücht, daf 
die Unruhen in der Krimm-der ottomanni« 
| A ‚alleın zugefchrieben habe, da man allerr 
di site A etersburg fo gut, wie an andern Drten, 
W; gifle 1 konnte, welche miehrfaltige Einüffe,und welche 
og > fremde Aufwieglungen bie Rebellion in der 
orrutſachten * 


J ————— 17 Et * * 
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Berechnung, über 12 Millionen Rubel betragen, 
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ohne des alle Geldſchaͤtzungen überfteigenden Verluſtes an 
Menſchen zu gedenken; und da Uns, von der andern Seit, 

. bekannt geworden ift, daß die ottomanniſche Pforte an 

fängt, die. oberfte Gewalt im tatarifchen Gebiete, nämlich 
auf der Inſel Taman, auszuüben, wo ein Beamter der 

- felben, der mit Kriegsvölfern dahin gekommen wat, den 
Abgeordneten, durch welchen der Chan, Sahın heran, 
ſich nad) der Urfache feiner Ankunft erkundigte, oͤffenilich 
enthaupten ließ, und die dafigen Einwohner für tuͤrkiſe 
Unterthanen erklärte *); vernichter diefes beriib 
ren Unſere gegenfeitigen Verbindlichkeiten in 
ſehung der Freyheit und Unabhängigkeit der im 
tarifchen Völker, überzeugt Uns noch mehr, daß unſee 
Anordnung bey dem Friedensfchluß, da Wir die Tı 
unabhängig machten, nicht hinreichend iſt, aflen Bere 
laflungen zu Miehelligfeiten, die wegen der Tararı eib 
ftehen können, vorzubeugen, und verferst Uns in alle 
durch Linfere Siege während des letzten Krieges 
erworbene Rechte, die bis zu dem Sriedensfählu 
ihre volle Rraft und Bültigfeit harten. Umali, 
vermöge der Uns obliegenden Fürforge für das Wohl und 
die Größe des Vaterlandes, die Bortheile und die Shen 
heic,deffelben dauerhaft zu machen, und ein Mittel feſt⸗ 

"zufeßen,, das die unangenehmen Urſachen auf immer ent 

fernen möge, welche den zwijchen dem rußiſchen und dm 
‚ottomannifchen Reiche gefchloffenen ewigen Frieden föh: 
ven, deſſen beftändige Haltung Unſer aufrichriger Wunie 
ift, wie auch zur Erfeßung und Beratung Unfers Berlw 
ſtes, haben Wir befchloffen, die Frimmfche Zalbinfd, 
die Inſel Taman, und die ganze Fubanifche Ser 
unter Unſere Serrichpaft zu nehmen, — 
Indem Wir den Einwohnern der gedachten: &e 
den Kraft diefes Unfers Kaiſerl. Manifeftes eine 

"Deränderung ihrer Derfaffung anfündigen, fo ven 

fprechen Wir heilig und unverbrüchlich für Uns und Lnfer 
Thronfolger, fie. Unferm eingebohrnen Unterthanen gleich 
| * zu 
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E: , ihre Perfonen, Vermögen, Tempel und anger 
pen me Keliin, Nren freye Ausübung mit allen verords 
en Sebraͤuchen nicht gehindert werden ſoll, zu ſchuͤtzen 
u vertheidigen, und endlich einem jeden Stande uns 
— nen alle Gerechtſame und Vorzüge, die ein ſolcher 
! Ruß ind genießt, zu vergoͤnnen; wogegen Wir von der 
4 Dant nehatkeit Unſerer neuen Unterthanen fordern und - 
‚era m, daß fie in ihrer glücklichen Verwandlung, da 
ie m ſufruhr und Zügellofigkeit, in Friede, Ruhe und 
geſetzmaͤf Be Drdnung gebracht find, ſich beftreben wer: 
y Tree, Eifer und gute Sitten Unfern alte 
men zu gleichen, und eben fo, mie diefe, une 
he Snade und Mildehärigkeir zu verdienen. 


jegeber in Unferer Kefidenz; Stadt zum heiligen Pe⸗ 
Seen April, nad) Chrifti Geburt 1783, und ün⸗ 
* —— im Ein und zwanzigſten Jahre 


) 

















Gedruckt zu St. Petersburg beym 
Senate, den gten April 1783. | 
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—* der Publication des —— Mani⸗ 
itde Catharina, die Raiferin aller Reuſ⸗ 
M und öffentlichen Plaͤtzen der Kiimm, 
Jan, als Beherrſcherin und Souveraine 
eNachfolge, mir allen gewöhnlichen Feyer⸗ 
* asgerufen, und darauf die Einrichtung der 
tung detgngaltet, welche einen an 
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| — Beſchrelbung der Sein, BR | 
| Kubanſchen Tatarey. 


ie Beſi itznehmung der Krimm und der Rubat 

/ deren Einverleibung zudem rußiſchen Y 
iſt eine weit wichtigere Begebenheit, und von se 
ſerm und allgemeinerm Intereſſe für ganz —— a 
es dem erften Anblicke nach fcheint. Sie siehe von 
Shen Reiche die Gerrfhaft des ſchwarzen neere 
‚welches eine hoͤchſtbetraͤchtliche Sifcherey, * nH 
del damit nach Italien darbeut, wo der Abſatz ſo sh 
ift, und wo biöher die englifchen und hollaͤndiſchen 
Händler Millionen ſich erworben. Sie gewährt 
rtußiſchen Neiche die Bröfnung des mittellaͤndi⸗ 
Meeres, in welches die rußiſchen Schiffe aus dem) 
zen Meere entweder frey und unaufgehalten, nac Vi 
letztern Commerztractate mit Der Attemanıfcheti If 
oder mit Macht und Gewalt fommen Finnen. - De n⸗ zu 
dem ſchwarzen Meere kann man mit jedem Mint ne 
vhne groſſe Schwierigkeit in den Kanal von Conſ * 
pel kommen, da hingegen vom Archipelagus pero 
allein wegen der Dardanellen, fondern auch wegen 
faſt immer widrigen Stromes der Eingang ine ie 
ſtantinopolitaniſche Meerenge ſchwer und gefaͤhrlich 
Sie giebt aus demſelbigen Grunde, und auf der 
Wege aus dem ſchwarzen Meere her; den Kur eu 
wo nicht ofnen, dach nicht ſehr fehweren Wingan E 
bis an die Stadt Conftantinopel, und feße di 
fidenz befländig einem Angriffe aus, oder unter, 
nauere Beobachtung Rußlands. Sie gewährt, M iu 
allem dieſem nochwendig iſt, das herr lichſte shi % 
"Holz in der Krimm, das befte Siſen und andrı Bau: 
materalien zu einer Kriegsflotte, im. — — 
ſelbſt, fo daß die weite Fahre und Umſeglung ve —J 
Europa von Cronſtadt aus, den rußiſchen Ssırenf 
bin nicht nöthig feyn wird. Sie gewährt zwey 
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erſer Groͤße, Sie verbinder die Herrſchaft des ſchwarzen 
. Meeres, und die Eröfnung des mittellaͤndiſchen mır dem 
caſpiſchen Meere, mit der Wolga, und andern Fluͤſ⸗ 
fen Rußlands, da die Kuban an die aitrafanfcdyen Steppen 
grenzet, und dadurch die Communication mit der Wolga 
und dem cafpıldien Meere eröfner it. Sie beut dem 
perſiſchen, indifhen, und ganzen orientaliſchen 
Handel einen neuen Weg dar, der fürftighin von der 
| aͤußerſten Wichtigkeit ſeyn wird. Sie verbindet mit dem 
xruiſchn Reiche ein weites groſſes Land, welches viel 
+ mehr cultivirt werden kann, als jetzt geſchieht, und mels 






groͤßtestheils einen der ſchoͤnſten, der fruchtbarſten 

en der Erde hat, — ein Land, das Gebirge mit Gold, 

ber, und Eiſen bereichert, und Ebenen mir Obſtgaͤrten, 

Wernbergen, und Ackerfeldern bedeckt, Waldungen von 

| u porteeflichhten Holze, und Wieſen mit Tulipen und 

| Ali erfüllt, .ein Land, das ein ſanſtes maͤßiges Klima, 

" anballe Vortheile der gefegnetfien Eröftrihe hat, — Sie 

gibt dem rußiſchen Reiche über zwey big drittehalb 

üllionen Einwohner mehr, von. denen, faft alle 

fiännliche, erwachſene Perionen zu &riegsdienften ges 

bad ſind. Sie giebt dem Staate jährlid auf 3 Mil⸗ 

Honen Thaler Kinfünfte mehr, nur nach dem jegi: 
gen Zuftande, der, im kurzen gewiß verbeflert feyn wird, — 


Da viele von unſern Leſern die ſorgfaͤltig ausgearbei⸗ 
— dweitlaͤuftigere Erdbeſchreibung der Krimm von 
ligen Profeſſor Thunmann, (welche in dem 2ten 
Bande des iſten Theils der Erdbefchreibung: des Herrn O. 
Büuſchings befindlich iſt,) entweder nice ſelbſt 
en oder nicht Zeit und Muffe genug haben, ſie ganz 
durchzuleſen, ſo glauben wir etwas verdienſtliches zur 
Benmitnigjenerigroffen Begebenheit beyzutragen, wenn 
Bir vomder Krimm, und der Kuban einen kurzen geogra⸗ 
a hen Degrif geben. 
Deas ganze Gebiet des geweſenen Chans der Krimm, 
welches unter Rußiſche Bothmaͤßigkeit gekommen, bes 
greife, ohne die Ruban, 2375 teutſche Quadratmeilen, 
alle faſt fo groß, wie alle im 
4 3 ſchen 


— 
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[hen Länder zufammen. Die eigentliche Halbinſel 
Krimm aber enthalt 270 teutſche Quadratmeilen. Sie 

liegt zwiſchen dem 44ſten Grade 44 Minuten, und 45ften 
Grad 65 Minuten nördlicher Breite, alfo in einem ges | 
mäßisten Klima; daher auch weder die Hitze im Som⸗ 

mer, die durch Öftere Winde gemildert wird, noch die Kälte 
im Winter, indem es mehr fehneyer als friert, und eine 
ſtrenge Kälte jelten länger als drey Tage dauert, beſchue 
lich oder. der Geſundheit im geringften nachtheilig Ur 
Das Klima ift fo gefund, daß die Einwohner lange leben, 
und noch im Höchften Alter wohl und munter ausfehen. 


Diefe jetzigen Einwohner find befanntlih Tate 
oder Mongolen, deren Stamm mir ihrem Zurften und 
Anführer Mengeli⸗Gherai im ızten Jahrhımdete, 
in das Land Fam, und die alten Einwohner, die Koma 
nen, theild vertilgte, theils unterjochte. Yon d ii 
















Welt cultivirt haben. Uebrigens find ſie höflich, u 
gefällig, Die, gemeinen Tatarn find Unterthanen dieß 
Marien auf ihren Landgürern, oder des Chans felhl 
doch werden fie in keiner ſclaviſchen Abhaͤngigkeit gehalt 
ten, ſondern als freye Unterehanen. Es ſind auch in det 
Krimm eine groffe Menge Armenier, Griechen und 
den, die ein gewiſſes Kopfgeld geben, und den Hande 
treiben. Die eigentlichen Tatarn find von mirtelmall 
ſiger Größe, aber ſchön gebilder, und von einem. edle 
ofnem Wefen; in ihrem Geſichte liefee man ihre Ehr 
keit, und ihre Gutherzigkeit. Sie lieben die Menſch 
lichkeit, und find aufrichtig, gefällig, beſcheiden. 
Die. Fruchtbarkeit des Landes iſt ſchon vorher kr 
ſchrieben worden. Es werden alle Arten won Such 
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beſonders Weizen, Gerfte und Hirſe gebaue® Man rech⸗ 
ner dad 3ofte bis 40ſte Korn im Ertrage, In den krimmi⸗ 
Ihn Sarteh wählt bas herrlichſte Obſt, und die ſchoͤn— 
fien Seüchte; auf den Weinbergen ein fo vortreflicher 

Wein, daß er den beften ungarifchen gleich Eommt, und - 
biefes Product wird am häufigften in der Halbinſel ers 
zeugt Die Berge zwifchen Eski⸗Krimm und Kaffa ent; 
helten, nad) dem Urtheile aller Mineralogen, Gold, Gil: 
ber, Eilen und Kupfer in groffer Quantität, welche Berge 
merke auch {chen der vorige Chan mit groſſem Vortheile 
hat bearbeiten laffen. Salz giebt es in folcher Menge, 
—* Kaffa ſonſt jaͤhrlich auf 200 Schifsladungen aus⸗ 



























giengen. 
Sie Viehzucht wird ſtark getrieben. Die krimmi⸗ 
Bu ulter ſteht in groſſem Rufe, und wird ſtark ausge⸗ 
t, beſonders nach Conſtantinopel, wo fie ſehr geſchaͤtzt 
Unter den groſſen Heerden von Schaafen, die die 
Einwohner haben, find die Frimmifchen Beutelſchaafe bes 
ibme. Die feinen grauen und fhwarzen Lämmerfelle, 
ia voetrefliches Pelzwerk, gehen ftark nach Conſtantino⸗ 
el, wo das Stuͤck mit 10 bis 15 Piafter dera wird. - 
Die Pferdezucht ift allgemein. Die tatariſchen ‘Pferde 
tr Bm nicht du; aber wohl gebildet, und aͤuſerſt ſchnell 
Ä tohaft. In der Kuban und ber Nogaiſchen Tas, 
ind — herumlaufende Dieite in groſſen 
erden anzutreffen. 


zahl der Einwohner ift nicht mit Zuvers 

ni. Die in der eigentlichen Holbinſel 
man zu 400,000 Menſchen an, und bie 
jopneR: der Nogaitatarey auf 500,000 Familien, | 
die Familie nur zu 4 Perſonen rechnet, fo 
Ben 2 Millionen. » Aber Herr Thunmanıt 
f, daß dieſe leßtere Angabe zu groß fey. Außer 
Albin Krimm aber, und 2) der öftlichen und 
— zwiſchen dem Dnieper und 
BED es weite Land die Ruſſen die krimmiſche 
8 ste: gehört 3) noch zur Krimm ein Theilvon 
4 * oder die ſogenannte Budgiak/ umnigen * 
* Eee 4 
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Dnieſter und der Donau, dem ſchwarzen Meere und der 
Moldau, eine groffe weite Ebene, deren: Einwohner man 
auf 240,000 Menfchen rechner; und endlich 4) die Ru— 
ban, d. 6. die Inſel Taman, nebft dem oͤſtlicher liegend n 
feſten Lande. Die nördliche Grenze dieſes Mn Zitat 
- Landes läuft in der Mitte zwiſchen den Klüffen Tſchal⸗ 
baſch und Jej in einer graden Linie bis an den ug 
des Dungusle, welcher in den Manytſch fällt. Boot 
geht die Sitliche Grenze von Norden gen Süden v 
Gebirge bis an die Quellen des Kubanſtroms. * 
Süden wird die Kuban durd) einen Berarücen des 
kaſus von dem tuͤrkiſchen Gebiete getrennet. Hier 
nen eine Menge Völkerſchaften in groſſer Zahl, 
man nicht beftimme angeben fann. Denn die mei fen 
von ihnen. ziehen Hordenweiſe herum, babenı 
Städte, noch eigentliche Dörfer, fondern theilen fi 
nm nad) Stämmen ein, und find alſo guößtenthei isn 
madiſche Boͤlker. Doc) ift fhon hier. und da ein Unfan 
zu häuslichen Niederlaſſungen gemacht, und unt x den 
rußiſchen Scepter werden, diefe Voͤlker gewiß, ſo wi die, 
Kofaken und andern Tatarn im, rußiſchen —— ft ‚she 
zauftig auch cultivirter werden. 71 


Ohnerachtet man dergeftalt von dieſem Land⸗ 
Boltemenge angeben kann, fo ſieht man doch leicht ein 
daß die Anzahl der Einwohner der von Rußland befekten 
Krimm und der dazıı gehörigen Laͤnder die oben ang ger 
ne Zahl von drittehslb Millionen Men fen. 2 
überiteigen muͤſe.. — 

Die eigentliche Krimm, die Halbinfel; if mie gu 
Städten und Dörfern, und uͤberhaupt wohl, ange 68 
Die Hanprftadt Baghtſchaſarai, oder Baciſchi 
inm Suͤdweſten gegen die Gebirge zu, iſt mit Te ta * 
Armeniern und Griechen, welche zwey letztern Ne ine 
ein Kopfgeld bezahlen, ſehr wohl bevoͤlkert. Di * 
der Käufer die meiſtens aber ſchlecht gebaut: — br 
laͤuft ſich auf 3000. Hier war ſonſt 35 
Chanus. Der ere aber hat ſich meiſt ens zu: 
aufgehalten: — Zaffa, — Rt 
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Stambul, d. i. Halb Conſtantinopel iſt die größte und 
ſte Stadt in der Krımm. Sie liegt am Ufer des 
\. fhwargen Meer, hat auf 4000 Haͤuſer, einen ſchoͤnen 
Kafın, und treibt einen wichtigen Handel. Auffer dies 
ſen zwey vornehmſten Städten hat die Halbinfel noch ver: 
went wohlbewohnte Staͤdte und viele Dörfer. — 
Bonihrer Wichtigkeit für die rußiſche Seemacht und für. 
ruplande Macht uͤber haupt iſt bereits oben erwan 






















e fi. alfe jene Revolten in der Reime, 
Fe, als diejenigen vermutheten, welche fie , 
Be Hand angeftiftet, und unterhälten. hatten! 
- Mar e Rußland etwas zu thun geben *), und gab 
fen % Reiche adur Gelegenheit, fih mit einem wei⸗ 
u mic Staate, mit Millionen Menfchen, und 
an Einkünften zu vergroͤſſern, und neue groſſe 
fd ten au entwerfen! ©: bewirkt oft die weitgetriebne 
das Gegentheil von dem, was die Abſicht war, 
in den erwähnten Falle werden die Folgen vielleicht 
seit Br und groͤſſer ſeyn! 


J 


’, 


ben bereite vor einem Jahre, bey dem Ausbruche 
truhen in der Krimm, vorhergeſagt, daß die Be⸗ 
gu z der Krimm fuͤr Rußland nur eine Nebenbe⸗ 
—*8— der groſſen Macht dieſes Reichs ſeyn wuͤrde 
pi le BORN ABens — ©, —— 
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Wien, ben: 7ten Auguſt, 833. 
ielleicht iſt nie ein Krieg ſehnlicher von und gemiätnfe 
) worden, ald der gegentvärtig wider die Pforte a 
gemein vermuthere; daher-war die Nachricht von je 
Conſtantinopel zwiſchen Rußland und der Pforte ama 
Juniüs heſchloſſenem Handlungstractate ein Streich fi füs 2 | 
viele. Ste konnten lange von ihrem Erſtaunen war 
ruͤck formen, und beſonders deswegen nicht, weil i 
Oeſterreich nicht eine Sylbe bey der ganzen Angelegen 
zu finden. u 
Seit der Zuruͤckkunft des Kaiſers gehen die ir 
gelegenheiten wieder ihren votigen thätigen Gang. M 
zeigt ſich eine Liſte vieler Kloͤſter in allen —— 
noch aufgehoben werden ſollen. Die neue Einrich 
der Landpfarren, ohne deren ſchleunige —— 
keine Aufklaͤrung des Landes‘ zu denken iſt, if * 
vorzuͤglicher Gegenſtand ber Unterſuchungen der geil 
Hofcommißion. Zum Eünftig.einzufährenden: 2 je | * - 
inſtitute geben verfchiedene Privatleute anfehnlid 
träge. Keiner zeichnete ſich fo ſehr aus, wie der. 
voͤn Palm. Er ſuchte um die Erhebung in den FÜR 
ſtand an, und bot dafür 250,000 Gulden fuͤr Dieb 
Armeninftituc, und eben ſo viel zu Erbauung eir 
Findelhauſes, welches auch bereit nãchſt dem sion 
Waiſenhauſe angelegt wird, J * 
Das Lager zu Minkendorf, unweit dem ei hen 
eupföloft Larenburg, dat den aſten dieſes un 
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genommen. er ift etwas fonderbates, daß der Monarch 
daſſelbe noch nicht beſucht hat. ‚Er bewohnet immer ſei⸗ 
non Sommerpallaſt im Augarten, koͤmmt nur ſelten im 
bie Burg, außer ins Nationalhoftheater, nach deſſen 
Schluſſe er ſich in dieſe oder jene Aſſemblee des hohen 
Aels begiebt. «Dort unterhält er ſich mir den Damen 
umd fremden Sefandten, oder nähert fich einem Spiels 

* sieht ſich aber immer bey Zeiten zuruͤck. 

pe von Joſephs Popularitaͤt und menfchen: 

ı Herzen! Am zoften Julius gab Herr Stils 

— des Annenfeſtes im Prater ein Luſtfeuer. 

u Menſchen, ein groffer Theil des Adels, der 

He > g Marimilian, die Prinzeßinn von Würtenberg fans 

u. Endlich: fam auch. der Kaifer im fimpeiften 

nn ‚einem einzigen Neitknechte begleitet, aus 

arten herüber geritten. Er befprach fi auf der 
einigen Damen, und fah dann aus der Hof: 
f feinem Bruder und Madame Elifaberh: dem 
Nach dem Beſchluß führte er die Prin⸗ 
m Schlag der Karoffe, und tief dem Kutſcher 
of Acht, daß ihr bey dieſer ren 
1 befchädigt bet | 

in eigen Zeitungen legthin gefkandue Anekdote; 
fer eine ‚aus dem Klofter gegangene Tochter 
darüber erzürnten Mutter wieder ausgeföhnt 
auf einige Umftände wahre, Der Katfer hat 
a jenem befehlenden Tone, fondern vielmehr bitt⸗ 
v Mutter geſprochen. Auch fand er ſie nicht 
— = iſche fondern mit andern Damen in einer Allee 




























. er 


paziere d. ‚Der Name der jungen Graͤfinn iſt, wo ih 
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remberg, beſitzt alle Eigenſchaften zu dieſem glänzenden 
Poſten, und dabey einsumermepliches Vermögen, ein 
hohes Anfehn, und eine illuͤſtre Geburt. — 3 
Die Kriegsruͤſtungen in Ungarn und Slavonien wer⸗ 
den noch immer mit gleichem Eifer betrieben; dies macht 
das Publicum noch immer auf kriegriſche Auftritte harren 
Es war ein aͤußerſt ruͤhrender Auftritt, als der Kaiſer 
das erſtemal, nach. feiner Ruͤckkunft, im Nationaltheater 
erſchien. Es wurde das ſchoͤne Stud, Lanaſſa, aufgeführt 
Gallerie und Parterce kam bey. Erblidung-des Kaifers 
auf einmal in Entzücken, und begrüßte feinen groffen Mor 
narchen mit innigem Freudeklatſchen. Die Schaufpieleb 
wären bald außer Faſſung gekommen: denn da der Kaifer 
erft in der Mitte des zweyten Anfzugs ſichtbar wurde, 
und’ plöglich ales zu klatſchen und ſich zu bewegen ans 
fieng, fahen fie fich einander an, weit fie. die Urſache dieſes 
geſchwinden Laͤrmens nicht fogleich gewahr wurden. 
Die Unterhandlangen: mit dem neuen Bifhoferum 
Daflan, wegen der im Defterreichifchen liegenden Gute, | 
find. noch nicht; geendigt. Man ſagt, der Biihaf babe 
den Vorſchlag gerhan, daß er ein halbes Jahr zu Ling, | 
und die andre Sahrshälfte zu Paſſau reſidiren wollte, 
wenn dev. dermalige Biſchof von Linz, Graf von Herber⸗ | 
ftein nach St. Pölten überfege werden würde, Es ſcheint 
aber nicht, bi diefer Vorſchlag ERHRREN ‚werden 
wird. | ur za 
Die verwittwete Mortgraͤfn von Baaden ſteht mit 
dem Fuͤrſten von Schwarzenberg in Unterhandlung, und 
will ihm alle ihre im roͤmiſchen Reiche und in Boͤhmen lie⸗ 
gende auf 2 Rn geſchaͤtzte Guͤter mit der Bedingung 
40, ab; 
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abtreten, daß er Ihr eine jäprliche Revenuͤe von 40/008 


Suiden gewaͤhre, und zugleich Pre Sulden — | 
nach und * aa 





2. 
Berlin, den 19 Auf, ı 1987. 
Der König iſt, wie Sie willen werden, am vers 


gangnen Freytage früh zur Mevite nach Schlefien abge - 


gangen, und Fomme- in den eriten Tagen des künftigen 
Monats zuruͤck. Es herrſcht alfo Hier eine Are von 
Stille, wenigſtens fürs Publicum, in Abſicht wichtiger 
politifhen Begebenheiten. Daß der Graf von Finfens 
ſtein bey dem Könige: zu Potsdam, vor defien Abreife; 
gewefen  ift, haben unſre Zeitungen gemeldet; wie 
gewöhnlich, denn - andere politiiche Merkwürdigkeiten ; 
außer den Avancements, haben fie nicht zu melden, — 
Man glaube hier mit Ueberzeugung, daß die Beſitzneh⸗ 
mung der Krimm durch die Ruſſen, eben fo wohl, als 
was noch folgen möchte, längft in demjenigen 'groffen 
Plan mit gefchrieben Rand, den die beyden Faiferlichen 
Höfe, nicht ohne Vorwiſſen des unſrigen, vor geraumer | 
Zeit ensworfen haben. Ihte Anfrage-aber , ob die 
Nachricht gegründet fey , daß 80, 000 Mann Preußen; 
gleich nach der vorigen Nevüe, an die polniſche Grenze 
gerückt wären? Fann ic) ficher. mit Nein! beantworten. 
Es ſtehen nicht einmal 50,000 Mann in ganz Oſt⸗ und 
"Welt: Preußen, und.aus Pommern ift fein Mann mars 
fhirt. Eben fo wenig glaube ich, daß die Stade Danzig 
nach Petersburg und Wien Deputirte gefandt habe, um 
über die Einfchränfung ihres Handels durch unfre Zölle- 
und andre Dinge Klage z führen, und Huͤlfe zu ſuchen? 
» &6 wäre gewiß der ungelegenfte Zeitpunfe dazu gewählt, 
| denn 
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denn nice iſt ſicher als die beſte Harmonie unfers Hat 
ſes mit den benden kaiſerlichen. — Es werden in kurzer 
Zeit groſſe Dinge am nordiſchen politiſchen Himmel geſe⸗ 
hen werden. Rußland, Preußen, Schweden und Dis 
nemark Eönnen in verabredeter Verbindung mit einander 
dem füdlichen Europa einen refpectablen Anblic geben. — 
Ein fangefehener Ruſſe von tiefen Kenntniß fagee 
neulich: „Nun fehen Sie eine neue Wirfung der nordk 
ſchen bewafneren Neutralität. Sie verfchafte uns 
die befte Gelegenheit, unfre Seemacht in einen furcht⸗ 
baren Stand zu ſetzen, ohne daß man die Abſicht, woga 
wir fie num brauchen, damals-vermuchen konnte. 
Unſere Officiere und: Seevolk find des Weges ins mittek 
laͤndiſche Meer durch einige Reiſen gewohnt‘ worden, 
unſere Flotte iſt im Stande ſich mit Anſehn zu zeigen. 
amd darf fich ums fo weniger fürchten, da es ihr nicht an 
BBegleitern fehlen dürfte. Frankreichs Einfluß an einer 
gewiflen Hofe, auf den es font ſtark rechnete, hat aufge 
Hört. Die Unterredung der Kaiferin mit dem Königeisäh 
Schweden ift von groffen Folgen geweſen. Ein gewiſſer 
Mindſter hat ganz andre Geſinnungen, als wir von IHR) 
vermutheten, Geſinnungen, die vermehrte Vortheile ſ 
fein Vaterland, mit unſern Wuͤnſchen befeſtigen, und 
Rußland hat dafür auf alle Wege geſorgt, daß die nee” 
worfnen Abfichten durch feinen Widerftand zuruͤckgetrie⸗ 
ben werden koͤnnen, wenn ſie auch ein Weilchen aufge a 
halten würden. „— Sollte man nicht glauben müffenz* 
daß ſich ein neues Kriegsſeuer weiter ausbreiten moͤchte⸗ 
Die Kriſis iſt wenigftend da, und ‚der. Ausgang nie” 
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— eines reiſenden Teutſchen, aus Amſter⸗ 
| dam, vom ıaten Auguit, 1783. | 
— Dieß ift hier jegt eine ganz eigne Nation, works 
‚ber ein Fremder fich verwundern muß. Alles politifice, 
ſpricht von Freyheit, die die meiften gar nicht fennen, 
ſondern Frechheit und Ausgelaſſenheit dafür halten, und 
da höre man denn Urtheile und Raifonnerments, die in dee 
Weit nicht lächerlicher und abgeſchmackter feyn Eönnten, 
Die Sährung ft allgemein, aber jeder har feine eigne 
Gedanken, und die Republicaner find unter ſich ſelbſt 
auch nicht einmal einig. Der pure Handelsgeiſt regiert, 
und jedes Individuum beurtheile alles nach dem Verhälts 
niffe gegen ſich. Jeder Hausvater von den Republicanern 
haͤlt fich für einen kleinen Souverain, und es iſt Iuftig, 
dergleichen Leute davon fprechen zu hören. Die Neden 
durchkreuzen ſich fo, daß man glauben muß, kein Menſch 
wiſſe jelbft, was er wolle. Bon einem emeingeifte, von 
wahrer reifer Politik, die fich durch die unzähligen Bros . 
chuͤren etwa zu einem Syſtem für eine ganze Gemeinheit 
gebilder hätte, ſieht und Hört man bier nichts. Sch will 
damit niche der ganzen Nation ohne Ausnahme, diefe 
Vorwürfe machen, es giebt freylich verfchiehne, die rich⸗ 
tig denken, aber deren Zahl ift fo geringe, daß fle den Tom 
Richt angeben Fännen. 
5, Mich dauerts — das ſchoͤne herrliche Land, Garten 
an Garten, ein Gebäude ſchoͤn, das andre noch ſchoͤner, 
alles voller Induͤſtrie im allgemeinen Anblicke. — Alles. 
für das Auge fo retzend, — und diefes fhöne Land vor 
feinen Einwohnern anjetst einer Revolution fo nahe ge 
Beacht, die nimmermehr fo ausſchlagen Kann, ‚wie: viele 
biindlings waͤhnen. Die 
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‚öffentlichen Plaͤtzen in allen Manoeuvres. Ich Hase dieſe 
Exercitien mehr als einmal angeſehn und. viele Luft dabey 
‚gehabt. Die Bürgerfoldaten machen alles, was nur nen 
Manoeuvres gemacht werden Eann, aber auf folche Meife, 
die jedem andern Officiere ganz neu ifte Die hollaͤndi⸗ | 
ſchen Bürgerofficieve können auch Feine Subordinatien 


ganze Marine ihm ergeben. Er unterhält aud) de — 
den Staaten von Holland ſupprimirten — X 
X in 








Die Bürger hier und in- andern hollaͤndiſchen Stad⸗ 
sen formiren jegt eine Arc von einer Millz, oder militai⸗ 
sifhen Corps, und üben fich imden Kirchen, und auf den | 


von Leuten-verlangen, die viele Laufende befißen, und den 
Werth ihres Reichthums zu gut kennen, um ſich befeh⸗ 
len zu laſſen. — Wenn nur 200 Mann Franzoſen, ein 
foiche Holländiiche Armee von 10,000 Mann angriffen, To 
würde die Schlacht wohl nicht viele Minuten dauern, und 
nicht viel Blut Foften. | * 

Ueber den Friedensſchluß und den im Kriege hehadten 
Verluſt find die meiſten Köpfe erwärmt. Die Gaue⸗ 
manie hat aber ganz nachgelaſſen, und man ſpricht hier 
von Frankreich viel ärger, ald man ehedem von Be 
— —“ 

Noch immer kommen die abſcheuichfen Schm 
föriften gegen den Erbftatthalter zum Borfihein, die d 
mehr‘ vom Pöbel gelefen werden, je duͤmmer und abge 
¶chmackter fie find. Das Volk in den verſchiednen ii 
ten iſt fich felbft nicht einig. Sn Haag wird der Erb 
halter verehrt, und geliebt, in Rotterdam iſt der — 
Theil der Bürgerfchaft und des Volks fuͤr dieſen zu 
Prinzen eingenommen. In Amſterdam iſt das Gew 
theils Doch find die See: und Land:Officiere, und“ 













‚einenseiguen Mitteln), und giebt den Mitgliedern deſſel⸗ 
& menea⸗/ mi fe fe . vom’ Staate be⸗ 
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Man ihite mir karzüichſt, der Eröftatthafek: Gabe 
| Seiner Familie nach dem Luſtſchloſſe Soeſidyk in 
Hinz Utrecht begeben, und von da eine kleine Xeije 
er machen wollen, aber die 
fen. hatten ihn erſucht, Haag nicht zu ver⸗ 
— Kurz, es herrſcht eine Anarchie und 
ig in Holland, die man ſich auswaͤrts nicht ſo 
rn die — — fo ſaerauen 
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un 4 Saag den 19 — Pen 1 T u 
* Anſehung der innern Verfaſſung dieſet — 

rl Ver Rechtſchaffenen. unduͤberhaupt des 
dunid‘ beſſetdenkenden Theils der Bataviſchen 
eo erfuͤlt.¶ Verſchiedene Obrigkei⸗ 
Re wirklich thaͤtige Maasregein gegen die 
elaſſenheiten der Preffe' vorgekehrt; "allein 
eaebel iſt dadurch lange noch nicht geheilt. 
“er noch eine gefährlichere Quelle, aus 
ven Audgzeleſſenheiten / ſich "über das Publicum 
ann, und dieſe Quelle iſt leiber die Ranzen 
e der, Erklaͤrung det ſanften Lehre 
* KEN) und mie Anpreiſung des Fries 
| ya und der Liebe beſchaͤftigen follte, wird 
m beſtiegen, die den eigentlichen Zweck ihres 
veder aus eigenem Uebermuth, oder auch auf 
hg Anbeter,; fo fehr vergeflen, daß ſie mic ihren 
e Han ee ihre Gebete mit 
m Auguſt 170 u. Sit Staats⸗ 
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S en Helden ;; der unſere Freiheiten mit feinem, 
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Staateſahen ‚oder — * * — Paequillen | 
vermiſchen. Der keidner Prediger „ van der ‚Bamp } | 
hat diefe unerhörte Frechheit wirklich fo weit gerieben, | 
und durch die aufrührifchen Reden ‚welche er von feinem 
Lehrſtuhl erſchallen ließ, ſo viel Aergerniß bey ſeinen 
Zuhoͤrern angerichtet, «daß dieſer zweyte Samuel ſich 
endlich in Leiden, woſelbſt der Poͤbel ſehr gegen ihn auf⸗ 
gebracht war, nicht mehr: für ſicher Pa t 
‚auf angeſehenes Anrathen an die Graͤnze gegangen;ä if, 
‚Ein ganz neues Beyſpiel diefer Art von Aerge 
‚eines, Geiſtlichen, der den wahren Zweck feines Stan 
und Derufs verfennt, hat der feanzöftfche Prediger, 
Sont, zu Herzogenbufc gegeben, da er. in feiner auf de 
Sinodus zu Schiedain abgehaltenen Predigt — 
Gebet mit eingeführt hat: ı»» Segne ‚den Prinzen, de de 3 
„unſern Rathsperſammlungen ‚und; Kriegcherren v 
ſteht; „laß den er lauchten Abkoͤmmling Muck te 
























„nftiftete,, ſtets eine Stuͤtze und Unterſtuͤtzung d 
ſeyn; laß ihn, nach dem; Beyſpiel ſeines kurt 
„gen Vaters, ‚feine Landsleute nie, als ſeine Unten 
nen, and die Armee des Staats nie als die Sei 
auſehn; laß ihn ſeinen ganzen Ehrgel dahin einſe hr 
„fen, eine, freye Nation. zu regieren; laß ihn 4 
„nach trachten ein Voll von Sclaven zu behert r; 

„Bey diefen feinen Gefinnungen ſey fein. Gott, w * 
der Gott einiger ſeiner Vaͤter geweſen biſt. Das 
moge fein, Jaus von Cedern ſeyn. — aß 
„ihn fühlen, ‚daß. deine Liebe ſüſſer als: vos 
».Laß auch. feine; Vielgeliebte, mit ihm wie ein * 
» von BÄNEN ſeyn. Sesne dieſe nee Seit 
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„äelin,,. die ‚du. ihm zur : Gemaplinn negeben haft, und 

„ deren vornehmfte Biexde die Froͤmmigkeit iſt; laß fie 
u lange | die Bewunderung Europene, die Freude der 
tion, und das Mufter ihres Gleichen fepn.. Segue 
erhalte in deiner Liebe ihre durchlauchtigften Kins 
u Gegenſtaͤnde unſerer lebhaſteſten Hofnungen; 
ei fe. von ihrer — Mutter lernen 























u verfanimlen. ,, » „ei 
a biefer * Stellen iſt 
jeinlich das befte Mittel, den verfdhiedenen Negens 
ia e —— Sie —— 
F denen. fie. die Zeugen, oft auch die 
r —9— ‚und die fie e doch bulden, Die Achtung, die 
 fel el of uidig find, R muß fie endlich, bewegen, 
- ar de * nen anyertrai uten Gewalt zu bedienen, um die 
| — nd die Regeln, n. des Wohlſtandes 
us — zu machen. 
lebrige > find die Neuerungen, ide in den vers 
enen p Drovinzen "don Zeit zu Zeit "per ucht. werden, 
gegenwärtig von {feiner Jonderlichen Bedeutung, od fie _ 
| = * amı 2 dahin ab; wzielen feinen, die Gewalt 
und das. en des Militatts einzuichränten , und folg⸗ 
| Fr —9— ed *6 in ie Angriffe „gegen die, Statthalter 
de ai ie chen erden. önnen. So m der Magie 
oo ne en künftig die Truppen, bie daſelbſt 
gelegt denjenigen € ſcodren laſ⸗ 
— unr ruhigen Jahre 17: “in Gebrauch 
ie Parole eusgeden, und die Thors 
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792 | 
ſchlaſſet der Stadt zur Nachtzeit uft dem Rathhouſe ver 
_ wahren. Bon dem Eide ſelbſt hat der Mag iſtrat dem 
Erbſtatthaiter eine Abſchrift zur Beſtaͤtigung zugeſchickt | 
aber dafür blos einen. andern Ein , de aus denen Reſoui⸗ 
tionen der Staaten von Hollond gezogen iſt, zuruͤck Kir 
halten. Zu diefen Neuerungen gehören auch die Bu 
| errichtungen der ſchon erloſchen geweſenen Schiene 
fellfeyaften in verſchiedenen Städten, und die eifei en 
Waffenubungen ber Vuͤrger ſchaften welche | 
Volontair⸗ Corps Pivahufpeinlich eine Nachäffung | | 
Irlaͤndiſchen) unter ſich errichten, und eine —*5 | 
den; mit einander “Halten, folglich, wenn es zu Stande | 
kommen follte, eig ‚eigenes Corps im Staat ausmar 
chen wollen. FAR 
Der Gehurtätag Ihre Klnigi. ‚Hoheit, der De 
zeßin von Vranlen, iſt ne mit den ehtfurchtevol⸗ 
ſten Freuden, ‚aber ohne Unruhe ı und Lärmen vorä Ki | 
gangen, ohn gegchtet man davon ſprach baß in viel 
Staͤdten, beſonders Rotterdam, verſchiedene Frzudens⸗ 
bezeugungen lluminationen Ehrenpforten u I ® 
von den "Freunden des Prinzen hätten errichtet, wer 
ſollen, wobey ieiht unruhige Auftritte haͤtten entſtehe 
koͤnnen. Ein Auflauf welcher kuͤrzlich zu Arnheim ge 
weſen, war geöftentheils von gemeinen Weibern peran⸗ 
ſtaltet, oder vielmehr ausgefuͤhrt indem ſie die exfe 
Reiche, welche der Magiſtrat aufferhalb det Stade h 
begraben laſſen, wieder ausgruben, nach der Stade ju: 
ruͤckbrachten, und in einer der dortigen Kirchen beerdig⸗ 
ten, worauf die Verordnung, die Todten außerhalb der 
| Stadt zu beerdigen, wieder aufgehoben worden iſt. 
| F 
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5. 
Darig, ben ten Auguſt, 1783. 

‚Nahdern die beyden rußifchen Geſandten in einer be; 
jonderg verlangten Privatandienz dem Grafen von Vers 
genned, im Namen ihrer Sonveraine, eröfner hatten, 
daß Ihro Majeftät befchloffen hätten, eine ftarfe Flotte 
ins mittelländifche Meer zu fenden, und hoften, daf Se. 
allerhriftlihe Majeſtaͤt daraus feinen Argwohn ſchoͤpfen, 
der die geringſte Bedenklichkeit dabey haben wuͤrden; ſo 
antwortete ihnen der Graf von Vergennes, daß er davon 
dem Koͤnige Bericht erſtatten wuͤrde. Den zweeten Tag 
darauf ſchickte er den Geſandten folgende Antwort: — 
»Da das mittelländifche Meer ein für die rußi— 
ſche Marme fremdes Meer wäre, und Se. Ma; 
ieſtät der Rönig dur befondre Tractaten mit 
„der Ottomannifchen Pforte in DerbindlicyFeit 
„landen, fo Fönnten Sie es nicht zugeben, daß 
»eine zur groſſe Anzahl rußiſcher Schiffe in diefes 
Meer Fame, und man würde fid) dieſem Unter: 
% nehmen widerſetzen Y.“ Die Gefandten fragten 
darauf nochmals an, ob fie diefe Antwort buchſtäb⸗ 
li) an ihren Hof überſchicken ſollten? Der Graf 
‚von Bergennes aber erwiederte ihnen, „daß bereits vor 
Ainigen Tagen ein Courier an den franzöflichen Minifter 
„beytn Hofe zu St. Petersburg abgeſchickt wäre, um die 

„naͤm—⸗ 


”) — La Mer-Mediterrande, @tant une Mer £trang£re A la 
Marine Ruffe, Sa Majeft@ le Roi, alli& par des Trait&s 
particuliers A la Porte Ottomanne ne pourroit point per- 
mettre qu’un trop grand nombre de Vaifleaux Ruſſes 


entra dans ces Mers, & qu'on s’y oppoferoit. 
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„nämlidhe Erklärund daſelbſt zu thun, und daß det au 


„von dieſem Enitfehluffe niemals abgehn würde. «' 


Dieſe zuverläßige Nachricht giebt dem orientalif | 
Kriege eine andre Wendung, und wir find vielleicht den 
Ausbruche eines neuen Krieges nahe, wenn die von dem | 
Könige wiederholt angebotne Vermittlung zu Petersbutg | 


nicht noch angenommen werden follte. Es werden auf 
wirklich 12 Linienfchiffe zu Toulon von neuen ausgeräfi, 


und mit allem nöthigen bis zum fegelfertigen Stande mw. 


fehen. Unſere Landtruppen follen auf den completen duß 
von 230,000 Mann geſetzt werden. Andre Kriegdan⸗ 


ſtalten an der Grenze werden auch gemacht, Man hat. 


J 


auch einen neuen Plan zu einem neuen Anlehn von 401 bi 
50 Millionen Lipres ‚gemacht, die dur eine ie Lotterit uf | 


gebtacht werden ſollen. 


Der Graf von Provence iſt am gten Auguſt u | 
Mes und Lothringen gereifet, und da diefer Prinydie 


Kriegskunſt liebt, fo glaubt man, daß feine Reiſe keine 
blofle Luſtreiſe fey. € wird über, nad) Defichtigung I 


AuDL | 


andrer —— noch in dieſem Monate | 
der zu und zuruͤck kommen, > 
Man ift in Paris den Türken zu gut, um einen I 
genblick zu zweifeln, daß fie nicht den Ruffen den lethoſ 
teſten Widerſtand thun, und ſich erhalten werden, wenn 
nur nicht der Kaiſer, und andre Mächte beytreten. SR 
dem Falle müßten wir auf der andern Seite beytreten, 
fo würde das Spiel ſich noch ſpielen laſſen. — 
Herr de la Porte, Intendant der Marine, hat feinen 
Abſchied erhalten, und an jeine Stelle ift Herr duͤ Fresnt 
ernanut worden, erſter Finandcommittirter, ein * 
VRR 


! 
’ 


m 0.0.79 


des Herrn Necker. Der Herzog von Nichmond hat Drey⸗ 
viertheile feines Aufenthalts in Frankreich bey dem Herrn 
Meder zu St. Duen zugebracht. Er ift befanntlich einee 
der wärnflen Freunde diefes Exminiſters, und ſchaͤtzt — 
fehs hoc 

* Der Neveu des Herrn Berthoud, Mitglied der Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, hat ſich eine Kugel durch den 
Kopf gejagt, weil er entdeckte, daß ſeine Frau neben ihm 
noch zwey andre Liebhaber hatte. Der ſchwache Dann! 
Wenn alle durch die Fräuen betrognen Maͤnner ſich todt⸗ 
ſchieſſen wollten, ſo wuͤrde bald kein —— a 
* ige en 
u Tas 

Parks, den z2ten — — 

Das groſſe Werk iſt vollendet, der Graf von Bergen: 
nes mit Lorbern bedeckt! Schon a 25ſten Julius 
würde der Definitivfriedenstractat zwiſchen uns, 
Spanien, America, Holland, und England zum voͤlligen 
Stande gebracht, und von den Miniftern unterzeichnet. 
Mit den dabey üblichen Ceremonien und Ratificationen 
gieng noch einige Zeit hin; ‚Am vergangnen Sonnabende, 
aber, den gten Auguft, begaben ſich alle Minifter der cons 
Crahirenden ‚. fonft Friegführenden , Maͤchte zu dem Ams 
baſſadeur des Wie ner Hofes, dem Grafen von Mercy 
Argenteau, wo auch Einer der rußiſchen Befandten, 
Der Fürft Baratinsky, ih befand, und da wurde der ganze 
geſchloßne Definitiofriedenstractat vorgelefen, und Die 

Finterzeihnung der beyden Faiferlihen Minifter, deren 
Hoͤſe die Barantie' übernommen haben, erbeten. 
Man Hofte, daß auch) diefe Unterzeichnung den 13ten, als 
REN oder doc noch in dieſer Woche geſchehen werde. 
Sf Cini 
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Einige behaupten, fie fey ſchon gefchehen. Der Tractat 
iſt noch nicht öffentlich bekannt. Aber das, was die meis 
ſten Schwierigkeiten machte, die Commerztractate find, 
wie man verficherr, ausgefeßt, und bejondern- Unterhands 
Inngen vorbehalten worden. r 
Sie fehen aus diefem Umftande, wie man sefnehe 
Hat, das Friedenswerf zu vollenden. Vielleicht, um 
von allen Seiten freye Haͤnde wegen des Tuͤrkenkrieges 
zu haben. Die Englaͤnder wuͤrden ſich in dieſem Falle 
am beſten ſtehen, denn fie haben 2 oder gar 3 Feinde wer 
niger, wenn fie Rußlands Parthie gegen uns ergriffen. 
America und Holland, und auch wohl Spanien, werden 
an einem neuen Kriege gewiß rain . — 
nehmen. 
Das Etabliſſement unfter Marine in le iR 
auf go Linienfchiffe, und 30.Fregatten gefegt. Aber es 
muß fange Zeit Friede bleiben, wenn wir bis dahin iM: 
Frieden gelangen follen. Die Compagne von 1782 hat 
unſre Marine ruinirt, und uns um eine Menge Schiffe: 
gebracht, die wir ſo bald nicht wieder herſtellen koͤnnen. 
Indeſſen iſt der Marquis von Caſtries äuferft chaͤtig 
Er ſteht auch auf feinem Poſten fefter wie jemals, und 
man ſagt ſogar, daß er außer dem Departement der Mas 
xine noch das Kriegsdepartement dazu bekommen werde, 
Der Marquis von Segur wird dieſe Stelle verlaſſen. 
Doch koͤnnte alsdenn leicht der Herr von Caſtries das 
Kriegsdepartement allein, und Herr von Eſtaing die Ma⸗ 
sine erhalten, uf 
Der Prinz von. Conde hat. einen Vorſchlag u eg 
neuen Art von Kanonen, und Flinten gemacht, bie. viel 
. ald die bisher Eye find. Man macht damit 
| einen 


J 


f 
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einen Verſuch beym Garderegiment, welches mit folchen 
- $linten verfehen wird. Sie find von denjenigen vers 
ſchieden, welche der König. von Preuſſen Eürzlich einges 
führt hat, viel boſſe zu regieren, und eſei eben 
geſchwind. 


Noch immer hoͤrt man 1 nichts von der fonft — 
lichen Reiſe des Hofes nach Fontainebleau, und ſie wird 
alſo dies Jahr wohl, wie ich Ihnen vor langer Zeit ſchon 
ſchrieb, ausgeſetzt bleiben. 


Das der Marquis. von Noailles anſtatt des Bas, 
von von Breteuil, welcher Staatsminifter geworden iſt, 
ald Geſandter nach Wien geht, giebt unſern Politikern zu 
vielen Anmerkungen Anlaß. Es iſt eben dieſer Noailles, 
der in London die Anerkennung der Independenz der Ame⸗ 
ricaner, im Jahre 1778, dem Hofe zu St. James befannt, 
machte, einer der größten Negotiateurs, die Frankreich 
hat, aber daß er jetzt nach Wien geſchickt wird, iſt aus 
noch einer beſondern Urſache, die nicht fuͤr das Publicum 
gehoͤrt, ein hoͤchſtmerkwuͤrdiger und ſonderbarer Um⸗ 
ſtand! -— Daß der Wiener Hof feine Perſon nicht zum, 
Gefandten bey ſich erbeten hat, (wie ſonſt ns wohl 
geſchieht,) ift gewiß genug. m a es 


Was zu Verſailles feit 14 Tagen zwiſchen unfern mi⸗ 
niſtern und einigen Groſſen aus Polen vorgeht, die haͤu⸗ 
fige Eonferenzen halten, das läßt hoffen, daß diefes ſchoͤ⸗ 
ne Koͤnigreich vielleicht noch einmal ſein Haupt erheben, 
ſeine Arme bewafnen, und vielleicht ein beßres Schickſal 
haben we, ald man bieher vermuthet hatte. * 
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London, vom 12 Aug, 172833. 
Die hieſigen Gerichtsſitzungen von Kinchsbench, 
Gldbailey und Guildhall, find in dieſen Tagen mit 
Unterſuchungen verſchiedener öffentlichen Verbrechen be⸗ 
ſchaͤftigt geweſen, welche nicht nur als neue traurige Be⸗ 
weife der geſunkenen Moralitaͤt dieſes Landes, vornemlich 
dieſer Hauptſtadt, und des vielfaͤltigen Verfalls jeder 
Tugend, beſonders in den hoͤhern Claſſen der Geſellſchaft, 
ſondern auch wegen der Merkwuͤrdigkeit der ſchuldigen 
Poerſonen ſelbſt, Ihre Erwähnung verdienen, — Ein 
Parlamentäglied, ein fehr reicher Mann, ein fehr ber 
kannter reicher Lieferant, eine Ereatur des Lords Yıorıbj 
Namens Arkinfon, der ſich ſchon ehemals wegen einer 
groſſen Rummlieferung verantwortlich gemacht hatte,‘ 
‚wurde am 23ften Julius in dem Gericht von Kingsbench 
- wegen eines begangenen Meineides bey einer Korntiefer 
u rung an die Krone vernommen, ‚und die Ausfageh af 
das Geſchworen⸗ Gericht ihn des Meinetds ſchuldig wi 
kannte. Die Verurtheitung diefed Mannes ift bis zum 
tünftigen Gerichtsteemin aufgefihoßen worden, under 
hat wegen feiner Wiedererſcheinung eine anfehnliche Tau 
tion ftellen müffen. — In Erwartung feiner Verurthei⸗ 
tung made man-hier die Bemerkung: das letzte Parla⸗ 
mentöglied, welches am: Pranger geftanden, habe 
Warde geheifen, und ſey damals wegen eines verſertig 
ten falſchen Inſtruments, in Betref eines Guts der 
Herzogin von Marlborough, außer dem Pranger noqh 
zu einer Geldſtrafe von zehntauſend Pfund Sterling 
* ——— auch u eine einhelige Stimme des 


Haus 


— er 


—* E & np Tale, © Dada 


enden. ang d dem. Parlament. geftoffen 












# rn. — 
* nicht weniger merkwrdiget Verhoͤr war am 17. 
— von Kingsbench uͤber den mehrmalen et; 
f' ii nten Schagfammer:Beamten, Bembridge,. deffen 
oleg, Powell, ſich vor einigen Monaten entleidt hat. 
‚Mann. ift offenbar überwiefen, daß er bey Unters 
—* g von 48,709 Pfund Sterling in den Rechnungen 
sche Raben Zahlmeiſters der Landmacht, Lords Sol: 
aid ©) eh 




















uͤlflich geweſen, wobey er in einem deſto 
| raft arert Vchte erſcheint, da. er eigentlich, für die Un: : 
* ur ung und Revidirung ber nämlichen Rechnungen, 
in ‚er den Defect nicht bemerken wollte, 2600 Pfund 
terlir — Regierung erhalten hat. Vier der ber 
it Advocaten Scott, Erskyne, Adam und 
ec ro 7 ) fühten feine Sache zu vertheidigen. Es 
* auch fogar die Lords North und Sidney, die 
a  Rigby, Burke, Cafwell und Champion 
© Eee und fagten eidlich aus, daß Here 
Ben nb Ieibe ze ein fehr rechtſchaffener, thätiger und fähis 
Rant fen „allein, der Genergl ; Sollieitor der Krone 
us nem ‚andern Ton, und ‚behauptete ſehr geänd: 
$d rch den, Schönen Character, den die edlen 
5 dem Herrn Bembridge eidlich beylegten, der 
ie efen  Defect. nicht ausgetilge, auch nicht. um ein 
— und, das Geſchworen⸗ Gericht: fand den 
— auch wirklich ſchuldig. Dem ohnge⸗ 
— td Verurtheilung dieſts Mannes noch nicht er⸗ 
— Fe % | — afolgt 
Voters des Herrn Stantsfectetaire Sor. 
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ober weniger frafbar geworden wäre, als er 
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folgt, und dürfte auch vielleicht gar nicht erfolgen, weil 
er unter dem Vorwande, daß ihm einer feiner werentlis 
chen Zeugen gefehlt habe, um ein neues Verhoͤr anfucht. | 
‚Bon wenigerer Bedeutung, aber eben fo sroffem Auf 
fehen, ift das Schickſal des wegen vetfertigter fuſher 
Wechſel zum Tode verurtheilten Kupferſtechers Ryland 
eines Mannes, der ſich durch die vortreflichiten Wert e 
der Kunſt beliebt, geehrt und reich gemacht Hatte, und 
duch feinen fo häßlichen Schritt fo tief herabgebracht 
werden konnte. Folgende Nachrichten von dieſem Man⸗ 


„ ne koͤnnen als eine Ergänzung und Berichtigung desjent 


gen angefehen werden, was die hiefigen öffentlichen Blätı 
ter ſeinetwegen gemeldet Haben. Bald nad) dem Regier 
rungsanteitt Sr. Majeftät des Königs, ſetzte die hieft, i 
Gocierät zur Aufmunterung der Rünfte, einen 
Preis von 100 Pfund Sterling für denjenigen Kupfe $ 
ſtich aus, der das vom Mahler Ramfay vwerfertigte 
Portrait bes Könige am aͤhnlichſten darſtellen wiirde, 
ilm diefen Preis bewarben fich viele Concurrenten ; m icht 
fo ſeht wegen bes Preiſes ſelbſt, als wegen des ge wit 
ausgebreiteten Ruhms, der ficher damit verbunden war. 
Er wurde einhellig dem Ryland zuerkannt, der a l 















ſtach, und dadurch fo fehr in Gunſt kam, daß er auf if 
£önigliche Koften nad) Frankreich, Holland, die Sci 2 3. 


und Sstalien gefchickt wurde, um für den König ine 


Baer, ber. beiten ausländifchen Kupferftiche zuſam⸗ 


— und bey ſeiner Zuruͤckkunft eine jaͤhrliche Pen⸗ | 


fion. von 200 Pfund Sterling dafar erhielt. Nach \ 12 
legte er ſelbſt, in ———— mit einem n geriffen Bruyer 
| eine. 


some "| 
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Un⸗ Kupferſtichhandlung an, Wohin e er : aber‘ "ungiüciig 
war, und Banfrott machen mufte. Seine Gläubiger tru: 
gen hiebey grojle Geduld, und wurden in der Folge auf 
ehrlich von ihm bezahlt, indem er feine Kunft eifrig trieb, 
viel Geld damit erwarb, auch bald wieder zu ziemlichen 
Anſehn und Credit kam, bis er zuletzt die fo verwegene 
als entehrende Handlung begieng, die durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit zum. doppelten. Verbrechen. wird. Er iſt 
46 Jahr alt, und hat eine Tran mit 4 lebendigen Kin⸗ 
dern. 

Auch in dem Gerichte zu Guildhall zieng am — 
Julius ein anſehnlicher Proceß zu Ende , and wurde der 
ehemalige Gouverneur von Minorca, General James 
Murray, zu einer Geldſtrafe von 5000 Pfund Step 
fing verurtheilt, j die er einem gewiſſen Sutherland aus 
Schadloshaltung auszahlen muß, weil er ſelbigen im 
Auguſt 1780 proptia, auctorirate von feinem. damols fehe 
einträglichen Admiralitaͤtg Nichter Amt zu Mahen abge⸗ 
feet hatte, welches Amt die Krone gegeben hatte, und 
alſo auch die Krone nur nehmen konnte. Proceſſe von 
ſolchet Wichtigkeit, deren es ‚hier im Üeberfluffe giebt, 
find übrigens, die ſicherſten Beweiſe von dem glücklichen 
Buftand der. engliſchen Advocatur, welche noch immer, 
wie man zaglich ſieht, der groſſe Weg zum Reichthum, 
zur Ehre, und nicht felten zur Pairswuͤrde und zu den 
hoͤchſten Aemtern des Reichs iſt, wovon in den ganz 
neuern Zeiten die Lords Thurlow, Aougbborougb, 
Cehemals Wedderburne), Aſchburton, (ehemals 
Dunning), Grantley, (ehemals Grey) und verſchie⸗ 
dene andere zeugen. Erſt in dieſem Monat hat wieder 
ein erfahtner prakiſſcher Rechetaele herer und geſchickter 

Red⸗ 
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Redner ‚Kerr Erskyne, duch Miniſterial⸗ ‚Einfug f 
einen Sik im Unterhaufe erhalten. 

Von allen Koͤnigl. Truppen, welche nah dem herge⸗ 
feliten Frieden aus den austvärtigen Bel kungen: der. 
Krone in England jurheffommen‘, werden — Reg 
menter ‚ welche die Garniſon von Bibreltar ausgema 
haben, die Ehre genteſſen, vom König im Hyde: Park 
getmuftett | ji werden, eine Ehre, die nach Endigung bes 
vorigen Kriege auch Sem Dragoner⸗ Regimente des 
neral Elliot wiederfuͤhr welches damals ben Namen 


Ach erhielt... — 
8. | I 

Woßenbagen j den 19 Auguft, 1783. | . 
"Bingen kürzer Zeit fi ind auf 30 Schiffe aus Weftins 
| bien, und gaug Oſtindien und von China auf unſrer Rhe⸗ 
de angelangt, wodurch unſer Commerzt neue a 
Sewinnt:, 4 

Die aſiatiſche Compagnie kommt bey den fortge⸗ 
fegten Unterſuchungen immer der Ordnung und der Bi 
derherſtellung ihres groſſen Tredits naͤher. Da nun auch 
der ẽntwichne Buchhandſer Battier endlich aus Schwer 
ven hier angela t lt, wbzu er einen Salrum cöndudtum 
erhalten, fo wird von allen nähere Auskunft gegeben wert 
den Finnen, die Niemand beffet als Barkier geben kann. 
Inzwiſchen erhellet immer mehr, daß der Verluſt an⸗ 
faͤnglich zu hoch angeſchiagen worden, und die Compagnie 
noch betraͤchtliche Summen erhalten wird, die man ‚fie 
verloren hielt. . 

Mir innigern Vergnügen: muß nun jeder wahre Dar 
triot die ſchoͤnen Folgen betrachten, welche gegenwaͤrtig 
die N OMEHINDE dat, * nee der König 
und 
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‚and bie Regierung ſich unfrer Commerzverlegenheiten in 
der Periode annahm, wo ohne diefe thätige Unterftügung 
eine groſſe Verwirrung eingeriffen wäre, + 
Noch nie hatte eine Regierung fo viel’ fuͤr ihre com⸗ 
mertirende Unterthanen gethan, aber dadurch: iſt unfer 
| Commerz im Stande gewefen, audyfih da zu erhalten, 
00 kein ander Commerz fich würde erhalten haben ;Ü und 
aus den widrigen zufammentreffenden Umftänden fich der⸗ 
gertale heraus zu arbeiten, daf es, in allgemeiner His 
—* wieder im florirendem Wohlſtande ift: 
Nach einem maßigen ſichern Ueberſchlage, belaͤuft ſich 
— * Bette: det / aſtathchen erwähnten 
en ind der andern zuruͤckgekommenen Com. 
eSchiffe wirklich über 10 Millicnen Thaler 
r ch E Geld nun nach und nach, einkommt. Sin dieſemn 
dem kuͤnftigen Monate werden die betraͤcht lichſten 
———— der Waaren der afiatifchen Schiffe ges 
halten. Cs ſind ſchon viele Nachfragen und Beſtellungs⸗ 
Mm m day und wir werden gut verkaufen, da wir 
* 5* en Ans; um, außer den engliſchen Schiffen; font | 
aft fei aus Aften angelange fi J 
—8 D ai Umfände ind unferm Courſe fehr en 
| me noten in kurzer Zeit auf 7 Procent a 
gen, ‚und werden, bey den oftindifchen Au 
za ‚no oc mehr fleigen, Die Nigierung, wird nun ihre 
otgeſch ohne en zuruͤckziehen, und eine ſehr aroffe 
Br * 
zah on anfnoten wird jodann vernichtet erden. 
= % ef Fine Waaren ſcheinen auch etwas im Preife 
nd und überhaupt, N: jetzt unfer Handel 
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gleichen gemeldet worden. 


3 a. 1 


2: “ya welcher erhabnen Zufriedenheit, und koͤniglichem 

Vergnuͤgen, muß jetzt nicht der Hof, der zu Friede nsburz 
dekanntlich die Heiterkeit des Landlebens genießt, dieſen | 
würdigen Erfolg feinee gnaͤdigen Fuͤrſorge betrachten! | 
And welche Dankbarkeit find Ihm ſeine Unterthanen von 
neuen fchuldig: geworden! "Die aſiatiſche Compagnie: hat 


durch eine ſolenne Deputation am aaten Julius dem Koͤ⸗ 


ige, und den übrigen Perfonen des Eöniglichen Hauſes 
zu Friedensburg ihren ſchuldigen Dank für. die erzeigten 
Wohlthaten abſtatten laſſen. ni mi ch 
m Der Schles wigholſteinſche Hanal;;dat feinen unters 
Ssochnen guten Fortgang, und wird kuͤnftiges Sahr.eröp 
gngt werden Können. Alsdenn wird daßs Publicum wor 


[ 


der Einrichtung. und dem Nutzen dieſeß groſſen Werkes 


Leiter | 
noch mehr unterrichtet Werden... neu: oo. © gu 
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Don der. Weſtkuſte von. Jütland, 


n > 

21* 
en 

„+ a A}! 
tr 


vom ten Auguſt, 1783, > :: 


‘ 
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ER 5 X 
Die Aufwertſamteit, welche das neuerliche ſonderbare 


Naturvhaͤnomen der ſogenannte Heerdom pf oder Diebe 
allgemein erregt, und deſſen auch Ste inährem Journale 


Weealdung gethan, laͤßt mich Hoffen, Daß folgende meteos 


sologiiche Bemerfungen an det Küfte von Jütlandꝰ hr 
den und dem Publicum nicht üinangenepin ſeyn bürfteh, 
da von diefer Bezend ‚ fo viel ich weiß, noch ichs — 


‚ap 
. 8 






Seit den ıpten Junii veränderte ſich hier die uf 
nach und nad) auf eine fonderbare Artı ° Det ganze O4 
gizont war, befonders nad) Often zu, roͤthlich und die 
Erde dampfte gleichſam einen Näuch aus. Wie Hat 


von Zeit. zu Zeit theils gelinde Regen, theils einige Ge⸗ 


wire 
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witter· Ohnerachtet deſſen minderte ſich der anhaltende 
Nebel nicht im geringſten, und die unerträgliche Sonnen; 
hitze fuhr ‚beftändig, fort. „ Die Athmoſphaͤre war ver; 
| ſchiedent lich ſo außerordentlich finſter und truͤbe, daß man 
feine 20 Schritte vor ſich hin ſehen konnte. An einigen 
Tagen Hatten wir wirflic eine druͤckende africaniſche 
Kite, ſo außerordentlich ſtark, daß in den Marfchgegene 
— aller Haber weg, und alles Gras wie verfenge 
Beſchoffen heit der Luft blieb mit wenigen Ab⸗ 
änderungen faſt immer dieſelbe bis zum 20ſten Julius 
di, wo ſich um Mittag hin der ganze Horizont mit Re⸗ 
geamolken | umzog, ‚worauf, welches kaum zu, vermuthen 
Mat, o * das geringſte Gewitter, ein fanfter. ex: 
Quick ber Degen fiel, der einige Stunden, anpielt.. Nun 
ͤtte der * Fehende Dampf. und ah auf... 
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Mi, daf. hier. 10. ‚Keiegeihifie ausgeruͤſtet wuͤr⸗ 
— wird hier, ganz und, gar, feine, Ausrüftung 
vielmehr, werden. auch die pon den Stationen 
m Weſtindien zuruͤckkommenden Schiffe, ſo⸗ 
= Be ) Ährer, Rirktunf allbier —* Ihre 
8 —— VV — Macs 
hatten diefe Nachricht aus einem —— 
* atte. — und nehmen fie e nunmehro mit bent 
‚ den wir- ver Wahrpeir jederzeit, als 
ine. Aulbigung, ſchuldig ſind. 
on u e 
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ie. haben Sie dem Publicun die —— 
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Nrdniee iſt alſo völlig undegrundet, und wird 

nad) von Ihnen gern ı widerrufen werden, da Ihnen die 

Wahrheit zu theuer iſt, um etwas ganz feiſches — 
ſogleich — zu ihn.“ DENE SB 





. YHLe ae 2 
Rasen aus Vanen kimen 
Nordamerica. 


gu —— noch vor der —*—* | 


dependenz der Nordamer icaner vorherſagte *) und 


was auch mehrmalen im Journale bemerkt worden, daß 


Ddie Americaner ihre Freiheit nicht ruhig genieſſen wũt⸗ 
"ven, das ift fehr fruͤh in Erfuͤllung gegangen. Die Ame⸗ 
Tieaner gleichen den: Amdern, die ihre Aeltern verloten 


haben, und nun majorenn werden ſich aber uber ihle 


Erbſchaft nicht vertragen koͤnnen. 


Kaum wären die unruhigen Foderungen der Armee | 
**) yon dem Congreffe durch eine Reſolution vom 22ſten | 
Mir d. J. einigermaaſſen geſtillt da der Congreß ven 


ſprach, die Belohnung der Dienſte nicht zu dergeffeh: Une 
iden Officieren den vollen Sold noͤch für 5 Jahre if daa⸗ 


rem Gelde odet Obligariönen zu 6 Procene' zu geben, ws 
neuer unmuth⸗ audbrach· Der Congreß Hatte zwar Ben 
ſprechung gethan, aber keinen Fonds zur Bezaͤhlung m | 


rt und ev —— auch keine Maaßregeln, ſein Ver⸗ 
| OPEC 97T Eee 3 foren | 


— S. bes ET — Yournale wmepen erid, debnus 
1783. S, 110.4. A} —D 


Gt eng des Journals, Zunius 178. ©. u Ze 
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ſorechen zu erfüllen. 1,8 entſtand alſo endlich Darüber 
‚eine Revolte ‚in Philadelphia felbit, unter den Augen 
efies von den. dafigen, und dahin nad) und nad) 
nen Soldaten und Dfficieren. . Ein Haufe von 
soo Mann, umgab am 22ſten Junius das Verſamm⸗ 
des Congreſſes, und foderte drohend Befriedi⸗ 
nm Seld und Landanweiſung. Der Congreß 
ar nicht im Stande Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
ser fuchte alfo duch Verfprehungen die. Unruhigen zu bes 
änftiger ie ſich aber feld in Philadelphia nicht mehr 
‚fiher, > fich hinweg, und verlegte: feinen Sig nad) 
inc — in Neuyerſey, go Meilen von Philadel⸗ 
D ort nahm er erſt wieder feine Autorität an, und 
ei Proclamation wider die Meuterey ergehn, fol: 
N m’ V alte: SLTe 
* ‚Da ein Corps baafneter Soldaten im Dienſte der 
en en,22jten Junius auf.eine feindfes . 
ige Ar da erjamn tungshaus des Congreſſes mit Wa⸗ 
hen beſet 5 der Congreß auch der erecutiven Derfamme 


' 
rt 
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ig or € BERN Penfylvanien Yischricht von 
beleidig den. und der Ruhe dieſ— ner gefähr: 


fe Halle, gegeben, um dienahdrüclichften Muaßs 
gen zu veranitalten, aber Feine genuathus 
Ani Br t daratıf erhalten bat; und da die ets 
te er — —————— in ihrem Aufruhr fortfahren, 
ich hiedurch, daß ſich die Delegaten des 
la Sjunius zu Prince: Town verſam⸗ 
ide um nachdruͤckliche Maaßtegeln zu nehmen, 
en wär tigen Aufruhr zu unterdrüden u, 
. Elias Boudinot, Präfident des Coriareiike, 
Ran erficht aus dieſer Schrift, Daß ſelbſt die Staa⸗ 
504 Penſylvanien nicht das haben thun wollen, 
* Congreß von ihnen zu ſeiner Unterſtuͤtzung vers 
gi nat hatt. — Ein bedeutender Umſtand, der ‚Die 
Gsgs 3 Geſin⸗ 
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Geſinnungen ſehr deutlich verraͤth. ſowiſcen het der 
Congreß eine Praͤmie von 1000 Pf. Sterl. auf die An 
"zeige der Anführer jenes Aufruhrs geſetzt. Aber zwey 
davon, Carberry und Green, find aus America weggeſer 
gelt, und bereits in London angefömmen.: =..." RE 

Zu Philadelphia dauerte indeſſen die Anarchie immer 

‘fort. Eine ſich ſelbſt fo nennende Committee riß die 

Macht der Regierung an fich, hieſt Verſammlungen, ‘for 

derte viele vor ſich, ließ einigen den Proceß machen, und 
andre verbannen. Einem engliſchen Schiffscapitain, der 
Waaren nach Philadelphia von⸗London gebracht hatte, 

“eonfiscirte-fie Schiff und Ladung, weil er beſchuldigt wor⸗ 

"Sen war, daß er in dem nur’ geendigten Kriege ein Kaper⸗ 

ſchiſ commandirt· habe, und anſtatt ihm Zeit zur Verthel⸗ 

digung zu geben, um welche er bat, — man nA WE 

"gleich die Stadt‘ zu verlaſſen. | 

Unter diefen, untuhigen Umſtaͤnden ereigfiete 17 in 
unerwarteter Zufall. Der General Waſ hington ent⸗ 
ſchloß ſich das Commando der Armee niederzulegen, 
und machte dieſen ſeinen Entſchluß in einem offentlichen 

Schreiben bekannt. So auffallend dieſer Schritt, le 
ter jenen Umſtaͤnden, Jedermann ſcheinen muß, ſo wen! 
wird man ein irichtiges. Urtheil Darüber fällen koͤmen, 
wenn man den Zuſammenhang der Dinge und Be⸗ 
gebenheiten nicht weiß, den wir hier unſern Leſern ge⸗ 
ben muͤſſen, und der in offentlichen Blaͤttern, die nur ein⸗ 
zelne Nachrichten enthalten, nicht hat gegeben werden 
tfonnen. Auch find einige Umftände:gar nicht erpÄnpt 
worden. 

Noch vor jener Revoite in Philadelphia wurde ſeibſt 


* EEE" des Generals Wajhington der Un; 
muth 
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much immer Stätten, da auf Die oben erwaͤhnte Reſolution 
| 6 Eongrefles vom 22ſten März, die bloffe Verſprechun⸗ 
gen ent! jiete; weiter nichts erfolgte. Aber ein Schlag, 
| Be Öm Donner war es, da am gten Junius eine Res 
we dongeefiee unterm: Datum · vom 26ften 
Iim Lager ankam, welcher zufolge „der Bes 
n *5* aſhington den Unterofficieren und Sol⸗ 
daten," di Zum Dienfte während des Ktieges 
ngag Fesbären, den. Abſchied geben ſollte, der⸗ 
J ti ait * AB ſie aleich nach unterzeichnetem De: 
‚fin iedene: Tractate, alle ans einander ges 
sen follten, fo wie auch, die dazu gehörigen Of⸗ 
em. und der Rriegs⸗ Secretair und der Bes 
en re Waſhington ſelbſt) ſollten die nothi⸗ 
Mregeln ergreifen, um die Truppen: 
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& ihr * „tefpeetiven Wohnungen zu ſchaf⸗ 
Ty Fin Streich / —— wohnt ung zugleich: 
Wwandern wird, ·Sobald auch diefe Reſo⸗ 

wution im. * publicirt worden war, ſchrien Generate, 
wre un green, fte fühen nun wohl; daß man "die 
ſte a 16; einander gehen laſſen/ ohne an die Bes 
J 8 fen ‚> die man ihnen nach allen Rechten 
c — var Sie entwarfen auch ſogleich eine Addreſſe 
eral Waſhington, in welcher ſie ihre lebhafte 
ind ihren gerechten Schmerz über dein 
ee und das Verfahren des Congreſſes 
gi — ** General en Chef Waſhington, als ih⸗ 
Anfuͤ hrer bat me dahin‘ zu vermögen, 
ps AR u Ku et. daß 
lich au nerÖtefolueien des Gongrefies überfett. 

Zu © | 
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daß er nach den Grundſaätzen der Gerechtigken 
handle, und darauf zu beſtehen/ daß —* gend). 
ein Öfficier nody Soldat die Waffen eben | | 
lege, bis alle Rechnungen berichtiger, derik 
beftimme, für die ſchuldigen Summen 5 
gegeben, die. halbe Gage den Officieren i 
famme. verfichere; jedem Soldaten über | e 
Sold 89 Thaler ‚Bratification und binrei 
Summen Beldes ausgezahlt wären, um Sie 
pen mit Ehre aus dem Anger der Ebner 
zu können“. 5 = MR .r * ah 

Dieſe wörtlich ertsabirte Aodrefie Hase des Gene “ | 
Major Seath im Namen aller- Generale, Officien un 
Gemeinen (wie er ſelbſt ſich ausdruͤckt) * 
und am zten Iunius dem Bed Bafpingat 
geben. 
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Am zten Sanins ſiet⸗ Baf Binston diefe % * 4 
. mit einem- Empfehlungsfchreiben.an ‚ven Kongreß Le in 
da er kein Antwort darauf,. wie: er hofte,. er) * 
dankte Er ſelbſt ab, durch das oben craahn öffen 
* Schreiben. 

Nun wird man den TE der. Dim 
die Niederlegung des Commando des Generals Ba 
tons aus. einem andern — betrachten i 

nach den Zeitungen. ; PL: ; N Mm a 

Diefes Öffentliche. Schreiben Bafbingtone: * 
folgende. —— — — 
Stellen. * *. u— 
„Da der * aa; Au weles wol fen ie 
die Ehre hatte, eine Stelle in a” Dienfte mein 
terlandes zu bekleiden, erreiche iſt, ſo ſchicke ich mic 
au, dieſeibe indie . ” ngreſſes uiederzuil 


m gr 
2 H Be zuruͤck zu tehren. — Destt if, 



























politi ſchen Prufung der vereinigten Staaten; 
det Zeitpunkt, der verbühderen Regierung eine) 
ste su geben, wodurch fie fahig wird, den Zweck ih⸗ 
2 gz zu erreichen. Im GSegentheile aber moͤchte 
‚glücklichfte Augenblick ſeyn, bir Staͤrke 
In on jzu erjhlaffen, die Kette der Verbindung 
st — SE PR, und’ uns dem Spotte aller Politiker in’ 
-urop Aa ausufeßen. Denn nah Maafgabe des Politi 
en Syſtems, weiches die Staaten gegenwärtig ergrei: 
m ſie entweder ſtehen oder fallen; und durch 
re 2 m oder Fall muß ed nun entichieden 
verden , 8 die Revolution am Ende als Segen oder als 
ſehen ſey. — In der Uebetzeugung vonder 
vichtigke der gegenwärtigen Criſis würde. mein 
as zen Berbrecyen jeyn. “ Hierauf empfiehlt er, 
herren Bereinigung der Staaten unter Ein 
berh ba Z Achtung für die Erhaltung des öffentit: ’ 
en € , die Annahme eines feſtbeſtimmten Frie⸗ 
dens⸗E abliffernent, und friedliche Difpofition-unter den) 
mi per ert ‚der, — Staaten. Wenn die 
EIER ae wohn. de der ng eß 
Drär ven in Ausu AR bringe die 
h die Comituron verließen worden, fo > 
Il > zur Anarchie und Unordnung a 
m — Die Befriedigung der Änderungen der 
ıpfi eole er. endlich mit diefen farken Worten. — 
Theile unſers Landes joltte ı man den Mann 
, der nicht etröchen wilde, Maaßregeln 
agen/ wodurch dem Soldaten ſein Sold, 
21) m Gläubiger des Publicums ſein Prague 5 


orenthalten wider“ 

Er unzmweifsihaften Urkunde. ehe man, wie 
Ber Autoritaͤt des Congreſſes, wie gefaͤhrlich 
asia ganz Nordamerika ‚und. wie deutlich die 
genden; ernee find, ehe fie,aus einander, gehen... 
* Daß Waſhington grade in einen ſolchen Au⸗· 
BEINE, 599 4 genblicke, 
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genblicke, bey eher, wie er ſeibſt ſagt, fo wichtigen 
Ä Erifis des Staats von dem Commando abgeht, ift Feine. 
Wirkung der blofien. Reſignation und Großmuth, fon; 
Bern hat, wie man fieht, noch andere Gründe der 
Alugheit zu Triebfedern. — Die Zeitfotge wird 
uns davon vielleicht naͤher unterrichten. Bir wollen noch 
keine Muthmaſſungen wagen. 

Die verſchiednen Staaten der Provinzen find ſo eiſer⸗ 
ſachtig auf den Congreß, daß ſie ſein Anſehn auf alle 
mögliche Weiſe einſchraͤnken. Die vielen falſchen ausge: 
fprengten, Gerüchte haben auch den Congreß bewogen, 
den wegen Frankreichs Schuldfoderung mit dieſer Krone 
geſchloßnen Contract öffentlich befannt zu machen, aus 
welchem erhellet, daß Nordamerika an Frankreich im 
Inlius 1782 die Summe von 18 Millionen Civres 
ſchuldig geworden war, und daß Frankreich fid) die Nas 
Wizahlung tn zwölf jährlichen Terminen, vom Zten Jahre 
nach dem gFrieden ongerechnet, geſallen laſſen will 
auch ſchon im Sournale vorlängfi gemelder worden. "Bon 
diefer Schuldſumme folk indeſſen der Werth des Linien 
ſchiffes, Amerika, von 74 Kanonen, welches endlich am 
29ſten Julius zu Breſi angekommen iſt, odge zogen wer⸗ | 
den, welches alſo nicht ein Geſchenk des Sonyte fe an 
Sranfreich iſt, wie man in. Amerika und — Ba | 
Zeit hindurch geglaubt harte. 2 va 7 

Das Schiefal der Loyaliſten iſt faſt in allen Probe" 
zen gleich Hart, und man achtet auf Die im sten Arutel 
des Praͤliminaͤr; Friedens‘ Tractats ihnen ſtipulirte Der - 
diadungen gar nicht. Sie werden weder angenommen, 
noch erhalten fie ihre Güter, oder eine Beſtiedigung vi 
der. So einzige’ Kane Nordcarolina denkt Bifligens 

ERS und 
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unthat alfen Soyaliften, weiche keine bürgerliche Verbre⸗ 
* begangen haben/ ‚die Ruͤckkunft und ‚ben Wiederbefig 
‚Güter zugeſtanden. Nanmehro bat aber felbft der 
tün von Frankreich durch den Grafen von Vergennes 
KR dem Congreſſe ernſtliche Vorſt ellungen und Empfeh: 
lungen zu Gunſten der Loyaliften thun Taffen, und Herr 
ren het eben, dieſen Gegenſtand nachdruͤcklichſt em⸗ 
sfohlen. "Allein nicht vom Congreſſe, ſondern von den 
Innungen der berſchiednen einzelnen, Staaten hängt 
as Schieefal diefek unglücklichen Menfchen ab. N 
Die glänzenden Ausfihten des Handels mit Nord 
amerita verlieren fih immer ‚mehr und mehr. Euro: 
pi ee find bereits dort im Ueberfluſſe, aber 
fine d,-fe zu Eaufen. Die befte Waare nach Nord⸗ 
u t jeßo baar Geld, weit man die dortigen Lanz 
| icten, wie englifche zuruͤckgekommne Schiffe ver? 
Heten m. im 49, Procent wohlfeiler kaufen kann, als 

don verkauft werden. 
Jeuyork gehen die —— sig 
en Julius Mit der Raumung diefes Piake® 
ws om Zunius der Anfang ‚gemacht worden, und 
—* ef sen in, vielen Tranfporten die Loyaliſten wegge⸗ 
—* von denen der groͤßte Theil: nach Neu⸗ 
id gieng, und daſelbſt Laͤndereyen angewieſen 
* * der Mi ẽ des Julius wurde ſchon ein cHeil | 
eßifchen Truppen eingeſchift um nad) Europa 
| * egeln, und alles zur weitern Raͤumung von bu 

Engländern veranſtaltet 
—* di Verwirrung. atte damals noch keiner —— 
no— Ordnung in dch ° rovinzen Platz gemacht. Der ges 
e Mann: degeanere: den Vornehmſten und dem, Con⸗ 
Gag 5 greſſe 
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En nn SE 
greſſe mit Verachtung, das Volk wollte nichts vom Con⸗ 
greſſe wiſſen, und jeder unverſtaͤndiger Handwerker wollte 
ſich das Recht an der Geſetzgebung anmaſſen. Das me 
fte Auffehen machte die Abdankung des Generals Waſhing 
tons, und man war neugierig zu fehen, was die Folg 

davon jeyn wuͤrden. J 






—Ach! fie ſind noch nicht beftimmt, — die Scid; 


fale Nrordamerika’s, (fagt ‚der Verfafler des Courier de 
\Europe,) die acht Jahre lang alle Nationen der. 2 


fo lebhaft intereßirt haben; fie ‚find noch einer. 960 Ten 
Erifis, unterworfen. * an 





hr‘ 


Americas Ühashängigteit gab den — 


neue Aufmunterung jur Vergroͤßerung ihres Commerh 


wozu die Nation ohnehin bekanntlich weit mehr geneigt 


iſt, als zur Manufactur⸗Induͤſtrie. Daher fle auch ſchog 
im vorigen Kriege ihre neutrale Flagge zum Heften Eng 
lands, und zum Vertriebe der englifchen Waaten, Fische, 
und Produsce, fehr gut genugt Hat.'": Nunmehr für 

Portugal eifrig an den Vortheilen Theil. zum wen 
ten Staaten ihren kuͤnftigen beim 


* 







den und Verbündeten verſprechen. { egieru 
günfigte die americaniſche Handlung durch Aufhebu 


wirfchiebener Ebiete, welche bisher Biefelbe 'beichwerd' Hate! 





ten, und gab den aus Nordamericso kommenden Schiffen 


nicht. nur freyen Einlauf in alle-Häfen des Reichs, Jon, 


len Handelsplaͤtzen die befte und gaftfreyeft: Behandlung 


dern verſprach au dem americanifchen Kaufmann i r | 


Um die Schönen Ausfichten ſich indeß noch ficherer zum 


chen, entwarf ſie einen Freundſchafts⸗ und Handiungs⸗ 


teacat mit den americaniſchen Colohien, bey deſſen Er: 


xichtung fid anfänglich ‚einige Schwierigkeiten ‚äußerten. 


die indeß durch einen nach America ſelb geſandten Agen⸗ 


ten ſollen gehoben Werden, fo daß nean der Unterzeichnung 


des Definitiv⸗ Schibſſes baldigſt entgegen ſieht. — 
7 we 
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weile haben die portugieſiſchen Kaufleute ſchon am 12ten 
Man verfchiedene Schiffe mit eigenen Landesproducten 
und Waaren nah. Phuadelphia abgeihidt, und machen 
ſih aus mehtern Urſachen ſchmeichelnde Hofnungen von 
dem Flore und Gewinn diefes erneuesten Handels, den fie. 
künftig mit eignen Nationalfahrzeugen zu treiben beſchloſ⸗ 
fen haben.) Auch das Commerz nach Indien hat der Hof, 
zu erleichtern und zu erweitern geſucht, und Ichon am, 
- gten Februar eine Verordnung bekannt machen laſſen, im, 
welcher ein groſſer Theil.der bisherigen Abgaben ven den 
" ad Indien tranfportirten Waaren anfgehaben, und der 
Afen von Goa für frey erklaͤrt worden. , -Auf den 
Depiritt zur bewafneten Neutralitär, wovon bie Ratifi⸗ 
cationssAuswechlelung ſchon am. 28ſten Januar vor fich 
gegangen, ‚erfolgte auch fogleich .ein.befondrer Kommerz: 
Fartat mit Dem Petersburger Hofe, worauf bereits ver⸗ 
iedene Schiffe der vornehmfien Kaufleute von Liſſabon 
— und Narva abgegangen. Außer der neuen 


andlungseinrichtung. beichäftigt die Regierung ſich mit 

e beſſern kuͤnftigen Seemacht, zu welchem Ende die 
Königinn nicht nur 4 neue Linienſchiffe bauen läßt, fons 
| dern auch für die Ausruͤſtung und Unterhaltung der übris, 
a Befehle gegeben hat, damit fie auf die erſte Ordre in 
Se en koͤnnen. Es find auch wuͤrklich erſt vor fur: 
Linienfciffe von 64 und ı von 40 Kanonen aus 

afen von Liffabon abgeſegelt, die wahrſcheinlich nach 


lien oder Oftindien beftimme find... : 


Bielfeicht wird: dieſe neue Handiungsthätigkeit dee 
Portugiefen nün einen glücklichen Einfluß auf ihre Induͤ⸗ 
firie Haben, oder muß ihn vielmehr haben, wenn jene 
bald entweder ganz wieder verſchwinden, oder auch 
urchaus paßiv ſeyn foll. Bisher ſcheint indeß diefe wich⸗ 
tige Bolfefadhe noch. wenig Hofnung zum Gedeihen zu 
den. Wie Schr aller Eifer zum Kunftfleig und Acker⸗ 
Ban verſchwunden, und einer bequemen müßigen Betteley 
Dörr od) unerlaubteen Lebensarten Pla& gemacht. hat, 
eihellee auc daraus, daß man jüngfihin blos innerhalb 
4 Sägen eine Anzahl von 1200 Rändern, Dancelmörr 

| dern 


n= 







——— — —— — — — — — — — — — 
J 








316 — 

dern und andern verdaͤchtigen Perſonen eingezogen hat) 
Die Menge dieſer beſchwerlichen Verbrecher hat uͤberall 
ſo uͤberhand genommen, daß die Regierung endlich dit 
ſtrengſten Maasregein hat ergreifen muͤſſen, um ihr 
UUffuge zu ſteuren — Maoͤßige Strenge, erleichte 
Unterhalt durch Arbeit und Belohnungen, bewirken v 
Leiche auch hier die gluͤcklichen Folgen, die ſie in andern 
weniger beguͤnſtigten Staaten gehabt haben! Das. Mir 
nit eriumm hat 'weniafteng Entwürfe dazu gemacht, und. 
wird Durch die patriotiſchen Bemuͤhungen einer'nei 
richteten okonomiſchen Geſellſchaft lebhaft un 
fügt , die alte ihre Sprae auf Bermiehrung der fi 
und Manufacturen richtet. —J— 
























Von —— die Koͤniginn neulich erft 
Probe bey der zu Goa geiheh: 


. 
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Havier , Protecterd.des Szefuiterordeng, gegeben. . Man 
fand den Leichnam deſſelben noch vollfommen erhalten, 
und feinen priefterlihenDrnat faft unverſehrt. Sie eb 
zur Bedeckung feines: Gefichted einen neuen. Eofibaren 
Schleyer ſticken, und befahl, ihr den alten aus Gnazu 
ſenden, den fie zu ihrer Andacht aufbewahren will 
Die Vortheile, weiche England, nach dem Fri — 
tractate an Frankreich, in Abſicht der ſranzoͤſiſchen Weine, 
zugeftehen will, welche gleiche Beguͤnſtigung mit den vor⸗ 
tugiefifchen geniefien-follen, Fonnte der Regierung zu — — 
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Kon nicht gleichgültig feyn. Sie war alſo drauf bedacht, 
von einer andern Seite ſich neue Bortheile des Handels 
zu wefchaffen. Sie ſchioß aljo einen Freundſchafts⸗ 
und Eommerz: Tractat mit den. bourboniſchen Hoͤfen 
grantreich und Spanien, in welchem den Unters 
hanen dieſer beyden Maͤchte eben diejenigen Beguͤnſtigun⸗ 
— gen vnd Vorrechte zugeſtanden ſind, welche bisher)-die 
— mit Ausſchlieſſung aller uͤbrigen Nationen von 
Eiora/ genoſſen haben. Daß aber Portugal in diefem 
5 Tractate jugleich dem berühmten bourbonifchen Familien: 
| 























te bengetreten ſey, und eine förmliche Allianz mit den 
boutboniichen Höfen geſchloſſen habe, wie die oͤffentlichen 
Blätter melden, ift aller Wahtſcheinh chteit zuwider, und 
eine leere Vermuihung. | 
— Spanien. Fb" 
Verbeſſerung des bisherigen ſchlechten — 
— des Reichs ſcheint unter den nothwendigen 
muthig angefangenen Reſormen die Auſm its 
£ des Minifteriums jegt vorzüglich zu befchaftigen. 
€ zu dieſer Abficht verfihiedene Maaßregeln, die 
° inf ci er Einrichtung im den Provinzen, und eine 
erheilung der erforderlichen Staatsabgaben 
1. Eine Eizliche Seite, die um fo mehr endlich 
mußte berührt werden, je gewiſſer es iſt, daß ges 
der ungleichen und unregelmäßigen Conſtitutien, 
h aͤufigen beſondern Gerechtſamen der Provinzen 
und d mehr der Sjnactivität des Volks, und ded Mans 
Hallgemeiner Induͤſtrie lieg. + 
e Provinzen Biscaya, Guipuscoa und Navarra, 
1 bisher weder zur Caftilifchen, noch zur Arragonis 
one’ gerechnet, und genoffen zum Nachtheil der 
töcafje manche Privilegien, da fie aufferdem zu den 
li a N Abgaben im VBerhälenig mit andern Provin⸗ 
ig beytragen. Diefe Einrichtung war um fo nach⸗ 
» je leichter dieſe Provinzen ihre Staatslaſten 
ann Das nunmehrige Berfahren des Koͤ⸗ 
6, ‚alle ſolche Privilegien aufzuheben, und einen vers 
maßigen Abgabenertrag bey denſelben ag Arne 
wird 


.r 
LEIL 

— 
Ax⸗ 


no 
» 
Bi 

R: 


en 


— 





\ 


' 
4 
⸗ * — * 
—X > # . * — 
—818 * 


wird im Allgemeinen gewiß ſo viel Beyſall haben, wie 
es vielleicht bey den dabey intereßirten Provinzen Anfangs 
einigen Widerwillen verurſachen koͤnnte. Doch hat der 
Hof im Vorausſehen etwaniger Widerſetzlichkeit die gehoͤ⸗ 
tigen Verfügungen getroffen, und unter Commando des 
Grafen Oreilly, eines Mannes von erfdrderlicher Sek: 
ge, g000 Mann fremder Truppen (meiſtens — 
Schweizer und Italiener) dahin abgeſandt.n Be 
Mit den merkwürdigen Verordnungen zur Begint 
gung und Unterftügung des Handels und des Kunpefteifie 
fährt der König noch immer fort. Außer den bereits 
angeführten *) ift erft vor kurzen eine neue wieder eh 
ſchienen, nach welcher jeder Sohn eines fpanifchen Hand: 
werkers feines Bürgerrechtes verluſtig wird, wenn er 
weder fein väterliches noch ein: anderes nüßlichee Gewerbe 
treibt; ſo wie alle Familien, welche drey Generationen 
hindurch ein nuͤtzliches Gewerbe mit Vortheil betrieben, 
auszeichnende Belohnungen erhalten follen. Diefe wei 
Einrihtung wird durch die noch vortheilhaftere Ein 
rung, von Freyſchulen in Städten und Sieden, Be 
‚Plan bereits durch eine koͤnigliche Cedula genehmigt ift, 
unterflüßt. | 
Bon dem aus der Havana lange erwarteten Shape 
find am ten May erftlich 2 reiche Sallionen zu — 
angekommen, deren Wehrt nad) einer genauen Bert 
‚nung 12,777,458 Piafter betrug. Der reiche gr 
Tranſport der americanifchen Schäße aber iſt vom | 
bis zıften Julius, nad) langem Erwarten, zu Cadiz, in 
Begleitung von, 22 Linienſchiffen, unter Commando des 
Chef d’Efcadre, Bolano, angelangt. Dieje reiche Flotte, 
welche aus Schiffen,von Montevideo, Kallao, Carthagena, 
„Vera crux, Caragues, und der Havana beſtand, brachtt 
außer den americaniſchen Producten von Tochenille 
digo, Cacao, Zucker, Campeſcheholz, Kupfer u. |. w. und 
‚außer groflen Summen an gemünzten und ungen 
Pal und Bilder für den Koͤnig, die man allein auf 20 
| Mmii⸗ 


ne polit, gourn, ztes Stuͤck mab i23, ©. 509. 





I A 
| Piaſter ſchaͤzte Fat die Kanfmannhaft 
Paſter in gemuͤnzten Golde, und 12 Millionen 
| ats im gemuͤnzten Silber mit, Von diefer 
befommt der — neue Lebhaftigkeit, nicht 
S len ſondern in panz Europa, welches faſt 
9 1ehr oder wehiget daran Antheil ha:, und 
ehren Mangel an Flingender Münze wird ollent 
dt — werden. "Fir den ſpaniſch 
s rſcheinung — wichtig, da ſhon d 
"Stänrsdillets, feit der Belagerun hr 
Sihralt auf 22 Procent gegen flingende 
gefallen varen, und ‚nunmehtö ihren vollen Bert der 
aupte ‚fönnen. * 
Mit England hat der ſpaniſche Minifter am dortigen 
Hofe, Bernardo dei Kampo „einen neuen Hand⸗ 
Uungötractat Werke, von dem man beyderfeits grofle 
* ile le hoffet. Unterdeß zeiget fü eine Schwieriakei 
aha So ueunft wichtigen Artifel der paniſchen 
dem die geſammte eiſtuchken wesen des 
rie geſchloſſenen Commerztractats dem Konige 
ng gethan, daß ſelbiger den Grundſaͤtzen der 
—— Religion ſchnurſtracks zu⸗ 
laufe, indem dieſe alle Verttaͤge und Harm 
Denlingläubigen verbiete.i, Cine fromme Poltrit, ae 
he et with eine Srundmapime anal g 
hi; re 
a T Bode der Aufklärung der fpanifchen Geiftliche 
J it noch ſo weit entfernt zu ſeyn, als ihr Stolz 
immer durch weitausſehende Vortheile und Beguͤn⸗ 
er t wird.‘ Die vorgehabte Reduction der 
fand ſtarte Einwuͤrſe und Gegenvorſtellun⸗ 
* ss feomme Zerzog von Parma bewieß ich 
in ſt Bode: Orden gegen ſeine Feinde zu retten. 
ließ durc Prinzen von Aſturien vorſtellen, daß 
vd en * en der Mißionen in Indien, wozu man 
en nicht mehr brauchen könne, unentbehrlich 
d dadurch find die Bemühungen der Ant Domt 
—ã auf eine —— MR Er 
— Zu 
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Are —— gehoͤren noch folgende. Zuͤge. Erf 
kürzlich iſt in Spanien, ein Buch herausgekommen, weil 
nen man die Toxtur mit vielen Gruͤnden zu vertheidige 
ſucht. Der, berühmte Tampomanes uͤberſetzte das 
des Beccaria von. den Berbrechen und Strafen. , Alan: 
der, Beichtvater des Königs, hat deshalb Borftellung ge : 
£han, und.auf ſein Anſuchen hat die Inquiſition dies Dud 
yerhoten, Ein engliſches Frauenzimmer „. welches 
Liebe, zu einem ſpaniſchen Officier, den. ſie zu heyt 
sunjchte, ihre Religion veraͤnderte, iſt von dem, ſpaniſe 
—144 icar der Armee, nochmahls getauft worden 
Alſo iſt die Taufe, die von Proteſtanten verrichtet, 
in Spanien nicht für guͤltig erklärt. —, „u. u 


nen Fan IR Frankreich | ish ae 


beſchaͤftigt ſich jetzt außerordentlich mit eieiauptinen 
Kandtungsprojerren. "Um das Commerz nah N 
dien und China empor 'zu bringen, hat der 
Städten Bordeaur,Marfeille und Naͤntes ZSHNR 
Aa 18 1566 Tonten geſchenket und ihnen 
Grandclosmelé *) bey’ feiner‘ Erpedition nach Al) vn 
geſtanden wuthen. "Dir Fonds zu'diefer Untag 
Bereht: dus 6 Millionen; die za 1288 Action, Mom 
5600 Livres, einher ichtet find, und unter i 
Skaͤdte Marſeille Botdeaux, Rochelle Ma 
Malo, l'Orient, und Havre de Grace vertheiut 
LOOrient wird zu einem Freyhafen erklaͤrt, un 
Indien kommende Schiffe ſollen nirgends: ander 
dieſen Hafen ausladen. Hi 
Vaſt noch wichtiger iſt dag Projeet · wegen S 
eines Etabliſſements auf Madagaskar Man 
bisher die gtoſſen Vortheue wenig zu kennen 
von daher haben Fonnte, And dte mislungen 
mung unter Ludwig XIII machte die Franzefen 0 Ichds 
72 / 


Mathlos, einen zweyten Berfuch zu wagen. Sf e gehen 
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waͤrtig zu Ausfäpkung diefes Projeotes entichloffene Ger 
ſell Kat hat der Regierung 10 Millionen dafür. geboten, 
und ſ errn Bemaski zu ihrer Direction, und 
Im Harn von Beaumarchais zur Caffenführung bey die; 
ſem Geſchafte erwaͤhlet. — Madagaskar har verſchie⸗ 
dentlich reiche Bergwerke, und ſtarte Waldungen, die nur 
beatbeiter werden duͤrfen. Eine neue Duelle für die Fi⸗ 
aſzen, und bejonders für den franzöfüchen Fleiß. 

J j An der in Stankreich herrſchenden Dürftigkeit, giebt 
nenenere fichte Nachricht von Rouen den fa; £fte 

. Dieſe groſſe Stade hat_über 106,000 Einwoh⸗ 
bon denen zwey Drictheile Arme und Bettler find. 


 Aelden Hafen St. Malo, Cherbourg, Granville, 
— it igen andern ſind uͤber 200 Fahrzeuge auf den 
€ AT ig ausgegangen. Diefer nene Induͤſtrie— 
zarzieel wird um fo viel frappanter, je groͤſ⸗ 

Be dee Widerwille der Franzojen gegen die Fiſche⸗ 
Are enden Stock fiſchfang war. Und da 
frernden Schiffe die alten Abgaben, wel: 
1d des Krieges aufgehoben waren, wieder erler 
mil fen, ſo we biefer Spandtungezwei noch deſto 
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* — ſchrieb ein iffer 9; Kahill ein 
Bud): | De la formation d’une bonne arınee, 
Tactikern in Frankreich mit allgemeinen 
ommen worden, u und woraus auf Vor⸗ 
Faffets der Plan entlehnt wurde, nad) wel⸗ 
Jetzt das ſranzoͤſiſche Militair ‚einzurichten ge⸗ 
* Snfanter ie Regimenter ſollen auf ı8, und 
yallerie auf 12 Compagnien gelegt ‚werben. 
Ueherde ach Ja er Bataillons zu Suß,, und Noch 
einig E08 eueH gimenter errichtet und ein Theil 
j Bet d au Pferde werden. Außer 
aaaebene 1 Abänderung en in dee. U iforın und Rüftung 
NED de e Hauptplan des in mehterer Hinſicht bequemen 
dio ecteß, zu deſſen Ausführung aber line noch einis 
#3 eit ® orderlich ſeyn duͤrfte. ——— 
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In Douphins ſind im vorigen Jahre 13,756 Raben, 
und. 13,092 Mädchen gebohren. worden. In ebin dem 
Sahre fiarben. 11,088 Perfonen männlichen und 10,869 

weiblichen Geſchlechts. Die Boltimenge gewann all 
‚einen Zumachs von 4891 Seelen. Verheyrather wurden 
in demfelben. Jahre 5436 Poar; 34 Perſonen thaten 
Kloſtergeluͤbde, und 42 Perſonen geiſt ichen Standes 
ſtarben. 22 

Von den Kaftalten bey der Marine, und den. Kr 
ruͤſtungen, enchalten die obigen Briefe aus Par 
merfwürdige, 












“Yo DOeſterreichh. 
Bor Joſephs Bilde ſteht jetzt ein jeder ehrfurchts⸗ 
‚und freudevoll ſiille, und weis nicht ob er hier. mehr den 
Menſchenfreund oder den Regenten bewundern ſoil⸗ 
Doc wir wollen unſern Leſern Thatſachen erzaͤhlen. 
Der Monarch beſchaͤftigt ſich jetzt mit — 

















der Plane, die ex.auf feiner letztern Reiſe entwarf, 
Gerechtigkeitsliebe, Duldfamkeit und Menſchlichkeit 
zeichnen alle. feine Entſchluͤſſe. Die Proteftanten in E 
garn befchwerten. fich über die Harte und Bedruͤcku 
verichiedener katholiſchen Dbrigkeiten, ohnerachter 4 
‚ihnen. zugeftandenen Toleranz. und Gewiffensf eyheit 
—*— ſorgt vaͤterlich auch für dieſen Theil feiner Unte 
en, und trift jetzt Maascegeln in Zukunft folcher 
ngerechtigfeiten vorzubeugen, An dem Masift 


eigenen Beftrafung ein nachdrückliches Beyfpiel von einer 
Aufmerkſamkeit und Strenge, indem er ihn dis auf. 
Perſonen ganz abfebte, und zu einer Seldfträfe var 
18000 Sulden verurtheilte, weil er in Verwaltung 7 
MWaifengelder Untreue begangen hatte, u —J— 
Die Mildthaͤtigkeit des Kaiſers hat abermals einem 
Beweis in den reichen Geldanweifungen, zur Erricht— 
des Wiener. Armeninftitufs, gegeben , welches nach ser 
boͤhmiſchen Einrichtung des Grafen von Buquoi De 
in dieſem Monate zu Stande kommen wird. Alle 
ange Armen: und Prag har 6 aus a: «8: 
gi '& ‚ker 
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en, alleir ‚eine Summe-von 600,000 Gulden zufammens 
tüht worden, läßt der Kaifer auf diefe Einrichtung 
wenden, bey welcher alles nach dem Beyſpiele des Res 
 genten in Sroßmuch und Mildt haͤtigkeit zu wetteifern 
deine, daß ſogar die ſchwaͤbiſche Nation in Wien ihre zur 
Ron NDR, beſtimmten Gelder diefem Inſtitute 


























nen des Tolerangſyſteme vindicirer ſich 

Br in feinen Folgen, und macht es noch) immer 
Sn den Fürftenthümern Zeichen und Bier, 
jäben jich allein im vorigen Jahre über drittehalbtau⸗— 
fonen Für Evangelifch s Lucherifche aus. Den 
feine Unterthanen durch diefe Gewiſſensfrey⸗ 
eit nicht nt alein glücklich, fondern bereichert dadurch auch 
zus ® mir neuen Bewohnern. In den VBorftädz 
tem von ‚find in diefem Sahre ſchon über Too neue 
{ * ut worden, und an der Joſephsſtadt wird 
ßz ze neue Vorſtadt wieder angelegt. In Boͤh⸗ 
und andern Laͤndern laſſen ſich jetzt ver⸗ 
F nieder, unter welchen allein 84 aus 
nd, die bey den Reiegsümapen nad Fiume 


7% = * und Berge — ber deſtung Arad 

geme cht worden, daß allen Handwerksleuten, 

9— tolerirten Religionen bekennen, Rd 

zu machen Luft hätten, Gründe zum 

En gewwielen werden, und fie ganzer 50 Sabre, 
—* bgaben frey ſeyn ſollten. 


itt air, macht man. auch Verſuche diejenigen Uns 
die bisher aller Verfeinerung und Ausbildung 
hienen zu cultiviren. Joſeph läßt jest 13 
* * —* Ungarn erziehen, Der Erfolg dürfte 
De tiger. werden, als diefer philanthropiſche 
ch den 99 — nach laͤßt. Wenigſtens iſt 
waͤ an uni der allgemeinen Menfchenliebe, 
m‘ J ebildeten Welt die kleinen Horden roher 
auch gloͤcklich, aufgeklaͤrt und eultivirt zu fehen, 
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Zur Aufnahme des Commerzes werden von Fanf 
Zeit noch immer neue Anordnungen gemacht Jule 
garn foll, um der leichtern Communtcarion willen . 
Fluß Grann bey Grann fhiffbar gemacht werden 
iſt den Handlungshaͤuſern, welche eebiandiſche Erzeug ie 
auf der Donau nach dem ſchwarzen Meere verführfn wen: 
len, für diefe erbläandifche Waarenartifel: eine: ganze 
Zollfveyheit zugeſtanden worden. a 


Großbritannien. — 
Wir haben das Vergnügen, ‚von Zeit zu Zeit ane 
ftatiftifhen und Biftorifchen Behauptungen und Nacht 
ten von England, die wir den vielen ausgiiprengtenke 
drigen Nachrichten entgegen fegten,, . beſtatigt za 
Erſt vor kurzen. tft Ar eine öffentliche, Berechnu mie 
der. bewiefen worden, daß England, wie wir immer gehagk, 
den größten Theil feiner Nationalſchuld ſich ſebſt ſch 1 
ift, und.alfo ein vorgefpiegelter Bankerot der Norione 
leere Idee ſey. Man hat aus dem befannsgemaiht 
Etat der Indiſchen Stocks und-Annuitäten, auf eine 
unzweifelhafte Art bewiefen, daß-von den 3 Millionen: 
> 200,000 Pfund Sterl. Indiſchen Stocks den Ausländern 
728,128 Pfund Sterl, 13 Schill. 3 ‘Pf. und von den 
Annuitäten den Ausländern nicht. mehr als 159,447. Pf. 
Sterl. 11 Schill. gehören, Die Ausländer haben a 
nut ein. Siebentheil des ganzen. An den unfundttt 
BEN, und den zu 4 Procenten haben fie gar 
neheil. - An den zu 3 Procenten confolidirten haben | 
ebenfalls ein Siebentheil, Das ganze Capital der Aı 
länder ift nicht mehr ald 25 Millionen Pfund Sterl., 
was fie jährlich von Antheil an-Annuitäten, und Zinien: 
erhalten haben, betrug bieder etwa gegen eine M die 
Pfund Sterl. EN 


Das Irländiſche Parlamene ift, nach dei 1° 
Könige zuftehenden Vorrechte, durch eine Proclam 
vom 25 Julius diſſolvirt worden, und bis zur Eröfn 
der neuen Seßion, die auf den 6ten September. be ſtin 
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nad die hoc) unerörterten Puncte des Fries 

actats fo berichtigt waren, daß man den Defini⸗ 
tractat täglich; Vom Könige unterzeichnet zu fehen ers 
irtete, jo ült doch in England mit Erbauung von Kriegs: 
ſ ſſen auf allen Werften nicht aufgehört worden. -- Auch 
oirdogn Portsmouch eine Efcadre von 12 Linienſchiffen 
ausgerůſtet. Dieß gab allerdings ein kriegeriſch Anſehn, 
d den öffentlichen Blaͤttern Gelegenheit, zu kriegriſchen 
ausfihten. Allein alle dieſe Veranftaltungen find theils 
iur Borficht, um nicht ganz wehrlos zu feyn, da befons 
er no — ne: die im Defis 


' - % 
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Die * der Admiralitaͤt ſich indeſſen um die 
Marine duch eine, neue weitläuftige Inſtruction 
jerbiint gemäche,, die der Länge nach in den Öffentlichen 
iattenm von London geftanden hat, und die wegen ihrer 
immtheit tr allen Fileh, and Genauigkeit, und Oed⸗ 
nung ein Muſter ift. 


Der Handel Sroßsritanniens wird durch die nenen 
Anfnüpfungen von Nordamerica vermehrt. Die erften 
neuen Berbindungen diefer Art find mie Virginien, und 
iwolina, und Maryland. Aus diefen 3 Provinzen 
hon biele beträchtliche Ladungen in England, und 
h Scland angefonimen, und von England aus dahin 
E abgegangen. In der Mitte des Auguſts giengen 
Hilfe von der. Themſe nad) Virginien ab, und zwey 
© nad Charlestown in Suͤdcarolina. Es iſt fein. 
el, daB der engliſchamericaniſche Handel noch kuͤnf⸗ 
ede e fehr wichtig’ werden wird ‚wenn erſt die Zeit 
et rhergeſtellten ruhigen Ordnung in America ers 
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Bon den aus Aſien erwarteten Kauffartheyfchlffen 
Maren in der Mitte des Augufts erſt 7 angelangt, viel 
mehrere aber wurden flündlich erwartet. J 

Die Auswanderungen aus Schottland, England, und 
Irland, nad) America, beſonders von Fabricanten und 
‚Handwerkern dauerte, in der Stille, noch fort, indem, 
wie ein enalifches öffentliches Blatt‘faget : Lord. North 
ißt, und ſchläft, und Gerr Sox niche vom Pharo⸗ 
tifche wegfommen Fan, : 








| | "I 
Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwürdigkeiten und Begebenheiten. 


SN dasjenige, was Hier unter diefer Rubrik von dies 
I {em Monate zu melden iſt, meiftentheild ſchon die 
vorigen Artikel umftändlich enthalten; fo bleibt uns Diet 
mal hier nur wenig Neues nachzuholen übrig 
Der Definition : Friedens: Tractat ı 
iſt, wie in dem obigen Briefe aus Paris gemeldet wit: 
den, wirklich zwifchen England, Frankreich, Spanien, 
und Amerien berichtiget geweſen, und fhon am 25ſten 
Julius waren die Artikel dergeftalt in Ordnung gebracht, 
daß fie die gegenfeitigen Meinifter einander mit ihrer Nas 
mensunterfchrift mittheilten. Nun fehite noch die offi⸗ 
cielle Unterfchrift im Namen der Souverains. Dabey 
Haben fi wiederum einige Schwierigkeiten geäußert, Die 
das Gefchäft aber nicht zerruͤttet, fondern nur auf einige 
kurze Zeit aufgehalten haben. Die eigentlichen Umſtaͤnde 
Baron Fönnen, natürlicher Weiſe, nicht mit Gewißfeit 
bekannt feyn, und: alles, was man davon in den öffenelis 
‚hen Blättern gelefen hat, ift nichts als Muchmaßun: 
gen. Nur fo viel ift bekannt geworden, daß nach wirk⸗ 
ſicher Berichtigung unter den übrigen Mächten, noch 
immer die holländiſchen Geſandten nicht mit dem y 
Ä en 
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(din Foderungen wegen Negapatnam einig werden Eonns 
ten, und daß dadurch die allgemeine Unterzeichnung wie⸗ 
der einigen Auffhub bekommen, welcher abır nicht von 
langer Dauer ſeyn wird, da auch im Falle einer länger 
Zoͤgerung von Holland, die übrigen Mächre entſchloſſen 
find, für fih den Definitiv: Friedens Tractat zu ſchlieſſen, 
und diefes Werk alfo zu Stande gebracht it. Die Com 
merzangelegenheiten find zum Theil befondern Unterhand⸗ 
lungen vorbehalten worden, und die Ausfichten wegen 
des bevorftehenden Türkenfrieges fcheinen den weſtlichen 
Ftieden vielmehr befördert als gehindert zu haben. 


Ä Der Krieg gegen die Türken 


it, nach den neueſten Nachrichten, dem foͤrmlichen Aus⸗ 
bruche ſo nahe geweſen, daß er in jenen entferntern Ge⸗ 
genden, aus welchen man ſo ſchwer, und ſo ſpaͤt, ſichre 
Nachrichten erhaͤlt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſchon 
angegangen iſt. Wir haben auch Briefe mitaetheilt bag 
kommen, weiche meldeten, daß der Divan ſolche Er⸗ 
klärungen gethan, die den Krieg unvermeidlich mach⸗ 
ten, und daß es zwiſchen einem Corps Türken, und Ruß 
fen von der Armee des Fürften von Potemkin wirklich) 
(hen zu Thaͤtlichkeiten gekommen ſey. Die neueften 
Driefe aus Wien verfichern die Fortfeßungen und Vers 
mehrungen der öfterreihiichen Kriegerüftungen, und ges 
ben die Bermurhung eines durch die tuͤrkiſchen Angelegens 
heiten allgemeiner auggebreiteren Krieges. Die 
äfterreichiihen Truppen in Ungarn und Sclavonien haben 
Befehl erhalten, zufammen zu floffen, und vorzurüden, 
Es werden auch Freycorps im sfterreichifchen "Polen ers 
richtet, welches den offenbaren Ausbruch anzeigt. 

Die in Polen ftehenden rußifchen Truppen unter 
ben Generalen Soltyfow, und Sürften Repnin, find au 
von Niemierow und Human weiter vorgerädt, und bis 
auf 3 Maͤrſche den türkiihen Grenzen nahe. 

In Conftantinopel harte man bisher zwar noch die 
Unter handlungen forrgefegt, aber die Erbitirung des 
Bolks gegen die Rufen war fehon fo weit gefommen, daß 
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der Friede nicht zu erhalten ſtand. Die Kriegsanſtalten 
wurden mit hoͤchſter Lebhaftigkeit betrieben, ohnerachtet 
der Peſt, die in Conſtantinopel entſetzlich wuͤthete, und 
die Menſchen haufenweiſe hinwegriß. Am 22ſten Ju⸗ 
hus und die folgenden Tage zogen 30 Regimenter aus 
Conſtantinopel, und man erwartete wieder 30,000 Mann 


aus Afıen. Wohin der Marſch der Türken gieng, war 


nicht befannt. Die Flotte, die in feinem fhlechten Zu: 
ſtande fepn fol, lag noch bey den Dardanellen, und ers 
wartete die legten Befchie zur Abſeglung. Sie befteht 
aber nur aus 3 oder 4 eigentlichen Linienſchiffen, die 
übrigen find kaum Fregatten zu nennen. In den englis 
fhen Zeitungen ift eine Lifte von 15 groffen türkiichen 
Kriegsichiffen enthalten, welche. man nicht ohne Lachen 
leſen Eann, denn die Namen der Schiffe find gar nicht 
tuͤrkiſch, ſondern verdorben italieniſch, und jo Eomifch, 
wie die angegebne Beſatzungen, weiche auf dieſer Liſte 
von Franzoſen und engliſchen Renegaten commanditt 
werden. — 


Die Verwirrung, die Zuͤgelloſigkeit der Truppen, und 
ihr Kriegsgeſchrey ſtieg in Conſt antinopel und andern Or⸗ 
ten aufs hoͤchſte. Dort befuͤrchtete man einen Aufruhr, 
und zu Belgrad ließ der daſige Paſcha dem karſerlichen 
Sommendanten zu Semlin melden, daß er die Wuth ſei⸗ 
ner Truppen, ‚die einen Einfall ins kaiſerliche Gebiet 
durchaus thun wollten, Faum würde im Stande ſeyn, 
zurüdzuhalten, und daß man in diefem Falle nicht ihm 


die Schuld beymeſſen, fondern feine Maaßregeln gegen 


diefe Ansichweifungen felbft nehmen möchte, 
Unter diefen Umſtaͤnden, und in Beziehung darauf 


wird die politifche Kriſis in Europa immer flärfer. Die 


Raiferin von Außland bat die franzöfiiche Erklärung 
wegen bed mittellaͤndiſchen Meers (S. oben ©. 768. u. f.) 
fo, mie man vorher fehen konnte, beantwortet, Die 


angebotene franzöfifche: Mediarion ausgefhia 


gen, weit es zu.fpat ſey, nnd verlangt, daß Sranfı 
reich bep ihrem Zwiſte mit der Pforte eben fo neutral 
bieibe, wie fie es im legten Kriege geblieben fey. DE 
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Solgendaven ſind ‘leicht zu erachten, ünd fie werden ſich 
weiter ausbreiten. — Dem ganzen’ bisherigen politifchen 
Eyſteme in Europa, und-den Verhältniffen der Höfe ge 
gen einander fteht eine Veränderung , eine politiiche Res 
volution bevor. 
Sm Spanifchen America 
ſucht ein geoifer Theil der Einwohner eine andre, eine 
Regierungs⸗ Revolution mit den Waffen in der Hand. 
In Mexico find, ohnerachter: des erhaltnen Sieges, 
(S. voriges Stück des Journals ©. 733.) die Unruhen . 
noch nicht geftillt. Der Seift des Aufruhrs verbreitet 
fid) weiter , und der fpanifche Hof ift dabey defto mehr in 
Beſorgniß, da auch in Deru, ſelbſt nach Madriter Be; 
tichten, die Empörung weiten Platz gewinne. Die Aufs 
ruͤhrer machen ſich durch die Waffen, die man ihnen heims 
lich zuführe, immer fürchterliher. Man giebt ihre Ans 
zahl zu 150,000 Mann an. ; Die fpaniihen Truppen 
find ihnen nicht gewachlen, und die Berge, in welche fie 
ſich immer zuruͤckziehn können, find unzugaͤnglich. Ohn⸗ 
erachtet der ſpaniſche Hof die Nachrichten von daher forg: 
faltig zu verbergen ſucht, fo haben fie doch nicht ganz uns 
terdrückt werden können. Inzwiſchen ift auch am 25ſten 
Julius eine Slotte von 12 Linienſchiffen, 3 Bran⸗ 
d verfchiennen leichten Fahrzeugen von Cadiz, 
unter Commando des Generals Oſſorno, zu einer unbe— 
kannten Beſtimmung in See gegangeun, von welcher man 
zermuthete, daß fir, menigftene zum Theil, nach Suds 
Amerika fegle, obgleich) davon nichts mit ir im 
voraus zu beftimmen ift. 


Die Spaniſche Expedition gegen Algier 
bs ſchon im vorigen Stuͤcke (S. 735 u. fe) gedacht wor⸗ 

, iſt vor ſich gegangen, da die Algieree fih zu Feiner 
— ———— und Unterhandlung mit Spanien haben vers 
ftehen wollen. Der Chef ver Efcadre, Barcelo, wollte 
(hen am zten Julius von Carchagena in See, wurde 
aber durch mwidrige Winde bis zum I6ten Julius aufges 
dilten. Und auf der See nöthigten ihn wieder Wetter 
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und Winde, am ı$ten Julius bey Lugar⸗Bueno, ſechs 
Meilen von Alicante, vor Anker zu. gehen. Endlich je 
gelte ev in den leßtern Tagen des Julius nach Algier ab, 
in defien Nähe ihm bereits einige Schiffe geſehen haben, 
Seine Flotte befteht, nach einer genauen Lifte, aus 
Linienfhiffen, 4 Fregetten, 9 Schebeden, 9 Galioten 
und Drigantinen, 21 Kanonier: Schaluppen, eben fe 
vielen Bombarbierböten, und 3 Brandern. Er hatte 
unterwegens fchon einige Schaluppen verloren, und man 
ee daß feine kleinen Schiffe nur bıy "Windftile 
ihre Dperationen würden machen £önnen, wie malt 
aberhaupt: urtheilte, daß fein Gluͤck die Hofnung ‚der 
meiften Perfonen übertreffen würde, wenn er feine Ab 
fiht ausführte, und den Hafen und die Stadt Algier gi 
Grunde richtete, Sinzwifchen hatte man zu Algier 
mögliche Anftalten zur Gegenwehre gemacht, Laufgraͤt 
ben, Schanzen errichtet, und ein groſſes Heer zuſam 
mengebradir. Der Bey von Maſcara war mie 150,008 
Mann,-und 4 andre Beys mit 300,000 Mann Aue 
Völkern fchon am Ende des Junius im Anzuge. Die 
Algierer wollsen auch mit glühenden Kugeln (wie Elkior) 
auf die ſpaniſchen Schiffe ſchteſſen, aber boy der erften 
damit angeftellten Probe trafen fie in 12 Schuffen nk 
ein einziomal, und der Artillerie; Chef wollte wicht me 
Dulver verfchwenden laffen. Die Spanier aber ft 
ebenfalls mit Feuerkugeln bombarbiren, und fo har in die 
fer. Zeit Algier ein groſſes Schaufpiel gegeben, deſſe 
. Ausgang bis jeßt noch nicht bekannt if. Der n 
des Bombardements ift I ia am adften Sala 
macht worden. 





























Gibraltar. a 0 

Der tapfre, lorbeerreiche Elliot zeigt ſich in im 
Srieden als einen groſſen vorfichtigen General, Er laͤßt 
die hier und da befchädigten Feftungswerke in Gibraltat 
eifrigſt ausbeſſern und wieder herſtellen. Und nach einer, 
waͤhrender Selagerung gemachten, Reſlexion, laͤßt er eine 
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ganz neue Höhe Batterie grade über bie neuen fpahifchen 
Linien, Die den Werfen fo befchwerlic nahe waren, ers 
richten. So bald man in Madrit davon Bericht erhielt, 
ſchickte man Befehl, daß die in die entferntern alten 
Linien gezognen ſpaniſchen 3000 Mann Truppen wieder 
in die neuen Linien an der Zeſtung ruͤcken ſollten. Elliot 
‚hat indeſſen mit feinen Arbeiten thaͤtigſt fortfahren laſſen. 
Es werden auch in der Stadt wiederum die in der Bela⸗ 
gerung zu runde gerichteten Häufer aufgebaut, und der 
. Bau geht fo gut von flatten, daf die entwichenen Eins 
wohner ven allen Osten her fich wieder einfinden, und 
‚andere mitbringen, fo daß Gibraltar von neuen bevoͤlkert 

wird. Von der Befakung find indeffen 2 englifche Regi⸗ 
menter nach England zurück gefchickt worden, wo fie au 
ſchon angefommen. ' 





Erdbeben, merkwürdige Naturbegebenbeiten. 
Noch haben die Erderfchütterungen bis gegen 
Ende des vorigen Monats Zulius fortgedauert, und zu 
gleiyer Zeit mit dem Yebel, der die ganze Welt und 
alle Dieere *) bedeckte, und der ſich allenthalben, mo 
Feine Erdbeben gewefen, in heftigen Gewittern vers 
zogen hat, nach den neueſten Nachrichten aufgehört. 
Es it als etwas ſonderbares bemerkt worden, daß die 
Mit: 


) Auch die aus Amerika in. England angefommenen 
Schiffer haben über den dicken Nebel geklagt, der auf 
dem Meere fo ſtark gewefen, daß fie. öfters Feine 
Schiffe haben ſehen Fönnen. In der Dfifee, auf der 
Elbe, anf dem Rheine, auf der Donau, im adriatiz 
ſchen Meere hat man zur namlichen Beit eben diefen 
neblichten Dunſt gehabt, 


[ 


I 
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Witterung in biefem ganzen Jahre fo alfaemein gleich. ge: 
wefen ift. Die Erdbeben find an Dertern veripüre. wor: 
‚den, wo man bteher nie etwas davon empfunden hatte, 
‚Zu Gibraltar: hat man, fo wie an den gegemüber-lid 
genden afrikaniſchen Rüften, Erdbeben verfpürt. Zu 
Fiume ift am zten Julius eine flarfe Erderfcyätterung 
empfunden. worden, die jedoch feinen Schaden verurſacht. 
Eben fo zu Slorenz, und zu Livorno am 14ten Ju 
lius, und zu Aachen und Maftrichte in der Nacht vom 
gten bis orten Auguft, und im vorigen Monate an. meh: 
rern Orten. Sehr merfwürbig tft ed auch, daß der nebr 
lichte allgemeine Dunft fih an den entfernteften Dertern, 
in den nämlidhen Tagen, in Gewitter und Negen 
onfgelößt hat. Am Igten Julius verzog er fih zu Ber 
nua in einem Gewitter, und an demfelbigen Tage 
aud in den hamburgiſchen Gegenden, ebenfalls in 
einem Gewitter. Und am namlichen 19ten und * 
Julius auch an der Weſtküſte von Jütland, wie 
obige Brief (S. 804. u. f.) beweißt. —— 
Die ſchrecklichſte Naturbegebenheit aber, die — 
in Sicilien uͤbertrift, Hat ſich am Ende des Maymonats 
1782 auf der Inſel Formoſa ereignet. Dieſe Inſel 
welche im indiſchen Ocean gegen 24 Meilen füdöftlich wor | 
der Provinz Fotien in China liegt; zu welchem Reiche | 
fie auch, feit 1661, da fie den Hollandern,, die fie befetzt | 
‚hatten, wieder, abgenommen wurde, gehoͤrt, und weiche 
16 teutfche Meilen von Norden nach Süden lang, und 
6 breit if, wurde durch einen enefeßlihen Orcan, mit 
einem Erdbeben vergefellfchafter, zu erwaͤhnter Zeit gänge " 
«lich verwuͤſtet. Währender Erderjchütterung, die von 
Often nah Weften gieng, überftrömte das ausgetretue 
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Meer die Inſel, die Fluͤſſe traten aus, und die hoͤchſten 
Berge ſtanden bis an die Spitzen unter Waſſer. Dieſe 
leberſchwemmüung Bawerte 8 Stunden. Dle drey vor⸗ 
nehmſten Städte, Tai⸗GO⸗Van⸗gou, Jong⸗Kham⸗ 
Sien, und Tchu⸗Co⸗qhien, wurden, nebſt zo anjehns, 
lichen Flecken, unter den Ruinen der Haͤuſer verſchuͤttet, 
————— eil der Inſel zerſtort. Das Fort See⸗ 
dern, und den Anhoͤhen, worauf ſie 
geſtanden ſind ganz ins Meer verſunken. Man bes, 
rechnete die Anzahl der umgekommenen Menſchen über 
3000. Die Volksmenge dieſer ſtark bewohnten Inſel 
—J 606,000 Menſchen belaufen. Der Ber: 
lüft- an - ‚Gütern, Häufern, Landereyen, davon viele 
! noch , nebſt einem Theile der öftlichen Kuͤſte der Inſel 
—— geblieben ſind, iſt unbeſchreiblich. Der 
7 +3 n China hatte fich ſelbſt nah dem ereignetem 
agli auf, diefe nel, begeben, um Anftalten N 
















€ Br, diefer unglücklichen Begebenheit aufge: 
eBt, Man hatte auch in derfelbigen Zeit an verſchiede— 
| en in China, in Japan, und auf den philippini: 

I Snfeln Erdbeben gehabt. Die Inſel Ponzhou, 
oh s Formoſa, ift nebſt verfchiedenen Eleinen andern 
Intel . gaͤnzlich verſchwunden. — Die Geſchichte hat 
noch keine dergleichen allgemein ausgebreitete Naturredo⸗ 

onen zu melden gehabt, | 
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Der paͤbſtliche Nuntius Archetti zu Warſchau, wel⸗ 
cher bekanntlich als paͤbſtlicher Geſandter nad) Petersburg 
gegangen ift, hat daſelbſt am 15ten Julius bey der Kal⸗ 
ferin die erfie feyerliche Audienz gehäbt, und. in der dabey 
gewöhnlichen Anrede find die Worte des Anfangs fehr 
merkwürdig. — Der heilige. Vater, geneigt den 
» Söderungen Em. Baiferl, Majeſtät zu willfabr 
„ren; bat mir befohlen, alles dahin abzweckende 
„aufs Beſte auszuführen, in vollem Vertrauen, daß 
„aud) feine billige Geſuche Gehoͤr ‚finden werden“. Die 
Folge der Zeit wird ung lehren, was Die Kaiferin gefo⸗ 
dert, und der Pabſt gewillfahrt Hat, und in wie, weit die 
Angelegenheiten des in Rußland neuwiedererrichteten 
N Ordens dabey mit nee . find... 


— — 





Von America fi ind auſſer den ſchon oben umſtaͤndlich 
enthaltenen Nachrichten keine weitere von irgend einer 
Erheblichkeit angekommen, und’ die heueften Zeitungen 
und Briefe aus London vom Isten Auguſt meiden nichts 
dergleichen. Auch iſt in Weſtindien, wo alles ruhig 
war, Feine neuere Merkwürdigkeit Pelle: 











Aus Ofindien if Seftätigung von dem Tode des 
Syder Aly, welcher im December 1782 erfolgte, einge 
laufen. Sein Sohn: Zippo Said wird als ein unkrie⸗ 
grifcher Mann geſchildert. Da aber noch 2 andere Soͤh⸗ 
ne des Hyder Aly, auſſer ihm, da ſi nd, und die Eroberun⸗ 
gen, Völker und Schäße des verſtorbnen Kriegers vor 
verſchiedner Unficherheit find, wie aus feiner Lebensbe⸗ 
ſchreibung erhellt, Cim zten dießjaͤhrigen Stuͤcke des Jour⸗ 

nals 


, 


nals S. 425 u. 1. f.) fo wird fein’ Tod noch viele Folgen 
haben. — Auſſer der beſtaͤtigten Nachricht, daß via 
engliſche Flotte unter Hughes und Bickerton von Bom⸗ 
bay. und der malabariſchen Küfte, 17 Linienfchiffe und 4 
Geegatten ſtark, nach der soromandelfchen Küfte, und um 
die franzöflfche Flotte -aufzufuchen, am Ende des vorigen 
Tebrnard unter Segel gegangen ift, find Eeine weitere ex 
hebliche — — aus jenen Deenden 
vorhanden. ö 5 


Ron | Fu 4 er | * 
Bermifchte Nachrichten. J 


fr: den Kopenhagener wöchentlichen Sandels⸗ 
nachrichten, einer überhaupt, und beſonders für 

den Handelsſtand, und die Oeconomen, erheblichen, ach⸗ 
tungswerthen Wochenſchrift, erſehen wir eine Verichti⸗ 
gung der im 6ten diebjaͤhrigen Stuͤcke des Jouxnaſs ( S. 
590) befindlichen. Anmerkung. 2 daß die den, ‚Ausländern 
„zugeſtandne Bewilligung/ an der ſchwediſch aſi atiſchen 
Compagnie Antheil nehmen zu koͤnnen, deſto merkwuͤr⸗ 
„diger ſey, weil ſich eine ſolche Bewilligung noch bey keit 
„ner der andern oftindifchen. Handlungscompagnien bis⸗ 
„her befaͤnde. — da doch die däniſch⸗a igtiſche Com⸗ 
pagnie eben deſeide Erlaubniß hat. — Wir halten es 
fuͤr unſre Schuldigkeit dieſe Berichtigung, auch in uns 
ferm Journale anzuführen, ohnerachtet ſich wirklich 
bey den beyderſeitigen Bewilligungen einige Verſchieden⸗ 
heiten finden, deren Auseinanderſetzung aber nicht für uns 
ſer Journal seht Man mn nur $. 4 22 und 13. 
der 
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der kaͤniglich⸗ — $.13. der koͤniglich ron 
ſchen Octroyen mit einander vergleichen. 

Daß die im vorigen Stuͤcke gemeldete Nachricht von 
der Ausräftung von- 10 Linienfchiffen zu Kopenhagen, 
ungegründet jey, und Eeine.dergleichen Vorkehrungen im 
geringften dajeldft gemacht worden, iſt ſchon in dem obi 
gen zweyten Briefe aus Kopenhagen bemerkt worden. 
.Der Churfuͤrſt von Bayern hat während feines Auf 
enthalte in Italien, die meiſte Zeit. in Nom zugebrache, 
und nur eine Neife nach Neapel unternommen. In dem 
Bade zu Piſa iſt er aber gar nicht geweſen, wie man vor⸗ 
gegeben hatte. Es iſt alſo keine BER ins a, ſondern 
zum Pabſte gewefen. FL: BEE ei: — 

Zu Haag hat der Kommerherr v van jr — vom 
Erbſtatthalter Befehl erhalten, ſich zu entfernen, und den 
Kammerherrn⸗Schluͤſſel abzugeben, weil eine geſchruce 
Cotreſpondenz zwiſchen ihm und dem bekannten Feinde 
der erbſtatthalteriſchen Nechte, dem Pinfonair ı von Don | 
dreht, Herrn Geiſelaar, entdeckt worden. Da Herr ban 
der Capellen auch Capitain⸗ Lieutenant der Leibgarde iſ | 
ſo hat er zugleich Urlaub auf ein Jahr nehmen maſem | 
weil Die andern Officiete nicht mehr mic ihm Haben dies 
dien ‘wollen. Diefer Sorfall dat. in Holland vie 
hen g emacht. 

Ba Kaifer iſt den 2aſten Kusuf in das Lager 
Thutas in Maͤhren gegangen, und an demſelbigen Ca 
der König von Preuſſ en zu Neiſſe angekommen, wo 
Aufenthalt auf 4 Tage beftimmt war. Der Raifer 1} 
den Öten September wieder in Wien, und der König vo 
Preuffen am gen September wieder in. Berlin ſeyn. 4 
Bamburg/ den 20ſten Auguſt 17558. 
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Neuntes Stuͤck. September: 1783. 





Bon dem dänifchen Land⸗ ind Kriegsftande, 
Einige Anmerkungen und Nachrichten. 
Denkmal des Grafen von 

0 Bernftorf, | 


— ie erlauben mir, ein’ Paar Anmerkungen zu 
dem zweyten Artikel des zweyten dießjaͤhrigen 
Stuͤcks des politiſchen Journals, uͤber Daͤnemarks gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand, welche die Seefahrenden und den 
Briegsftand betreffen, Ihnen zu uͤberſenden. 

Es ift ganz irrig, wenn man glaubt, daß die daͤni⸗ 
fchen Seefahrende für das Reich verloren waren, Die 
wenigſten büflen ja ihr Leben ein, und die meiften brins 
gen baares Geld mit, fo oft fie zu ihrer Heimath zurück 
fommen , welches gewöhnlich jährlich einmal geſchieht, 
indem die Verehlichten den Winter bey ihren Sattinnen 
zubringen, und alfo auch nicht die Fortpflanzung ihres 
Geſchlechts durch ihre jährliche wiite Reiſen gehemmet 

Polit. Journ. Sept.ti?s. Jii wird. 
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auf diefe Jnſeln gilt alfo wenigftens der Schluß nicht, ein 


Seevolk enrollirt, um im ——— auf der König 


FE 





wird. Daß aber diefe Männer dem Keiche niht ale 
Ackersleute dienen, das ift doc) Fein eigentlicher Verluſt 
für ein feemächtiges und feehandeindes Reich, zumal da | 
die fommerliche Abwefenheit des Mannsvolks das weibe | 
volk in Uebung gefeßt hat,. das. Land zu bauen, web 
ches von den Inſeln Sylt, Fohr und Helgoland laͤngſt 





bekannt war. Auf erfiern treiben die Weiber auch, wie 


überall auf dem feften Lande, die Diehzucht fo ſtark, 
daß fie viel Äberflüßiges Vieh.verfaufen. In Abſicht 





Land müffe ungebaner-kiegen,, 'weil "8 nicht Maͤnnet ge⸗ 
nug babe. Das Weibsvolk auf dem Lande ift zu ſchwe⸗ 
ren Arbeiten weit mehr abgehaͤrtet, als Staͤdter fi ch vo 
ftellen Eönnen, und Noth lehrer Überall das, was 
ohne Berfuche fuͤr unthunlich achtet. Auch in der ** 
von Teutſchland haben Sie eben ein neues Beyſpiel gefe 
hen, daß Weiber den Acker bauen koͤnnen, indem meh⸗ 
rere Heſſencaſſelſche Dörfer durch die ſtarke Rekruti— 
rung fie Amerika von Maͤnnern faſt entvoͤlkert ſin 
Sm letzten fiebenjährigen Kriege geſchah dies auch und: 
einzelner Beyſpiele von Bauermaͤdchen, die in Ermange 
fung der Soͤhne ihren Vaͤtern als Knechte dienten so 
innere ich mich aus mehrern Orten. 
Da das Reich Daͤnemark mehrerer Seeleute als Lande. 
Soldaten bedarf, und erftere nicht aus mittellaͤndiſchen | 
Erwachfenen, die der See nicht von Kindheit anyewonuie 
waren, zu erziehen find, fo muß es die ſtarken I 









linge und Maͤnner ders Seekuͤſten, ſo "viele deren de | 


Ackerbaue dürfen entzogen werden, allegum Seedtenfti 
Brauchen, und in dieſer Abficht ift alles dienfifäbige 
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dlotte zu —* Aus dieſer — Pflanzſchule 
kann es dem Reiche nie an Mattoſen mangeln, und obs 
gleid Biete Leute ihre mehrſte Lebenszeit in auslaͤndiſchen 
Meeren und Haͤfen zubringen, kehren ſie doch immer zu 


> Ahrens Heimath wieder zurück, zumahl da unter ihnen 


weit. Mehrere als unter den Landſoldaten verehlicht 
finder Die ‚leßtern aber wirbt ‚Dänemark, haufig aus 
Teutſchland, um die Landeskinder für Ackerbau und Ge⸗ 
werbe zu ſparen · Denn ſelbſt die meiſten Landeskinder, 
die in griegsdienſten ſtehen, und zugleich u gemeinnuͤtzi⸗ 
| iten Luſt haben, dürfen eine. gute Zeit beurlaubt 























w hrend welcher ſie blos Montirung, aber keinen 
bekommen; und ihre Kriegsdienſte beſtehen eigent⸗ 
dur Darin, daß ‚fie jährlich in dem Exercier⸗ Mo⸗ 
| zum Muſterung gelber werden. Die Auge 
h änt gegen, die man, wenigſtens ſo ange ſie nicht 
| Bien beten, nicht. außer den Feſtamgen 
im naus beutlauben darf; mllen, wenn fie kein Handwerk 
ie verſtehen/ meiſtens bie Wachendienſte perrich⸗ 
wm air seiean die, mantihnen an⸗ 
* au darfe Denniin der -Grenzfekung NRondsdnes 
beach jan zu den: Außenwachen ſauch nur weiſtens 
| 1beb oder altere betrauete Ausländer, von denen 
ehe ‚fürchten ‚darf, daß ſie wegen eines neuen 
geringen: Handgeldes meineidig zu werden 
— Diejenigen Auslaͤnder, welche Handwerke 
* een „oder auch ſoiche erſt als Veutlandte oder in 
bei Be * ugen erlernen, bringen endlich, durch ihre Se: 
| ben Keiche den dauerhafteſten Gewinn; 
—* sedentlichen Handwerker fuͤr alle Per⸗ 


Ang find, Bei bey ——— 
Jii RL 
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als Geſellen arbeiten, theils: nad) gewiſſen Dienftjahren 
die Freyheit erlangen, ais Sreymeifter (d. i. ſolche die 
mnur mit eignen: Händen arbeiten, aber feine Gefellen hals 
zen, auch keine Lehrlinge annehmen. dürfen) an: jedem 
‚beliebigen Orte des Reichs ſich ‚niederzulaffen. Können 
fie ſich das: Zunftrecht auf gewöhnliche Arc erwerben, fo 
ſteht ihnen auch das frey, und es giebt mehrere Muſque⸗ 
tiers, die ſchon in ihren Dienſtjahren Amtsmeiſter wer 
den, oder liegende Gruͤnde erwerben. — Der Daͤniſche 
Kriegsdienſt iſt wuͤrklich vortheilhafter, als ihn Auswaͤr⸗ 
tige ſich denken; beſonders wenn ein geſchickter Handwer⸗ 
ker das Gluͤck hat, unter ein Regiment in der Hauptſtadt 
zu kommen. Doc) hier nähren fich auch diejenigen reich⸗ 
lich die bloß Kräfte zum Laſttragen und Ziehn Haben, 
weil in dem Hafen täglich Befchäftigung für Hunderte ik 
gJedem Soldaten⸗Knaben giebt: der König täglich 2 
Schi. Solde und unterhält -Bärnifon: Schulen für 
alte.’ Wollen aber Eltern ihre Söhne dem Kriegsſtand 
nicht widmen, fo wird ihnen’ der: Knabenſold nicht auf⸗ 
gedrungen; und die Knaben dürfen auch, — 
Kriegs: Zoͤglinge Handwerke lernen Hat ein Regime 
verſtaͤndige Unterofficiers und Gefreiten, die ſolch su = 
ben militaͤriſch zu erziehn verſtehn, fo müßen aus die⸗ 
Pflanzſchulen die diſeiplinirteſten Soldaten und geſchie 
ſten Exerciermeiſter erwachfen: ‘ Das Juͤtiſche n 
Hier Negiment in Rendsburg hatte’ fchon vor-20 | 
Line ſolche Lehtanftalt, mit’ einer‘ Poiteftube ze 
Knaben, außer den Unterrichtsfttinden ‚> alle Stüd ex 
Rüfffammer poliren mußten; theils um nicht mäßig. 
feyn, theils um zur vollkommenften Sauberkeit, \dieiein 
der erften Zierden des Kriegsſtandes iſt ¶ gewoͤhnt zu w 
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ben. Sch Hoffe andere Regimenter werden ſeitdem jenen 
nachgeeifert haben. « 





Wir fügen hier folgende Anmerkung von einem andern 
Dänen bey. 

Zur Berichtigung der Erdbeſchreibung von Däne: 
mark kann ich nicht umhin einige Anmerkungen Ihnen 
mitzutheilen, die den Ackerbau betreffen, und mic wel: 
hen man den ſonſt ſo vortreflichen Artikel von Daͤnemark 
in Herrn Buͤſchings Erdbeſchreibung verbeſſern kann. 

Zu den in unſerm Lande noch nicht genug angebauten 
Erdfruͤchten gehoͤren die Erbſen, die in vielen Gegen— 
den ſparſam, und in manchen gar nicht gebaut werden. 
Die Erbfen von Laland, die man mit Recht für die beften 
in der Welt halt, werden wohl größtentheils in Kopen— 
hagen conſumirt, und nur wenig davon. geht auswärts. 
Bohnen werden, ander in den Marfhländern, nicht 
viel gebaut. Kinfen find in vielen Gegenden eine Sels 
tenheit, und, bis auf Flensburg, in den meiften Städ? 
ven unbekannt. Auf der Inſel Arroe aber wachfen fie 
in ganz vorzüglicher Guͤte. 

Kümmel wird fehr vernachläßige, und nur an weni⸗ 
gen Drten erzeugt. Nach einer Bemerkung in den ſchwe⸗ 
diſchen Abhandlungen zieht Schonen fir Rümmel aus- 
Danemarf auf 60,000 Rthlr. in den mehrften Jahren. 
Im jahre 1781 hat die Stadt Tundern allein fremden 
Sümmel 1217 Pf. gefauft, und bezahle mit 73 Rthir. 

Die Anlage bey Rovenhagen der Hechel⸗ und der 
Beber: Schule in Juͤtland werden ihren groffen Nußen 
haben. Die Bleihe bey Hadersleben ift auf das befte 
Angerichtet, und har fchon guten Vertrieb. Die Suter 

3113 eſſen⸗ 
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eſſenten Haben auch zu ihrem Commiſſionair den rechten 
Mann zu wählen gewußt, Die Induͤſtrie durch Spin 
nen auf dem Rande ju verbreiten, und die dazu errichtete 
Band s Sabrifen : Schul s Commiffion läßt vielen 
Musen hoffen, Indeſſen iſt bieher ſchon weder die Spin: 
neren noch Weberey den Landgegenden unbe kannt geweſen. 
Sollten wir, welche die gefallige Natur mehrentheils mit 
einem heitern Himmel, mit klaren Waſſern, und gutem 


Erdreiche verſehen hat, nur noch den Flachsbau mehr 


einführen, wozu es und an Feiner Brquemlicd keit fehlt; | 
fo würden wir noch weit mehrere und rn Varı 
| theite uns eigen machen eönnen. « | 
Dieſen Bemerkungen eines Dänen fügen wir, Fra 
an dem fehieklichften Orte, folgendes, auch die 
Dänifche Landwirthſchaft betreffendes, bey. | 
Es iſt bekannt, daß der felige, hochverdiente Graf 
von Bernſtorff, den Bauern auf feinem unweit Kopen 
Hagen. liegenden Sure, Bernftorff, die Freyheit und | 
das Eigenshuim ihrer Befigunaen fhenfte, da fie vorhet 
Leibeigene geweſen waren. Auch iſt aus den Zeitungen 
bekannt, daß die nun freyen Bauern dieſes Guts ihrem 
verſt orbnem Wohltthaͤter am verwichnem 28ſten Auf | 
ein Denkmal haben feßen laſſen. Bey dieſer Gelegenheit 
> eine. Seife in dänifcher Sprache erſchienen »), and 
F dee 
9 Kart Beſtrivelſe over derfatningen par Gobfet Ben 
ſtorf, for og efter. Folledſtabets Ophävelſe, rn 
Eiendoms Meddelelſe, med Forklaring over den af 
Bondere oprettede Obeliſt. Kiobenhavn 1783. ir ätt, 


rebſt beygefuͤgtem —— von dem Tre | 
Denkwale. 


ru 
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deren Inhalt wir einiges, welches ein allgemeines ſta⸗ 
tiſtiſches Intereſſe hat, hier anfuͤhren muͤſſen. 
Graf von Bernftorf hob in den Jahren 1765, 66, 
7, mit Ueberwindung aller dabey vorfommenden 

Kinderniffe, auf feinem vorbenannten Gute, die foges + 
nannten Gemeinheiten auf, und im jahre 1767 amerftien 
October erhielten darauf die ſaͤmmtlichen Bauern die 
Freyheit und das voͤllige Eigenthum der jedem zugefall— 
nen Stüde won Aeckern, Wielen u. f. m. Es wurden ——— 

rüber ordentliche Freyheits- und Eigenthumsdiplome 

en Inhabern gegeben, und aud) alle Srohndienfte, gegen 
Entrihtung von 15 Mark Dänifc (etwa 3 Rthlr. Conven; 
— fuͤr jede Tonne Hartkorn jaͤhrlich, aufgehoben. 

s der Graf das Gut bekam, 1764, enthielt es 42 

J Bauerhoͤfe, von 356 Tonnen Hartkorn, und es 
trug zſaͤltig Rogken, 4faͤltig Gerſte, 25faͤltig Hafer, 
Gegenwaͤrtig ſind daſelbſt 48 ganze und halbe Bauerhoͤfe, * 
der Acker tragt 8faͤltig Rogken, gzfaltig Gerſte, 6faͤl— 

Hafer. Nach einer Berechnung nach Mittelpreiſen 
von zehn Jahren her, bringt das Gut jährlich 17,672 
Ahle. mehr ein, für die Beſitzer. 

Auße dieſen groſſen Vortheilen, die die Bauern ha— 










— 


ihrlic noch Schaden bey der 58 gehabt zu haben, 
a Er —— der ven Danern ertheilten ni über 


5 155 Rthlr. 5 ME. in den n Schoß bezahlten; 
st find. deren. 113, welche 310 Rthlr. entrichten; f 
ht Haben fü ch ihre. Güter verheffert, 

| 3114 Ohn⸗ 


⁊ 
ed - 
— 


* 
J 
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Ohnerachtett die Naͤhe von Kopenhagen dieſem Gute 
einen Vortheil vor den in den Provinzen liegenden giebt, 
und es mehr zu wuͤnſchen als zu hoffen iſt, daß gleiche 


Einrichtungen allenthalben ſtatt finden ſollten; ſo wuͤrde 


ER 


doch ſchon nur ein Zehntheil diefer Vermehrung der Ein: 


kuͤnfte der Güter, ip den ſaͤmmtlichen dänischen Neiche; 


nach der Anzahl der Tonnen Hartkorn gerechnet, jaͤhrlich 
über 17 Tonnen Goldes betragen! Und daß es leicht 


+ Mich mehr betragen müßte, davon geben die feeyen Eigen: 


thümer in dem Amte Coldinghuus, nad ber neuen 
Einrichtung, das deurlichfte Beyſpiel. ) Im diefem 


Amte giebt ein Bauer, der vorher 12Rthlr. Landtare 


"Bezahlte, anjeßt 30, 40, bis 5oThaler. Die Preiſe der 


Tonnen Hartkorn find, nad) Aufhebung der Gemeinhei | 
ten, daſelbſt von 100 zu 150 Rthlr. ja bis zu 4 und 500 | 
Rthlr. geſtiegen. — Welche Vortheile fuͤr den Landban, 
fuͤr die Eigenthuͤmer, für die Herrichaften und den Staat, | 
welche Sreybeit und Eigenthum gewähren! 
Das dem feligen Grafen Bernftorf errichtete Den 
maal ift alfo eines von den. wenigen verdienten unter 
den fo vielen errichteten ! Die Erfindung und Berfertis | 
gung macht dem. berühmten Profeflor Wiedewelt zu 


Kopenhagen — ihre edle Simplicität wahre Ehe 


ur “ 


Hier iſt es, wo der berühmte und um fein Barerland 


fd fehr verdiente Herr Eonferenzrath, Astıs von 
Zoffmann, durch vielfältige.neue Einrichtungen 
die Sreyheit und Berbeflerung ber Bauern mit ben 

. Bortheilen für den Staat fo gefhicht und fo herrli⸗ 
cher Weife verbunden hat! Er hat deshalb erft Fürze 
lich eine Eönigliche Belohnung durch Ertheilung bes 
brillantnen Ordensrings pro Merito erhalten... | 

De | N 


N) ER — 
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Es iſt ein Obeliſe auf einem Poſtament erhoͤhet. Oben 
mit einer Bürger: Krone, (corona civica) auf der Bors 
derfeite des Poftaments mit den Attributen des Acker⸗ 
baues, auf.dem Neverd mit einem Füllhorn geziert; 
alles von norwegifhen Marmor. Die Inſchrift ift: 
Piis Manibus Johannis Hartvici Ernefti Comitis de » 
Beroftorff, qui arva diferera immunia bhereditaria \ 
largiendo, induftriam, opes, omnia impertüt in ex- 
emplum pofteritati MDCCLXVIL P. 5. S. Grati . 
Coloni MDCCLXXXHI. Das Monument ift 10 Ellen 
und 14 Zoll Hoch, eine dreyftuffige Terrafie ungerechnet. 
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Tabellariſche Liſte der Volksmenge — 
| Einwohner in Wien. 
(Bom uiſten Auguft 1783.) 

„ Kon der Stadt Wien, dann den 16 jlädtifchen, und 
as den 13 grundherrlichen Vorftadten, befinden ſich 
nachſtehends benannte und claßificirte Einwohner. 

Haͤuſer ⸗ er » 5392 
Darinnen find geiftliche Samilien 5: 46011 
— — — Zuͤdiſche — er: ee 75 
Maͤnnlichen Geſchlechts Geiſtliche, unverheyrathet 1954 
Adeliche, männliche, ⸗ ⸗ 2514 
Beamte und Honoratiores 2:08 3080 
Bürger in Städten, aud) Dee 


dem Lande s 5942 
Borfichender Bürger Genetenahfiger, oe 

naͤchſte Eben 5 3 2779 
Häufler,. Gaͤrtler, und fonft bey Preise 

ſcha ftigungen s : 36,555 


Sitz zu 


83406 — _ u 
Zu andern Ötaatönothdurften anwendbar s sro 
Nachwachs von ı bis 12 She 5 5 20915 

— — vom 13 bis 17 Jahr 0 05 3389 
Das weibliche Geſchlecht beträgt 38 7106976. 
Summa der Chriften 5 ⸗ s 191,935 
° Männlihe Sun so 23834 


Weibliche von jüdifcher Main 58. 2 
Summa der Juden 518 
Summa der Population 7192453 
Unbeſtimmt Beurlaubte von den Regimentern 359 
Vom Fuhrweſen Pe 
Summa Totalis 4 192,360 

Unter den voran claßificirten maͤnnlichen Se; J | 

ſchlechts, find oo a: 
BVerheyrathete Ü.. us ⸗ 35,734 
Ledige und Wittwer s ⸗ ⸗ 49632 
Abweſend find: — Inner fand ss i 1553 
-— — — — Außer Sand s ⸗ 842 


Unwiſſend wo ⸗ ee 656 _ 





Ueber das voran elabificrte männlijen Geſchlechts 
_ befinden fi ich allhier 

Sremde, — aus andern äfterreihifchen rbianben, = =" 
Männlihen Sefhlehtd | s  ; GE 
Weiblichen — - ie: SE r s 

Sremde, — völlig aus andern Ländern, — 
Mannlihen Gefhieht8 3: 4 
MWeibihen - = 03 s ⸗ $73 

Summa Toralis, famt Inn: und Ausländern, ** 
der Volksmenge in Wien allhier — 205,760 
Wien, den ıften Auguſt 1783.* au . 
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III. 
Eopie eines Schreibens des gonigs 
von Preuſſen. | 


De Graf von Sch*** brachte bey dem Könige in 


Drenffen das Geſuch an, daß Se. Majeſtaͤt deffen 
Sohn in dem Militärftand zu befördern geruhen moͤch⸗ 
ten. Der König ließ an obgedachten Grafen folgende 
Eabinetörefolution ausfertigen: | 

„Wohlgebohrner lieber Getreuer! 

Ich Habe aus Eurem Schreiben vom zaften May d. 

J. Euer Gefuch wegen Euren Sohn gefehen. Ich muß 

Euch aber fagen, daß ich ſchon langft den Befehl negeben 

habe, Eeinen Grafen in meine Armee anzunehmen; denn 

wenn fie ein oder zwey Jahre gedient haben, gehen fie 

nah Haufe, — — Will Euer Sohn dienen, fo gehört 

die Graſſchaft nicht dazu, und er wird nie weiter avan: 

siren, wenn er fein Metier nicht ordentlich lernt. Ich 
bin Euer ———— Koͤnig A 

Sriederich.“ 
Mit eigener Hand des Koͤnigs war noch folgendes 


' 


darunter gefchrieben: „unge Grafen,.die nichts lernen, 


find Ignoranten in allen Ländern. In England iſt der 


Sohn des Königs nur Mitfhipmann auf einem Schiffe, 
um die Manoeuvres diefes Dienftes zu lernen.” Im Fall ı 
nun aus einem Grafen was werden, und er der Welt und 


feinem VBaterlande etwas nuͤtze werden foll; fo muß er 
fh auf Titel und Geburt nichts einbilden; denn dies 
nd nur Narrenpoſſen; fondern es kommt nur allezeit 
auf fein merite perfonell an, 


Sriederih.“ - 





Mit 


Fr * 

. Mit diefem koͤniglichem Privartfchreiben iſt ein öffent: 
liches Ausfchreiben an die Landräthe, die Erzie⸗ 
bung der adelihyen Tugend in Schlefien betreffend, 
ganz analog, welches noch nicht in den oͤffentlichen Blaͤte 
tern bisher geſtanden, und, unterm 7ten März 1783 dar 
tirt, folgenden Inhalts iff. | 

„Um auf dig beffere und forgfältigere Erziehung der 
jungen Edelleute in Schlefien die genauefie Attention zu 
richten; wird Euch hierdurch aufgegeben, eine zuverlaͤßi⸗ 
‚ge Lifte fämtliher in den Euch anvertrauten Kreifen zu 
Hauſe gehörigen, ’annod) unter der Aufficht ihrer Aeltern, 
und VBormünder befindlichen jungen Edelleute, vom Aten 
bis ıgten Jahre ihres Alters, anzufertigen, und ſolche 
binnen hier und 4 Wochen an unfern in. Schlefien dirigi⸗ 
renden Minifter einzufenden, In diefer Liſte müffen in 
folgenden Nubriken angezeigte werden: Namen der Ael⸗ 
- tern oder Vormünder, Ort ihres Aufenthalts, Namen 
der Söhne, deren Alter. Ob folche zu Hauſe oder an 
welchem andern Orte erzogen werden? Was für Lehren 
fie zum Unterrichte anvertraut find? Wie diefe Lchreg 
heiffen? Und wer fie find? Außerdem muß von Euch 
einer beiondern Eolonne, ſub rubro. Remarques, nad) ung 
ter der Hand eingezögnen forgfältigen Nachrichten, pflicht 
mäßig angemerft tverden, ob auf die gute Erziehung der 
defignirten Edelleute die erfoderlihe Vorforge, Fleiß, und 
Muͤhe angewender werde, Sind Euch zu Gnaden gs 
wogen, u. |. m.“ | — 5 3 








Ä IV. a. 

Leben und Schilderung des englifchen Ge⸗ 

nerals Gouverneurs Haftings, in 
Bengalen. =. 

arren Zaftings, Esquire, General: Sonverneue 

in Bengalen, ift einer der politifch s merkwürdige 

zur” 


ten Maͤnner des gegenwaͤrtigen Zeitraums. Als gebies 
tender Herr uber ro Millionen Menſchen, in einem 
Land wo die Regierung deſpotiſch iſt, und alſo faft alles 
von — wurde er durch die Umſtaͤnde des grofs 
fen und gefährlichen Krieges in Oſtindien, der nun geen: 
digt ii, nod) wichtiger, und jeine Regierung betrift einer 
der wefentlichften Theile der Wohlfahrt und des Gluͤcks 
von Großbritannien, wo die oſtindiſche Compagnie eine 
ber ſtaͤttſten Nerven des Staats iſt. Zu dieſen Merk— 
wirdigteiten des intereffancen Mannes geſellt ſich ‚noch 
| ‚ein Theil’ Menſchen in England ihn als den | 
| es nachtheiligen Krieges; mit dem, neuerlichft 
iſtorbenen Hyder- Alh, und als einen- eigennügigen, 
ſuͤchtigen und ſchaͤdlichen Mann vorſtellen; andere 
—8* als den bravſten, redlichſten, der oſtindiſchen 
om agnie und dem Reiche England hoͤchſtvortheilhaften, 
—* N uhm wuͤrdigen Mann erheben. Beſonders merk 
iſt es daß dies letztere eine überwiegende. Anzahl 
x — der oſtindiſchen Compagnie, ſelbſt bes 
* unter, und duch ihre Stimmen in einer Generalver⸗ 
aammt * 2 dieſe ihre Meberzeugung bewieſen bat, ok 
je je Lebensbeſchreibung, die: wir hier aus dem 
m uf 4 —* mittheilen, ſcheint einen der letz⸗ 
er 9 arthey zum Verfaſſer zu haben, enthaͤlt aber auch 
e ——— man nur aus dieſen allein ſchon im 
Stande iſt den merkwuͤrdigen Mann zu beurtheilen. 
i arren Haftings ift 1730 gebohren, und ftamme 
‚einer. honetten Familie her, die zu Darleford; in 
ee Sraffchaft Worcefter, eine Befißung hat. Schon 
a ſter Jugend verrrieth er ſehr viele Fähigkeiten und 
te, and zeichnete ſich in der Weſtmuͤnſterſchule vor 
allen 
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allen feinen Mitſchuͤlern aus. In feinem orten Jahre 
trat er als Schreiber bey der oftindifhen Compagnie 
in Bengalen in Dienft. Dort erlernte ev die perfifche und 
hindoſtaniſche Sprache bald auf das vollkommenſte und 
dies war Urſache, daß man ihn dazu wählte, eine Facto⸗ 
rey in dem Innerſten von Bengalen anzulegen, wohin 
bisher noch kein Europaͤer gekommen war Haſtings 
hatte mit ſeinem neuen Etabliſſement zwar wenig Gluͤck, 
allein er erwarb ſich doch unter den Indianern eine ſolche 
Liebe und Zutrauen, daß er, als die Truppen des Sura⸗ 
jab Dowlah ihn gefangen nahmen, von denfelben mie 
— Diſtinction behandelt wurde, te 
Inzwiſchen wurde Surajah Domwlah, welcher Cben 
* der verſtorbene Hyder Aly) ſich vorgenommen hatte, 
die Engländer aus ganz Oſtindien zu vertreiben, von, ine | 
Gegner, und aufgeftellten Competenten, Meer Ja 
geſchlagen, verjagt, und endlich auf der Flucht —*— 
Bey bdieſer Gelegenheit kam der gefangene Haſtings w 
der in Freyheit, und Lord (damals Oberſter) live 
wuſte es bey der Regierung in Oftindien dahin, zu beit 
gen, daß, nach Ner Bitte des Meer Zaffier felber, Zaſtinge 
englifcher Reſident bey ihm wurde In diefem wich⸗ 
tigen Poften betrug fich Haftings fo gut; daß er fih da x 
durch die Stelle eines Mitgliedes der Regierung vor 
Bengalen erwarb: Im Jahr 1765 gieng er mit ſ 
nem Freunde Wanſittart nad) England zuruͤck, und hae 
ſich ſo uneigennuͤtzig betragen, daß er fuͤr ſeine gehab 
Umſtaͤnde, und Gelegenheiten ſich zu —— ji * — 
ſehr maͤßiges Vermoͤgen mitbrachte. | i 
"Nicht lange nachher gieng Haftings im Habe 1 
wleder nach Oſtindien zuruͤck. Die Umſtaͤnde der einen a 
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ſchen Compagnie waren damahls in Indien außerordent⸗ 
lich ſchlecht, und Haſtings wurde zweytes Mitglied der 
Regierung zu Madras. Hier blieb er bis im Februar 
1772, da er als Gouverneur nach Bengalen abgieng, wo: 
zu ihn die Directeurs der oſtindiſchen Geſellſchaft ernamne 
hatten. 


In Bengalen brachte er den geſunkenen engliſchen F 


Credit ziemlich bald wieder empor, und handelte uͤber⸗ 
haupt mit einem Eifer und einer treuen Wachſamkeit, die 


feinen bisherigen Proben davon völlig entſprachen. ms 


mittelft gab die bekannte Revolte in Benares *), im 


Jahr 1781, feinen Neidern Gelegenheit zu Vorwürfen 


und Ehisanen. Und wuͤrklich beſchloſſen die Directoren 
der oſtdiſchen Compagnie in London auf eine Majoritaͤt 
von.-13 gegen 10 Stimmen, Haſtings aus Bengalen zu⸗ 
sü zu berufenz allein diefer Schluß wurde in einer Ge⸗ 
neralverfammiung der Proprietairs der Geſellſchaft am 
Aſten und 3 ıften Dctober 1782 durch eine Mehrheit von 
428 gegen. 75 Stimmen. verworfen, und Haſtings ie; jet 
net Station in Bengalen beftätigt. 

Haſtings hat viele Sreunde und Serwundertr, wi 
die 28 Stimmen ausmweifen, und wird fehr geruͤhmt. 
Defonders. hält man ihn für einen gefchickten Unters 
händler und einen feinen Staatsmann. Er hat zwi—⸗ 
ſchen Bengalen und der Tatarey einen höchft vortheils 


haften Handel errichtet, und ſchickte deshalb. den Herrn 


Georg Boyle als Geſandten an den Hof des geoffen Lama 
dm Thiber. . Seitdem ift der Handel fehr beträchtlich, 


und befonders ift Calcutta fehr anfehnlih, und Feine 


| on Stade 
68, polit, Journal, September 1782, S. 218. f. 


* 


chitect. Er. iſt wider die dortige Gewohnheit ſehr frey⸗ 
gebig und höflich, und geht mit feinen Freunden und 
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Stadt in der Welt in ſo kurzer Zeit aus einem gegen 
kleinen Zuftande ſo groß geworden, wie Diele. 

- Haftings liebt auch) bie ſchoͤnen Wiflenfchaften und 
Känfe, und iſt ſelber ein geſchickter Ingenieur und Ar⸗ 


naͤchſten Untergeordneten auf einem vertraulichen Fuße 
um. Kein Europaͤer hat ſich jemals die Liebe und das 
Zutrauen der daſigen Prinzen fo ſehr erworben, wie er; 
und, keiner koͤnnte ſich auch beſſer darinn zu erhalten wiſ⸗ 
fen. Er lebt ſehr regelmaͤßig, enthaltſam, ißt und trinkt 
weniger von Delicateſſen als dort gebraͤuchlich, und iſt 
ein groſſer Liebhaber von heftigen häufigen Reiten. "Er 
ſteht immer vor Tagesanbruch auf, und. betreibt feine 
Geſchaͤfte mit größter anhaltender Emſigkeit. Sein 
Character: ift Rechtſchaffenheit, Geradheit, Muth und 
Maͤßigung; ein heller feiner Kopf, und ein ehrlicdes 
braves ‚Merz. Dagegen werfen ihm einige, befonbeh 
wegen ber: Affaire. in Benares, Härte, Fuͤhlloſigkeit und 
Herrſchſucht ver, und: behaupten, fein. Eifer fuͤr dat 
Hefte der. Compagnie fey zu weit getrieben ‚»iwenn er, 
wie hier, die natuͤrlichen Rechte der Menſchheit und die 
Moralitaͤt beleidige. Allein die Politik und die Umſtaͤ 

de entſchuldigen ‚ihm vielleicht, ohne deren ſichre Kennt 
niß man kein richtiges Urtheil fällen Fann, wiewwohl.dik 
vorher angeführte, im Journale ſchon enthaltne An 
ſtaͤndliche Erzehlung der Revolution von Benares bereit 
ſolche Umſtaͤnde zeigt, die ſein Verfahren, wenigſtea — 
im Ganzen, rechtfertigen koͤnnen. 


— TE 4 
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J ia s Sünse- 8 ——8 
| — a legenheiten. it. n Fasern 


N r Kae, oder der‘ Farkenmönag der Mahene⸗ 
aner, in welchem ſie den Tag über! nichts weder 
5* trinken nicht einmal den ihnen ſo gewoͤhnli⸗ 
en Tibet gebrauchen duͤrfen, bis‘ nich Sonnenunter⸗ 
gang und welcher gegen Ende des vorigen Zilusriohats 
mge ui tft, und Jo Tage dauert, "it eine Urſache 
weſen, “die den wirklichen Huebel des Krieges 
Hifher Seite aufgehalten Hat. "Mebft'diefer , Bas 
I verſchiedue ante Urſachen ID" Uhhftände bin 
teten verzögert, Bager die *F 
ja ai ichten in den oͤffentlichen Blättern feir ein 
nate nichts als Wiederholungen‘ a ’ Nahe 
rn, ungedeutende,einzelne ilinſt ande Bon Kriegs⸗ 
üffüngen eriten; und Duchmäirigen, Aichalten 
R jeden. So tal ſcheint die groffe Geſchichte dleſer Zeit 
8 ſortgerdett su ſeyn, und te iſt es doch une 
— iſt vleles indeſſen vethandeit, vorbereitet, 
en Worten, es ſind nun die Maͤchte Ebropa s dem 
iS syfieme naht gebeächt, * alles iſt zum Aus⸗ 
reife geworben, ai unfte‘ eſet wid ‚fölgender 
hich je erfchen verden. 
EBeporftehende, and unse Türeohkrich, 
ie wie ‚Son wehruialen im 1 "Joubnate bemerkt 
Yan Eitopa, und befondere Frankreich iu feht, 
—* — nicht Kar an Allen Hoͤfen in Europa haͤt⸗ 
—* andelt werden ‚Bu = — Frankreich, welches 
ste Parthed Ser ottömannifchen Pforte grgreiſt R 
6. Journ. Sept. 1733. ne hat 


© 
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hat feine befannte feine und ausgebreitete ge 
hoͤchſte Bewegung geſetzt, und bis zum Au 
von dergleichen Unterhandlungen mußte — 
van zu Conſtantinopel immer ſuchen Aufſchub 
‚gewinnen, Bußland und. Oefterreid durch N 
gotiationen auf halten, und ſich inzwiſchen 
base rüften. „„QAnswiihen that Frankreich, * 
moͤg lich war, „aber. die Ynserhentlungrs find ‚nic, lt 
geglückt —. — au, 
Segen Rußland —— das Minifterium zu Berfal 
les, wie, ſchon gemeldet worden *) daß Frantreſ Al t 
groſſen Rußiſchen Kriegeflotte den Eingang ins 
diſche Meer nicht geſtatten, ſondern ſich vielmehr dt 
‚ben. widerjeßen würde, . Indem Frankreich a 
Weiſe Conſtantinonel zur See zu decken trachtete, Mid 
‚te es ſich auch an die Hoͤfe zu Wien, Berlin, Tunli 
Liſſabon, Madrit, an die Regierung von Di ef 
an die Stoffen in Polen und fragte ſelbſt in o if jy | 
Da der letztere Hof verficherte * daß er and Mn 
gegen die Türken ‚(natürlich politifcher Bf) fi nen. 
theil nehmen, fondern neutral bleiben würde; * — 
Ae ohne weitere Schwierigkeit die Unterzeichn dr ’ 
Definitivfriedenstractats zu Berfailles « J 
September, und bloß Hollands Zögerung ve ic 
daß die förmliche Unterzeichnung niche am, einig 
früher. noch geſchahe · ° En 
Naun mar, Frankreich von diefer Seite ſther 
Hof zu Madrit bezeigte ſich auch bald bereit 
Frankreichs Ste, in Abſicht des tage i ws 
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28 voriges Sihe dee deut 6. 758 uf, en 
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‚ca, Auch der Hof zu Liffabon wurde durch neue Hans 
delenegotiationen zu ‚geneigten Geſinnungen für Frank⸗ 
rics Intereſſe geſtimmt. 
jo gluͤcklich Itefen die Unterhandlungen bey den 
Übrigen Hoͤfen in. Europa. Die. Hauptbeſchaͤftigung 
hte € jefterreich. Das undurchdringliche Geheim⸗ 
EB Hofes zu Wien, wo, mitten unter den ſtaͤrkſten 
Kriegerͤſtungen die Hofnung des Friedens immer unter: 
Balten, -und|verfihert wurde, daf man an einem offenfie 
den * Rußlands gegen die Tuͤrken keinen Antheil 
nehmen, wohl aber Rußland, der Defenfivallianz zufol: 
J \r —— die Tuͤrken der angreifende Theil ſeyn follten, 
feäftioft unterftüßen wuͤrde, und daß man in Ruͤckſicht 
galt, und dann auch wegen eigner, hefonders das 
angehende, Unterhandlungen in Conſtantino⸗ 
* elben mie Wuͤrde zu unterftüßen, fich zum 
ten ‚müßte, um hoffenelich den Frieden zu ers 
* * m — die ni dieſen Erklärungen verbundnen Hof⸗ 
er Unterhaltung des Friedens, und die polltiſche 
N man Über das ganze Syſtem des Hofes zu 
509. beugen ben Hof zu Verſailles zu naͤhern 
Der Graf-von Vergennes wandte ſich 
ine Briefen unmittelbar an den Kaiſer, 
le Antworten, deren Inhalt freylich miche öfe 
s Mtanı geworden iſt. Aber die Mansregein 
ankreiche darauf find befannt genug: Man Meß Die 
e nen EISEN. rohe ‚ die Beſatzungen in 
anfehnlich verftärken, und nad) den heueften 
en kann an den Grenzen in Eirger Zeit ein bes 
—* feanzöfirgyer Truppen zuſammen teten: 
MRS: Mr, Fir und. Peer 



































s66 —  —E 


Graf von Vergenmes weggieng; und die föflente | 
— „Die Röniginn von Sranfreid wurde 
andre vergeſſen, in dem Betrachte, daB 
niginn von Srankreich ſey. Der nach Wine 
ſtimmte neue Geſandte, der Marquis von Noullet, 
machte die erwarteten Anſtalten zu feiner Reiſe nicht. 
Sin Berlin, oder vielmehr Potsdam / nararaiı. 
reich bis jetzt nicht gluͤcklicher: Der Koͤnig voh Plenhen 
erklärte, auf das geaͤußerte Verlangen nad) einer pofit 
ven Antwort, ob Er geſonnen ſey, an dem Kriege pn 
lands gegen die Türken Antheil zu nehmen? — dab 
die Neutralität beobachten, aber nicht zugeben wil 
de, daß fremde Truppen auf teutſchen Or 
und Boden kämen. 57 
Eine ähnliche Antwort ſoll Frankreich in Turin ke 
tkommen haben, wenn wir den Nachrichten trauen dürfe, 
die wir ſeibſt aus Patis erhalten haben. Die wirklichen 
Kriegsruͤſtungen des Koͤnigs "von Sardinien, und de 
Bermehrung feinet Armee, fol die Abfiht Haben, M 
Huͤter Italiens zu ſeyn, wozu ihn ſeine Lage fchon tängf 
gemacht hat, und die Ruhe Italiens gegen frernde Vole 
zu ſchuͤtzen. | | en u . 
Der König vonYTeapel Hal den Kupifigen Arial 
ſchiffen feine Häfen angeboten, und die Unterhandlüngen 
und Gefinnungen, in Abſicht Rußlands, find von W 
Art, daß ſelbſt Spanien darüber mißvergnügt geworden, 
und der Vater zu Madrit mit ſeinem Sohne zu iur? 
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en Blättern, nicht in den * we 
* * 
e Venedig zur Nentrelität — a 
n Mr ſch ei  Andeingungen in Berlegenheit gerathen 
* 8 einer — u: gie Bien 
m? IT . 


— Schreiben er Poliisamitie ı ung 
ap wirklich in diefem Reiche an einer neuen Con⸗ 
ion  nlächeikst werde, und von ahdter Hand wird 
u tens verſi chert, daß der auf einmal gefaßte 
r * Stadt Danzig, das Stapelrecht dieſer 
en die preußiſchen Schiffe ausuͤben zu wollen, 
 bißher doch nie ausgeuͤbt worden, und auch die 
gen 9 hi abe hat, daß bie Preußen Feine Danziger 


N 
hi iffet 



























ms nf uffe Serrügeen muͤſſe. Allein ar 
* Schickſal beſchleunigen. Indeſſen iſt 
teud, daß dergleichen Umſtaͤnde einer aus⸗ 
Fr Gelegenheit geben können, ſich in diefe 
mi J zu miſchen, und von einer andern Seite 
jeile in einem kuͤnftigen Srieden, durch theil⸗ 
Im Arien, zu ſuchen. 


ſotlatlon en und Umſtaͤnde einen weitausgebreiteten Ktieg 


| Folk ige ef haben fönnten, und daß daher das Signal da: . 


— Kriegserklärung der ottomannifchen 

eg hiand, eine, für Frankreich und die Tuͤr⸗ 
fey bed den nEliche Sache iſt, welche fo lange vatzett 
borden, al 2 Aut möglich gewefen. Mi 2 


P 
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ffe dies Beichfel paßiren laffen, von einem auswärz 


an f ‚de leicht ein, daß fo weit ausgebreitete — 


Ketz | In. 
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Inzwiſchen geht Rußland den Gand ſeines range ve 


u 


zeichneten und genau überdachten Plaus ſort. Die Geiſ⸗ 


lichen, die Mirz'a, oder Edelleute, und die Städte auf 
der. Halbinfel Krimm, die Horden und Stämme, di 
Sultan Aly Buerai mit feinen Bafallen, die Budgla⸗ 
ken und Baſchleinen, und alle Inwohner der Kudan, 
der Sultan Barir Guerai, und deffen Vaſallen und 
alle tatarifche Bölkerfchaften oberhalb des KRubanflufet, 





Haben der groffen Katharina die feyerlichite Huldigung gb 


leiſtet, und fo find alle diefe Landes mit dem rußiſchen 
Reiche verbunden worden. Der abgegangne Chan det 
Krimm hat einen mit Diamanten und andern ſarbichten 
Edelſteinen gezierten herrlichen Federbuſch zum Golden! 
bekommen, und befindet ſich in dem rußiſchem Lager ii) 
Karas-Baſar, in. der Krimm, wo die Nuffen ſich vol) 
formen befeftiget, und alle Angriffe faſt unmöglich ge 
macht haben. Der Eingang auf der ſchmalen Erbzugt 
hey Perecop, der einzige. zu Lande nach der Krim, it 
dergeftalt befeftige und befeßt, daß es unmöglich N 
durchzukommen. Das rufifche Manptguartier wat | 
im Auguft bey Karas-Baſar, einer dev anfehnlt 
Städte, mitten. im Lande, beym Anfänge der Gedl 
Ein Corps unter dem Generale Suwarow ſtand ind 
Kuban, und ein anderes unter den General: Lieute h 
von Potemfin oberhalb des Kubanfluſſes. Siege 
jenfeitigen tärkifchen und bis an die perfifchen Kram 
war ein Cordon von Truppen gezogen. Bonder € \ 











von 6 Linienfhiffen, 4 Fregatten, 11 Galeeren 
Halbgaleeren lag unter dem Admirale Kiatorichef, 
zu Azow, theils in dem neuen fchönen Hafen Acharoboy 

| dit 





. ö \ 
der eben ſo vortheilhaft no z als der. zweyte zu unten 
En 3: Meilen’ von der Hauptſtadt der Krimm 
‚ai entlegen, und inwendig groß, und aus: 
; mit einemfeiten ſchmalen Eingatiger verſehen. 
 Befärtung diefer Seemacht find bis aus Cronſtadt 
—* daſigen Schiffen viele Seeleute durch Polen 
ande worden, und an zweyen neuen Linienſchif— 
ee ifeigſt in der Krimm gearbeitet, ſo daß, wie 
wigen Stuͤcke des Journals bemerkt worden,s 
— ie, daß die Flotte von Eronftadt. aus 

eh E usung ind mittelländiihe Meer fegelt, 100; 
ſchon zu Livorno 5 Linienſchiffe und 3 Fregat⸗ 
| ii ® itſchaft lagen. JIndeſſen iſt gleichwol amı 
* ft die rußiſche Flotte von Cronſtadt 
gelaufe fen.) Sie beſtandaus 9: Zinienfhiffen 3 
ten u d 5 kleinern Schiffen. Die Zeit wird Ihr, 
Armen doch noch ihren Weg nach dem mits 
Reere nehmen wird, ohnerachtet ber fean: 
Selärung; ‚einer groſſen rußtichen Kiiegsflotte 
— Meere ſich zu widerſetzen. * 
m usichen Tsupnen unter dem Fürften von Repnin; 
Itifom haben zwar noch bis Ende des Auguſts 
atiere zu Human und Niemierow 
—8* ‚einige: Detaſchements davon haben ſich 
gebreitet, und, gegen Caminiec zu, f u den’ 
zen genaͤhert. | 
h ken find inzwifchen nicht (äßig — 
1b. der noch immer zoͤgernden Unterhandlungen, ſich 
* gewöhnlich mächtige Weife zuräften, und von 
ten her Tenppen zufammen zu ziehen, Ein gro 
Be rg ſes 
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“ *— s vor Stuͤck des Journalo ©. 767. 


Oeſterreich, Belgrad, die Wallachep und andte Sad 


‘ 
* 
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ges Corps ſteht ſchon ſeit geraumer Zeit, unter di 
kriegriſchen Paſcha, Gianikli⸗Aly/ jenſeit des Bogſluſ⸗ 
fes, bey Oczakow, ein anderes zahlveiches Corps hat 
ſich zwiſchen Bender und Yaßi, im der Moldau, ver | 
ſammelt, ein drittes hat fih in Bosnien zuſammen ge 
zogen, wovon der ‚größte Theil ohnweit Belgrad ge⸗ | 
lagert iſt. Wenn man aber jedes dieſer Corps zu 190,000 
und‘ 150,000 Manit angegeben. Tiefer, fo leuchtet dat | 
Uebertriebne in die Augen, denn ſo ſtark iſt die gefammte' 
tuͤrkiſche Kriegsmacht nicht, man muͤßte denn Marketen 
au) Weiber „ und allen Troß mitrechnen wollen. SH | 
Die tuͤrkiſche Kriegeflotte liegt noch in dem RA 
von Conſtantinopel anter, Commando des alten Cap 
tain Pafcha. Sie beſteht wirklich aus 70 bewaſneln 
Schiffen, unter denen aber, nach neuern Rachrie el: 
etwa 6 Linienſchiffe, das uͤbrige theils Fregatten, | 
ſtentheils aber: Galceren, von feiner Bedentungifihd, 
Die ältere Nachricht, daß die, Türfen den Rufen 
Ber ‚Krieg angekündigt hätten, iſt zu voreilig ge weſen. 
Die Unter handlungan find wirklich noch zu Comf tantin 
pet nicht allein mit, Rußland, ** er mit In i 


ne 




















— enthalten fann- gar * 9 ix ir 
werden. Dietanfenden Gerüchte, daß Rußland die 
eretung von Oczalow und Bender und Bejjaradien, il 


fodert; find noch zu ſchwankend und — — — er | 
a werden zu koͤnnen. AR 

"Daß die ottomanniſche — Or * — ie un 
—— hält, und nur noch Zeit zu gewinnen, ODE 


ee söt 


techn es möglich jeden erften Angrif von rußiſcher Seite 
N ten wuͤnſcht, beweiſen die folgenden Umſtaͤnde? 









zu 
Ohrnerachtet der bis Ende Auguſts zu Conſtantinopel 
heſtig wuthenden Peſt, die eine groſſe Menge Diem: 
fen dahin rafte, fieng man, nad) den neueften Mad): 
tichten, an , in dem Divan ſchon die Sprache zu aͤndern, 
vnd ſich drohender Ausdruͤcke zu bedienen. Der bishe⸗ 


e Sürft der Wallachey, Nicolaus Carraggia, ein 
Dann von vielem Verſtande und ungewoͤhnlichen Kennt: 
uſin, aber bis zur Grauſamkeit deizig, und welcher die 
Inteptf men durch feine Bedruͤckungen bis zur Vetzweif⸗ 
lung brachte, iſt abgeſetzt, und an ſeine Stelle Drako 
wer ‚ehemaliger Dolmetſcher bey der Pfortez‘ zum 
en durſten der Wallachey ernannt worden. Dieſer 
Bong us einer angeſehenen Familie, war erſt ſeit drey 
| aus feinem Eril zurückberufen , und feine zwey 
® * je fin di vor einiger Zeit. hingerichter worden." Er 
| —* gewöhnlich, durch Beſtechung eines Guͤnſt⸗ 
s Großveziers, zw dieſer Würde, die man ihm 
vegen gegeben zu haben ſcheint um eine neue 
m Geldes zu bekommen, und zu zeigen, daß man 
u Eder Wallddıey fey und. — 
verwende: it RN, Bm ra en 
—*R8 die Pforte nie; Unterfütung 
ihren Blaubensgenofjen und Alliirten, indem ſie 
= ef ehenden Krieg zu einer Religionsfache macht. 
— hatte ein Abgeſandter des Kaiſers von 
bey dem Großherrn Audienz, und auch die 
| 1eten der unter türkifhem Schuge ſtehenden Re⸗ 
* guſa. Nach den afrikaniſchen Regierungen, 
¶ Aegzpten find laͤngſt Befehle geſchirkt worden, 
| — Jin um 
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um Beyſtand zu leiſten. Wenn Frankreich und Spaniel 
die dabey nöthigen Schiffe und Beſchuͤtzung hergiebt, 16 
tonnen die Türken: von ihren auswaͤrtigen Glaubendgel 
noffen zur See her. groffe Tranjporte, und felbft Teups 
pen erhalten! © | FR 2 
An Gelde zur Unterhaltung der zahlreichſten Armeen 
kann es nicht fehlen, da die Ulema oder Geſetzgelehrte, 
weiche den Staatsrath ausmachen, und eigentlich die 
Macht der Regierung in Händen haben; nach den dit 
fichrungen des Seren Guys, des neueſten und einſichts⸗ 
volßsen Reiſebeſchreibers der Türkey, den Entſchluß 9% 
faßt haben, daß bey gegenmärtigen Umftändened auch 
nach dem Geſetze erlaubt ſey, die Einkünfte 7 Gelder, | 
und Schätze der Moſcheen zu dem‘ Kriege zu ver⸗ 
menden. Diefe mahometaniſchen Kirchengüter und 
Schaͤtze find unermeßlich, und geöffer als alle Kircheng 
ter in, dee Chriftenheit. In den vorigen Zeiten‘ hielt 
die mahometanifhe Kicche immer den dritten Theil der | 
eroberten Länder. Aber täglich geben noch Eigenthůn iz 
ihre Güter der Kirche, gegem eine jährliche Arc vonPmt 
fon. Dieſe Kichenihäge koͤnnen demnach eine gt 
Quelle zur Unterſtuͤtzung des Krieges werden, fo bald 
wirklich feinen Anfang nimmt, woran nach allen Umſan 
den nicht zu zweifeln iſt, indem, wenn der Großh 
auch und diejenigen, die die Schwaͤche des Reich ken 
nen, gern den Krieg vermeiden wollten ſie doch DEM 























in Conſtantihopel ſelbſt, und die verſammelten Teuppet 
fhreyen laut nach Lrieg, und die Gerüchte von it M 
Aufruhre in Conftanrinopel, die ſchon einigemal unge 
gründet geweſen, werden vielleicht bald wahr: werden 


e — . 363 
and eine Revolutien in’ Conſtantinopel, oder der Krieg, 
kann nicht vermieden werden. | 





re | 92 
Blriefe. 
'T 
> Bongebeig in Morvegen, den anen —8 
17383. 


n dem yolitifchen Sournale, gten Jahrgangs gte6 
Stud, ©, 137 und 138 findet fi ein Schreiben 
yon "hiey, worinn gemelber wird, daß man hier den 17ten 
Junius verwichenen Jahrs einen Hauptftollen. gegen Suͤ⸗ 
den, Chriftiänsftollen genannt, mit vieler Feyerlichkeit 
eröfnete, weicher im der Grube Prinz Carl von Heſſen eine 
Tiefe von ungefaͤhr 612 dänischen Ellen enthält, und deffen , - 
Länge von Suͤden bis Norden durch die edelften Sallbans 
ber des Oberberges und älteften Gruben mehr als. Iyz 
Meile ausmacht. 

Um nun deſtomehr den Fortgang dieſer hoͤchſtwichti⸗ 
gen Stollarbeit befördern, und dadurch defto fchleunigen 
die durch deffen Anlage mit den: beiten Gründen gehoften 
Vortheile erreichen zu koͤnnen, ſowohl von den uͤberſah⸗ 
zenden Gängen, wovon einige fon angetroffen find, ats 
auch einer anfehntichen Erfparang;und guten Werterwecht 
feld wegen water der zufünftigen Drift der tiefften Gru— 
ben, ward es hier befchloffen,. auch eine Stollarbeit von 
Norden zu unternehmen, Es ward: deswegen feſtgeſetzt, 
am 1gten Julius diefes Jahrs die erfie Hand zur Eröfs 
nung dieſes Hauptitollend von der Norder⸗Seite anzule⸗ 
fegen, und diefes geihah mit gleicher Feyerlichkeit, als 
im vorigen Jahre bey Eröfnung des Stollens gegen Süden, 
as aber bey diefer Gelegenheit dem von koͤnigl. Ober⸗ 
bergamte, nebft dem Bergamte, und allen übrigen Des - 
dienten des Silberwerks befchloffenem Aufzuge zu Pferde 
* dem ——— NE des Stollen: ein Ass: 

deres 


Pr - _ 


deres und vermehrtes Anſehen gab, war die Gegenwart 
Sr. Ercellenz des Herrn Finanzminifters von Steman, 
der mit feinem Sohne, dem Herrn Kammerjunfer von 
Steman, im Berghabit mit dem Berghauptmann, Herrn 
Etatsrathe Siort, und den übrigen vom £önigl. Amtes 
hauſe ab, bis zu dem Ort titt, mo man in einer kleinen 
Entfernung vor dem Mundloche des Stollens abftieg, und 
hierauf unter Löfung der Kanonen, und lauter Muſik 
durch eine Parade von 200 Dergleuten, in einem an bey: 
den Seiten mit Tannenzweigen ‚beflejdeten. Roͤſche gieng. 
Nach Anhoͤrung einer kurzen Rede des Hauptpredigers 
der Bergſtadt zuͤndete Herr von Steman mit einer ihm 
som Herrn Berghauſßtmann, Etatsrathe Hiort, uͤberreich⸗ 
ten Fackel den erſten Feuerſatz an, wobey alle Anweſende 
ein freudiges Glück auf! riefen. Hierauf gieng man 
wieder herand, und nachdem die Sefellfehaft einige’ Zeit 
der in Schramme ſich ausgebreiteten Flamme, weiche in 
der grünen Roͤſche ein ſchoͤnes Anfehn gab, zugeſehen Hatte, 
zog fie fich) in der vorigen Drönung wieder zurück und ſtie 
bey dem Amthanfe ab, wo fie von dem Herrn Berahaupt 
mann glängend bewirfhet und unterhaften würde. — — 


Der Minifter verließ am 18ten Julius dieſe Berg⸗ 
ſtadt, und beſah zuerft ein 4 Meilen von hier angeleateg 
wichtiges Wert, und nad verfhiedene Glashütten 
und Bifenmwerfe, Gleich nad) feiner Anfunft in Nor 
wegen hatte er das koͤnigliche Salzwerk ohnmweit Töns⸗ 
berg befehen, und daſelbſt und-andrer Orten noch mehr 
rere Einrichtungen. = Sn den weitläufigen 4 Revier 
zen des Silberwerks unterfuchte er die Befchaffenbeit der 
Wälder, Zeiche, und Wafferleitungen, Gruben und . 
Schärpen.nebft ihren Maſchinen. Die Zeit exlaubte ihm 
aber nicht mehrere Gruben zu befahren, . als Gottes _ 
Sülfe in der Noth im erften, und AnnenSophia im 
gen Reviere. In ver eritern Grube bejah er die in der 
Tiefe von ungefähr 540 Ellen befindtichen reichen Anbrür 
che, und die andere wurde von ihm befahren, um das 
Beſondere bey dem Striche des Ganges von Süden nach 
Norden in Augenfchein zu nehmen, da die übrigen Gans 
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ge der Gruben insgemein ihre Direckion von Oſten nach 
Weſten nehmen. — Allenthalben bewunderte man die 
Aufmerkiamfeit und Genauigkeit, womit der Herr Fi⸗ 
nanzımi iſter in jeder Stunde des Tages alle Einrichtungen 
von ‚der Eleinften bis zur größten unterfudte und w ahr⸗ 
nahm, und man verſpricht fi) von diefem Befüche die 
beiten Bortheile für die Bearbeitung der Bergwerke, und 
die dabey und in hie gen Gegenden — Einrich⸗ 


3, [0 


Te un, 

Cracau, den zoten Auguft, 1783. 
Bor einiger Zeit gieng hier der Fuͤrſt Wladimir 
Baligin durch, nahm das Mittagsmahl in dem ihm 
ſchon bekannten, berühmten Laskiewieziſchen Haufe 
ein, und befahe nad) der Tafe: die Stadt, befonders das 
Schloß, und ließ ſich dabey alle Umſtaͤnde der rußiſchen 
Belagerung von 1768 erzehlen. Er ſprach ſehr viel vom 
Handel, und von der Aüfmerkſamkeit, die die rußiſche 
Katierin darauf, in aller Hinficht, verwendet. —— — 
Unſer einſichtsvoller König, der fo ſehr das Beſte ſel⸗ 
ner unterthanen wuͤnſcht, und es zu befördern ſtrebt, hat 
durch ein Reſcript an den hiefigen Magiſtrat, befohlen, 
alle diejenigen Mittel und Wege anzuzeigen, wodurch 
unfre gute Stadt in mehrere Aufnahme kommen, und 
ihre Vortheile verbeflert werden könnten. - Es find zu, 
dem Ende auch 4 der vornehmſten Herren aus Warſchau 
anhero gefandt worden, um mit dem Rathe darüber in 
Heberlegung zu gehen. Die vornehmfte Abficht geht da 
hin, diefe Stadt zu einer Srepftade, wie Brody in 
Gallizien, mit ähnlichen Privilegien, zu erheben, ſo daß 
alle ein- und ausgefuͤhrte Waaren keinen Zoll bezahlen, 


ſondern nur eine —— entrichten werden. 
’ Komme 
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Kommt dieſet zu Stande, fo wird das nahgelegne Jul | 
gurzce dahey Schaden leiden. | 
Polen verfpricht fi vielen Vortheil von einen Arie 
zwifchen der Pforte und Rußland, Es ift unbeſchreiblich, 
wie vieler Vorrath von Getreide da iſt, ſo daß alle Boden 
angefuͤllt ſind, und es noch am Platze fehlt. Es wird 
gegenwaͤrtig, bey dieſem Ueberfluſſe, ein Breslauer Ocheß 
fel Korn um 1Rthlr. 6 Ggr. verkauft. Die Aerndte it 
außerordentlich reich und geſegnet geweſen. 
| Man, veder hier ſtark von einer neuen Confoͤderation, 
And von den Anſtelcen er — — 


Schreiben eines —— Pfarrers, 
vom aten Auguſt, 1783. | 
(Aus dem: Lateinifchen überfeßt.) 

Ich kann Ihnen mir Zuverläßigkeit melden, daß u 

38 hiefigen Parochial⸗Pfarrern eine dringende Sirsfrift 
an Se. kaiſerliche Majeſtaͤt erlaſſen worden, morinn ft 
nachdruͤcklich um die Aufhebung des harten und nachthel 
digen Coͤlibats der Weltgeiſtlichen anſuchen. Die Ur 
faſſer dieſer Vorſtellung ſuchen ſowol aus triftigen De 
weiſen der heiligen Schrift, als auch aus Gruͤnden de 
Matur, und der politiſchen Nothwendigkeit das Unrecht 
‚mäßige ber Eheloſigkelt des Saͤcularclerus darzuthun, un 
zeigen die bürgerlichen und moraliſchen Nachtheile derfeb 
‚sen von mehr, als einer Seite, „Der Coͤlibat der Bi 
„geiftlihen, fagen fie, war nie ein Grundſatz det erſten 
‚u Rice, ſondern nahm zuerſt gegen das 15te Jahrhun⸗ 
dert feinen Anfang, wo Neid und mißverſt andner Rab 
gionsgeiſt der Moͤnchsprieſter ihn einfuͤhrten. Kalſet 
„Marl N feinem Interim die Prieſterehen/ 

| 42 warun 
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warum follte dann ihr groſſer Joſeph fie Ihnen nice 
„äugeftehen können, da fo manche Bewegungsgruͤnde zus 
„lammen,träfen, welche die VBertilgung jener unfreunds 
Aichen Kloſtergrille von Heiliger Prieſterkeuſchheit noth⸗ 
wendig machten ?«“ —— Sie fchlieffen endlich ihre Aug: 
führlihe und weitlaͤuftige Vorftellung mit wiederhoiten 
Aringenden und nachdruͤcklichen Bitten, „ihnen Weiber 
melden, wofern man fie nicht durchaus zwin⸗ 
 genwollte, Religionsgrundfässen zu entfagen, die 
Hinbarsein Widerſpruch ihrer Bibel, und eine Hast: 
Mair ‚gegen Die Rechte der Natur wären, «« 
46 4 i 
3 Wien, den 8 September, 1783. ji 
} Saum hatte. der Kaifer einige Wochen nad) feiner 
mühevollen Reiſe Kraͤfte und Erholung geſammelt, als 
län Wieder einen neuen Zug unternimmt, ſein Volk 
‚Mit feinem Blicke zu ſegnen, und alle Pflichten des Re: 
‚genten im Eleinften Detail zu umfaffen. — Auch hier 
ſagte man ſich am. Hofe ind Ohr, Sofeph und Friedrich 
‚würden.in Schlefien zufammentreffen, welches aber doch 
‚mr geſchehen ift. Von einer neuen Theilung ‘Polens 
‚hat man hier ‚auch ſchon lange geſprochen. 
Sollte man nach den Kriegsruͤſtungen ‚ die in allen 
‚Shell der Monarchie ununterbrochen fortbauern, ur⸗ 
iheilen, fo. wäre: wohl nie ein Krieg gewifler, vielleiche 
auch) nie blutigen. geweſen. In den hiefigen Zeughäufern 
wird lebhaft gearbeitet, und die vor einiger Zeit erfolgte 
Ankunft des einfihtsvollen Feldmarſchall Barko ſcheint 
mehr auf geheimen Befehl des Monarchen, als durch 
Privatangelsgenheiten veranlaßt zu ſeyn. Der Commer⸗ 
dientath Hat dem Handelsſtand zu Preßburg den Auftrag 
| er⸗ 


ertheilet, alle ihre am Ufer der Donau befindliche Schfe 
wegzuraͤumen, um den won Wien kommenden hinreichen 
den Platz zu verſchaffen. Am eifrigſten geht es in row > 
tien und‘ Slavonien zur Carlſtadt wird, | 
zweytes Babylon, als es Cyrus zu belagern drohte, 
befeſtigt. Die Buͤrger in den Vorſtaͤdten dieſer Feſm 
befuͤrchten vielleicht nicht ohne Grund, daß er HA 
niedergeriffen werden duͤrften. N a 
Auch Turiner Briefe lauten’ nichts PR ‚ra 
friedlich· Der König laßt alle Feftungen in Vertheidb 
gungszuſtand ſetzen, und reichlich mit Kriegsnothw⸗ 
keiten verſehen. — Die Koͤniginn laͤßt ſich, ungeadtet 
ihres hohen Alters, die Pocken einimpfen; diefe N | 
richt, die beh Hofe noch geheim gehalten wird, ibn 
nichts deſtoweniger zuverlaͤßig. —D—— 
Die Republik Venedig befindet ſich in neuer 
eine Frankreich verlange mir Zudring zu 
Republik ſolle ſich auf allen Fall —— 
jene Parthey erklaͤren, woruͤber es im Senate sn „ ‘ 
überhaupt das Neutralitärsfpftem angenommen it, 9 
heftigen Debatten Fam. Diefer liſtige Staat möd 
gerne im Trüben fiſchen Die Graͤſinn E**, viren © 
miahl ſchon 14 Jahre in den Gefängniffen der * . 
Staatsinquiſi tion zu Venedig ſchmachtet, iſt fü fi 
einiger Zeit in Wien, um ihn durch die nie N 
Kaiferi: Hofes die Freyheit wieder zu verſchaffen l. 
Man beginne nun die Früchte der wohlthatigen 
glerung Joſephs einzuſehen, man laͤßt ab, feine et | 
zu erſchweren, feine Abſichten zu duicchereugem, Diet x 
Gaͤhrung der Revolution iſt vorüber, —— 
der vorigen Ruhe wieder; Nur bey der — M ei 
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Cerus und der Einrichtung der geiſtlichen Angelegenheis 
ten ſtockt es hie und da noch ein bischen. Wo ſo viele 
Misbräude abzuftelfen, fo viele Vorurtheile zu beſtreiten, 
wo Mönche zu reformiren find, da bedarf es uͤbereinſtim⸗ 
Thaͤtigkeit aller wuͤrkenden Kräfte) Die erſte 
Reihe d Aufloͤſung moͤchte jetzt wohl den Capucinerz 
orden. teffen. Derfelbe hat fich zu groſſer Vergehun⸗ 
gen gegen den Staa: ſchuldig gemacht. Ich denke, man 
—— einzuſehen, daß am beſten wuͤrde geſchehen 
wenn man alle Moͤnche aus der Monarchie gejagt, 
— und Benedictiner — jedoch un⸗ 
viſſen Einſchraͤnkungen — beybehalten haͤtte. Denn 
u ' — nur dieſe zween Orden haben der Welt je 
nfte geleitet. 
| Kr am Zereheilung des Marggrafthums mäbs 
rin Vorji ſqhlag ſeyn, vermoͤge deren 2 Kreife an Boͤh⸗ 
en, 2 an Gallttzien und 2 an Ungarn gehängt werden 
K * ſehr natürlch, daß die Staͤnde ſich das 
Theatermefen if der Leitung des Hrn. von Son: 
ae avertrauet worden, und man fchmeichele fi id, 
* ER r — die Erwartung des Publicums bes 
de, welches ſich bey dieſer Gelegenheit von. 
inter ſeht vieles verſpricht. 
ackspachtung geht mit dem Jahre 1784 
Nchts zeigt den unermeßlichen Gewinn der 
et —* als ihr harrendes Beſtreben und Bes 
Aylı reichen Duelle noch länger ſchoͤpfen zu 
der Monarch ſcheint wenig geneigt, ſein 
ie pi teiche | Privatleute drůcken zu laſſen. 
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Berlin, ‚den 16 Siptembet, 1783. 
Wenn etwas noch die Ausbreitung eines Krieges ven 
hindern, und Frankreich abhalten ann, einen neuen Lands 
krieg zu Magen, um in den türfifihen Angelegenheiten eine 


Diverſion zu machen, fo iſt es das Benehmen unſers Ko— 


nigs bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden. Er hat, wie 
man verſichert, dem franzoͤſiſchen Höfe, auf die Frage, wie 


er ſich bey einem Kriege gegen die Türken verhalten wuͤr⸗ 


de? die grade Antwort gegeben: — „daß Er die Neu— 


‚tralität beobachten, aber nicht zugeben wide, daß 


fremde Truppen den teutſchen Boden bei 


ten.“ — ie fehen daraus die Beftätigung deſſen, wis 
ich Ihnen ſchon neulichſt geſchrieben, daß der Pilan der 
beyden kaiſerlichen Höfe in Abſicht der tuͤrkiſchen Angel 
genheiten nicht ohne Vorwiſſen, und im Verhaͤltniſſe mit 
dem unfrigen ansgeführt wird. Unfer Monarch erwirbt 
ſich dabey noch einmal wieder den Ruhm, der Held und 
Beſchuͤtzer Teutfchlands zu ſeyn. Vielleicht ift diek® 


mehr, ald irgend etwas anders, fähig, den allgemein 


Frieben zu erhalten, und ſelbſt den tuͤrkiſchen Sachen in 
friedlichere Wendung zu geben, wenn es noch moͤght il. 
Snzwifchen hat fih in Danzig eine Fleine Unruhe er 


hoben, die demnaͤchſt zu einem der grands Evenemenis 


; des petites caufes werden könnte. Diefe Stadt hat 
nur einmal verſucht, bald nach der preußiſchen Beſttuh⸗ 
mung der daſigen Gegend, ihr Stapelrecht an den PT 
ſiſchen Schiffen ausüben zu wollen, und fie anzuhalten, 
aber fie gieng, bald wieder von ihrer Foderung zueid, 
Sm vorigen Augufimonate aber fieng fie von neuen an, 

bie mit Lebenẽemitteln und befonders mit Getreide belad 


4 





nen Schiffe, die aus unfern — famen, und Dans 
ä vorbeyſchifften um nach Langenfuhr, Neuſchottland 
uw. den preußifchen Unterthanen dieſe Waaren zu brin⸗ 


en „and ſich dabey auf ihre Stapelgerech⸗ 






tzu beruſen. Da die von unſrer Seite deshalb 
hehne Vorſtellung nichts fruchten wollte, ſo war der 
Erfolg von der Danziger Beharrlichkeit dieſer, daß von 
ia Schidlitz liegenden koͤniglichen Truppen ein Deta⸗ 
ſennt die Weichſel zwiſchen dem neuen Fahrwaſſer und 
der Stadt auf der Holminſel, und laͤngſt der zum preufs 
ſſſchen Grunde gehörigen Weichſelkuͤſte auf folgende Weiſe 
he Bey dem ſogenannten groſſen Hollaͤnder, wo 
| ze der Treefjchüren ift, ein Commando von 7 
Mann, auf der Holminfel an der Weichſel 25 Mann und 
eines — one, und bey Legan 28 Mann und eine Kanone, 
e liegen 60 Mann. da, Dieſe gebrauchen, auf 
M Befehl ; Nepreflalien gegen die Danziger, und 
r Danziger: Schiff paßiren. Hingegen haben 
fie aller andrer Nationen ungehinderte freye 
1 Die Danziger Haben das Blockhaus mit6 Mann 
Et, und Abgeordnete nach Warſchau und Peters⸗ 
— um dieſe Hoͤfe zur Verwendung fe ihre 
jeit zu bewegen, Unſere Anftalten find, wie 
* en, nur ſchwach und geringes aber die geringſte 
egur ar der Danziger, unſre Fortificationen anzugteis 
je. uns bewegen, die Stadt felbft anzugreifen. 
SD Danziger Magiſtrat hat verſchiedne einſichtsvolle 
er unter denen ſich beſonders a C.* X* aus⸗ 
Bun das meifte Gewicht hat. Man glaubt 
‚eine befondre auswärtige Urſache und Influenz 

ſer neuen Unternehmung Antheil hat — un mn. 
en AT. Mar 
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Mon fagt, die Danziger hätten unferm Hofe gewiſſe 
Vorſchlaͤge gerhan, aber zur Antwort. erhalten nr ” 
fey für einen zu theuren Preis — 

Die Arquifition der Krimm ift Allerdings für ins 
land etwas groffes, und Sie haben in dem vorigen Srüde 
Ihres Journals dem Publicum eine richtige Idee davon 
gegeben, die auch durch die Zeitungen , wie fo Diele Ar 
tifel und Nachrichten Ihres Werks, die man faft täglich 
in allen Öffentlichen Blättern entlehnt wieder lieſt all⸗ 
gemein verbreitet worden. Aber die Nachrichten, die 
ich hier von Ruſſen ſelbſt gehoͤrt habe, und die ganz zu⸗ 
verlaͤßig ſind, beweiſen doch, daß nichts Vollkommnes in 
der Welt iſt. Die Rrimm hat, bey allen ihren ſchoͤnen 
Vortheilen, kein geſundes Waſſer, und man muß 
dieſes von Auswärts einbringen, wenn man es gut ha⸗ 
ben will, Die Eingebohrnen werden dabey alt, das if 
wahr! aber die Rufen Eönnen es nicht vertcagen, Mile 
ähnen denn auch das dortige Klima überhaupt nicht aus 
täglich ifts Sie werden in der Krimm mager, befommien 
eine blaffe Geſichte farbe, werden ſchwaͤchlich, viele auch | 
unpaͤßlich, und Eönnen überhanpt noch nicht recht der da⸗ 
figen Luft gewohnt werden, Auch an guten Lebe 
teln fehle es in der Kimm. Doch das alles wird, | 
Zeit fi) ändern, und die Ruſſen werden es aud) . 
nn gewohnt werden: Er 

Hier ift der neue Thurm auf dem Gened Hi 
Maͤrkte, auf deſſen vier Ecken die vier Evangeli 
mit allen ihren bekannten Attributen aufgeſtellt ſind, ein 
Gegenſtand vieler Anmerkungen und Geſpraͤche. Man 
ſagt, det erlauchte Verfaſſer der Vorrede zum Aus 
zuge aus der veg a⸗ des Fleury habe da⸗ 

durch 









> 8973 


durch einen Beweis feiner Toleranz gegeben, und 
die Evangeliften auf dem Thurme feyn das lebhaftefte au 
genfheinliche Wahrzeichen davon — , u 
Die in voriger Woche gehaltne Specialre ve bei 
heldartilleriecorps auf dem Wedding, hat uns Gelegens 
heit verſchaft/ unfern groſſen Monarchen perſoͤnlich wis 
der zu besundern. Man kann nicht anders als ihn be 
Mundern, mern man den Einiglihen Greis fo munter 
Wıb lebhaft. veiten ſieht, wie einen Osenegal in den beften 
Sahren ‚m und jeder wahrer Preuſſe iſt entzuͤckt, den 
Stolz der Preußiſchen Monarchie und des gegenwärtigen 
Jahrhunderte bey noch fo muntern Kräften zu (chen. 
— ER —VD * y a 
se 6. Fe 2 * 
Bopenhagen, den 13 Sept. 1783.. 

„. In ber Anlage überfende ich eine Schrift, deren in: 
halt und Vortrag ganz der Aufmerkiamkeit des politiſchen 
Journals werth ift, *) &p viel iſt gewiß, daß fle vor 
jedermann beherzigt zu werden verdient, dem Vaterlands⸗ 
und Menichen: Wohl am Herzen liegt. Alles ift hier gut: 
Sache und Vortrag. Sie werden ſich ben, der Handlung, 
bie fie betrift, der franzoͤſiſchen Preisſchrift: Voltaire & 
le Cerf du mont Jura, erinnern. - Gleiche Thaten vers 
dienen gleiche Belohnung; der franzöfiihe Dichter, der 
für die Academie dichtete,, die academifche Krone; und 
die Einwohner von Bernſtorf, die ihren Wohlthaͤter werz 
ewigten , und der Verfaſſer, der die Wohlıhat und dem 
Dank befchrieb, den Beyfall der Narion „ für die ‚jene 
handelte, und diefer ſchrieb. on * 


SEs iſt die in dem erſten obigen Artikel bieſes Stücks 
angeführte und im weſentlichen Auszuge uͤberſetzte daͤ⸗ 
— Schrift uͤber das Denkmal des Srafen von Bern⸗ 
ſtorf. 
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Es har bleher noch Leute gegeben /denen ·der Anbli 
der innern Macht, und des Wohſſtandes, welche freyes 


Sewerbe, inſonderheit im Ackerbaue, den blühenden 
Reichen und Provinzen, wo es herrſcht, Ka dte 


J 


Gruͤnde fuͤr die Aufhebung der Leibeigenſch erde © 
ind, und die mitten in Kent, in der Inſel Thanet, in de 
Niederlanden, im Tofcanifchen und im unſern Marſchlan 
dern, den ungluͤcklichſten und unwuͤrhigſten Ketten, die je 
ein Land tragen konn, den Vorzug geben würden. Solche 
krautige Borurtheile verſchwinden na und nach, in laut 
ter Monumente der Arr, wie das Bernftorffche, und n 
hen einer Aufklärung Platz, deren Sprache Frankreich H 
dem Eingange des Ediets Ludwigs KV. vom Jaht 
bey Aufhebung ‚der mainmortablen Guter, reden 
und die hier Gutsbeſitzer veranlaffeh wird, auf gehorigen 
erlag zu denken, vn ihren einenen Wohlſtand DU 
Errettung ihrer enemeniähten Banern (um mich Klop⸗ 
ſtocks poffenden  Ausdenetsizu bhedienen ) zu beſoͤrdern 
wobey aber freylich die Regierung, theils durch Ctuun 
zungen, theils durch oͤkonomiſche Einzi an zn,QUl 
kommen muß. Und mo ift etwas Gutes das u it Dt 
gierung nicht auf das nachdruͤcklichſte unterftüßt Hatte 
"Sn Dänemark verdient dies der Landbau auch gewiß 
es doch nuͤtzlicher auf Brod, als auf Schidfroten Jule 
zu denken! | en 



















Die Unter ſuchungen bey der aftatifchen Compag 

nähern ſich ihrer Endigung, und fallen raglich beiieral® .. 
als man ſich anfangs vorftellee. Es iſt Hier, mei) 
alfen Sachen, gegangen, wo ein Aroffes Farm genau 
wird. Die am lauteſten waren, ſchaften den wenigen. 
Nutzen. Se mehr man hievon überzeugt: mird, DEM 
ehr ficher man ein, wie nöthig die Moderation der m 
Hierüber anders ureheilten. . Es muß einem jeden Id 
ſeyn, daß die Baden jo ausgefallen, daß weder der I 
dit der Compagnie, noch der Credit einzelner Haͤuſer dm | 
duch den geringften Schaden leiden, welche bepde al 
faͤnglich beftürmt wurden. Te 


> ı Die 
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. 
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gierung gemefen ift, und wie fehr diejenigen irrten, wi 
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Die oſtindiſchen Waaren ſind zu ſehr guten Preiſen 
berfauft worden % Die Regel, daß alle Concurrenz den 
Kandel befördert,daß je größer der Markt ift, deſto beffer 
die Waaren verkauft werdch, iſt in keiner Sache ſo deut⸗ 
lid) an den u aelegt ——— als in dem — 
— — 

Ze: 
". Bopenbagen, den — Sept. — 

vi⸗ Anfunft- des: lange aüsgebliebenen chineſi — 
welches der Capitain Heyer gefuͤhrt hat, iſt das 
ag und Wichtigſte was wir im oſtindiſchen Handel 

Nun wird 'nür noch der fünfte Chinafahrer 

—5 — "Die oſtindiſchen Waaren werden noch immer 
Ha verkauft, obgleich von den größten Haͤuſern in 

tſchland, vermuthlich der hehen Preife halter, wenig 
eiſtanden worden iſt. Dieſes, und da uͤberhaupt wenig 
Commißivnen bis hieher haben ausgerichtet werden koͤn⸗ 
nen, läßt vermuthen, daß die noch uͤbrigen Ladungen, wo 
echt: ſo theuer als die vorigen, doch wenigſtens ſehr gut 
‚perfauft werden muͤſſen. Auf den bisherigen Auctlonen 
Haben Juden für meht als cine Million gekauft, und fo - 

eier-bezahle, daß Ehriſten nicht mit ihrien haben Preis 
Ele koͤnnen, oder wollen. Die ſparſame Lebensart, 
uͤnd die häufigen Auswege der Juden im Handel find’ verr 
muthlich Urſache, daß fie mehr geben und wohifeiler- vers 
kaufen; als chriftliche Kaufleute. Dem Staate Eann dies 
ſes nicht anders, als vortheilhaft feyn, aber eben daher 
foͤmmt der Neid gegen die Juden, der eigentlich in allen 
ze. Staaten zum Vortheil diejer Nation reden 
ee kanpe (heine fich der allgerheine Kandel auf. eine 
ganz neue e Stzte iu. ‚werfen. Diele ion verdient * 

Auf⸗ 
9— Ka — andern Nachricht, ſind bie oflindifchen 
Waaren, größtentheils, um 25 Procent theurer in 
Kopenhagen eingekauft worden, als fis biöher auhier 

in Hamburg verkauft worden ſind. 
24 
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Aufmerkfamteit der Staatsmaͤnner. Sie iſt aber viel 
leicht nicht eine Folge der groſſen Staatsbegebenheiten, 
Des Krieges und der Rwolutionin America, ſondern anı 
Berer eintretenden Urſachen. In wieferne die neuen 30 
einrichtungen in Riga etwas dazu beygetragen haben, f 

äch nicht befiimmen. Was aber auch die Urfacherjei 
mag, fo kann der philoſophiſche Stariftlfer die Folgen 
daraus ziehen, daß ein Staat, der Handel und In duͤſtrie 
befördert, nie in Gefahr gerathen wird, Mangel an Ab⸗ 
ſatz ſeiner Producten und Waaren, und Verfall zu iden; 
daß es noch viel größere Strecken, giebt, wohin ſich der 
Abſatz ziehen kann, als wohin er ſich gezogen hats d 
dieſe aufzufuchen,, und von dort Kaͤufer einzulaffen ‚nen 
Quellen von, Reichthuͤmern eröfnen, und neue Reiche 
viliſiren und in. ihrem Gewerbe und: Aufklärung aufmm 
tern kann, und daß daher- Feine Handelseiferfucht m 
iſt, ſich alte und. befannte Handelswege abzuſtreiten, od 
‚gar deswegen foftbare Kriege zu,führen „ welche des Ber 
Auftes haider an. Geld und Menichen, und der aus erhöh 
‚zen Abgaben flieffenden Theurung, ſo wie auch der ? er 
brechung des Handels und des Gewerbes wegen, —8 
Das ſicherſte Mittel find, den Fleiß und die Würkfamken 
‚einer, Nation: zu. Grunde äwrichten, und ſtatt ge uchte 
Gewinn zu bringen „ gewiflen Untergang nach ſich ziehen. 
‚Ein Engländer bemerket, daß die Kriege wegen Armnerigt 
‚England 170 Millionen Pfund Sterling ‚gekoftet-haben 
“und daß der ganze Exporten⸗Handel dahin nur 3: WRlie 
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nen betragen, und wundert ſich über, Diele Blunders, wie 


‚en es nennt, \ 


¶Die Ausſchiffung der Waaren zu befördern, HAN 
Regierung die räftiaften und ſicherſten Maasregein 
troffen, die Expeditionen über Kiel zu befördert 
ſo daß die Hinderniſſe, welche ſich bisher noch gefunden 
haben, voͤllig aus dem Wege geräumt werden, und die 
Straſſe über Biel und Altona die dequemſte wird. Es 
‚wird hiebey vieles auf die Behandlung der Haͤuſer an 
kommen, welche oie Speditionen haben, 


fi —45 
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paris, den * Septänter, — 

Die foͤrmliche Unterzeichnung des — — 
kractats bat ſich, aus Nachſicht gegen die Hollaͤnder, bie fo 
ſchwer dran wollten, die ihnen vorgeſchriebnen Bebingun⸗ 
gen einzugehn, noch etwas verzoͤgert, und erſt am vori⸗ 
gen dienſtage iſt zwiſchen England und Holland der 
Praͤliminaͤrtractat, und den folgenden Tag Mittwochs, 
der Definitivtractat zwiſchen uns, Spanien, Amerien | 
Hd England untetſchrieben worden. Er iſt von den Praͤ⸗ 
limintartikeln a nichts weſeutlichen verſchieden. Die 
hollaͤndiſchen Miniſter aber haben alles was Engländ 
wollse, eingehn muͤſſen. ‚Eine Folge der innerlichen zwi⸗ 
ſtigkeiten in der Republik, denen fie ihren ſchlechten Frie⸗ 
den allein zu danken hat. 

Die Gemalin des englifden Ambaffadeurs hat 
fie, an unferm Hofe ganz ungemein beliebt gemacht. Der 
König, die Königin, und die Prinzen haben gleiche Hoch⸗ 
achtung gegen ſie. Ohne jung, noch ſchoͤn zu ſeyn, hat 
die Herzogin von Mancheſter einen ehrwuͤrdigen edlen 
Anſtand, und ſolche erhabne Reize, die ſelbſt unter denje⸗ 
nigen Damen bey Hofe, die die mehrſten Anſpruͤche haben, 
nicht ge funben werden. Wenn ſie auch keinen eigentli⸗ 
en Einfluß auf den Friedenstractat gehabt hat, ſo 
hät fie doch gewiß unendlich viel zu jener angenehmen 
belkcaren wechfelfeitigen Politeſſe beygetragen, welche die 
beyderſeitigen Miniſter in Paris und London gegen ein⸗ 
ander beobachtet Haben, und welche immer bey Wieder⸗ 
aucſohnungen der Hoͤfe etwas hoͤchſtſchaͤtzbares iſt. 

Indem wie aber von einge Seite nun ſrey ſind, wer⸗ 
den wir ‘auf einer andern in einen neuen Krieg verwickelt. 

gtls Frank⸗ 


Frankreich kann bey einem. Türkenkriege unmoͤglich 
gleichguͤltig bleiben. Das iſt eine ſchon im vorigen Jahte 
im Staatscabinette entſchiedne Sache. Die Hefignehs 
mung der Krimm durch die Ruffen iſt, im Betracht det 
Handels der. Levante ſelbſt, und in ‚vielem andern deu 
trachte, von zu geoffem Einfluſſe, als dag wir nicht dage— 
gen alles in Bewegung ſetzen müßten:: Ohnerachtet Mi 
Dee: zu Breſt noch zu Toulon eine Kriegsflotte in fegelfet: 
tigem Stande ift, fo kann doch dieſes fehr bald geſchehen, 
und, alles dazu; ifksin Bereitſchaft, um ſich der rußiſchen 
Flotte zu wiberfeben mem im wittelindſche Meert | 
erſcheinen ſollte. ni. - * —9— 


⸗ 


In zwiſchen mecht uns die Alkänj * Orſien 
und Rußland Beſorgniſſe. Die Königin hat ſelbſt dem 
Grafen von Vergennes zu ſich kommen laſſen, und a 
ihm’ über Fronkreichs Situation gefpvorhen. Man ſagt 
> Pi o Mäjeftät haben fehr bewegt geſchienen; und unſe 

miſter Denenſelben vorgeitellt „daß Sie alles ande 

» dergefien würden , in dem eek, j Rau Er ‚nz | 

* or 








— 


3 von Frankreich feyen. « 






“ Daß der: Kaifer, deſſen Finanzen in FR guten a In, 
den find, daß er kein Geld: braucht, in Brüſſel, in Franl⸗ 
furt am Mayn durch die Banquiers Beihmann, MM 
auch in.Holland; und -dortzallein für.ı2 Millionen Cl 
dem, Anlehne eröfnen laͤßt, wird hier | blos ‚als eine. o⸗ 
litik betrachtet, um uns dieſe Hülfsquellen des Ktle⸗ 

ges abzuſchneiden. Da man bey dem jetzigen greſſn 
Credite, den Oeſterreich hat, immer lieber dem Kaiſer / eb 
ung borgen witd, fo geraͤth dabey unſer Generalconttob 
Mn; der ſtart auf dieſe Reſſonrce gerechnet Harte, in Ver 
legen⸗ 
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legenheit. Es tft gewiß / daß er vor Ende dieſes Jahrs 
noch wenigſtens 30 Millionen Anlehn machen muß. 
Bey unſrer Armee ſollen viele Veränderungen vorges- 
minmen werden; und das Kriegsdepartement iſt ſehr das 
mit beſchaͤftigt. Die Regimenter werden alle um ein 
Drinheil vermehrt, und über 60,060 Marin neue Xrups 
hoben; 'eine‘ groffe Menge’ Pferde angekaufth 
Urdie Truppen eine Art von neuet Montirung gemacht 

ach mit einer neuen Art von Artillerie iſt man ſehr 
beſhaſtigt die man auf Pferden’ fortbringt/ und viel⸗ 
| nftig mit der Poft verſenden kann. — Wenn 
en des’ Herer Blanchard, oder die mit 
| ‚er Luft gefüllte Mafchine des Herrn Montgolfier, 
2 on fest in die Hoͤhe ſteigt, auch zu kriegeriſchen 
rd werden koͤnnte, fo fönnten wir ders 
—* x Luft auf die Köpfe unſter Feinde herabfalläin. 
| or iven viele Truppen nach der Provence, und 

ma as hauptet, daß 12000. Marin Truppen zu Toulon 
efehife werden würden, wenn es zum Kriege —* 
—* Candia zu beſetzen. 
B N ge 
Paris, den 12 Septernbi‘, —— F 
Eine groſſe Perfon hat gegen eine der — 
Jamen des Hofes eine ſolche Neigung befommen, 
a gethan, daß die Hofleute daraus 
tige Folgen ziehen. — Die Reiſe des Könige 
nid h Se Eeneninehieon wird doch noch ftatt haben, fo gewiß 
an immer behauptet’ hatte, daß ſie diefed Jahr nicht 
geſchehen würde. Die vortreflichen daſigen Jagdanſtal⸗ 
ten müßen allerdirigd den König, der die Jagd fo fehr 
liebt, reizen. —— dieſe Reife nach Fontaineblean, 
| | Vie 
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die gewöhnlich Revolutionen im Miniſterio und am Hoſe 
zur Folge hat, wird dießmal von beſondern wichtigen 
Folgen ſeyn, wir werden eine neue Einrichtung mit wie 
len Dingen, und eine gewaltige Veraͤnderung mit· E 
fluß, Perſonen und Operationen fehen = 
Der Graf pon Graſſe hat endlich ——— 
gericht über die Schlaht am Taten April-1782 erhalten, 
aber ‚nicht auf eine ſolche Weile, wie ex e& verlangte 
Das. Kriegsrecht wird: zu Orient gehalten, and am. 
zoſten September ‚feinen Anfang nehmen Es finds 
Generallieutenants der Marine , unter dem Präfidio.des 
Grafen von Breugnon, dazu ernannt. Daxunter * 
bie, berühmten Admirale von Gnichen * de a 
Pigquetʒ aber nicht, der Graf diEſtaing.. Er, 2 
Seit einigenZeit hat man den Sreminike, 
von Caſtries, mit Vorwürfen and Defchuidigungen übers 
haͤuft. Es ſind auch einige ſehr heftige — 
wider ihn erſchienen, die ihn laͤcherlich zu — 
unter denen Les petits Soupers de lhotel Be 
die giftigfte Satire enthält, 1 se — — | 
Der Hof zu Madrit ift über dad, was in feinen tames 
ricaniſchen Beſitzungen vorgeht, ‚fehe unruhig⸗ di * 



















daher erhaltnen Berichte beſtaͤtigen ſeit einiger. Z | 
übeln Nachrichten, daßı, ohnerachtet einiger. — > 
Aufruͤhrer erhaltnen Bortheile, der Geiſt der Nebelfi 
fich täglich mehr ausbreiter, und dee fpanifchen Herrſch 
in dieſem Welttheile groſſe Erſchuͤtterungen — a 
Die Thorheit der Auswanderungen, uͤber ** 
England ſeit einiger Zeit beklagt, gewinnt auch nu rm 
Reiche Platz, wo doch alle Claſſen von Buͤrge \ 
Reſſourcen haben, „ale irgend anderswo. * 


— 


euerlichſt einige Fabricanten arretirt / welche unter er: 
ihteten Namen und: mit falfchen Paͤſſen fich nach Ames 
va wollten einſchiffen laſſen. Andere haben ſich durch 
ie angebotenen Vortheile verleiten laſſen, in die öfters 
lichen Staaten zu ziehen, wohin der groſſe —* 
ger Ciſats Auswärtige fo reichlich einladet. —X 
Secegenwaͤrtig iſt der geſchickte Montgolfier, der 
Erfinder der aeroſtatiſchen Maſchine, der Gegenſtand 
praͤche. Dieſer geſchickte Papierfabricant zu 
* —————— hat wirklich etwas ſonderbares 
eMaſchine Hatte eine elliptiihe Figur) 
Su ba; und 38 Fuß im Diameter, in der 
Breiter ‚Das eine Ende war ſpitzig, das andre 
a Can Dieſer Globe oder Hohlkugel iſt 
— Gummi uͤberzogen, und 
——— hat ſich von ſelbſt in die Lu 
3 in die Wolken geſtiegen, und in einge | 
mg Meilen von hier, wo der Verſuch ges. 
1 Bonefie, endlich niedergefallen. Man 
* m, und weit gröflere Verſuche damit 
1b Fünfrig vielleicht aus diefer Kunſt Nutzen 
ne Defte daraus ziehen.“ Sn diefer Hinſicht 
unſre Gazette de ‚France eine Nachricht 
unge Publicum, dieſe in der Luft flies 
3 Eünftig nicht mehr für Ungeheuer zu 
en Goneſſe wirklich gefchehen iſt. Herr 
what indeſſen an Herrn Charles einen Ne⸗ 
8* ‚der dieſe Maſchinen noch vergroͤſ⸗ 
fleen, und mit einem Globe von 100 Fuß 
— machen wird, wobey er der 
8 von Chartres genießt. ya 
Der 
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Der Dauphin macht dem Hofe viele Freude. Eiſt 
ſo munter und lebhaft, daß er die dauerhafteſte Conſtu 
tion verſpricht. Der Matroſenhabit, den er nun traͤgt, 
ſteht ihm vortreflich, und ſeine Munterkeit verſchaft den 
Hofleuden, die ſich an allen zu — wie — 
viele PROBE: Bi 0... ee 

r ‘ In ne ei 
— den 16ten September, 1533. | 

Die bisherige ſchwache Hofnung, daß nad) u | 
geftelltem Frieden von auffen, aud) das Gluͤck der inner: 
lichen Ruhe zu uns zurückkehren würde, verſchwindet mit 
jedem Tage immer mehr, und nach dem, was öffenlih 
vorgeht, und der Verbitterung der Gemürheryidie dat) | 
gezeigt wird, zu urtheilen, ſo ſcheint erſt ein groſſer 
Sturm und eine heftige Bewegung noͤthig zu ſeyn dt 
diefe von dem undefangenen und erleuchtetem Theile de 
Marion fo ſehr gewünfchte innere Ruhe erwartet werden 


. dürfte: Selbſt unfere mie England unterzeichneten htit 





denspräliminatien, - wovon itzt ſo viel geſprochen WIN, 
and; von denen ein kuͤhnes fliegendes Blatt fast} Daß ſe 
uns vermittelſt eines franzoſiſchen Mandats mut 
ſchrieben waͤren/ haben das. Feuer det, Zwietracht ſ deb 
Haſſes und der Erbitterung aufs neue erregt. Keiner wil 
nun Unrecht keiner will Schuld haben, an den Han 
Bedingungen, die England zu erhalten gewußt hat. Oie 
jenige Parthey, deren Betragen die Krone Englan 
Jahre 1780 zum Vorwand der Kriegsantündigung nal 
lage nun laut darüber, daß der Krieg unſerer Seits nich | 
mie dein gehörigen Nachdrucke geführe worden je und | 
hat deshalb auf eine neue und ſtrenge Unterſuchunge 
— Va, beſonders der nicht eg 
prd 


— 
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‚Hebition nach Breſt, angetragen. ' Der Haß gegen Eng: 
land, ‚und gegen-die fogenannten Englifchgefinnten diejer 
Repuslif‘, ift dabey fo groß, daß, als in der Berſamm⸗ 
lung von Holland kuͤrzlich der Vorſhhlag geſchehen wär, 
einen Gefandten nad) London zu fchicken, und mit dem 
daſigen Minifterium wegen billigerer Bedingungen beſon⸗ 
ders zu tractiren, einige Deputirten aufgeftanden find, 
- derkläer Haben: Man miffe den Engländern lies 
ber alles, was fie verlangten, und lieber noch 
mehr zugeſtehen, als einen Gefandten nad) Lon⸗ 
don ſchicken um bey einem Seinde, der die Res 
ub ie Po unwürdig behandelt Habe, erniedrigen⸗ 
Sict itten vorzubringen. Von den 19 Stimmefühs . 
iden S Dradten in der Berfammlung von Holland, find 
ie Stir smen über diefen wichtigen Punct wirklich ges 
‚se * En , Inden 9 für und 9 gegen ihn waren, bis 
} — lich Die kleine Stadt Purmetende von der antienglis 
) Jarthie ‚gewonnen wurde, ihr mit-ihrer Stimme 
jergewicht zu. geben, Man macht hierbey die Ans 
* die Stadt Amſterdam in der Berſammlung 
den Ausschlag gebe, und daß, da die Provinz 
* der ganzen Republik das Uebergewicht habe 
—8— angebe, es nicht zu. verwundern ſey, daß 
nungen der fogenannten antienglifchen Parchey, 

* wie bekannt, aus den mehreſten Regenten von 
e dam und deren eifrigen Freunden beſteht/ die Ober: 
ot ‚halten haben, und folglich das Intereſſe des Gan⸗ 
m Interefie, den Privatadfichten und Leidenfchafs 
er ‚einzelnen — —— wor⸗ 
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Diele Verſchiedenheit der Geſinnungen unter den 
ſen und zugleich dem Mittelſtande, hat durch die vielen 
verbreiteten Schand⸗ und Läfterfehriften, und andere 2 
hesungsmittel, die Denkungsart der Bürger. und des nies 
drigereh- Standes, endlich zu einer jo üblen Stimmung 
gebracht, daß wir dem traurigen Seitpuncte, wo ih 
Bürger gegen Bürger, und Brüder gegen Brüder, bewaf: 
nen, teider febr nahe find, und ihn zum Theil ſchon eu 
reicht Haben. Einige Auftritte, welche kürzlich zu Utrecht 
erfolgt find, zeigen genugſam, wozu das aufgehetzte Bolt 
fähig ſey. Der Seiner Advocat, Elias Luzac, ein 
würdiger Greiß, der fih den Haß der jogenanuten anti⸗ 
engliſchen Parthey dadurch zugezogen, daß er ein 
grundliche, mit der wahren Conſtitution des Staats, üben 
einftimmende Schriften, zum Beften der Statthaltermuken 
de, herausgegeben ‚hat, wurde dafelbft am 28ſten Auguft, 
bey einem Spaßiergang mit feiner Frau, von 4 Perfdt 
mit den Worten: Landesverrächer, Engliſchgeſinn⸗ 
ser, u. ſ. w. angefallen, wurde mit Stöffen in die. Bruſt 




















tier fluͤchtete, folgten die 4 Barbaren ihm mit ve: chie 
denen ‚andern: Perſonen ihres Gelichters in fein Zimmer, 
ſchloſſen es hinter ſich ab, mishandelten den unglücklichen 
alten Mann mit Stoͤſſen und Schlägen, und würden ibn 
ermordet haben, wenn die Bedienten des Hauſes rich 
herzu geeilt wären, die Thüre aufgefprengt, und ihn — 
den Händen diefer Barbaren befreyt hätten, „die darauf, 
ohne Sucht wor der Juſtiz, ihren Abend in dem mät ie 
hen Haufe mit Trinken und Nauchen anbrachten. . 
Am ten dieſes ift hierauf ebenfalls zu Utrecht ein 
er ätgerer Auftritt geweſen. Der Rotterdammer Pros 
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hllor bet The ap, Hofſtede, reifte mit einem feiner 
% ei en Bafeif duch, und hielt fich vor dem Thor‘ 
ine igenblick auf, um das Exerciren des Volontair⸗ 
Tor In) ne anzufehn, als er poͤtzlich einige Stimmen 
f — Da iſt der Profeſſor Zofſtede, der 
| erwün hte Engliſchgeſinnte, was macht der bey 
J me md in dem Augenbiick wurd? dieſer würdige Geifts 
Fa p oͤbel angefallen, mit Stockſtreichen mishandelt, 
ber eine Stunde fang verfolgt, mobey fein Mantel 
1* e ih dir nn Stüden geriſſen, und er uͤberhaupt ganz 
unenn ich gemacht wurde, bis er endlich durh 3 Ma— 
iſtta aße ien und einige Dürgerofficiere in Schutz ge⸗ 
un, un nd. unter dem Zulauf eitter unbefchreiblichen 
9 ge‘ vo ie aufs Rathhaus gefuͤhrt wurde, von dort 
a an Ft folgenden Morgen, Halb todt, in einer Kuts 
he, Ben zuruͤck ſchickte. Der Poͤbel war 
—9 und ausgelaſſen, daß er am folgendcn 
NM — — von dem Rock, und Man⸗ 
| de eier Zofſtede, öffentlich auf den Straſſen 
f id zugleich « einen Utrechter Buͤrger, den man 
ir. einen Englifhgefi innten hält, auf die naͤm⸗ 
nd e Kıt, behandelte. ‚Der Magiitrat von ; 
ac hierauf, gegen dergleichen muthwilliges Der 
a ‚gegen aufruͤhriſche Redensarten eine 
— fen, aber von einer Unterfuchung, diefer 
Str man noch nichts. 
and 1dere Wegebenbeit, welche gleichfalls zu uteecht 
erfolge iſt, h, macht nicht ee Auffehn, und erregt wicht 
Alası TER 24 wer 
6. voriößs end! * dournaſe S. 708, 
Polit Jouen. Sept. 1733. mm‘ 
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weniger Unwillen bey jedem Unbartheyiſchen. Der 
Ryklof Michael van Boens, Mitglied des dafigen R i 
iſt in Verdacht, daß er der Berfaffer der in holl andiſch et 
Sprache gefchriebenen Schrift: Politiek - Vertoog fe ) 
worinn beynahe bis zur Evidenz bewiefen worden, * 
der Penſionair van Berkel, durch ſeine Unterzeidhnling 
des eventuellen Tractats mit America, ein Staatsverbre 
chen begangen gehabt habe, und wodurch folglich der Um; 
wille der fogenannten antienglifhen Parthey aufs ftaͤrt e 
erregt worden iſt. Um dieſen zu äußern, hat man einige 
100 gemeine Bürger, Handwerkoleute und Subaltern⸗ 
Beamten der Stadt Utrecht bewogen, eine Bittſchrift Au 
unterzeichnen und dem geſammten Rath "zu übert Her 
worinn felbiger, gebeten wird: » Gedachten van Goe 
„nicht mehr unter fih Sitz nehmen zu laͤſen, und ar 
„nicht mehr wegen Angelegenheiten der Stadt mit i ihm 
„in Conferenz zu treten, fondern ein Glied von fi ha 
„fondern, das den Credit des Rathes beym A 
„, verringern wuͤrde.“ — Diefe ganz vom Stunde em 
bloͤßte Bittſchriſt ifE zwar von dem anfehnlichet —— le 
der Utrechter Buͤrgerſchaft, welcher einen ſo ſchreckt 
Oſtraciſmus verabſcheut, gemisbilligt, von der an de ft J 
Parthey aber doc überreicht, und von dem gre öf ren 
Theile des Magiſtrats, (der dieſe ganze Sache ang m | 
haben foll,) genehmigt worden, Zugleich hat d | 
Magiftrat nun auch befchioffen, die bisherigen € E a 
lungen ded Prinzen Erbſtatthalters zu den verſch 
Stadt :Aemtern nicht mehr anzunehmen. < ©) ser 5: d 
Die neue Unterfuchung wegen der nicht ausgefüpnte 
Erpedition had) Breft, wird durch eine Commipion’ge 
ſchehn, wozu jede N einen Betr jenden | 
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Si wied ihre Proceduren, wie man fagt, damit anfan: 
gen, daß fie alle vorherige, über diefe Sache ſchon anges 
fellte Unterfuchungen annulliven, und ein neues ſcharfes 
Eramen eröfnen wird. 
% Die berüchtigte Diemermeerfche Courant hatte zwar 
nach vielen Schwierigkeiten und Chicanen ganz auf; gehört, 
iſt aber zu Amfterdam, unter dem Namen Nederlandfche 
“Courant, wieder atıfgelebt. Nachdem fie in Amfterdam 
| ernſtlich verboten worden, veraͤnderte der Verleger derſel⸗ 
ben ihren Titel, und nannte ſie Nederlandſche Courant, 
lie fie jedoch mit der vorigen Frechheit ſchreiben, und bes 
hielt das naͤmliche Format und Papier bey; allein dieſe 
Aſt war zu groß, und der Zeitungstranſport von Diemer⸗ 
meer wurde zu Amfterdam im Thore angehalten und cons 
fick. Er machte darauf einen‘ zweyten Verfuch, und 
und ſuchte feine verbotene Waare durch Bauern, welche 
ih die Stadt gtengen, nach Amfterdam ji bringen, allein 
auch dleſes wurde — und die — J Die⸗ 
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nach — fie, unter ihrem * nicht mehr 
| u ji 5 ſondern zu Amſterdam herauskommt. 
heßlichere Zeitung kommt zu Woerden heraus, 
die fo 0 leicht nicht unterdrückt werden wird, da ber Unter: 


eh em des daſigen Magifäts M 
RR 6 
= Condon den I6ten September, 1783. 

Durch) die eingegangene Nachricht von endliher Uns 
tergeichnung des Definitivfriedendtractats mit Frankreich, 
Spanien und America, und der Praͤliminarien mit Hol⸗ 

Mmma land, 
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land ,- ‚haben unſere 5— Rolſonme urs nun ist 
ein weites. Geld, um den Werth oder Unwerth de dei 
denswerks, das ist im Ganzen überfehen iverden | a | 
zu beſtimmen. Die Anzahl der Zufriednen und Un u⸗ 
friednen hierbey zu zaͤhlen, oder ihre Gruͤnde vhn 
oder nachſchreiben zu wollen, wuͤrde eine ſehr unn auͤtze Bes 
ſchaͤftigung ſeyn. Von allen Declamationen welch in, 
diefen Tagen für, und gegen den Frieden gemacht. worden 
ſind, ſchreibe ich Ihnen bloß folgende — | 
kung, ‚über das engliſche Friedeſtiften uͤber fe 
In diefem ganzen Jahr hundert, heißt es, 
glucklicherweiſe die Staatspartheyen und ——— 
Landes einen faſt immer gleich ſtarken Einfluß a 
„ſere Friedensnegationen gehabt. Von dem hl 
„ten Utrechrer. Tractat an gerechnet, der mit ed 
als die erſte Epoche unferer verunglückten Pacifi 60 28 FR 
— „tun. angefehn ‚werden kann, bis zu dem east 4 
2783, kann auch nicht einziges Datum angegeben 
„den, daß wir, einen Frieden gejchloflen hätten, F 
„ſerer jedesmaligen Lage und den daraus entſpr gen 
Anſpruͤchen angemeſſen geweſen wäre, — 
iſt in dieſem Ishrhundert immer mebr zi u 
cherſtellung des jedesmaligen Minifterium n 
aus Rückſicht für National⸗ Sicherheit· a 
tional⸗Intereſſe geſchloſſen worden. 
„blick in die Geſchichte dieſes Landes, vom rat * | 
„ford (der den Utrechter Frieden ſchloß) bis zum * 
„Shelburne, wird die Baht, dieſer —— ir 
Fkraͤftigen.“ 
Die officielle Nachricht, welche der Staat töfe 
Fox wegen des Definitivfriedene, an das engli he $ 
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ai tgehen tieß, fonnte auf unfere Iffentliche Fonds gar’ 
feinen Einfluß haben, welches eine Vegebenheit war, . 
worauf ſich ſchon jedermann als unmsbleiblich vorgeſehn 
hatte, und die ſchon laͤngſt nicht mehr bedwelfelt wurde, 
Dr Legationsſecretait des Herzogs von: Mancheſter, 
Hert Maddiſon, welcher lange Jahre, mit dem Ritter 
Hort, im Haag geſtanden, hat die Unterzeichnung dieſes 
Defwitivtractats nicht erlebt. Ein gluͤhender Wein, der 
in einem nicht genugſam verzinnten kupfernen Gefäß zus‘ 
bereitet war, brachte ihm wenig Tage vorher den Todt. 
Det franzoͤſiſche Staatsminifter, Graf von Dergehnes, 
hal; dh auch bey Gelegenheit diefer Krankheit ſehr groß 
die ſchenfteundlich gezeigt, indem er fuͤr ſeinen eigen” Ä 
n Sohn nicht mehr Sorge hätte tragen koͤnnen, und” 
eöden beyden erften koͤniglich franzoͤſiſchen Leibaͤr zten aufs 
inſtaͤndigſte empfohlen hatte, für die Erhaltung des Kran⸗ 
kenn zu wachen. | Ar 
De Freunde des Lord North und Herrn Sor froh⸗ 
isdn über die mit Holland unterzeichneten Praͤlimina⸗ 
rien, und trotzen bey der Behauptung, daß der Canal, 
"und die Gewäffer weiche England umgeben, in den 
Präliminarien mit Holland brittiſche Gewäſſer ger 
"anne worden, welchen Namen fie in den Praliminarien 
mit Frankreich nicht gehabt haben. Es wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, fie kͤnnten auch darauf troßen, daß das Schickſal 
DE ungluͤcklichen Loyaliſten in America, durch des Heren 
hor Verwendung , verbeſſert worden waͤre, welches der 
dall aber leider nicht iſt. Die Americaner verfahren ges 
gen die eigentlichen Loyaliſten, welche für des Könige 
Sache gefochten haben, nicht nur mit aller erſi innlichen 
| Bär, fondern haben überdem dieſem traurigen Namen, 
* Mumm3 Coya⸗ 









ſicher, daß der Bürger von America die er fochtene 
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Loyaliſt, eine Solche Ausdehnung gegeben, wov 
der Geſchichte der ‚gelungenen Rebellionen und, Bi 
kriege kein eogr honden iſt. Auch heat 
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für den. König erklärt zu ſeyn, oder, die nur in —9 
oder auf der Reiſe dahin geſtorben ſind, und deren Er 
wen und Kinder, werden als Loye liſten angeſehn und 
behandelt, indem man ihre Guͤter confiſcirt, an den Mei 
bietenden verkauft, die Perfonen aber, menn fie es wa⸗ 
gen, zuruͤck zu kommen, mit ſo vieler Verachtung. dl 
Härte ‚behandelt, daß fie ſich gluͤcklich ſchaͤtzen Aare 
wenn fie noch mit unbefchadigtem Körper. das. I; Land. 
wieder verlaffen duͤrfen. „Die americaniichen Geäftlichen 
beſonders die zu und bey Boſton, ſuchen den geme er 
Americaner bey, biefer Erbitterung und Unverfähnlichtei 
zu;erhalfen, und predigen den Britten+ und Zoya 
ſtenhaß oͤffentlich von der Kanzel. Uebrigens iſt es n Fe 1 
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haͤngigkeit theuer bezahlen muß. Die J— 
ner von Maſſachuſets, die vor 7 3adpen Gut und⸗ | 

aufſetzten, um nicht. einen Zoll von.3. Dennys für 
jedes Pfund Thee au bezahlen, muͤſſen nun, nac — | 
fie fih von den Engländern, melche dieſe 3 Penn fe For J— 
derten, frey gemacht haben, für jedes Pfund ↄ Pi | 
bis ı Schilling Sterling, bezahlen. Die ‚rothen fi * 
zoͤſiſchen Weine ſind ſeit dem erſolgten Frieden in 
Nordamerica ſo haͤufig eingeführt | worden, daß fü ie 
daſelbſt um 40 —— — als jemals vor her, 
getrunken werden... F 
Ä Das Patlament, wird ſwerich vor Ende — 
wieder sufammen | kommen, und die Miniſter werden J m 
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Haufe, in. der Derfon des Sir Henry Dundas, dem 
e Stelle ald Lord: Advocat von Schottland genomz 
, und ſelbige dem Bruder des Grafen von Buchan, 
Si en Erskyne, gegeben haben, einen ſehr arbeit⸗ 
nen, € eifeigen, und fähigen. Gegner finden. Im Ober⸗ 
auf nel men, @e. Koͤnigl. Hoheit, der nun majorenne 
Prir ; ven Wallis, gleich nach der Eroͤfnung, Ihren 
Si Sniglicher Pair zunaͤchſt dem Thron. Seitdem 
Ed a der Erſte diejen koͤniglichen Pairtitel geſtiftet 
jat,. aa t man uͤberhaupt 20 Prinzen von Wallis, von 
at koͤnigl. Thron beſtiegen haben, 8 aber eher 
or n find, ee ber Thron erledigt war. ‚Se. koͤnigl. 
N ) ie Haben mit dem jungen Herzoge von Bedford 
en 1 reichen Cavaliers, Lords Derby, Robert Spens 
er, ii Teynard. und des Sir Harıy Fetherſtone, für 
bi er BE sinter, auf eine Jagdparthie in der Grafſchaft 
een ft ſubſcridirt, deren Entrepreneur und Directeur 
ing eynell ift, welcher für den Winter Hunde, 
er de, Kelch, und alles übrige zur Jagd gehörige , ger 
: Subfeription von 1000 Pfund Sterling, von 
X rvorgenannten 6 Herren, liefert, und ſich wegen 
— ſehnlichen Summe hat anheiſchig machen müffen, 
Er Erforderliche in der beften Qualität zu flellen. Ber 
er6 hat er bereits einen anfehnlichen Catalogus der 
Er Jagden zu brauchenden, vortreflich abgerichte⸗ 
ide, welche Subſcriptions⸗ unde —— wer⸗ 
—* ſich ‚gegeben. R 
g & Friedens ungeachtet wird zu Borämou kein 
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wurde auch dafeißft von dem ‚Grafen Zector e% er 
Politeffe behandelt, der ihm aber den Zutritt: zu den | 
Werften mit.der Entſchuldigung verfagte: daß man gegen 
jeden Fremden in Dreft die namliche Behutſamkeit beob⸗ 
achte, die Lord Reppel zu Portsmouth anbefohlen habe, 
Bey hieſigen Privatſchiffbauern find gegenwaͤrtig 12 jun 
ge Ruſſen von guter Herkunft als Lehrlinge ka um 
die Schiffsarchitectur in allen ihren Zweigen gruͤ öl J 
erlernen. Ihre ganze Erziehung geht auf often 
rußiſchen Monarchin, und wenn ſie ihre, Sehr; 
überftanden und fich Kenntniſſe genung eingeſe mi ‚te 
ben, follen fie alsdenn nach Berdienft in den Schifee x 
ten ihres Vaterlandes angeſtellt und gebraucht werden, 
Der König hat den General Rainsford er zann 
daß er nach Gibraltar gehn, und daſelbſt ad inz T 
Gouverneursſtelle vertreten ſoſle, weil General ; | 
feine Feſtung wirklich auf einige Zeit verlaſſen will, R) | 
hieher zu fommen. D. Arnold, einer unferer € ei 
waͤrtig geſchickteſten Eomponiften, hat ein vortrefite | 
Gibraltar: Lied verfertigt. Ganz London finge 6, a in | 
der berühmte General wird es bey feiner Hiefigen Auf 
gewiß mit Vergnügen hören. Einem andern, beri hir ten 
Mann, dem verſtorbenen Admiral Safe, iſt im = u 
gen Monate zu Nortſtoneham bey Southhambte 4 9* 
feinem Grabe ein vortreſliches Monument von weil n 
Marmor gefehe worden. Es ftellt die Krone fein er Ar: } 
beiten und Siege, den Sieg über den feangöftfchen 2 R I} 5 
ſchall von Eonflans ‚dener am Bord des nun verfi nf | 
wen Royal Georg erſochte, vor. u 
Alles Murten und Schreyen gegen die neue She 
Tare iſt ſtuchtlos sem, und * neue —— 
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E ſchon ſeit dem. aten, biefeß,, "obateich mit einigem Wi⸗ 
deenjllen, bezahlt. _ Unter den vielen Eleinen Brofhüren, 
» iche dagesen zum Vorſchein geominen fi ind, iſt fo'gens 
d + A ‚capital miftake of che Legiflature, refpedting t the 
ax on receipts, die heftigfte geweſen. Allein jur, nams 
lien. Zeit, pa dieſe Piece verkauft wurde, ſpielte man 
ft em Iheatet | zu Kaymarket eine Farce: The receipt 
—*— verſchiedene Tage wiederholt werden muſte. 
nůtz lich ſte von allen dieſen kleinen Producten der 
9 Belegenheit obiger neuen und eintraͤglichen 
f, ÜR unfkreitig eine Tabelle aller ist in England. uͤbli—⸗ 
J er > empel;Xbgaten, welche in der — 
su ar funfzigeriey Art vermehrt worden iſt. 
| engliſchen Geſchaͤftsmann beynahe nike 
führer den Titel: A table of all the ‚Stamps now in 
ig paining, their various Big and ‚prices. | | e 
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J —F I“; 12. 
Seil Öberdentfihland,, vom Sten, Seotemier,. * 
1783. 


im '2often May dieſes Jahrẽe iR. den fäimelichen | 
u LUHSUEE Agenten und Hrocuratoren die Einmt; 
aha, tfeihde, in ihr Am̃t nicht einfölagende Geſchafte 
4J | = worden. 
% En Feinider Zeit hat man das Eniferliche Kefeivat der 
Inten Panisbriefe, (da, der Kaifer einem Stifte 
feiner Diener oder eine andre Perfon zur Verſor⸗ 
dErhaltung zuſchickt ‚) wieder in Ausübung zu 
ge 1 gefucht. Da noch nichts beftimmtes darüber in 
in e zuen, Reichsſtataten ausgemacht iſt, ſo bleibt es im⸗ 
ie ine Dbfervanz , die von „einigen Stiftern angenom⸗ 
—— aber- gurtiefgeipiefen wird, — 
Mum Gar 
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Bor kurzem if der Streit e elften Wirtemberg und | 
dem Canton Kreihgau über das Befteurungsrecht i zu 
fenherg, Zaberfeld, Leonbron, und Michelbach Ba 
verglichen, daß der Canton gegen I — Gulden ſich 
aller Anſpruͤche begiebt. | 
\ ‚Der Fuͤrſt von Heſſenſtein wird, wie man fast, naͤch⸗ 

ſtens das von ihm erkaufte Gut Entringen, bey Tuͤbin 
gen, als Herr von Dtal, beziehen. 
13. | 
Aus einem Schreiben von Bern. 

. Bey Selegenheit der Debatten wegen des zu erneuern; 
den feanzöfifchen Buͤndniſſes fielen den Answärtigen blos 
die Sefchenfe auf, welche unfere eidgenoßiſchen Kather, 
herren von der Krone Franfreid) erhalten, um dafür Wer 
bungen in den Cantons zu erlauben. Die Vortheile aber, 
welche die Republik ihren Unterthanen in auswärtigen 
| Kriegsdienften burch ſtets erneuerte zwölfjährige Capi⸗ 
tulationen verſichert hat, ſind auswaͤrts nicht ſo bekannt; 
und doch ſind dieſe ſehr weſentlich. Denn die Republik 
bedingt nicht nur Sold und Verpflegung fuͤr die Regimen⸗ 
ter, ſondern auch, daß ſie nicht zur See gebraucht wer⸗ 
den duͤrfen; und wenn die Republik ihrer ſelbſt benoͤthigt 
ſeyn ſollte, daß ſie alsdenn ſogleich zuruͤckgefodert werden 
koͤnnen. Daß übrigens auch jedes helvetiſche Regiment 
eigne Gerichtsbarkeit habe, wird auswaͤrts nicht u un⸗ 
bekannt ſeyn. 

Zugleich zeichne ich etwas aus der Capitulation eines 
Regiments in koͤnigl. ſardiniſchen Dienſten von 175 
aus: Der König bezahlt monatlidy für jeden Bemeinen 
14 piemontefifhe Lire, (deren 3 etwan 23 Ggr. wachen) 
und für jeden Airutenanp 80;, Sjedem Hauptinanne 
aber 
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aber in Friedenszeiten fuͤr 43.Gemeine, die alsdenn feh⸗ 
len duͤrfen, fuͤr jeden monatlich 4: Fre, und. wenn die 
volle Anzahl zum Kriege geftellet erden muß, noch 2400 
fire. Ein völlzshliges Regiment muß dann 1629 
Mann haben;, ein Eleineres ‚aber, in Friedenszeiten, gur, 
1413, und eine| Compagnie 119, Mann. „. Die Haupt⸗ 
mannsftellen bey. „Dem Berneriſchen Regmente werden 


nur von der Repudit vergehen. 


A: U dr ro - 
Roſtock, vom 14 September, —8* Are 
— Offenherzigkeit und Publicitaͤt verbreiten ſich hie 
fen mehr und mehr; dieſer verdanke ich auch die ſol⸗ 
gende Sperificationä ſie erſtleckt ſich zwer nicht über alte" 
Theile unferer Ausfuhr, aber'fte iſt — wie fie da iſt — 
aus ficherer gefhaster Hand. Vielleicht ſeh ich mich in 
der Folge im Stande, einen Nachtrag zu liefern: 
Specification von den’ Biefii igen Produůcten, 
welche 1780 5 zu Schiffe von hier u 


abgiengen.. | 
An Korn: 1486 Laſt 92 Scheffel Weizen. 
— 2338 ⸗ za" 3 Roggen. ? 
— 292 .°29° s Erbin. 
— 572 5 60° s ' Safe . 
— 7668 94 Malz 
— 260 . 92° Haferu. 





— 5720 —* 5 Scheffel. 
An Aepfel und Bien: 98993 Tonnen, - 
s Bouteillen: 65718 Stüd, J 
Eßig: 2921 Tonnen. | A: 
BSiacht: 6g07°8pf. 13 pf. 
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An Staöfiften: 1234 Kiſten. — — 
J Blättertobäd "2649 Centnel HH - ’ 
Wolle: 19363 Stein 54pf. er 
"Fahr i781. * 


er Korn: 1530 * 15 nn. —8 . 


r? 





€ 1868 75 Roggen. Ban 
Ber 6 ro Ehe 
— 970 9° — Gexſte. + 
— 859 93 26 *2 Malz. | 
_ 17m Walin 
— nn — — 67 
rt, 5850: Loft. 71 —— 3 Sol * er 


An Aepfel und Bien: 89953: Tomen. alte R..\ 
+. Bouteillen: 21784 Stuͤck. ii | 


Eßig: 23845 Tonnen. — 
⸗Flachs: 3816 Lpf. 
Glaskiſten: 866 Rifen. sei 
⸗ Blaͤttertoback: 1538 Lpf. 90 pe. — 
⸗Wolle: 13881 Stein 33 Pf. Ä 
Im Jahr 17822. | : 
An Korn: 1858 Luft 88 Scheffel Welzen. - 
— 3239 3.7.8 Roggen. | 
— 234 3 83.5 Erbſen. 
— 1023.53 395. — Gerſte. —WU 
— 993 ⸗ 60 4 Mali. —F 
— 201 ⸗ 4-8 — 
——752 gar‘ 112 Shfel. F — 


An Aepfel und Bien: 112563 Tonnen. 


+ 





s Bonteillen: 22259 Stuͤck. 
Eßig: 2419 Tonnen. 
Slachs: 1118 Lpf. 


ee 


— * 








* — 


— 


| — 897 
Glaskiſten: 864 Kiften. 
+ Blättertobad: 1197 Lpf. 29 — 

Wolle: 16804 Stein ı Dis Fa. 3 | 
12 iſt der Roggen vorzüglich nach — Wehfen 
| ind Gerfte nach England gegangen. Der Flachsbau war 
178 t und 1782 nur ſchlecht. — Obſt iſt ein jaͤhrlich im: 
m stanter Artikel nad) Petersburg. in dieſem Jahre geht 
deſ en weit mehr dahin ab, weil fonftige Frachten nicht 
u fig noch ſo gut find, als bisher. Wir haben do 
eigne Schiffe, von 30. bis 70 Laſten. 

LE ohne dieſem Kriege der Toback ſo ſehr thenet-war, 
man viel Feld damit mit Vortheil, denn der 
—* 6 bis Rthlr., nun 2 bis 3 Rthlr.; daher a 
t * wiederum die Gefilde mit Korn. 
einem letzten Schreiben *) iſt ein Fehler: Kos 
hielt das Muͤnzrecht 1325 von Hinrich dem Löwen, 
Mecklenburg, denn die Medienburgifchen 
m muedenallererft 1348 zu Gerzogen erklärt von 
kai die. Ko ‚dem Aten; nachdem Derjelbe 1347, den ı6ten 
—— urz nach dem Tode Ludwigs, des Bayern; — 
ißt in deu Urkunde: CarolusD.G: Rom. Rex.) — 
ar ‚die andern⸗Lande, die Mecklenburg bis: 
avkgtafen zu Brandenburg zu gehn getragen, 
im Reichsiehn gemacht, und in ‚pheudam Onora- 
ile, non se iehn hatte, an die Mecklenburgiſchen Fürften, 
brech und Johann. Dies geihah, um diefe von der " 
ng mit Brandenburg und. dem Bayerſchem Hauſe 
ſein Intereſſe zu ziehn, da Karl ihres Beyſtgn⸗ 
| n jene hed rfte, den fie ihm auch, zu Huͤlfe des 
Br Zaidemars, treulich leifteten,, bis Kerze Albrecht 
Ban Bergleic) mit Ludwig, dem Roͤmer, ein: ⸗ 
elben feine junge Tochzer Ingeburg, und mit 
Barmer Eroberungen —9 Brautſchatz 
er — N 


. een Sri. des Journals April 13. e. 360. 
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Authentifche Geſchichte der — 
* Handlungen zwifchen Großbrittannien und 
"Holland, - Friedens - Präfiminarien am 
afen September 1783 zu Paris unter⸗ 
zeichnet, Mit Anmerfungen, 


Kr ie Hauptumſtaͤnde der Friedensunterhandlungen zwie 
ſchen Großbrittannien und Ho and ſind zwar be⸗ 
reits, theils aus den Zeitungen, theils aus unſerm Jour⸗ 
‚ndle; hekannt: aber alle diejenigen Leſer, welche nicht blos 
friſche Neuigkeiten; fo unvollitändig und ſchwankend fie 
„aud) find, blos das neue ald.neue, leſen wollen, fondern 
denen auch) An genauer umftändlicher Geihichte gelegen | 
iſt, werden es uns gewiß Danf wiffen, daß wir ihnen hier 
“eine autbentifche und Diplontatifdys richtige Bes 
ſchichte jener erwähnten Negotiatlonen‘ ‚mitteilen Eönz | 
' nen, die aus den Betichten der Hölländifchen Ges 
ſandten felbft, und den darüber 'gepflögnen Berath⸗ 
ſchlagungen, und Refolstionen der :Generalftaaten 
gezogen ft. Alfo ein wahres Geſchichtsdocument. Und 
- welches defto ſchaͤtzharer iſt, da ſonſt ‚dergleichen entweder 
J— nicht, oder erſt ſpaͤt fuͤr dle Nachwelt bekannt zu wer⸗ 
den pflegt. Auſerdem muß es denjenigen, die mit ders 
‚glelden Negotiationen nice bekannt find, ein lehrreiches 
Vergnügen ſeyn, zu ſehen, wie ſolche Dinge behandelt; 
werden. Die hollaͤndiſchen Geſandten Haben ſich bey — 
> fer delicaten Sache mit einer Minifterialkiugheic bett 
gen, die’für andre zum’ Meufter dienen fan, Aber am 
" muß dabey erwägen, daß ſie blos nad) ihren 29 ei 
nett handeln durften, und daher nicht mehr, als ı va‘ 
ſelbſt eignes iſt, auf ihre Rechnung ſchreiben. VRR 
‚en einem — Stante ift es moͤglich, — Ze 













werden. Es werden daraus manche bisher > 
kannte Umftände zugleich erhellen. 
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Die Foderungen, welde England an die Re ublic 
der vereinigten Niederlande that, befonderg die Abtretung 
von Negapatnam war bekanntlich die Arſache, daß der 
iede mit Holland nicht am zoften Januar auch zu 
de kam, da’ die andern friegführenden Mächte, die 
minär: Artickel unterzeichneten. Es würde blos’ ein 
| iſlſtand zwiſchen England und Holland geſchloſ⸗ 
fen holland zögerte fih.auf Englands Foderungen’zu 

erklären, ‚bis zum 7ten April. Da authorifirten erſt 
die Öeneralftanen ihre Geſandten zu Paris, zum Schluffe 
des Friedenstractats zu fchreiten, und dabey die moͤglichſt 

beiten Bedingungen zu erhalten zu fuchen, wenn, wider 
alle Erwartung, fi ie den Zeitpunct, ohne weiteres Nach⸗ 
geben, würden heranruͤcken ſehen, da die andern Maͤchte 
den Seftnitivtractat mit Ausſchließung Hollands wür— 
den unterzeichnen wollen. 
Darauf hielten die hollaͤndiſchen Geſandten nochmals, 
‚in Verabredung mit dem Grafen von Bergennes, bey dem 

‚engliihen Minifter an, er möchte feinen Hof zu annehms 

‚len und billigern Bedingungen zu bewegen fuchen, bes 

fonders,, dab man von der Foderung auf Negapatnam 

abftünde, Allein Fitz-Herbert blieb fefi,bey feinen Pra: 
tenfionen, und verlangte vor allem die Abtrerung von Ne— 
patnam. Hierauf berathſchlagten ſich die holländifchen 
iniffer mit den Deputirten ihrer indifchen Compagnie, 

Ei zu Paris gegenwärtig waren, für diefe Befigung 
ein andres Aequivalent zu geben, und erboten fih demnach, 
| egapatnam die Erabliffements der, Compagnie an 

der weftlichen Küäfte von Sumatra, und Suratte abzutres 

Ä Seraume Zeit nachher berichteten aber die engli: 

m Bevollmächtigten den Abgefandten der Republic: 

„daß der Nof zu St, James ihre neue Propofition in 

gberie pows genommen, ällein fie durchaus unannehmlich 
® 
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/ 
















1 und Suratte zwar der Nepüblic von großer 
' ei | ‚ allein den — gaͤnzlich unbeträchtlid 


igten, — Ordre erhalten, auf das Ultimardm 


a dringen, welches ſchon im Januar uͤbergeben worden. 
— Außer 
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Auſſer dieſer Erklaͤrung uͤberreichten ſie noch einige Arti⸗ 
fel, nach. deren Genehmigung man. zur Unterzeichnung 
des Praliminaͤr⸗ Tractats ſchreiten Eönnte, In die en 
verlangte England ‚ auffer der Abtretung von Negapat: 
nam und feinen Zubehoͤrden, nebjt der uneingefäyr& 12) 
ten Schfffahrtsfreyheit in den morgenländifchen. 
Bewäliern von Indien, „daß die Republik die 
tifche Flagge, zuſolge der Webereinfunft in den IVten 
Arc. des Weftminfter Tractats von 1674, auf @ en 
Weeren ‚begrüßen ſolle; und daß wenen der beftäne 
digen Klagen und Mishelligfeiten, die ſich vor Zeit 
Zeit wegen der Schiffahrt auf der Kuͤſte von Afrika erhor 
ben, das englifche Miniſterium eine gegenfeitige Convens- 
tion vorfehlüge, zufolge welcher in Zukunft alten fremden 
handelnden Stationen nit das gerinafte Hindernig im 
Sommerz in den Häfen der einen oder der andern Nacht 
auf dieſer Kuͤſte in den Weg gelegt würde, Die hole 
laͤndiſchen Bevollmaͤchtigten entwarfen ihrer Seits inen 
andern Dlan zum Praͤliminaͤrtractate, worion fie die 
Berhandlunasobjecte in aller möglichen Kürze und Sime 
plicitat vortrugen, und ihn ſo dem engliſchen Miniſter 
einhändigten, Dieſer bezeugte aber gleich, daß das ek 
tische Minifterium zu London ſich ſchwerlich zu einem 
chen Entwurfe verfiehen würde, Wegen der Schiffahrt 
in den Moluckiſchen Gewaͤſſern, der Flaggenbegrüfung, 
und des. Handels auf der Afrikaniſchen Küfte, wandten 
die holländischen Abgeſandten vor, die Nepublie würde 
‚in der Folge den daher enrftehenden Klagen ſchon vorzu⸗ 
beugen wiſſen, es ſey deshalb nicht noͤthig, dieſe dune 
in die Praͤtiminaͤrartikel mit einzufeßen, jond 1 fol 
koͤnnten bequem bis auf den Definitiv-Tracrat vorbel 
ten werden. Allein Diele Vorſtellungen waren aa \ 
vergehlich wie vorher, weshalb die Bevollmächtigten 
Kepubtic endlich erflärten: „daß, wenn mon durg 
auf die Abtretung von Negapatnam, oder auf ein amd 
angemeflenes Acquivalent beftünde, und dutch Zugeſteh 
diekes Punctes, die andern Artikel fich fügen würde 
(wozu die engliichen Negociateurs Hofnung gegeben 
ten) fie ſich erboͤten, ein Acgnivalent in Oelde zu geben, 
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and „hierüber nach billigen Brdingniffen abzubandein. 
a des Londoner Hofes auf diefen Vorſchlag 
gerte;,. ‚ohnyeashtet des Dringens der holläudifchen Ges 
ein ichtigten, über ziwey Monate, als endlich der Her— 
5 von Mandıefter, am roten Auguſt, ihnen befchted, 
Dat ; die Miniſter feines Königs alle Vorkhläge von 
* a der Republic in endliche Berathſchlagung genoms 

„und nur folgende drey Streitartikei vorgefunden 
em, namlich: „Die Abrretung der verlangten 
Seſitzun gen; die freye Schiffahrt in en morgena 
in di 4 Bewäflern, und die Begrüffung der 
aitti ben. Slagge auf dem Wirere.» Sterauf 
* ederten die Hollandiieyen Bevollmaͤchtigten: „daß 
nach ſo vielen wiederholten Freundſchaftsbe⸗ 
hen gen, und den öffentlichen Beweiſen, wie fehr ihe 
m er 8 wbehaltung von Negapatnam gelegen ſey, nicht 
warte E hätte,. daß. der Hof zu London noch immer auf 
a gabe diejer Beſitzung dringen würde; allein 
in di Hedensunterhandlungen wegen dieſes einzigen 
ncte % jollten unterbrochen werden, fen fie auch ſchluͤſ⸗ 
a, | 
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tin die. Abgabe von Ntegapatnam zu willigen, 
mit dom Borbehalte, daß England alsdann die uͤbri⸗ 
Berhandiungsartikel.jo annehmen müffe, wie fie in 
hrem Abgefandten Überreichten Plane entwor⸗ 
* en; beſonders daß es a) nicht länger auf die 
neingeſchraͤnkte Schiffahrt in den morgen laͤndiſchen 
en, und b) auf die Verbindlichkeit der Flaggen: 
egräßtır 19 nach dem alten Fuße beftünde, „ Sndeß blies 
€ engliihen Bevollmächtigten feit bey ihren Forer’ 
Zohnd erklärten nachdruͤcklich, „daß, nach den Ins 
i one r ihres Hofes; ſie nicht im geringften von ihrem 
zgehen, ſich aud) nicht in andere Vorſchlaͤge 
ürften: ’ welche nur im geringiten davan abwir 


F 


—— 
— Miniſter theilten darauf dem Gra⸗ 
on Vergennes unverzüglich den ganzen Verlauf 
| Is; mit, Und ftellren ihm die Eritiiche Lage der 
terhandiungen vor. Diejer bezeugte ihnen ſeinen voͤl⸗ 
ee Journ, Sr Nun ugen 
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ligen Willenseyfer, ihr Intereſſe zu unterſtuͤtzen, und 
that ihnen die Erklaͤrung: ‚er bedaure, daß feine nad 
läßigen Bemühungen bey dem englifchen Miinifter ni 
fo gtücklichen Erfolg gehabt, um Ihre Hochmögenden vi 
feinem ernftlichen Verlangen, ihre Sache zu unte fügen, 
zu überzeugen; und et ſehe je&t weiter Feine Mäitte 
das brietifche Minifterium von feinen einmial feft gefapte 
Entfchlüffen und Foderungen an die Republik” abzubri 
gen.» Zu gleicher Zeit benachtichtigte Herr von Berge 
nes die Minifter.der vereinigten Staaten,‘ daß di e? 
gelegenheiten zwifchen Frankreich, Spanien und Engle ıd 
„ganz berichtiget , daß die refpectiven Tractate bereite: 
„Gegenwart dee Minifter beyder Kaiferlichen Hofe * ro 
„hen und ind Reine gebradit; und man alfo zur Unt 
„zeichnung. derfelben hätte fchreiten fönnen, wenn. 
„nicht für guf gefunden, dies Geſchaͤft nod) fo lange au 
„zuhalten, bis die Sache der Republik auch gleichfalls 
„ berichtiget wäre. Allein da fomohl die gegemmmär: ge 
„Lage der Sachen in Europs durchaus 
„dat Durch einen endlichen Definitiv Sriedene: 
„Schluß alles wieder in vollfommme Au be $ vu 
„geftelle werde, und die bey der Friedensvermittlüng 
„intereßivten Mächte auf eine endliche Frie de ſunter⸗ 
„zeichnung drängen, fo erfuhe er die Serren Meint er 
„möglihft gefhwind die Berathſchlagungen de 
zu betreiben, und ſich baldigft mit einer Refoh tion } 
„verfehen, um ihre Sriedensangelegenheiten zu deend 
» HEN. » — Sa 
Herr von Vergennes wiederholte bald darauf. fein 
Anſuchen, und fündigtean, daß er.nun nicht weiter Dem 
Andringen des englifchen Ambaſſadeurs und des Lond 
Hofes felbſt, wegen der Feſtſetzung des Unterzeichn 
tages des Definitiv; Tractate, widerfiehen koͤnne 
auf die hollaͤndiſchen Mintfter nur noch fo viel Ze 
ſchub verlangten, daß fie vorher einen Courier ar 
Generalſtaaten abſchicken könnten, um’ die 
ſchluͤſſe Ihrer Hochmoͤgenden abzuholen. Di Stier 
unterzeichnung ward, diefer Bitte zufolge, bis 
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ten September ausgeſetzt, und am 25ſten Augu 
gleich Sepumb an die —— * Kg 
her am 28ſten Auguft Abends ne ankam, wor⸗ 
uf mod) fogleich des Abends um 8 Uhr eine Verfamms 
Ang der Generalinten gehalten, und in derfeiben, ohns 
htet die Deputirten der Provinzen Seeland, Bels 
a röningen mit keinen Finalinfteuctionen vers 
58* zu a erklärten, ‚dennoch. befchloffen wurde , die 
Geſandten zu Paris zur Unterzeichnung der Prälimis 
‚nazien; ſo wie fie noch Die Bedingungen etwann erhalten 
könnten, zu authoriſtren. 
Die Bedingungen des Friedens würden noch befler für 
' Holland ausgefallen jeyn, und das Minifterium zu Lons 
dom jerklärte ſich ſelbſt bereitwillig, einige Milderung zus 
Er ‚ wenn Holland,, ohne Frankreichs Vermitt⸗ 
> in eine unmitgelbare Unterhandlung durch einen 
London geſchickten Gefandten ſich Hätte einlaſſen 
m Wo ei. Aber der Haß der/antienglifchen Parthey gieng 
4 fo weit, daß fie lieber die fchlechteften Bedingungen zung 
en ihres Vaterlands eingehen, als zugeftchen wolls 
— Seſandter nach London geſchickt würde *). 


— 
au 

































aadens⸗ — wiſchen Se. Mas 
et einig. von Sroßb: rittannien, und 
1 * X ang. Staaten. Der vereinigten 
ale Niederlande. 
“ F "ge Anmetfungen. ) | 
u m PR, der heiligen Dreyeinigfeit! 
ee König von Großbritannien, und die General⸗ 
der. vereinigten Provinzen ,. von gleichem Wuns 
hefeele, ‚dem Elende des Krieges ein Ende zu machen, 
Eichen: ihre. vefpectiven bevollmäachtigten Minifter 
geifieer, ‚eine Erklärung zu einem Waffenftilftande zw 
ichnen ‚und da fie unter dei — Nationen — 
— ——— 
Man Dar den obigen Weist au dem Gaas. 
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nigkeit und gutes Verſtaͤndniß, die fürs Wohl der Rund: 
heit überhaupt, und insbejondere für beyderjeitige fans 
ten und Unterthanen fo nöthig find, wieder herjtellen wel 
ten, fo Haben fie zu dem Ende, von Seiten Sr. beitt — 
Majeftät, den erlauchten Herrn, Se. Ereelleng, 2 
: Herzog und Grafen von Manchefter, auberordentil 
und bevollmächtiaten Ambaffarenr bey Sr. allı 
hen Majeſtaͤt; und von Seiten ihrer Hochmoͤgen 
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Wi) 
fagter Generalſtaaten, Ihre Ercellenzen, Marhiad 
‚ venon von Berefenvode, und Gerard Brangen, Desk! 
fpectiven Bothfchafter, und außerordentlichen Bothſchiſ 
- ter und Bevolimaͤchtigten ernannt; welche, nach gehoͤriger 
und richtiger Auswechslung ihrer Vollmachten U 


gende Prälimindr : Artikel: uͤbereingekommen find. 


Art. 1 Sobald die Präliminar: Artikel werben 
terzeichnet und ratificirt ſeyn, ſoll zwiſchen ©r,'grob 
tanniſchen Majeftät, Dero Staaten und Unterthann. ie 
zwiſchen Ihro Hochmoͤgenden, ‚den General:Staaten 

vereinigten Provinzen, ihren Staaten und Untertyalt 

von welcher Qualität oder Stande fie auch ſehn mia 
"ohne Ausnahme der Derter oder Perfonen, eine a 


tige und beftandige Freundfchaft wieder hergeſtellt mr | 
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den; dergeftalt, daß die hohen cantrahirenden Pay" 
"alle Aufmerkſamkeit dahin wenden werden, um 
fih, Shren Staaten und Unterthanen dieſes weht" 
freundſchaftliche Verhaͤltniß zu unterhalten, ohne uNd 
zu erlauben, daß weder von der Einen’ noch von der 2" 
dern Seite einige. Feindfeligkeiten ‚es fen zu Wal a" 
zu Lande, unter welcher Urfache und Vorwande es mm 
‘hin wolle, ausgeübt werden. Man wird alles forgl“ 
tig vermeiden, was Fünftig die glirklih wi" 
bergeftellte Einigkeit ftöhren Fönnte; und 
‚bey aller Gelegenheit dasjenine ſich zu ver ſchaff ben 
hen, was den wechſelſeitigen Ruhm, Intereſſe und 9" 
theil vermehren Fann, ohne denjenigen, welget"" 
oder der andere‘ der befanten hoben contra * 
Partheyen etwas zum Nachtheil unternehn 


mochten, directe oder indirecte/ Beyſtand 
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Zu leiſten ). Cs. foll demnach alles vergeffen- 
—* vor oder nad) dein Anfange des nunmehr, 




























gten Krieges vorgefallen ſeyn moͤchte **), 


er U. Im Betreff der Ehrenbezeugung det 
eo e, und des Seegruſſes der Schiffe der Re⸗ 
—* gen die Schiffe Sr. großbrittanniſchen 
it, ſoll beydes bey dem verbleiben, wie 
em gefchloffenen Kriege gebräuchlich 


} 
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Art LIE Alte von beyden keiegführenden Mächten, 
u Waſſer als zu Lande, gemachten Gefangenen, 
wahrend deö Krieges weggengmmenen oder gege: 
ſeln bis auf dieſen Tag, follen fpäteftens in Zeit 
jen, von dem Tage der Auswechfelung der Ras 
diefer Präliminär : Artikel an.gerechner, ohne: 
d wieder zurück geliefert werden. Jede Macht 


s von dem Souverain des Landes, wo fie ſich 
@ * verwande worden, laut Outtungen, beftätias. 
| ter 


| ini, Bergleicen ſſch uine in den andern 
— if Fi jöfchlüffen finden, haben einen bedeutender 
), und berechtigen England, bey der Republik auf 
ehung der Protsction, und auc wohl Beſtrafung 
— und Beleidigungen der antieng⸗ 
23: warmer und Friedensſtoͤrer, kuͤnftig zu drin⸗ 
Die Umſtaͤnde, die uͤberhaupt in dergleichen im: 
ie) E bie ‚Mansregeln an die Hand geben, müflen frey⸗ 
) Dazu concurriren, um von ſolchen Berechtigungen 
auch zu machen. 


be diefen Morten ift ber Penſionair van Berkel, ber 
irch feinen proviſionellen Tractat mit Nordamerica, 
fe Hauptveranlaſſung sur Kriegserflärung gab, ws 
lingefchloffen. Er 


9 Dieſer Artikel gieng den Hollaͤndern ſehr ſchwer an, 

bie nicht gern ihre Slagge vor der englifchen ferners 
Shin ftreichen, und fich eher zur Abtretung von Mega: 
atuam, als dazu verflanden, auch nur ganz zuleie 
fi, da fie mußten, ihn mit unterzeichneten. 


Manz 








die Vorſchuͤſſe, welche zum Unterhalt ihrer. 


% 


ſtande beftimmten Termines etwa genommen worden 
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ter Verzeichniſſe, und anderer autheutiſcher Bewe 
die von beyden Seiten vorgezeigt werben: muͤſſen 


ren. Ferner foil eine wechſelſeitige Sicherheit w 












egen 
Bezahlung der Schulden, welche die Gefangenen in ber 
Staaten , wo fie in Gefangenichaft gewefen find, bis u 
ihrer völligen Freyheit etwa gemacht Haben möchten, gene 
ben werden, Auch follen alle, fowol Kriegs: als Kauf 
farchey: Schiffe, welche nach Verlauf des im Waffenſtil 


allen ihren Equipagen und Ladungen auf Treue und Olai 
ben zurückgegeben werden, und man wird. gleich nach? 18 
wecsiung der Ratificationen diefes Praliminaͤt⸗Ti state 
mit der Bollziehung diefes Artikels ben Ynfan nARa | 
Art. IV Die General:Staaten der vereinigten Pros 
vinzen cediren und garantiren ©r. großbt ittanniſchen Ma — 
jeſtaͤt, als ein voͤlliges Eigenthum, die Stadt Megape⸗ 
nam, mit ihren Zubehoͤrden. Doch, wegen der Wintige 
feit, welde die General: Staaten der vereinigten‘ BORN 
zen auf den Beſitz befagter. Stade: Iegen, verip icht ber 
König von Großbrittannien, ald ein Zeichen feiner Gewe 
genheit gegen gedachte Staaten,» erwahnter Abt tun 
shngeachtet, mit ihnen wegen Zuruͤckgabe obiger Stab in 
dem Falle zu tractiven, wenn etwa die General: Skaater 
Zünftig ihm ein Aequivalent dafür anzubieten h ätte * 
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9) Dieſemnach erhalten die Hollaͤnder non allen deiarof: 
fen Rechnungen, bie ffe machten, von ihren f laut 
berechneten Schadenserfeßungen, von ihren wielen ae 
nommenen Kauffarchepfchiffen, und deren 
von ben Kriegsfchiften, von ihrem DBerlufte, ben fie 
felbft über 40 Millionen Gulden rechneten, und non 
allem andern unberechnetem Verluſte und Schaden 
des Krieges, nichts. = © | —— 
Dieſer mir groſſer Klugheit von England fo a jaefa 
Artikel kann dereinſt Gelegenheit geben, ber fügen 
ten engliſchgeſinnten Parthey wieder eine Ar 
bergemicht, oder wenigſtens henes-Anfehn 1 geber 
denn durch die Vermittlung dieſer Parthey alleın Bas 
ben die Hollaͤnder noch Hofnung, ihr allerdings wich 
tigts Negapainam noch wieder zu bekommen, 
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Urt: V Der König von Srofbrittannien wird den 
Seneral:Staaten, Trincoenmale *), fo wie alle andere 
Städte, Feſtungen, Häfen und Erabliffements, welche 
mährend.des gegenwärtigen Krieges von den Waffen Sr. 
geopbeittannifchen Majeftät oder denen „der englifchen 
ofindiichen Compagnie in irgend einem Weltheile erobert 
worden, und in deren Befi fie fich noch befinden würden, 
lie in. dens Zuftande, worinn-fie ſich befinden. werden, 
zuruͤckgeben. 
ER VI. Die General Staaten der vereinigten Pro⸗ 
vinzen verfprechen und verpflichten ſich die Schiffahrt 
der brittifchen Unterthanen in den morgenländis 
hen Bewäflern nicht zu ſtohren *). 






Art. 


Ss ift merkwürdig, dag Trincoenmale, welches doch 

die Sranzofen wieder erobert haben, hier ausdruͤcklich 
genannt wird, ba doch weder St. Euſtathius noch anr 
dre Derfer genannt werden, und zeigt an, daß felbft 
die Holander befürchteten, die Nachricht, daß bie 
Englander Brincoenmale wieder eingenommen hatten; 
möchte am Ende doch noch wahr werden, 


* Diefes ift wohl der Hauptartikel bes ganzen Bras 
etats, und er iſt hier in gemilderten Worten ausge⸗ 
drückt, enthalt aber bie bisher nicht verſtattete 
feeye Schiffahrt Der Engländer in den moluccis 
chen, und allen andern indifeben holländifchen 

„ Bswäffeen. Die Ausdrücke, die ber engliſche Am⸗ 
Daffadeur vorſchrieb, waren viel beftimmter, und flärs 
" fer, aber die Generalftaaten fihlugen endlich, wie 
-- England den Punct durchaus nicht nachlaſſen wollte, 
und fle ihn mußten unterzeichnen Faffen, ihren Ge: 
ſandten vor, wenigftens diefen Artikel in den obigen 
Ausdrücken abzufaffen, und England dagegen zu vers 
" gem, daß er eben die Derbindlichkeit, in dieſen mil: 
den⸗Ausdruͤcken haben follte, wie er nach den von 
“ England vorheſchriebnen Worten ihn hatte. Und da⸗ 
mit war man von englifcher Seite zufrieden. Diefe _ 
Anecdote ſteht in der Diploimatifdy richtigen Gr ' 
| Beat felbft, aus welcher wir vorher oben einen wer 
ntlichen Auszug gegeben haben, 
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Art. VII. Bey den Streitigkeiten der engliſchen itn 
eaniichen, und dee hollaͤndiſchen weſtindiſchen Compagnlt, 
«wegen der Schiffahrt an dem afticanifchen Küften, un 
wegen des Vorgebürges Apollonia, iſt man, um in zu⸗ 
kunft allen deshalb auf diefen Kuͤſten zwiſchen beyden ar 
tionen vorfallenden Klagen vorzubeugen, dahin uͤbetem 
gekommen, daß von beyden Seiten Commiſſarien ernannt 
werden follen, um in diefer Ruͤckſicht die nöthigen Verf 
gungen einzurichten. | | | 
Arc. VII. Alle Länder und Territeria, die in irzend 
einem Welttheile von-den Waffen Er. großbrittanniſchen 
Majeſtat pder der General: Staaten genommen hotden, 
oder noch genommen erden möchten , und in dei gegen⸗ 
waͤrtigen Artikeln, weder unter. dem Titel ber Abtsrtui, 
noch der Zuruͤckgabe begriffen find, foflen ohne ale Schw 
rigkeit, und ohne Compenfatiönsfoderungen zuruckgige 


‘ 


ben werden. 


Art.IX. Da es nothwendig ift, zu ben Zurückgaben 
und Raumungen eine gewifle beſtimmte Zeit feſt zuſehen 
ſo iſt verabredet worden, daß der König von Großbtular 
nien Trincoenmale, und die Abrigen Staͤdte, Pläbe und 
Tertitorien, deren ſeine Waffen ſich bemaͤchtigt, und Di 
ex beſitzet, ( dasjenige ausgenommen, was ©r. groß! 
tannifchen Majeſtaͤt durch Biefe Artikel abgetreten WI 
den,) zu eben der Zeit fol raͤumen laffen, da 5 ihn 
Großbrittannien und Franfreich-diefe Neftirutioneh, ſob 
gen werden. Die General Staaten werden zu eben der 
felben Zeit die Städte und Territorien zurückgeben, weidt 
ihre Waffen den Enalandern in Oftindien möchten ahze 
nommen haben. Diefem zufolge follen von jedtr M 
hohen contrahirenden Partheyen die nöchigen Def 
mit den wechlelfeitigen Paͤſſen für die Schiffe geſende 
werben, welche die Ordres fo gleich nach der Ratiſicillen 
dieſer Praͤliminaͤr-Artikel uͤberbringen ſollen. 

Art. X. Se. großbrittanniſche Majeſtaͤt und Ihr 
Hochmoͤgenden, die Seneral:Staaten verſprechen, ale 1 
dem gegenwärtigen Praliminär: Tractat enthaltene und 


feftgefegte Artikel anfrichtig und unverbruͤchlich zu ji 
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and nicht zu erlauben, daß ſelbigen durch ihre reſpectiven 
Unterthanen, directe oder indirecte, zuwider gehandelt 
werde, und garantiren einander ‚überhaupt und wechſels⸗ 
weile alle. Bedingungen der gegenwartigen Artikel. 


Art. XI. Die in guter und gehöriger Form ausgefer: 
tig ten Ratificationen der genenwärfigen Praliminar: Artis 
ei follen in’ diefer Stadt Paris zwiſchen den hohen con: 
nr ra Macten in Monatszeit, oder, wo moͤglich, 
noch «herr, von dem Tage der Unterzeichnung der gegen; 
waͤrtigen Artikel angerechnet, auege wechſelt werden. 
"Zur Beglaubigung deſſen, haben wir Unterzeichnete, 
Ambaffadenrs und Bevollmächtigte, im Namen unſrer 
Souverains und Rraft Unferer Vollmachten, gegenwaͤr⸗ 
Kran, See eigenhändig unterichrieben und» 









egelt. Geſchehen zu Paris, am aten Tage des 
ptembers 17833. | ER 
Unsszeihnet (L.S:) Mancheſter. | Bun 3 
wen . (LS.) Leſtevenon von Beraenrode. 
wa: ¶. 8.) Brangen. | Se 
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VID. 


Rochrichten aus verſchiednen Ländern, 
ITalien. 

E⸗ iſt merkwuͤrdig, daß das Land, worinnen der Sie 
der. Hierarchie, und die Mefidenz des Pabſtes iſt, 
eher noch die Keformation vieler kirchlichen Mißbraͤuche 
annimmt, und dem Beyfpiele, welches der Caͤſar des 
acht zehnten Jahrhunderts giebt, eher nacheifert, als an⸗ 
dre katholiſchen Länder. In dieſer Sache geht Italien 
Frankreich zuvor, Venedig, Neapel, Toſcana, Parma’ 
fchrenfen die päbliche angemafite Gewalt, fait unter den 
Augen des Pabſtes, immer mehr ein, und zugleich erhe⸗ 
Nnn 5 ben 
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ben ſich dieſe Staaten, in politiſcher Verbeſſerung mit 
ungemeinen Kraͤften, und richten bu die — 
ſamkeit der Welt auf ſich. , 
| Der neapolitaniſche Hof hat neuerlichſt in der ber- 
kannten Angelegenheit des Biſchofs von Potenza einen, 
groffen Beweis feiner Regierungsftärfe ‚gegeben. : De 
diefe Sache in den meiften Zeitungen nicht ganz richtig 
nah allen Umftänden erjehlt worden iſt, fo wollen wir 
diefeibe hier genaner anführen. Es iſt bekannt, daß die⸗ 
ler Biſchof, Andrea Serrao, wegen einer gruͤndlichen, 
mit vielem Beyfalle aufgenommenen Schrift, de clarxis 
Oatechiſtis, die 1777 erſchien, da er noch nicht Biſchof 
war, ſich den Unwillen des roͤmiſchen Hofes zuzog, je. 
ald nachheriger von feinem Hofe ernannter Biſchof, d 
Einweihung zu Rom nicht’ erhalten konnte. Der König 
von Neapel drang darauf!“ Der Pabſt verlangte, dee 
Biſchof follte ſelbſt nach Rom kommen, um ſich wegen 
einiger ketzeriſchen Stellen zu rechtfertegen. Das er—⸗ 
laubte endlich der Koͤnig von Neapel, aber der Biſchof 
ſollte ſich in Rom zum Widerrufe verſtehen, welches er 
verweigerte, und daruͤber von dem Könige Billigung und 
Schutz erhielt. Ja der König drohte, wenn der Pabſt 
den Biſchof nicht präconifiren wollte, ihn durch die Bu 
ſchoͤfe ſeines Reichs einweihen zu laſſen. Darauf wurde 
der. Pabſt, der es fo weit nicht durfte kommen ˖ laſſen 
nachgiebiger, und fchränkte feine Foderung darauf ei, 
daß der Bifchof elf ihm vorgefchriebne Puncte unterſchrei⸗ 
ben ſollte. Aber dieſer unterſchrieb fie nicht, ſondern 
. fragte darüber erſt bey feinem Hofe an, morauf der Mats 
quis von Sambucca durch den Herzog von Srimaldi dem 
* man ließ, daß wenn der Pabſt nicht mit einer 
vo 
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sorgefchrichnen Erklärung des Biſchofs zufrieden ſeyn 
wollte , der König von Neapel den Bifchof zuruͤckberuſen, 
amd andre Schritte thun wuͤrde. Der Schluß des Brie⸗ 
fes des Miniſters war — „Ich finde den Koͤnig aͤuherſt 
„aufgebracht, und dad mit Recht, und: ich weiß nicht, 
welchen Entſchluß er endlich noch nehmen dürfte: „ Der 
begnügte fih nun mit der fehrifelichen Erklärung 
des Bilcofs, „daß'er in dem Pabfte das Oberhaupt, 
vfteher und Mittelpunkt der vereinigten katholi⸗ 























8 a ‚ofen dem am ıgten Zulius gehaltenen Eonfiftorio 
die Pr ERROR: Aber der neapelitaniſche RUHR: 


larer —** Se. Majeftät die —* ganze Erklaͤ⸗ 
rung de Siſchefe nur nach dem Sinne der heiligen Vaͤ⸗ 
er, na den Gerechtſamen der Landeshoheit, und den 
tzen von beyden Sicilien, verſtanden zu wiſſen, 

Br darnach ausgelegt zu werden verlange, — 
E > egang ift für die Rechte der Fürften von der 
icheigkeit, denn die Einweihung der Biſchoͤfe 
—* giebt den letztern eine Gewalt uͤber die 
Ei) 3 Angelegenheiten N a. von — — 
F nf * * 
Se eitdem hat der Hof zu Neapel noch andre Befehle 
ei ‚fü hlichen Angelegenheiten ergehen laſſen. Er hat 
ch ein neuere Verordnung an die Bischöfe die Privat 
eller ‚einufhränten verboten, und einem Bilchofe, 
rin eine lirchlichen Sache ſich nach Rom wenden wol: 


te! efol j ien, diefelbe in einer Synode von La... » 


% Bade — 2* zu laſſen. 
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„Mit der Eleinen Republik Raguſa ſchien die obwal⸗ 
tende Mis helligkeit ſich zu endigen, und die Republik ge— 
neigt, einen neapolitaniſchen Chef fuͤr ihre Truppen ans, 
zunehmen, *) als fie auf einmal wieder. neue Schwierig⸗ 
keiten machte , welche: wahrfcheinlich von Conftantinopel 
£ommen, wohin Raguſa neuerlichft Abgefandte geſchickt 
bat, und befanntlicy giebt Raguſa der ottomanniſchen 
Pforte ein gewiſſes jaͤhrliches Schutzgeld. Der Hof in 
Neapel aber ſteht mit dem rußiſchen Hofe nichr allein. 
wegen: des neuen: gefchloßnen Commerztractats, ſondern 
auch wegen des. bevorftehenden Tuͤrkenkrieges in freunds 
(haftlihem Verhaͤltniſſe. Er hat den rußifchen Krieger 
ſchiffen den freyen Eingang und Aufenthalt in den fleilian 
nifchen Häfen -zugeftanden, : und. nad) den oͤffentlichen 
Blättern ſich mie Rußland in ein Verhältniß geſetzt, wor⸗ 
über Frankreich eiferfüchtig. geworden , und. dem. of Au 
Madrit bewogen hat, bey dem neapoliichen Borfiellung: 
gen zu. thun. Es find.aud) bereits zwey jpaniiche Genen 
rale in Neapel angefommen, und dag Vernehmen zwin | 
ſchen Neapel und Madrit fol nicht völlig. das vorige, meh 
ſeyn. Die neapolitanifchen Schiffe genießen in den Frans | 
zoͤſiſchen Hafen nicht die bisherigen erclufiven Freyheite 
mehr, welches Neapel reriprociven will, Dagegen hat 
die Kaijerin von Rußland, den neapolitanifchen ©: iffe 
welche Schifebauholz fuͤr 4 Linienſchiffe aus St. Peters⸗ 
burg holten, alfe Ausfuhrzoͤlle erlaſſen. Neapel koͤr mie fe, 
bey einem glüclichen ** gegen die Tuͤrken verſchi edne 
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* ©. das dießjaͤhtige ste Stuͤck des Journals, —J 133. 
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Oeſterreich gegen —— zu einer . ug | 


:me macht. - - -Ö 

: Die innere Verbeſſerung des Linn wird von der ge⸗ 
ae Regierung fehr zu Herjen genommen, mo; 
von viele neitere Verordnungen zeugen, deren beſtimmte⸗ 
te Anfuͤhrung für auswärtige Leſer nicht intereſſant genug 
ſeyn würde, die zum Theil er — den ae 
— haben. 

Inzwiſchen haben die ——— in * 
* und Sicilien noch nicht nachgelaſſen. Amu abſten, 


agften und 31ſten Julius’ haben wieder ſtarke Erdſtöße 


ain beyden Calabrien groſſen Schaden angerichtet, wobeh 
einige hundert Menſchen umgekommen, und ſeibſt vdie 
Baracken, unter denen die Einwohner, die ihre Haͤuſer 
‚in den vorigen Erdbeben vetloren, ſich auf hielten, find 
erſchuͤttert, und vlele dadon umgeworfen. Die Gegen⸗ 


den um Cortona und Coſenza find verwuͤſtet, und in Si⸗ 


rilien ‚ebenfalls bey Meßina neue Beſchaͤdigungen verur⸗ 
‚face worden. Die Anzahl der in den erſtern Erdbeben 
verwuͤſteten Städte, Sleden-und Dörfer, giebt der 


engliſche Geſandte, Ritter Zamilton, der an den Ders ' 
teen und Stelfen-felbft genaue Unterſuchungen angeftelle 
hat, im feiner gedruckten Nachricht davon, zu 300 an, 


"and die Zahl der Umgekommenen zu 50,000, fo daß uhr 


: fege erften Angaben. davon im Journale doch noch Die bich⸗ 


tigften find. Die Regierung fpart weder Mühe noch 


Koften, den VBerunglückten wieder aufzuhelfen, und hat. 
deshalb auch eine neue Auflage auf.die Adelichen, Stade 
und. Rirhens Güter gelegt, deren Serra auf anderthais 


EIERN Ducaten angefet iſt. 
— nn — 2 — 
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Der Broßberzog von Toſcana folgt eifrig dem 
Beyſpiele feines groſſen Bruders. Er hat in dem Kich⸗ 
ſprengel des Biſchoſs von Piſtoſa und Prato die) ve 
ſchiedne Congregationen der Weltpriefterfchaft, imgleichen 
das Barnabiter : Klofter zum St. Sebaſtian in Livome, 
aufgehoben. Der Ciſtercienſer⸗Orden hat im ganjen 
Großherzogthume ſeine Endfihaft erreicht: In zeit von 
einem Monate mußten alle Kloͤſter deſſelben geraumt ph. 
Die 7 Aebte des Ordens erhalten jeder jährlich eine Pan 
ſion von 160 Scudi, die Patres 92, die übrigen Mön | 
6136 Das Vermögen des Ordens iſt dem flo genen 
ſchen Hofpitale Degli Innocenti zuerkannt, und ale&t 
— und Mobilien find verkauft worden. 
Das Wichtigſte aber iſt ein ee 
‚an alleBifcyöfe, in welchem denfelben, fo wie im 
‚seichifchen, eine eigne vom Pabſte ganz imabbän 
Gerichtsbarkeit über ibre Rirchfprengel 
wird, und ſie ihr uraltes Recht der Austheilung det if 
‚lichen Einkünfte, unabhängig. von jeder ausw 
‚oder andern geiftlichen Obrigkeiten, ausuͤben Inc | 
Die Republik Venedig: verhäte ſich eben ſo nr i 
kirchlichen Angelegenheiten. Erſt Eürzlich find fi 
„zelne Klöfterrund darauf alle Kloͤſter der gute 
Domherren aufgehoben worden. Die Domhe - “ 
‚sen auf Lebenszeit Penfionen, und die Einkünfte wert 
zum Behufe der Hofpitälerin Venedig —— 
Der politiſche Zuſtand von Venedig iſt unſern 
bekannt. Er iſt ſo beſchaffen, daß der Staat fi it 
fall kaum mehr verbergen kann. Die Handiun 
ungemein ab, und man kann daraus ur —* " 
ai fie Ir daß in der erſten Haͤlſte He uf 
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| — 91 
ats, eines der thaͤtigſten Monate zur See, auch nicht 
ein cinziges fremdes Schif im Hafen zu Venedig war. 
Der einzige eintraͤgliche Handelsartitel war bis dahin 
noch Beide geweſen. c I a RG 


„Der König von Sardinien macht kriegeriſche Zu⸗ 
ruftungen, und verbirgt ihre Abſt icht mit der dieſem weis 
fen Könige eignen Politik, Er hat 2000 Pferde für feine 
Kavallerie aufkauſen laſſen, er vermehrt feine Truppen 
zu Fuß und zu Pferde, die jeßt ſchon in allen 38000 
Mann ausmachen. Und unter den Kriegsruͤſtungen, und 
um dieſelben zu befoͤrdern, ohne feine Finanzen zu ſcha⸗ 
den, hat ‚er einen Befehl gegeben, daß alle Güter der 
Seiftlichen 15 Jahre lang zweydrittel von den Abgaben 

entrichten ſollen, welche von den Rn Gütern bes 
zahle werben. 


Unter foichen Schwäcungen i der Macht des Stubls 
zu Rom In auswärtigen Ländern ,. feige. in Rom felbft 
ber Geldmangel, das Tlend, und dag Mißvergnügen des 
Volks immer höher. . Täglich erfcheinen auf die. Regie: 
tung und dem Pabſt ſelbſt die haͤßlichſten Pasquille, die 
der Unmuth eingiebt,, welcher die ie Folgen ers 
warten laßt. 


“ Diefe befürchtet man — beſonders zu Boloan⸗, 
wo der Pabſt eine neue Auflage von 1 Million Scudi zu 
‚erheben befohlen hat, welcher auch die Geiftlichen unter: 
worfen feyn follen, Aber die Stadt Bologna, welche 
ſich in vorigen Zeiten dem Pabfte nur mit-gewiffen Bes 
dingungen, und unter beftimmten Privilegien ergeben hat, 
macht dabey Schwierigkeiten, die befto bedenklicher find, 
da fie ſich bereits vor geraumer Zeit, mit verfchisdnen - 

Be⸗ 


F * 
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Beſchwerden über die pädftlichen Eingriffensanıden 
Raiſer in Wien gewendet hat. DEREN 
0. Sugwifchen hat die erſchoͤpfte pabſtuiche Se Hotzkam 
mer ein neues Anlehn nothwendig gemacht, Daher bey d 
Bank in Genua 3 Millionen Seudi geſucht morde 
fi nd. Man war zu Genua dazu bereitivillig | — 
"Eardindle, die ‚Sewährleiftung für bie Wiedense ez 






















Conſinor io mit vor, aber einer von. a — lc 
‚fragte, zu welcher beftimmten Abfiche denn Bi N 2 — 
leide gemacht werden. ſollte? Dieſe Frage war den 
‚fe fo mißfällig, daß er darauf Feine Antwort 9a6, fo 
‚auf einen andern Gegenſtand kam, und über das Re an 
wurde nichts weiter erwähnt. Indeſſen if nad her no 
Genua bewogen worden, diefe Summe von 3% m aer 
worzuſchieſſen aber nicht in baaren Gelde, for 
Goldſtangen, und der Pabſt giebt dagegen die Einf 
“der Lottopacht zur Hypothec. Die geof * a 
"mungen des Pabſtes die Austrocknung der por nt * J 
Sampfe⸗ die allein ſchon bis uͤber 700,000 Srudi gel 
“fer, der Bau der neuen Sacriften der Peterskiee 
nicht weniger gekoſtet, dad neueingerichtete Di 
einzelne Kunſtwerke, wie auch die Anlegung | 
ſtuͤtzung von Leinenmanufacturen, und die Bere 
gender Straſſen haben unter der jetzigen Negier 
‚angeheure Summen weggenommen. .o = 
Man hat auch feit-länger: als einem du J 
‚darauf gedacht, eine, jaͤhrliche Abgabe, von | 
( Taglione) einzuführen, und deshalb fehon. le J Laͤt 
on des Kirchenſtagts durch Teldmeſſer —* 
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em Man techner, daß. diefe Grundftener 3 Millonen 
Seudi einbringen wird. Es iſt auch) bereits ang der 
Kameraldruckerey zu Nom ein Verzeichniß aller Pachtun⸗ 
gen in dem Agro Romano, mit. Angabe der Saatfelder, 
rn, m aesameſſener Groͤſſe aeg 


WE Heſterreich 
negociirt bey den immer weitlauftigern und ſt aͤrkern 
Kriegsruͤſtungen gegenwärtig. mehrere ‚gnfehnlihe, Dars 
lehne. Den Banquiers Groll in Amſterdam it, unter 
der Hand eine Gelönegoriation von 12 Milionen Gulden, 
und, den Gebruͤdern Bethmann in Frankfurt am Mayn 
ein aͤhnliches Geſchaͤft aufgetragen worden, gegen vier 
Procent jaͤhrlicher Zinſen fuͤr £aiferliche Rechnung einige 
Anleipefummen aufzubringen, wobey alle und jede 
Aiebhaber ſich intereßiren koͤngen. Bey den bekannten 
reichen Finanzumſtaͤnden des Wiener Hoſes werden dieſe 
beträchtlichen. Negotiationen außerordentlich frappant, 
und laſſen andere geheime Cabinetsabſichten muthmaßen. 
Sranfreich bedarf, bey dem nahen Tuͤrkenkriege durchaus 
auswaͤrtiger Reſſourcen, wird ſie aber immer nur danu 
erhalten, wenn die Intereſſenten ihre Summen nixgends 
ſicherer und vortheilhaſter werden unterbringen koͤnnen. 
Einer unſerer Correſpondenten in Paris geſteht uns fels 
ber, daß Joſephs Ahſicht bey ſeinen jetzigen Anleihen keine 
andere ſeyn könne, als dem Verfgiller Hofe die vornehms 
ten fremden Geldunterſtuͤtzungen abzuſchneiben. — 
Nach einem umſtaͤndlichern Verzeichniſſe heſtand ge⸗ 
gen Ende des vorigen Jahrs die geſammte öſterreichi⸗ 
Ihe Rriegsmacht aus: 205,550 Mann- Zufanteriez 
48,693 Cavalleriſten; 8958 Mann. Geldassilesie, und 
Poli. Jouen, Sept iza3. Do aus 
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aus 12,740 Tſchaikiſten oder Marinefoldaten auf den de 
nauſchiffen, Sapeuren/ Minieren ꝛc. Alle zufammenge 
zählt belief ſich folglich die ganze Landmacht auf 275,861 
Mann, die Ingenieure, Jäger, Scharfſchuͤtzen und den 
Generalſtab ungerechnet. Außer deſen werden jetzt noch 

6 neue Artillerie: Compagnien gerichtet, und bey der gan⸗ 
gen Armee eine neue Art von’ Flinten eingefüher, aus 
welchen in einer Minute 25 mähl gefeuert werden Eu, 
Die bishetigen neuen Einrichtungen in dem Tarif⸗ 
und Mautweſen find ſeit dem erſten September aufgeho⸗ 
ben worden, und ſtatt der innlaͤndiſchen Zölle wird man 
Fünftig neue Abgaben einführen, welche vor "den Landes⸗ 
herrſchaften für die bequemſten, vortheilhaſteſten and 
leichteſten werden vorgeſchlagen werden. Verſchi 
Provinzen und Landſchaften werden von dieſer neuen € in 
fuͤhrung vielfachern a je en, indem — 


































ſerordentlich erſchwerte * nledethietet B | t ers 27 
‚bie neue Freyheit für Tyrol wegen — hen Waa⸗ 
rendurchzuges und des ‚anfehälichen Actlohandels ho 
wichtig. Er. 

In ganz. Nie deroͤſterreich bleiben in Zukun * 3 
mehr als zo Kloͤſter mit 578 Religit ofen, und es 
erſt neuerlich wieder 38 Kloͤſter aufgehoben wordet * 
Drdensgeiftliche in die üßtigen 50 vertheilt werbemfi 
Nach der vorhabenden Neuen Einrichtung der Pfatt 

dem Lande befömmt kuͤnftig ein Pfartet 669,’ —9— Ps 
Tan 350 und ein Eooperator 250 Gulden jährliche 
vung! Bey der nunmehrigen Errichtung’eines de 
General⸗ Seminariums in Br m ti 

Subjeit eher ii And de einem öfen 
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heiligen Berufägefchäfte gelangen, hevor er. nicht 6 Jahre 
in demjelben zugebracht, und ſich auf feinen fünftigen 


wichtigen Stand gehörig vorbereitet dat. Eine vortrefs, 


lich Borjorge, die, wenn fie allgemeiner wird, für die 
Kkömaral von außerordentliche m" "Nuken ſeyn muß. 
be \ E gemeine Mann aiet, ge aue Mangel 
n eüßgeflärten Begriffen. Wir Hab; n.hievon noch ein 
TB: pipiel. an „den, verrufenen. öhmiihen Deiften 
(br« sa von welch im Journale zuerſt Nacht 
1, er, die aber nicht jo mer£würdig 
„je, — machen, wollen, ſondern 
Kar ngel an ründfäßen, und Aufflärung 
"tweldyes ji auch, Badurd) beweißt, daß fie n 
sen Borftellungen und "Belehrungen ſchon 
eat anderer Meynung geworden, und die 
f fen: wur ihneinbereits zum. * Glaubens⸗ 
Int fe: zuruckgekehrt find: > 1190 ,a0- f 





















ung des Muckels And der-Nachtheile einer 
er Geburt. Dies dürfte das ſicherſte Mittel: 
* 3 4 hütur des Kindermordes, «die leichteſte Art der 

lationsbeförderung,,; und: in mehrern Theilen der 
Lolkbind a irie von außerordentlich vort heilhaften Erfolge 
| ßuͤbrigens⸗ wie ſtark noch die Vorurtheile 
nm —* in’ dieſem Punete ſind, und um des 
wundrung derdient Joſephs Weißheit, und 
gereist mia, und Menſchenkenutniß, 
rd Seen‘ — geborne Kin: 


Si Sehen 243, ® 202, und zten en. 
7 —— Bam ayı'y u. ne DH 9, K 1* > 
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der im oe, eben fo: aut, wie — — 
Aemtern, Wuͤrden, Innungsrechten, no nn 
Gerechtſamen gelangen tinnen. — we 
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Säyerigen Hofe, ein Bergleihungs: ı und Anta — fat 
entwerfen worden, Auch iſt die bekannte —— 
Gccupations ſae € nunmehr mit dem Bedingaif te hen 
gelegt; daß der duͤrſtbiſchof die in.den aiferl. € önigl, Yan 
den liegenden paffauifghen Befigungen zuruͤck © ert halt, aber 
alle geiftliche Jurisdiction ſeines Vihhume in den ka ferl, 
eönigl.. ‚Ländern aufgeben, | und zur ‚AUntechafeus ng ‚eines 
Heucn Biſchofs, Capitels und ———— * Bin Abe 


5*0 ri u —. 


* 6000 Sarg andzahlen ſoll. Se i ale 
Rußland. 

Mitten unter dem. groſſen ee 

gen Rußlands, deren Erzehlung in andre Art 

Zournals gehdet, und in denſelben —* 

auch in den innern Landesangelegenheiten 7 
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noch immer wiel Merkwuͤrdiges vor. Der cher 













durch oͤffentliche Blaͤtter nicht bekannt get 
Einrichtung der Provinzialadminiſtrat 
möge welcherder Adel: und ——— 
aller Ortſchaften ſich alle: 3: Habe verſammein 
ꝓutirte zur · Unterſuchung des innern Zuſtandes ihn 
vinz wählen muͤſſen/ welche die Berichte jaͤhrlic 
Hof gelangen haſſen. Syn Perersburg ft ſchon m 
eine ſolche Verſammlung geweſen/ wo der g 


gar von Gallitzin, praͤſidirt hat. — * 7 * 


"Sn einem Reihe, wo die Bevdikerung une 
dem Lande in gehöriger Prien wi 
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deſto wichtigern Nutzen. Rußland enthält, nach den 
neueſten Berechnungen des Herrn le Clerc, in Europa 
und Aſien zuſammen, beynahe den 7ten Theil der gan⸗ 
zen Oberfläche des glten und neuen ſeſten Landes der 
Welt, und ift dabey noch fo wenig bevoͤlkert daß, im 
Durchſchnitte gerechnet, nur etwa 50 Perſonen auf eine 
teutſche Quadratmeile kommen. 

Alein da eben zur Vermehrung der Volksmenge die 
Vermehrung der Induͤſtrie und Handlung ſo nothwendig 
iſt und Rußland. alsdenn erſt, ſeiner Lage und feinen ‘Pros 
ducten gemaͤß, Handel und Induͤſtrie ausbreiten kann, 
wenn es mehrere Meere und Fluͤſſe vereinigt, ſo iſt die 
Beſi isnehmung dee Krimm, in diefer Hinſicht ebin, von 
ber größten Wichtigkeit. Die Herrſchaft des ſchwarzen 
Meers wird mit dem caſpiſchen, vermitteift eines längft 
entworfnen Kanals, der den Don und die Wolga vers 
einige, verbunden, und durd andre Kanäle wird die 
Wolgs mit der Newa, und alfo mit der Offee verbuns 
den werden, Wir haben ehemals im Sjournale diefer 
groſſen Projecte ſchon Erwähnung gethan. 

3 Inzwiſchen haben ſchon Schiffart und Handlung in 
den rußiſchen Häfen ungemein zugenommen. In Riga 
Waren. bereits in diefem Sommer bis Anfang Augufts 
A Schiffe angekommen, und 580 abgegangen. Alfo 
inder.erften Eleinern Hälfte diefes Sommers ſchon mehr 
‚im ganzen. vorigen Jahre, in welchem Überhaupt 758 
ndeisichiffe zu Riga angelommen. waren. Eben fo 
re nimmt der Handel zu St. Petersburg zu. Zur 
weitern Beförderung der Schiffart hat die Kaiſerin 5 
Conſuln ernannt, welche zu Libau, Königsberg, Leipzig, 


Werk und Kiel refidiren ſollen. Die D-fferenzen mit 
Do» 3° 5 Cur⸗ 





 — — 
Curland, wegen der Sdiiffart 7 ind durch ul 


amd ceurländifhe Commiffarien ‚duch eine zu Kiga ges” 


ſchloßne Handlungs: und Bränz: Convention beys 


gelegt, und alles dabey in Nichtigkeit gebracht worden. 


In Liefland, Eſthland und Finnland, ſind wegen 
einiger neuen einzufüßrenden Steuern Mifvergnd, | 
entſtanden, die jedoch Feine weitern groſſen sorgen, we 
anfänglich ausgebreitet worden, gehabt haben, We auh 
die Erhebung der Steuern vorerſt auf einige Zeit NT. \ 
ausgeſetzt bleiben foll. Cine andere kaiſerliche ® vol: 
nung für Liefland hat alle dafigen Lehnsgüter aufs tünfs 
tige zu Allodialguͤtern erklärt, fo daß die Befiger dem⸗ 
nach frey darüber difponiren Föllnen, und viele fonftige 
Lehnsſtreitigkeiten und Proceſſe aufhören, 

Dem Großfürften hat die muͤtterliche Liebe das dem 
verftorbnen Fürften von Otlow gehörige anderthalb Mei⸗ 
ten von Ezarsfo ; Selo entlegene Landgut Ratchina, 
welches fie für 1 Millton 500,000 Rubeln gekauft , nebſt 
dem darauf befindlichen berühmten marmornen Palla⸗ 
fie, und zur beffern Unterhaltung ned 2000 Bauern, 
‘und eine jährliche Summe von 6000 Rubeln‘, gefchentt. 
Diefer marmorne Pallaft hat, wie uns ein Augenzeuge 
verſichert, deswegen ſeines gleichen in der Wele nicht, 
weil dabey alles, mas ſonſt bey andern Gebaͤuden von 
Holz zu ſeyn pflege, won Stein oder Eiſen, und faſt gar 
nichts von Holz datan iſt. Diefes Gebäude fol unendli⸗ 
he Summen bey feiner Errichtung gefoftet haben. N 
| - Mach einer in den Öffentlichen Blättern befindlichen 
eife, beſteht gegentoärtig die rußifche nu 3 —— 
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Käfen zu Cronſtadt, Reval, Archangel und Azow, aus 
3Schiffen von 76, 5 von 70, 7 von 66, 9 von 64, 4 
ven5o, von 40, 3 von36, 11 von 32, 10 von 22 Ka⸗ 
monen, und 7 Schaluppen, zuſammen 63 Schiffe, wo: 
ven 24 Linienfchiffe find, Es werden aber noch unauf⸗ 
herlich neue Linienſchiffe zu Archangel, Cronſtadt, Azow, 
and auch in der Krimm gebaut. Die 5 zu Livorno 
befindlichen Linienſchiffe ſcheinen nicht mic auf der Liſte zu 
en allein lagen 15. Linienfchiffe im noris 
füguftmonate;, von welchen 6, nach andern Berich: 
tem 9, nach der Oſtſee abgejegelt, und im Anfange des 
Octobers in den engliſchen Haͤfen erwartet worden f ind« 


ns 4 2 
Holland. 


Der ungluͤckliche Zuftand, diefer ich ſelbſt durch, Par⸗ 
theygeiſt zerruͤttenden Republik, die ein ihr -bevorfiehens 
des Schickſal zu beſchleunigen ſtrebt, iſt ſchon in dem 
obigen Briefe aus dem Haag gnugſam geſchildert. 
Der ſchlechte Friede mit England, zu welchem die Gene⸗ 
ralſtaaten ſich genoͤthigt geſehen haben, giebt den beyder⸗ 
fertigen Partheyen zur Vergroͤßerung ihrer Erbittrung 
Anlaß. Jede ſchiebt der andern die Schuld davon, zu. 
Inzwiſchen gehen die Feinde der. erbftatthalterifchen Wuͤr⸗ 
de immer weiter, und nehmen dem Prinzen ein Vorrecht 
nach dem’ andern. "Schon folgen die meiften Scädte dem 
gegebnen Beyfpiele Z ind nehmen dem Erbftatthalter das 
bisher ausgeübte Praͤrogativ, zu den Magiſtrats⸗ und ans 
been Aemtern Perfonen:zu empfehlen, oder aus den vor; 
gefchlagenen einen zu erwaͤhlen. Man iſt in der Provinz 
Holland ſchon dahin gefommen, dem Erbftatthalter das 
Recht, das er bisher als General: Admiral. gehabt. hat, 

2004 die 
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er 


ben, und Utrecht bat gleichfalls eine Verminderung FE 


Generalſtaaten, in den dringendften Ausdrekinoiehlt 
„holt, da ohne diefer Hülfe der Credit der Compagnie 
in dem Kriege allein über 20 Millionen veriohren N 


Abtragung ihres Contingents zu den Staatsausge ven 
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die Flaggen; Officiere zu ernennen, nehme zu noeh, 

And der befannte Gegner der erbftarthätterifchen Vorrech⸗ 

te, der Penſionair von Dordrecht, Herr Geiſelaer / hat 

dazu in der Verſammlung der Staaten die Propofition 
gethan, die jedoch’erft in Ueberlegung genommen worden. 
Ueber die ſchon ſo langweilig unterſuchten Urfachen, ‚wars 
um im vorigen Sahre die nach Breſt beorderten Krieges⸗ 
ſchifſe nicht dahin abgehen konnten, und wobey nichts am 
Erde zur Entſcheidung kommen konnte, iſt eine neue Un⸗ 
terſuchung beſchloſſen worden. Vielleicht will man da⸗ 


durch, und durch einige andre Unterſuchungen, die Auf: 


merkſamkeit des uͤber die Friedenspuncte unmut higen 
Boits von dieſem Gegenſtande abziehen, und auf. ande 
lenfen. 

Inzwiſchen hat die oſtindiſche Compagnie ee 
ſuch um ein Dariehn von 14 Millionen Gulden bey din 



















ſich nicht erhalten kann. Die Provinz Holland: hi 2 
deffen ſchon ı Million 200,000 Gulden hergegeben 
die Staaten: der andern Provinzen noch nichts, d 
‚fie von den Generalſtaaten von neuen dazu aufgeſ— 
worden, ’ 


Die Provinz Frietlond hat auch fortgefahe en E 


verweigern, aus: dem befannten Grunde, daß fi fie e F 
ihren jegigen Umſtaͤnden, zu hoch angefeßt fen. 
andern Provinzen haben diefes nicht gleichgültig ak 


Contingents verlangt. Die Generalſtaaten beſch ? fer 
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darauf/ wenn die Staaten von Friesland nicht vor Ende 
8 Zahrssihren Antheil abgerragen hätten, denſelben 
id) Erecution beyzutreiben Und den Erbſtatthaltet, 
genetalcapitain, darzu zu erfuchen. Hierauf haben 


\ 


em Srietland in einem Öffentlichen Schrei⸗ 























Er dergleich en thun wuͤrde wenn man es ihm auftruͤge. 
J orauf &, mit: Berufung auf ein ähnliches Beyſpiel 
— See xeland im Jahre 1771, dig Nothivendigkeit der 
—* aache den Rh von —— von neuen — 
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| dieſen Umftänten füllen die — Fonds, 

obligationen. Selbſt die von der Pros 
— die ſonſt immer den groͤßten Credit vor 
n, und mit Agio verkauft wurden, ſind nun 


—* zen herunter gefallen. So ehr ift Kol: 
A mise geſunken, und die innerlichen Zerruͤttungen 
laſſen oh weit nehr Uebels für dieſe Staaten befuͤrchten. 


J —* ne? | Großbritannien. 

n wundert ſich, daß ohnerachtet des neugetrofnen 

J fiofriedenstractats die engliſchen Actien und Fonds 
e: Ehe gen, allein man hat nicht Urſache fich zu wun⸗ 
MR „de an der Definitivtractat der ſicher genug war, 
—* dem niemand zweifelte, konnte feine Wirkung 
haben, da er kein neuer vortheilhafter 

Wand war. Einiges trug auch dazu der Mangel des 
Ba G eldes um dieſe Zeit in London bey, welchen eine 
Fr Im I; Erportasion nach Holl and veryrfachte, wohin 
unen ein Paar Monaten uͤber eine Million Guineen 
jan —— Da die Ausfuhre der Guineen aus 
* Marf verboten it, fo iR diefer Vorgang deſto 

annexEun ** 

Magh ein u de Aurfäcfiigen Minifters 
Wr , Grafen von Bruͤhl, weicher man gewiß 
Ooo / trauen 











viel auf den Betrag der Taxen en 
gewiſſe 14 Millionen nu Pf. Ste 


- Ende des Novembers feine Sitzungen nicht;wiedei 


» Debatten ber Oppofltion.ı. 2» y Sau AyK we 
Das irländifche Parlament iſt — 


— 
4 


berechnet, 12 Millionen 105,669 P 


| nicht zu Stande ‚aelraıt worden, ſo 
handlung nicht aufgehoben, und wird 
des Erfolgs fortgefeßt, Fůzwiſchen iſt · doch de 


die daſigen Volontairs bewafnet, und —— 
hen darauf, ihre Independenz ſtrenge zu behau 





2) Zu — 















trauen Farin) hetragen die ſaͤhrlichen Ch —* gie 
ſchen Bank 800,000 Pf: Sterl. ap — The 
er in Louisd'or) ihre umlaufende ze et 2. 9 
onen 780,000 Pr. Funk 9 — Flüng 
‚Minze über 20 Millt teil. Ds — 


Die ————— — n 
va 


tez'wenn man ‘auch 2 Millionen 


ausgaben aber, nad) dem Friedens Eu 2 Be 73 a, 


5 Pence. Dem Jufolge Bleiben füu"aniht 1650 
* 2 Millionen Pf. Sterl. noch Br y m man 
Mationokihnid; vertingern wird. q ge 


Obgleich der Commerʒtractat m re 


J 























aus England, beſonders mit den ſuͤdlichen ai 
Provinzen, wiederum: ſchon lebhaft, und die * en 
in London haben, nach, den ‚öffentlichen, Blättern 1, Es: 
Bitginien, Maryland und ‚Philadeiphia, fo Wreie 
träge, daß manche Haͤuſer nicht vor — 
beſorgen koͤnnen. ‚Weber! aupe laſſen Die Vünıjg 
pinzen in. Amepica: ‚mehr eigung zum Jandel;ge 
land blicken, ‚als, Die nördlichen, | | 


Das brittiſche Parlament if Be ei 
auf den ı6ten Dctober prorogirt/ wird aber. 2) 


ah ’ 


gen, Das Minifterium fuͤrchtet fih rim. vora 


den 14ten Oetober prorogirt worden. 2 


noch mehr zu erweitern. Sie wollen au e | 
Marine und völlige en dr vom beittife iR, | 
an: haben.  . ° — bi na 
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Die engliſche regulitte · Dandmacht zur Friedengzeit 
auf 22,500 Mann geſetzt, davon nur 17,443 Mann 
nde, und 3071 Mann in’den Sarnifonen in Mord: 
sa find. Die Landmili iz aber kann zu jeder Zeit ein 
anfehnlthes Corps datſtellen. * 
— finden ſich ſchon viele Genfer ein, und 
af: fi) daſelbſt nieder. Das Parlament Hat Diefen 
Sploniften. bekanntlich) 50,000 Pf. Sterl. zur Uns 
— bey ‚ihren erſten Anlagen bewilligt, 


Die uͤbrigen Merkwuͤrdigkeiten von Ay enthält 


— Bhf aus London. 
4 An; ur un} 
— | Rordameriea 




















1 der bedenflichen Gährung, und der endliche 
jang ſe jes gegenwärtigen Kriſis iſt noch nicht gewiß. 
uhe und Empoͤrungen werden allgemeiner und 
Meran das Anſehen des Congreſſes gänzlich 
> ſchon eine geheime gefährliche Eyferſucht 
al⸗Staaten unter fi. uͤberhand zu nehmen 
anfaͤn > — wrehrmrnondn der: Art laffen leider! noch 
aurig ige — 1 beſorgen, und das freye "America 
8* ein Schauplatz blutiger Buͤrgerkriege 


* 
Bon de Zagelloſigkeit der Aufruͤhrer kann man ſich 
einen richtigen Begrif machen, wenn man die 
N güfammentreffenden Umftände in Erwaͤgung 
me Ihe eine Anarchie in diefem Staate jetzt mehr, 
F — Wuͤrklich iſt auch in Maryland 
klestown der Empoͤrungsgeiſt fo hoch geſtie⸗ 
heit ſelbſt Policey, Herrſchaft und Subordinas 
tien dei * vunden iſt. Beſonders iſt an dem letztern Orte 
| ge Eröiterung der Bürger’ gegen ſich fo groß, daß 
he Sicherheit Sefahr läuft, und mehrere kleine 
zen und Affociationen errichtet find, um gegen 
er Misvergnügten fich zu fihern. Diedor: 
ungsinnhaber und Kaufleute wollen den Hanı 
hgland begünftigen, während daß eine ‚Andere 


in Saandel nach Fiankreich geneigter"ft, * 
dur 


ur] N. 


dr 
Bun: 


* ae? 
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durch ihren hartnaͤckigen iderſpruch win Unsinig: 
keit nicht nur i im Sant Bi änslicen S U nd, ſon— 
dern auch in der. bürgerlichen. Verfaflung toseun 
und Unordnung verurſachet. _ Eine.gleiche Hand gan 
einigkeit herrſcht in der Probinz Maſſachuſets wo auf. 
alle engliiche Manufasturwaaren jeßt jo viele neue un 
ſchwere Abgaben gelegt worden, daß —* Handel ır mic den 
Mutteriande, wenigftend bis zu einer all en 
tung der Americaner, ziemlid) 5 dürfte. 
Der Congreß, der nad) einigen Nachtichten ve Don ‚Peit 


























5 ſich, die entfeintern va Pr et 
nen Misvergnügens zu dämpfen, und hat deehalb B 
gegeben, feine letztere Abdreſſe über die Auftech 
des Ereditd, und der nöthigen Auflagen auf Wdaren 
Güter , zu unterdrücken und zurück zu — 
Betref der Geldſachen und einige andere Entſchl ſede 
allgemeines Murren erregt hätten. Allein die Berfamm 
lun en ter verfchiebenen Staaten find doch nod) ma * 
felben unzufrieden, und wenn ſie guch, aus politiid 
Gründen, ihm endlich gewiffe Geldſummen v * z a J 
ſo iſt dies nichts weniger, als eine patriotiſch 
gaͤnzliche Einwilligung in die Foderungen und bien 
ten Anſchlaͤge des Congreſſes. In der a 
deffelben an die,verfchiedenen Provinziel-Ötaatem; 
ſelbſt folgende merfwürdige Worte: „Die oͤffer —* 
legenheit vermehrt ſich taͤglich; die 5 aheit 
„Armee ſteigt immer hoͤher, und wird immer ei 
„ter; die Ereditoren des Staats ſchreyen immer (ai 
>> daf man ihnen ſolle Gerechtigkeit wiederfahl en. li 
„die 5ofnung derer, welche uns nicht wohl 
„len, nimmt zu, und der Kıfer unferer Sre 
» vermindert ſich, weil wir ſehr nachlupig find, M 
„zu. Außern, wo es Pflicht und Gerechtigkeit foi 
„Congreß wird in die geößte Berlegenheit gefek * 
„Sicherheit des Scaats wird der Barınbe 
„der Erfolge künftiger ‚Begebenheiten i 
„fen.“ Dieſe Worte aus dem Munde des ( 


Kg find hinreichend, die falſchen Beſchoͤnigungen 
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Ftheyiſchen Freunde der Americaner ben Unruhen 
& a ‚ine Rn — zu ſtellen. 


Frank hute ey dieſen ER, noch immer 
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7] ve lichte exit vor kurzen dem amerisanifchen Crn; 
teile mit einer Corvette 4 Millionen Liores, weil es 
dur ie Au jePung des dorcigen Geldmange ð die Un⸗ 
27 den | laubre,, und zugleich durch ſolche Gefaͤl⸗ 

af ie ii Raben, au‘ upunfern und zu ytſtarten 

RE We auch duͤrch ie Etablirung vie ler F Fran⸗ 
of en in — ſi befördet ‚ tie denn ſchon im Aprils 
in} 7— Allein, I aufehnliche franzoͤſi⸗ 
e Han! uler, an aͤßtg waren, Indeß wird. d 


lecht ua 66 Gelsn ent, uni 


h den gri heen. Theil 
&änrückbringen,, 
an \ * Räumung von Neuyork wurden im Augufts 
me Br e ernftlichere Anſt alten gemacht, und feit der Zeie 
| betraͤchtlichſten Trupointi noporte bereits abge⸗ 
gelt I, un dein großen. Theil derſelben eheits nach Weſtin⸗ 
Be (8 Hi — — Neuyort wurde 
vohnern da alle ke die ie 
Dfidh größtenheits nach Neuſchottland Högeben! 
oird am Ontario eine neue Städt, ine, 
— GB ch mit auiferondentlicher Gefchwiftinteit 
EN lleicht mit det Zeit eine der anfehnt 
en! Städte) in Nordamerika werd 
€ Unternehmung wird noch mehr beguͤuſtigt 
dm ——— Unruhen ein großer Tyeil 
anern täglich vom Lande nach Neuvork kom— 
und den General bitten, ſie auf-die Liſte der nach 
* and wandernden Refuͤgies zu. ſetzen. Noch 
ht weit von der neuen Stade, Schelburne, ein 
— * — Züneburg, von eitier teutſchen 
hie eine zerichtet, welches nicht mindern ßortgong und 
öffentlichen Verkaufungen der Loyaliſten⸗Guͤter 
harle wurden am 26ten Julli geendigt/ und 
0,00 * 2 an Sic — Gleich 
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—A ————— zu Earl inetge 
Sir fe geſetzet. arzt Er * | 

Unſere ſchon vor einiger Beit im eig en Journale 
angegebene Berechnung der amerikaniſch —— 
den Nerhaͤlt, bis auf eine ——— DT ‚Rhiebengeit, 7 
aus ‚der aut —— Angabe in der "obe wähnten Sons 
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greß Addreſſe felbft, ihre — orig | 

ih der Totalbel uf der © Atsihulden‘ di au fi u 
Millionen : 15 Dollars (alle nicht 37 Birke 
von jä n a au Ay 15,95 Do Ye — 


nter e bezahl werden 0 
? Ber Staat, ur tfa mie. fine —* tk * 
bu für. Artur — igen ass ehn 
jeden "ul Da Bee ae brücttihhe @ Schr 
An — taffen mn ee 
richten nimt, le in Connesti neh \ 
nn aeg Is u >i Bu —* 3 a 
BE. TE 2% —* st Hpi „X ur 
32v8 ER8t 10881 ee ſchlan Hmm: Bi a 
‚s:7 De —* gewoͤhnlichen Sommerferien um id die 
koolsaheit. der mehreßen. Geſendten 
Höfezntbeils aufs Rand, verreiſet find, 


2 T 
ur 

























den, Keichstagsverbandlungens Ah a gen \ 
tille und &äuaetwitäe v JF 8 
ſt ahen doch wegen den mehrmal, erw ven — 


zungen;tt) wieder ein neuer Vergleichungsplan v 
ah dem. Reichstag. era a 
larfchrift; porgelegp worden, —— 
fo. vergeblich, wie die vorigen, ſeyn wind san —3— 
Teutſchlands viele gute Fuͤrſten fahren; ver ied de 

lich fort, ihren: Ländern wohlzuthun. Der Mari 
von Baaden hat durch ein Reſcript vom 238 
in ſeinen geſammten Laͤndern die bisherige Le 
ſchaft / und uͤherdem noch verſchiedene —— 

ichen aufgehoben · ⸗ Der; Fuͤrſt hiſchoff oo 

* 


8 „Eee 1783. —— in 
*) ©, Volit: Journ. ırtes Sec ovember, 
ER 


8 













ah 
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ee firehged. Verbot gegen alles Lotto: und 
| ötteriefpiel publisire. — Der Churfürft vn oh 
har den Kloͤſtern and Erzftiftern- — Gerichts Be 
FH iedene jährliche, Abgaben auferlegt, mm- damit die 
Demie zu Denn zu unterſtuͤtzen und-zu befördern, — 
‚Döttmeß ift eine Normalſchuie errighret worden, 
m nad) dem Beyſpiele mehrerer gluͤcklicher Verſuche die 
| er auf dem Lande nicht nur in den nothwendigen Her 
nökinneniffen,, fondern auch in den fürs gemeine te 
entbehrlichen.und nüztichen Wiſſenſchaften jorgfäls 
* unterrichten. . Duech: folche Anſtaiten. werden 
‚Bir bald dem. Zeitpuncte näher. kommen, wo der Aber⸗ 



























ga ibe ganz, verbannt, und. geſundere Keligionsbegriffe 
hy gebteitee werden. Doc noch vor Kurzen hatig, moi, 
München ein frappantes Beyſpiel yon ununtertichtes 

° hwärmerifchen, Volkswahne, indem faft dte ganze 
tadt in der Peterspfarrkirche ein, gemaltes Mutter 
ottesbild Die Augen aufs und niederſchlagen {a 4. And 
m here ewegungen ſo deutlich daran wahrzunehmen 
te, Daß; viele "dies vermeintg, Mitakel aufs, eifrigfte 


2, u nicht ‚glauben wollten, mit heftigen wertet: 
Bu Shimpfreden und gar mit Schlägen droht be, 


tion in Pinzgau gehalten, Er Bat auch ‚dort feie 
E.woh ehätigen Abſichten durch die Bereitwilligkeit den, 
ühanen jp.gtäctlich, erreicht, Daß vor feiner Mückkeh 
u ieften,Sischenpegopdnungen fchon mehrensheils vgl 
wo nzufriedenheit dagegen Aufferten. Dieſet vo 
err-hat fich neulich die heſondre Zufrieden heit 
m Devfall des Kaifers dadurch erworben, daß er 
Bifhofe von Wieneriſch-Neuſtadt 42 Pfarreyen, 
rin Miederößerreich, und, dei: Orepeenipetihen en 
abgetreten put. 
3 1 der Reidsſtadt wimpfen am Berg herrſchen 
ie Unruhen zwifchen den dortigen. Magiſtrat und 
Beast. Indeſſen rrift ein neuerlich eingeruͤck 
zcommando OSchwaͤbiſcher wennron ſo — 


es 


heuerten,.unb denen wenigen, die ö.nicht fehen Eonns 


Baia von Salzburg hat felbft.eine Sener, 


N, Und nur noch wenige Gemeinden. übrig. waten 54 
r 


sr 1 


un vorſichtige Maaßregeln, daß die innern Streit 


ten Bald ihe, Ende erreichen werden. 

Bon den’ nach Amerika verſandten teutſchen af | 
vdltern ſind ſchon anfehnlihe Tranſporte von’ Brain 
ſchweigern, Zerbſtern, Hanauern und Heſſen su Stade, | 
Brerheriehe ind Ritzebuͤttel wieder angefommen. Die 
afdern teuren Truppen find ebenfalls ſchon ale unser 
weges und- werden nächftens zu Bremerlöhe erwarten 
Unier. Land gewinnt alfo einen weggejchieften Theil Ein. | 

ohner wieder, aber die mehrften find nun alt, Shwad 
und enteräfter! Die Rügkleht der wundern Sibraltamerif 
au) nun bald zu erwarten, und ſie werden die-andge, 
eihnerften Chrenbelofnungen ihres Königs erhalten, im 
Om ihr Vaterland in diefen braven SPOREEN) lan 
nen Rahm beivhnidern und chren wird. 
Won den Verhandlungen hes Paffauer Biß in 
Abſicht der in den oͤſterreichtſchen Laͤndern befindlichen Sir 
er enthält der obige Artikel von, Oeſterteich ſchon Diebe 
fan geworöntn Umftandes >} 

Sn Carfel ift eine von den Landftänden: dem | 
fen Teichtete marmorne Statue, ein ſchoͤnes Wer 
Profeſſors Nahl, am 14ten Auguſt wi m a 
len Feyerlichteiten aufgedeckt, und oͤffentlich ringen 
worden. Diefer Fuͤrſt hat ſich neuerlichft durch a 

e Summen zur Verbeſſerung des — 
* verdient gemacht. Zu einem Gebäude fürdie® 
chuie hat er 18,000 Thaler, zur Verbeſſerung de 
ünfte derſelben 20,000, und für ein Schulmeiſt 
minarium, — Thaler gefhenke. en 
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oulgemeiner Bericht von den et 
Merkwuͤrdigkeiten und —— 


Se bald die Friedens ⸗Praliminar⸗Artikel 


Großbritiannien een vereinigten Nier Bi Ä 


am aten September zu Paris unterzeichnet w 





er > Wer 
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Ör,mabfk deren Geſchichte in einem eignen obigen Artikel 
allein find; fo erfolgte auch, den Tag drauf, am 3ten 
ptember, Mittags um ein Uhr, zu  Derfailles, 
-ermliche Unterzeichnung des Definitivfriedenstraz 
tats wiſchen Großbritannien, und Frankreich, Spanien, 
Ro damerica, Die Verzögerung diefes Werkes ift von 
mn Schwierigkeiten dev leßtgenannten Staaten herges 
Men, fondern: die Entfernung des Congreffes verurs 
da die Ratifieation der Friedenspraliminarien erſt 
am tn Auguft. zu Paris anfaın, vor:deren Eintreffung 
ee Definitivrractat nicht unterzeichnet werden Eonnte,. 
® ig, Beruf wollte man zu diefem Merfe ſchreiten, und 



























hung, oben. erzahlter ne bis zum 3ten 
premt Der Definitivtractat zwifchen England und 
Midamerica iſt Hanz einerley mit den Praliminarartis 
An, welche blos definitiv beftätige worden, fo wie fie in 
ten Monatsſtuͤcke dieſes Journals (Februar 1783) 
etc) enthalten ſ nd. Die beyden andern Definitivs 


ginatien einerley, enthalten aber doch einige nähere Bes 
nungen, weiches alles insgeſammt unſern Lefern in 
m künftigen Monatsſtuͤcke mirgerheilt werden wird. 

—* Ehen die Berichtigung des Friedenswerkes ift die Vers 
Maſſung, eine Flotte von ro Linienſchiffen unter Bes 
de Commodore Lindfay aus England nad) dem mits 
tlländifchen Meere abgehn ſoll, wo eine gewöhnliche 
— tation 2 er Englaͤnder im Frieden iſt, die bey der Auss 
"keines Tuͤrkenkrieges, wenigſtens unter den gegenwaͤr⸗ 
Ü Br Banden vorerſt, mit einer teſpectarn —* be⸗ 


in en worden *). Der Ar dEſcadre 
e lag 9 Tage vor Algier, und während diefer Zeit, 
‚om tter m bi6 Hten Auguft, unternahm er 5 Bombarde⸗ 

Sidi geiffe auf die Stadt a und den — 


— 


o30 2 


welche auch vielen Schaden verurſacht haben = 
giever lieſſen verſchiedne male ihre. Schiffe auslar 
gegen die Linie der fpanifchen Bombardierſchalr X 
füche zu machen;, wurden aber, ohnerachtet vie * apſe 
keit, jedesmahl zuruͤck getrieben. Sie Ihaffenaudians 
der Stadt auf. die ſpaniſche Flotte, über 1106 Kansnm: 
kugeln, und 300 Bomben, woburd) aber nur. bie € sanie 
25 Mann, und 2-Ranonierfchaluppen verloren. Di⸗ 
nifchen Bombardements gefchahen am iſten, ah; am 
öten, und zten Auguft; jedesmahl einige Stunden \ 
- Am gten Auguſt wurde der Wind widrig, und 
beſchloß, mit Einftimmung aller feiner Off iciere wegen 
der ſpaͤten Jahrszeit, der Gefahren feiner Satin, m 
des Zuftandes feiner Flotte, die nun alle Munich 
ſchoſſen hatte, wieder nad) den ſpaniſchen Haͤfen 
kehren, nnd kam am 12ten Auguſt zu Carthagena an, 
Er hatte 1 Linienſchiff und 2 Ftegatten zum Kreuzen vor 
der Day zu Algier zuruͤckgelaſſen; und 375% 
und 3833 Kugeln in die Stads Algier geworfen, Die 
Algierer, die fih mit vielem Muthe vertheidigten, fin 
gen am 6ten Auguft an mic glühenden Kugeln zu ſchienen, 
die aber nicht ſo, wie die Elliotſchen, Die Schiffe | 
ten. In Algier -find Magazins und Käufer verbrannt, 
und viele Verwuͤſtungen angerichtet, aber zerfkört ifE we: 
der Stadt noch Hafen worden. Dagegen haben ich 
wieder, am Ende des Auguſts, die algierifhen Schiffe ge 
zeigt, und ein Ipanifches weggenommen. Man w⸗ 
Spanien der Hofnung, daß bald wieder eine zw 
liche Expedition gegen Algier unternommen werden 
de; allein jetzt reizt ein andren Gegenftand d : Auf 
feit Spaniens und macht es nöthig, die Waffen | 
lenken, Jr 
Die Unruhen im ſpaniſchen ar * | 
Der Geiſt der Unabhängigkeit und-dieiint | 
ſich An dem fpanifchen. America bis zu den er 
Folgen ausgebreitet, Da wir uͤber — dei m # 
genaue Nachrichten erhalten, fo find die nähern Um un 
zwar nicht bekannt, allein deſto merfwürdiger fühl 
Vorfaͤlle ſelbſt in Spanien, die darauf Bezſehm 
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Her Birefönig von Peru, Di J. Guir iol, ift zurücge: 
kemmen, mußte aber zu Toledo im Artefte bleiben,» und 
est ihm verboten worden, an dem Hofe zu erfcheinen. 


Diele Eönigltche Bediente in Suͤdamerica find cahirt wwors 
bet. Der Bicekörig, der; Provinzen am Rio, de la Plata, 



























Don S tan Joſeph de Vertiz iſt ſeiner Dienfte entlaflen, 
———— 3 der Marquik, de boret⸗ ernannt 


sv. 


Nicaragua. ernannt, und Anwen Er fi nd 
u Tucumann, die in zwey Gouvernements 
it ‚werden, verordnet. Ein Schiff, welches. von 

| ah mah zu Neuyork angekommen, hat die Nachricht 
“Draht, daß. aud) zu Panama, und. in. der; Nachbar⸗ 
9 terlicher Auſſtand ausgebrochen ſey. 3000 
Mann paniſche Truppen giengen von Carthageng eiligſt 
P 10, welchen no. 5000 nachſolgen follten, wozu. 
| % Ba kei ne, Tronſvortſchiffe vorhanden waren. In 
dame — alle Eingebornen laut, daß fie 

| en 388 62 1 Al unabhängig feyn ‚wollen, 
Bas dh; ‚von 64 Kanonen iſt im Meer: 

01 Merics Mn Zu Lima find auch Un: 
—— Die eben eintreffenden neueften Briefe 

ben, dag der Hof zu Madrit wiederum ſehr unange⸗ 
| 9 dac tichten aus Suͤdamerica erhalten habe, das 
Bm Publicam nichts befannt gemacht worden, 
ia ‚aber Ordre gegeben, eine anfehnliche Flotte zu 
en nebk einer Menge Ttanfport: 
auf telchen wey Negimenter eingefchift werden, 
er Chef, b’Ejcadre Solano, welcher die Kauf⸗ 

mit Linienſchiffen von der Havanah nach 
alten ift in Arreſt geſetzt worden, und eben; 


der mifgefommene — von der A 
y 


ne des Generals 

afen, wie man ver 
ng Vermurhung, daß fie dem a — 
| ‚zur Dämpfung der dafigen I — — abgegangen 
ji ‚*) )r mi, auf ſolche Weile beſtaͤtigt. 
** Ppp⸗ 3, * 5 ‚Su 
| re. voriges Stück des Purnals, ©, 829. 
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In Weſtindien 
hat der Handel angefangen, wieder nach und nach in ſehe 
vorige Gänge ſich zu beiten, uͤberhaupt aber har eine Att 
von Stille dufiver daſigen Inſeln geherrfcht, indem Yu 
dermann der Schlieſſuug des Definitlvftiedenstractath, 
und der darauf folgenden Auſswechslungen der Sun | 
Crobeitungen;enßnegen fahe ; und indeffen viele Geſchſte 
tage " Eurodaiſche Waaren befanden fich noch in Miente 
das nur Negekiti Fchlien‘, Und die intaͤndiſchen Product 
waren, den Zücker ausgenommen; in diefem Jahre gut 
gerathen. "Bon Jamaica her wurde ein ſtarker Schleich 
handel nacht den fhakifeh: aineticaniſchen Kuͤſten getrieben, | 
and die ſonſt ſo wachſamen Kuͤſtenbewahrer lieſſen ſich fat 
gar nicht-fehen; entweder weil ed wirklich an Waaren ind | 









— In Oſtindien in. 
aa“ a Re — —— tyenttin Yin 13 — 
bluͤhte das Gluͤck den Ehgländerh, nad) den neueſten N⸗ 
richten vollkommen wieder. Der mit den Maratien 









und Nachfolgers Hyder Ay” ein. Ste ero 
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Schaͤtze aufbewahrt waren. Zippo Saib fahe fich genb⸗ 


» 


and indianifche Armee erfochten haben. Da aber die "Un 
ftände davon noch nicht zuverläfßis gemelder worden, uni 
noch feine officielle Berichte ın England angekommen wa 
ren, fo koͤnnen wir eeft im Eünftigen Stücke unſern Le— 
fern davon die wahre Geſchichte erzehlen. a 


€ 
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Durkiſche Kriegsangelegenheiten. 
u der in dem obigen Artikel enthaltenen arkiſchen 
— *— muͤſſen wir hier noch ' folgende: Neuere 


„  Mächrichten beyfuͤgen. Viele von den an der Kuban an⸗ 




































2 find den Beyſpielen der Tatarn 
9 ‚und haden fi) gleichfalls dem’rugiichen Scepter 
erde r dieſer Ausbreitung ber — Herr⸗ 


nerztra Kat. und seine Allians gefcjioffen. Der ** 
Shan der Krimm, Sahin Gheray, wird, wenigſtens noch 
bie n ER in der Krim bleiben, und anſtatt der Pen⸗ 
ſi on’ BO ‚osRubeln, gewiſſe Güter zür Lehn von Ruß⸗ 
dand i Bet is erhalten, dutch welche Maasregeln dem 
etwa — ——— Mißvergnuͤgen der Tatarn vorgebeugt 
vird. Er Hauptarmee der Ruſſen ſtand noch immer in 
eKrimm.— 

In Polen breiten fich von Niemiero her die tuffen 
18. Das Corps unter dem Fürften Nepnin zog 
Halte am Dog hinan, das andre unfer dem Fuͤrſten 
ee aber gegen Kaminief zu. Es ruͤckten noch 


= ne! —* rußiſche Truppen in Polen ein, wo fie aber die 


jeſte Mannsjucht beobachten, und durch Bezah⸗ 


re ; allee deffen, was fie Kedütfen, viel Geld in Polen 


a2 
| t, und den nahen Kriegsauftritten entgegen ſieht. 
Sr Defterreich werden die Kriegsräftungen verdop⸗ 
sur m und die zahlreichſten Heere, die man auf 140,060 
Be iße, naͤherten ſich im dieſein Monate immer 
türkifchen Grenzen. Ein Corps von 25 Negir 
—* durch Siebenbuͤrgen an die Grenzen der Wals 
n anderes verfatnmelte fih unterhalb Belgrad. 
nnerdfterreich ftehende Armee war in vollen 
der kroatiſchen Grenze. Sn Böhmen wur⸗ 
orps erri tet, und der. Kaiſer wurde im An— 
‚bey der Armee in Ungarn erwartet. 
u jo eifrig gehen die Kriegsrüftungen der Türken 


* uͤber Scutari nach Europa gekom— 
r = Pp»3 men, 


- 


re breite n, inzwiſchen in Polen alles voller Beſorgniß und 


After find im Möttate September wieder ' 


Pe  —... Zur 


men, Einige beträchtliche Corps find” na, Der — 
zu andre nach dem ſchwarzen Meere abgegangen, Mit: 
ten unter ‚der. fortdauernden: Peſt wurde, an der Flotte 
. and. ander Artillerie mit, dem größten Eifer ‚zu Conſtan⸗ 
tinopel gearbeitet. Die Dardanellen wurden mit neuen 
Befeſtigungen verſehen, und der Kanal von Eonjtänti; 
nopel mit. Kanonen : und Bombenboͤten beſetzt. Die 
Kriegsſlotte lag zum Abſegeln fertig. Und der tuͤrkiſche 
Kaiſer hatte, unter Trompeten: und Paukenſchalle be⸗ 
kannt machen laſſen, daß er die Krimm nicht ohne Wi⸗ 
derſtand unter, der Herrfchaft der Ruffen, lafien würde. 
Diefe: Maafregel hatte das; zum Aufruhre völlig ge fkiunz 
te, und.über den Verluft der Krimm tobende Volk zu er 
ner. einftweiligen Ruhe gebracht, für deren Dauer man 
aber deſto beſorgtet war, da felbft die Ulema, die indem 
Staatsrathe die entfcheidenften Stimmen haben, aufferft 
aufgebracht, und zum Kriege gefkimmt waren. Man 
hofte neue Unruhen in der, Krimm zu erregen, ‚alle mißs 
vergnügten Iaraten-aufzufodern, die Waffen. zu ergreis 
fen, einen neuen. Chan erwählen zu löffen,. und die Ruſ⸗ 
fen an mehrern Oertern zugleich zu beichäftigen. 
Inzwiſchen waren. doch am Ende des. Augufts-in Ar 
ſtantinopel die Unterhandiungen noch nicht abgebro« 
Die beyben kaiſerl. Deinifter von Wien, und Metersburg 
negetiirten noch mit verbundener Üebereinfimngune 
Allein die Gegenſtaͤnde der kaiſerlichen Höfe und ihre Fo 
derungen Br mit keiner Zuperläßigkeit beffimmt *8 
geben werden, fo vielerley man auch dapon in,den Zei⸗ 
tungen liefet, denn dergleichen Staats ver handiungen wer⸗ 
den niemals eher mit Sicherheit bekannt, bis fie entwe⸗ 
der gefchloffen oder aufgehoben find, weiches. teßrere wahr: 
ſcheinlichſt der Fall hier feyn wird... . «. 

Frankreich hat fih, nach den neueften Gerichten, 
entſchloſſen, wenigſtens nicht ‚gleich. öffentlich. dm Anı 
fange, an dem Kriege Theil zu nehmen, da, ‚wie [chem 
oben (©. 854 u. fe) gemeldet worden, die gefuchten Ak 
lianzen an einigen Höfen nicht zu Stande gekommen, 
und der Gang des bevorſtehenden Krieges erſt die naͤhern 

zu nehmenden Manfregeln an die Hand geben wird. & 
Ei 5 N 
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ſind die oben (S. 870 u. f.) gemeldeten Mißhelligkeiten 
noch nicht beygelegt. Der aufgebrachte Poͤbel hat ſogar 
verſchiedne auf der Weichſel fahrende preußiſche Officiere 
mit Steinen geworſen, und einige dabey verwundet. 
Doch iſt bald drauf durch eine Proclamation des Stadts 
magiftrats, und ein Edict gegen allen Auflauf und Tus 
mult , die Ruhe wieder hergeftellt und erhalten worden. 
Inzwiſchen Hat der Oberſte Pirch feine Befegungen mie 
60 Mann verftärken laffen. Er iſt felbft daranf- in der 
Stadt Danzig in einer ofnen Chaije geweien, ohne daß 
das Volk die geringfie Bewegung gemacht hat, Der 
preugifche Reſident aber hat, nad) einer von Berlin ans 
gekommenen KEftaffette, dem Magiſtrat ein Memoire 
übergeben, in welchem er verlange, daß die Stadt Binz 
nen zweymal vier und zwanzig Stunden ſich erklärten ſoll, 
ob fie eine Unterhandlung eingehen, und die freye Fahrt 
der preußifchen Schiffe ad interim falvo jure geftatten 
will, wozu fich die Stadt bequemen muß, wenn fie fi 
nicht größern Folgen ausſetzen will. 3 


un 


X. 

Vrermiſchte Nachrichten. | 
olgende Anekdote har ihre bewährte Nichtigfeit,: und‘ 
zeigt an, wie wenig fih der Handel geniven läßt, 

und wie fehr die Americaner vie engliichen Waaren ſchaͤ⸗ 
Ben. Da Frankreich dem Congreſſe zur Kleidung der 
americaniſchen Truppen eine Summe Geld zugeftand, fo! . 
ward dem Herrn Laurens junior diefe Commißion aufge: 
tragen. Anſtatt aber dieſe Gelder in Frankreich anzu— 
wenden, teijete er nad) den Niederlanden, kaufte dort, 
englifhe Tücher, und fihickte ſie nach America. Dem’ 
franzöfiihen Minifter wurde aufgetragen, ſich deshalb 
deym Congreſſe zu beichtveren; aber Herr Kaupens rechts. 
fertigte fid) damit: es fey feine Pflicht geweien, die ihm 
anvertrauten Gelder befimöglichfi anzuwenden, und das 
englifche Tuch fey für den namlichen Preis viel beſſer als 
das franzöfiiche, — 
Da 
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Das berühmte Tircular : Schreiben des Generals 
Wafhington; welches auch im vorigen Stücke des Jour⸗ 
nals angeführt ſteht, CS. 810.) iſt nicht von Ihm ſelbſt 
abgefaßt, jondern der. Berfafler deſſelben ift ein bey Was 
fhington befindlicher Schottländer, Namens Sawndy 
Warberfpoon. Diefem gebühret alfo der Ruhm die; 
ſes Schreibens. = | FE 
In Benf Herrfchen die lauteften und bitterften Kia; 
gen über die herrſchende Parthey, welche «die Übrigen 
Buͤrger auf vielfache Are unrecht behandeln, und grau; 
fans unterdrücken fol. Das Mißvergnügen foll der Ver: 
zweiflung und alfo einem Ausbruche nahe feyn. Self 
die Berner Truppen find der Parchey der Mißvergnuͤg⸗ 
ten geneigt. Die Auswanderungen werden jehr erfchwert, 
aber dennoch immer flärker. W 
Die Braunſchweiger in Nordamerica geweſene 
Truppen ſind nun alle in Teutſchland angelangt, der letzte 
Tranſport kam am 23ſten September auf der Eibe im 
Baterlande an, Die andern teutfihen Truppen find alle 
auch fihon aus Nordamerica weg, und werden in dieſen 
Wochen in. Teurichland ankommen. Von den Draum 
ſchweiger Truppen find etwa in allem 1200 Wann und 7 
Dfficiere in Nordamerica geblieben, und haben fich dafelbft 
niedergelaflen. Die Zurücdfommenden hatten eine ſchnel— 
le Fahrt, mit faft immer fortdauernden Sturme aus We: 
fien. Die Sejundheit der Officiere hat nicht fo viel als 
die der Gemeinen gelitten, die ihre beften Kräfte in dem 
ungewohnten Klima von Kanada verloren haben, und 
‚ nun nad) fiebenjähriger Abweſenheit in ihrem Varerlande 
tröjtende Ruhs Hoffen. | 
Bor Eurzen fagte der berühmte General Paoli bey der Cour 
in London zu den Hofleuten: — „ Es war eine Zeit, da die Cot⸗ 
fen fo berühmt waren, je jet Die Americaner. Das Glück und 
die Zeit haben die Namen verändert. Sept heißen die Corſen 
Rebellen, und die Americaner freye Leute, Ind war die Sade 
nicht einerley?“ 
Ein Schreiben aus Schweden und verfhiedne andre Auf: 
fäge, die wir wohl erhalten, und die nicht in dieſem Stüde Pla 
finden Eonnten, werden in den Fünftigen erfcheinen. 


Hamburg, den a7iten September, 1783. 


Politiſches Journat 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 








Dritten Jahrgangs Zweyter Band. 





Zehutee Sci Oetober 1783. 





Echreben aus — Ueber die Volks⸗ 
—— und Bevölkerung. 


— J Schweden haben wie keine eigentliche ſta⸗ 
tiftifche Sournale und Zeitungen, ausges 
nommen was uns der Afleffor und Koͤnigl. Bibliothekar, 
Herr Gioͤrwell, in diefem Fache mitgetheilet, welcher in 
fo langen Zeiten dem Reihe Ehre und Nugen durch die 
Ausgabe feiner periodiſchen Schriften und Arbeiten ver: 
Schaffet hat, und welcher noch nicht müde wird, dem alls 
gemeinen Beften auf mehrere Arten in der Gelehrſamkeit 
zu nuͤtzen. Wiewohl Schweren im Jahr 1749 ein Tas 
bellenwerk eingerichtet hat, ſo vermuthlich das beſte iſt, 
das man in Europa findet, und von einer Koͤnigl. Com⸗ 
mißion verwaltet wird; fo Eommen doch feiten Auszüge 
für das Allgemeine hievon heraus, und zwar deswegen, 
weil aus einigen Stiftern und Tonfifiorien des Reichs - 
in mehreren Jahren Feine Tabellen eingegangen find. Es 
Polit. Journ. Dctob, 1783. 1y KıT fehlt 
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fehit und alfo ein Verzeichniß der e Sobornen, Geſtorbenen 
und Getrauten, ſo wie es jaͤhrlich von dem Daniſchen 
Reiche herauskeinmt, Durch den grundgelehtlen Se— 
cretair der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften, wie 
auch Rittern des Koͤnigl. Nordſtern-Ordens, Kern 
Pipe Wargentin, welcher ein wirdiges Mitgli {if der 
gedachten Commißion iſt, wie auch dutch gedachte Com 
mifion ſelbſt, und den würdigen Secretair der Stockhol— | 
mer. Buͤrgerſchaft Herr Edward Sa. Runneberg, 


welcher wegen feiner groſſen Gaben allgemein befannt if, 
Serhaͤlt man jedoch einen.und den andern Auszug aus dem 
Tabellenweke Dieſes Werk nahm feinen Anfang 1749. 
von weicher Zeit an, bis und mit 1763, verſchiedue 
"Auszüge des Verzeichniſſes der Gebornen, Geftbrieen 





und Getraueten des ganzen Roiches, als ein Anfang If; | 


fentlich na nn x deutſchen — 
— Ye. | 

; Jahr F 
1749 — 


2750 
—J 1751 
1752 


1753 
Medium m. 83, 497 — 


—— 


——— 
61,483 — 19,045 
58,939. — 


52663 — 


60,456 — 
ET ER 


> getraut 


20,97 


21,335 
20,922 | 
20,089 





an ln ren 
. 


1754 — 99081 — 


1755 
1756 
3257. 
... 1758 


— 


— bi 
21 


91,767 a 


81,878 — 
83,299 —— 





de: 


50,704 — 


64,715 se 
64,982 — 





69,161 — 20 
68,054 — 


74,370 — 


BF 





I 94 4 
Medium. 87,341 — 68,256 — — 
daht 





0.993 


Zahr geboren geſtotben getrauet 
1759 — 85,579 — 62,662 — 23,210 
1760 °— 90,635 — 60,083 — 23,383 


1m — 90,075. — 63.183, —253481 
41762 — 89,162 — 74,520, —. 21,467 
= 1263 .— 90,152. — ei En m 20,927 








Medium: 89,141. — 69;108.- — 22,204 
Br Voelkemenge Schr Volksmenge 
—2229,661 1763 — 2,466,568 
1754 Ir 2,268,789 1766 -- 2,502,363 
A252 = 2,307,599 1769 = 2,571,829 


"1269 2,383,173 | 
Sn diefen Liſten ind‘ -alfe Stände mit inbegriffen, dee 
Adel, die Cleriſey, und der Militaitſtand? wie in den 
mehtſten Reichen gefchieht, welches aber dernrſacht⸗ = 
man nur die Total. Summe beſtimmt weiß, - 

In Anleitung der angeführten‘ Tabellen ; und nach⸗ 
dem ich die wahrſcheinlichſte Volfgmenge von den Jahren 
1753 und 1758 dazu aufgeſucht, und die wuͤtkliche von 
17835 fo habe folgendes VerHäftiigFefanden in Anfe⸗ 
Hung eines berechneten Medii der er Brüätnch, Beſtotbenen 
und Getraueten Se | 
Vey den Bebornen 1753 fommt-t gegena?, : 

us 1758 ——— 268, 
— 1763 komme rathen'o73. 
RT J —ü — he 
Dag Medium Hievon iſt I gegen und etwas Darüber‘37. 
Dep den Öeftorbenen 1753 Fomimt A gegen circa 38%; , 
rin s 1758 fommt 1 gegen beynahe 34: 
55 176 kommt . ageoen 3553. 
Das Medium hievon iſt 1 gegen ecwas datuber 30. 
Ze > I I 5 2 Bey 
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Bey den Getraueten 1753 kommt I gegenmto. 
ss 005,29 1758 kommt 1 gegen beynahe 114. 
38-4 8 1763 kommt ToeaenTicg 
u —— 


Das Medium hievon iſt Leircagegen I 
Uns obenſtehendem kann ein jeder forihender und denken! 
der Leſer viele und nuͤtzliche Anmerkungen. machen , De 
ich der Kürze halber übergehen muß, und für dieſe (nd 
fie nur angeführt, indem andre hieran fein Vergnuͤgen 
finden werden. | De | 
Nach den Lehns: Tabellen, fo jährlich von den hion 
Bedienten verfertiget werden, wird Die Bolkämenge ron 
Jahr 1772 angegeben auf 2 Millionen 643,000. Du 
dem die Tabellen der, erften 25 Jahre 1773 zu Ende f 
‚ gangen ‚find, fo werden in Zukunft jedes ste Seh Fr 
| ‚Haupt Tabellen und Total: Summen eingegeben; 
fehlen aber annoch von vielen Stiftern von den Jahren 
1775 und 1780, weshalben man nicht gerne fi, mi 
einer Angabe befaflen will, welche gar wenig ſiche pe! 
‚ den möchte; viel lieber will ich bis auf ein andermal MI 
sen, da, man ‚ajöbenn “die, Fortfegung der Tabellen u 
zuverlaͤßige Angaben weit: ficherer ‚erhalten kann | 
die Lefer aber nicht ganz hierin unwiſſend zu laſſen, I 
ich die fehlende, Stifter genau berechnet und beſauden 
‚daß die Volksmenge von Schweden im Saht 7 
gegen 2 Millionen 800,000 Seelen ſich betragen M | 
‘te, und nun bey gegenwärtiger Zeit etwas barlbit, . 
Die Mortalitaͤts Tabıllen von groͤſſen Eridten.N 
nicht weniger bedeutend und intereſſant als’.vongäNl 
Reichen; jedoch lieſet man feine yon vielen groſſen Ei 
ten, als Luͤbeck, Bremen, Coͤlln, Achen, Negenet" 
Lüttich, Salzburg; und mehreren groſſen teutſchen r 
“ j _ } j 
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ten, wie auch von franzoͤſiſchen, engliſchen, niederlaͤndi⸗ 
ſchen und mehrern. Iſt es. möglich bey dieſen erleuchtes 
ten Zeiten die Aufzeichnung der Getornen, Geſtorbenen, 
und Getraueten in den greffen Städten zu vernachlaßigen, 
ſo iſt es auch möglich, ſowohl für die Stadt felbft, als. _ 
auch fuͤr andere daraus ein Geheimniß zu machen, aber 
eine ſolche Stadt mag alsdenn in eine dunkle Vergeſſen⸗ 
heit begraben werden. | 

Die ſchwediſchen Städte find — ſo klein, 
daß dergleichen Tabellen nicht verdienen angefuͤhrt zu 
werden, und der groͤßte Theil iſt mit Perſonen vom Lan⸗ 
de vermengt, weiches eine groſſe Ungewißheit verurſacht. 
IH will daher bloß ven Stockholm die Mortalitäts: Tas : 
belle anführen, wobey jedoch die Getraucten fehlen: ' | 
Jahr geboren geftorben [Jahr geboren geftorben 
1721 - 1749 — 1666 11726 — 1913 — 1544 
1722 - 1759 — 1938 [1727 — 1849 — 1928 
1723 = 1891 — 1988 |1728 - 1625 — 2156 
1724 — 1962 — 1400 |1729 -— 1787 — 2207 
1725 - 1789 — 1530 |1730 - 1819 — 2099 
Medium 1850 — 1704 |Medium 1799 — 1987 

















Jahr geboren geftorben 
1735 — 1877 — 2589 
1736 — 1748 — 3749 
Medium 1883 — 2536 


Jahr geboren gejiorden 
1731 — 1903 — 2177 
1732 — 2017 — 1935 
1733 °— 18756 — 2123 
1734 = 1875 — 2598 
Aus der obenftehenden ı6jährigen Tabelle erfichet man, 
daß die Stade wenigen Zuwachs an Volksmenge, fondern. 
vielmehr einen Stillftand gehabt. Die 5 erftern Jahre 
haben die Gebornen noch das Medium der Geſtorbenen 
\ I TE Bus an: 








P 


— 


\ 


- Medium 2493, 2493. — 287 3 
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anſehnlich überfiegen,, in den — letzten Zeitläuften 
aber, oder von 1726, hat die Anzahl der Todten Me’ 
der Gebornen aniehnlich überftiegen ‚und zugenommen, 


auſſer das Jahr 1732, und man kann das. Jahr 4736. 


für eins der härteften in Anſehung „der Geftorbenen | 
rechnen... Die Volksmenge der Stadt kann nicht ſo 
genau angegeben werden, Indem die Getraueten fehlen, 
doch kann man in den letzteren Jahren fie er zu 
60,909 annehmen. Die Tabellen, ‚fo wegen gewiſſtt 
Umſtaͤnde damals aufhaͤrten, fehlen ganz von den folgen. 
den-Sahren, bis das neueingerichtete Tabellen Wert 
feinen Anfang 1749 nahm , aber auch Hier iſt die Anzahl 


- der Öetrauten für das Publicum nicht angefuͤhrt. | 
Jaht geboren. geſerden | Zah" geboren geſtothen 


1749 - 2259 - 3295 1755 - 2784 — 346 
1750 = 2298 — a 1756 - 2771 — 3808 
1751 - 2418 — 2735 | 1757 - 2629 3958 \ 
1752 2641 — 3148 | 1758 - 2428 — 2663 
1753. - 2538 — 3500 | 1759 = 2494 — 330° 
1754 = 2756 — 3149 |,1760 - 2668 — 395, 
Medium 2629 — 3694 

ee. 





Jahr geboren . gefiorbin, 

1765 — 2483 — 354 
— J — 20 

766 — 2569 Ge ei 


Jahr geboren. geftorben 
1761 = 2741 -- 3401 
1762 - 2758.—— 3511 
1763 = 2448 — 5004. 
1764 - 2301 = 3716 


Aus diefer 1 8jäheigen Tabelle FR zzu — wie ann 








— — — 3 


| lich diefe Stade. in Anfehung der Volksmenge ‚zugenon’ 


men hat, gegen die bereite erwehnten Zeitläufte; N 
N. ber Todten aber * ſedrewna die der Gehotn 
J üben 
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überftiegen, (welches gewoͤhnllch in den groſſen Städten 
zu geſchehen pflegt,), außer das Jahr 17535 dahingegen 
aber dag 3 Jahr 1763 ein hartes Jahr an Geſtorbenen war, 
und mar metkte ſelbiges Jahr eine groſſe Verminderung 
an Gebornen, beſonders aber im Jahr 1764, wodurch 
dad Medium der 6 letzteren Jahre weniger wird, als die 
nächtvochergehenden, wiewohl die Volksmenge beynahe 
gleich groß geweſen iſt. Uebrigens will ich alle Anmer⸗ 
kungen uͤbergehen, und ſie dem Leſer uͤberlaſſen. Ich 
muß aber jedoch dabey zu erkennen geben, daß hier bloß 
die lutheriſchen Perfonen, als von der herrſchenden 
Hoauptreligion angeführt worden, und 5 andere Gemei⸗ 
nen fehlen, als die rußiſche, franzöfifch: und hollaͤndiſch⸗ 

teforinirte, wie auch die franzoͤſiſch⸗ und teutſch-katholi⸗ 
ſche, welche aber alle klein und von keiner Bedeutung‘ 
find, und woruͤber is vielleicht ein andermal ein mehrers 
Die ins zu Slockholm iſt in dieſem Jahre 
etwas ungleich geweſen, und man glaubt, daß ſie im 
Jahr 1757 am groͤßten geweſen iſt, da man ſelbige ſicher 
über 86,000 annehmen kann. Die Fabriken, jo beſon⸗ 
ders in dieſer Zeit aufgemuntert wurden und florirten, 
haben nicht wenig zur Vermehrung der ROH: IR 
getragen! | 

:Die Fortfegung meiner Anmerkungen bis auf gegen: 
wärtige Zeit, fol in Zukunft, fo bald es BEER: mit⸗ 
er werden. . 


214 II. 


* 
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| II. 
Von Canada. Schreiben eines teten 


zuruͤckgekommenen Officiers. 


2* der erſten Zeit, und im erſten Anbiice iſt Ca⸗ 

55 nada freylich eine neue Welt, aber wir ſind 
— alle bald gewohnt worden. Ich weiß nicht, ob 
das, was ich Ihnen hier als etwan bemerkenswerthes 
aufzeichne, und uͤberſende, auch für Sie Merkwaͤrdiglen 
ten ſind, inzwiſchen erfuͤlle ich Ihr Verlangen. | 

Das Klima von Canada iſt bekannt. Es ifl gleicht 
wol etwas ſonderbares, wenn man an dem einem Tage 
noch alle Bäume naft, ohne Blätter, und den. folgenden 
auf einmal ganz grün, und voller Blätter ſieht. & 
ſchnell und ſtark kommt da der Sommer, der etwan dier 
Monate dauert, aber binnen der Zeit auch alles zur Eindte 
reif mat. Dieß if ein Grund mehr zu der Traͤtten 
der Einwohner, die man allgemein bemerkt. Cie pfle 
gen und bearbeiten das Land nicht mit: det bey ung ge 
wöhnlihen Sorgfalt, fondern fie ragen es gleichſam mt 
auf, und der Boden iſt doch nichts weniger als undank⸗ 
Bar. Bor dem Kriege waren die Einwohner groͤßtencheis 
arm, -und kannten den Reichthum nicht. Da wit d 
auch wohlfeller, Aber Die engliſchen und teutſchen Tram 
pen haben fie den Werth ihrer Producte kennen geiehtt, 
und Geld im Lande-verbreitet. Sie ſind nicht ſo eiſtg 
engliſch geſinnt, wie man auswaͤrts glaube, und wenn ſe 
an dem Aufſtande der Kolonien nicht Antheil nahmen, I 
geſchahe es Hanptjächlich deswegen, weil fie nicht tal 


‚ten, die Sache auszuführen, und zu furchtſam ward 


Es gab nicht ſolche Perſonen genug, die dergleichen M 
— any 
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unternehmen wagen. Das find gemeiniglich Leute von 
mittleren Vermögen, weder fehr reich, noch ſehr arm. 
Beyde letztere Llaffen fangen nirgends leicht Rebellion an,’ 
außer bey aͤußerſter Bedruͤckung. Der fehr reihe will 
fein Vermögen nicht aufs Spiel ſetzen, und ift gewöhnlich 
auch zu fchlaf und weichlich. Der Arme ift (einzelne 
Ausnahmen abgerechnet, die hierbey auch nichts ausführ 
ven Eönnen,) des Drucks theild gewohnt, theils des Ges 
dankens, ſich zu bereichern, und groß zu machen, nicht ſo 
ſuſceptibel, und von zu eingefchränkten Begriffen. Aber 
der fogenanrite Mittelmann, dee etwas hat, und mehr - 
haben will, der fich zu bereichern und’ zu vergrößern Ges‘ 
legenheit um ſich herum fieht, und empor’ zu ſtreben fähig, 
ift, das ift der gefährlichfte Mann, der Revolutionen ers‘ 
regt. Die Menge folcher Leute in den abgefallnen Kolos 
nien, und die Entflammung des Handelsgeiſtes, unter der 
Einfhränfung des Handels, a die americanifche 
Revolution. — 

Gegenwärtig fangen die Canadier ion an, in diefen 
Mittelſtand zu fommen, und man glaubt faft allgemein, 
daß fie mit der Zeit, eben fo wie das übrige America, von 


England abfallen werden. Das Minifterium zu Eondon 


hat Urfache, auf feiner Hut zu feyn. 

Man bemerkt in Canada nod) viele Spuren der eher 
matigen franzöfiichen Regierung. Die Sprache des Lans 
des ift auch die franzoͤſiſche, aber es ift ein fo verdorbner 
Diälect , den man-erft lernen muß, um ihn zu verfichen. 
Nicht allein die Ausfprache ift ganz befonders, ſondern 
auch die Ausdrücke, und Redensarten machen diefen jar- 
gon unverftändlih. 3. E. der Tanadier fagt, embar- 
quez-vous , wenn er fagen will, man folle fich in den War 

25 gen 
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gen ſetzen, m metrez- vous a ce bord, feßen.BSie- Siqh auf⸗ 
dieſe Seite. So find mehrere. Ausdruͤcke von der Schiſ⸗ 
fahrt, die dort fo gewoͤhnlich iſt, hergengmmen. 

In der Cultur find die Einwohner, ‚gar ſehr noch zus 
ruͤck, fo wie feibft..in den oͤconomiſchen Beſchaͤftigungen. 
Sie verſtanden nicht. einmal Butter, wie bey ung, zu, 
machen; ſondern fie ſchlugen den Rohm mit den Haͤnden 
ſo lange, bis ſo eine Art von dickem Weſen heraus kam, 
das der Butter aͤhnlich war. Jetzt haben ſie von ung. 
Butter zu machen gelernt. Ueberhaupt haben die bis⸗ 
hexrigen Zeitläufte erſt Canada zu einer Ant von EAN 
der Bildung gebracht. u 

- Die Wilden. bleiben was fle find, und lafien von 
ihrem Weſen nicht, fo viele Mühe ſich auch bie Engländer 
gegeben haben. Es iſt eine von den mehrern Verlaͤum⸗ 
dungen,.die man ausgeſprengt hat, daß die Engläuder die 
Wilden zur Grauſamkeit gegen die Americaner gereizt, 


oder ſie dafür belohnt hätten. Man hat alles gethan, 


um, fie. von dem Scalpiren abzubringen. Allein fie fags 
ten beftändig, wenn fie den Engländern beyftehen, und. 
ihre. Freunde fepn ſollten, fo müßten fie auch den Krieg 
nach ihrer Weife, und fo, wie ſie gewohnt wären, führen. 
Nach und nad) hasen ſie auch ſich hierinnen verbefiert, 
Der. Wilde ſchlaͤgt feine Gefangne nur dann todt, wenn 
fie ihm zur Laſt auf dem Marſche fallen, oder verwundet. 
ſind, alsdenn glaubt er, daß fie doch ſterben müßten, und 
er ihre Noth nur noch verlürze. In einzelnen Fällen 
geſchehen jetzt nur noch ſelten ſolche Grauſamkeiten. Ch. 
iſt dabey bemerfenswerth, daß der Wilde darauf taffinitt, 
wie er den Tod am wenigſten ſchrecklich machen moͤge. 
Er laͤßt denjenigen, den er tödten will, gemeiniglich exfk, 
eins 


* 


® . 































und troͤſtet ihn vorher, um ihn ruhig zu mas 
Von dem graͤßlichen Scalpiren kann man ſie noch 
ab ringen. Wer drey oder 4 foichen, Chevelures, 


> bey Feiner dee Schönen. unter ihnen, ,. Die 
— wählt, einen Korb zu bekommen. «Das 


—— ſchief, oder mit andern Fehlern der Natur, 


| — Y sl 5. ſchoͤue Mannsperſonen, fo ſchoͤn man, 
Me n kann. Die andern Wilden aber nicht, 
haͤßlich. Sonder ar iſt es, daß verſchiedne 


— ſelbſt nicht verftehen, und man 





—— * dern ſelbſt nicht verſtehen. Sie ſind jetzt 


—** — beſonders des Nums, herlommt, 
e und der doch von den verderblich⸗ 


nf Regierung her, das heißt, fie, 
IN Bien aa Weiter age Re keine rer 
| Be 22 W ide niö Sefffen N hat — 
nen eeiffenden Wolf bey fi, und iſt eben fo 


g —* rbey ihm. Die Engländer haben in den Ort⸗ 
iſten, ir einen oder zwey Aufſeher, oder Offi⸗ 
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— bat, ſteht bey ihnen in vorpäglichenn Anfehn, 


er sin jer unter den Wilden iſt durchgehends ſchlecht 


Geſichter findet man hier und da. Die Hu⸗ 


der Wilden verſchiedne Sprachen re⸗ 
6 die in einem Diftriere die in einem nicht weit. - 
> zahlte, wie vordem, und vermindern ſich 


# 
E, welches. ‚mit von dem haͤuſigen Gebrauche 


ir fie iſt. Die melften Wilden in Conada , - 
Hänger zur. katholiſchen Keligion,, noch von, 


—* au befürchten. Er iſt ſombre, ſtil, 
= ſehr wenig. Wenn er aber betrunken iſt, ſo 


ET cianten, 


N 


ee — 
ctanten, weldhe auf die Wilden Achtung geben, und bey 
‚ihnen find. Aber zuweilen werden ſolche Perſonen dad 


Oyfer der entflammten Wildheit. Wenn die Engländer 
wollten, fo könnten fie, mit Branntewein und Kat, die 
Wilden nad) und nad) vertilgen, aber die Wilden werden 


es feldft thun, und Tangen fchon jest an ſich — 
vermindern. 

Dagegen vermehren ſich die Canadier, die von Kol 
niften abſtammen, üngemem, und ihre Population iR 
merkwuͤrdig. Man kann immer rechnen, wenn man in 
ein Haus kommt, mo’ die Eheleute auch noch nicht alt 
find, eine Familie von 7 bis 8 Kindern, wenigſtens, M 
finden, Die Leichtigkeit des Unterhalts, die Stärke mt 


Kälte, und auch wohl die langen Winter, tesänfist 


dieſe ſtarke Bevölkerung. 

Dern jeßige Gouverneur, General Zaldimand hat 
unter vielen andern Berdienften fi fich auch ein deſondert 
durch die vermehrten Befeſtigungen von Quebec erwer⸗ 
ben, welche er fo ſtark gemacht hat, daß man anjehl 


Quebec für imprenabel hält. Er iſt einer der vonhedisftet | 
Officiere die je England und irgend ein Neid) gehabt | 
hat, :Die Braunfchweiger Dfficiere werden ſich ‚int | 


fters mit der dankbarſten Hochſchaͤtzung erinnern. 


A . 


— — 








Vielleicht ſchreibe ich Ihnen kuͤnftig noch einmal meh⸗ 


reres tiber die canadiſchen und nordamerikaniſchen Ma 


wuͤrdi gkeiten und Vorfälle, die wir erlebt haben, And | 


‘von deren fich noch vieles fagen läßt, um vieles zu ber 
tigen, , und ins Licht bet —— zu gzellen. 
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Defmitiv⸗ Friedens-Tractate. Zmifchend 
Großbritannien, und Spanien, und Frank⸗ 
eich, und Nordamerifa; am zten Septen- 
ber 1783 zu Berfailleg unterzeichnet. 

Erſter Theil, - : 
De bereits jn dem zweyten dießjaͤhrigen Stuͤcke des 
Journals (Februar 1783 S. 134. u, f.) die Praͤ⸗ 
liminaͤr-Artikel des geſchloßnen Friedens wörtlich enthals 
ten find; fo würden wir unfern Lefern eimerley- zweymal 
zu lefen geben müffen, wenn wir dasjenige, mas in den 
am 3ren September gezeichneten, und darauf ratificirten 
Definitiv: Sriedends Tractaten mit ben ‚Praliminarien 
einerley lauter, Hier noch einmal mitcheilen wollten. 
Das unferm Sournale aber eigne Geſetz der Dollftän: 
digkeit erfodert dennoch, alles dasjenige aus den Def 
nivs Tractaten anzuführen, was eine Veränderung und 

nähere Beftimmung der Präliminarien enchält, und. alle 
diefe Artikel ganz, wörtlich und getreu zu uͤberſetzen. 
Der Definitiv: Sriedeng: Tractat, zwifchen der 
Krone Broßbritannien und den. vereinigten Staaten 
von Amerife enthält gar Feine Veränderung der 
Präliminarien, fo wie fie im zweyten Stuͤcke dieſes 
Jahrgangs des Journals S. 147. u. f. ſtehen. Dahero 
‚wir- hier nım das hinzugefommene Definive, zur Voll: 

ſtaͤndigkeit, dem oben angeführten beyzufügen haben. 
AIm Namen der beiligften und untheilbaren 
Dreyeinigkeit! 

Da es der göttlichen Vorficht gefallen, die Herzen 


dee, Durchl. und Großmaͤchtigſten Zürften, Georg IIT., 
von 





von Gottes Gnaden Koͤnigs bon Großbritannien, Fro 12 
st reich und Irland, Beſchoͤtzers des Glaubens, Herzogs zu 
Beaunfhweig und Lüneburg, Erzihagmeifters und CH 
fan des heiligen roͤmiſchen Meihssnundr der vereänig: 

— — ven Amerika, zu bewegen, alle vergangen 
ever anhtiffe und Streitigkeiten zu dergeffen, wel 
ungluͤcklicher Weiſe ihr gutes Vernehmen und ihred Freund 
ſchaͤft unterbtochen haben, die ſie aber jeßt gegenfeitig 
wieder hexzuftellen, and, eine ſolche wohlthaͤtige undge 
nugthuende Uebereinſtimmunz zwiſchen bepden Lander 
„an ſtiſten wünfhen, die auf gegenfeifigen Borrheiläm 
En Wenienz gegründet ift, und beyden ei eirten | 
Frieden and ſtete Einigkeit fihart Se Hader ——— 
zu dieſem wuͤnſchens werthen Entzweck ſchon dent 
„eines Friedens und der, Ausſoͤhnung durch — ! 
/ Artikel gelegt, die zu Parts den zoſten ovem 7 | 
Ddurch die dazu von beyden <heiten ——— 
miſſare gezelchnet find, und uͤber welche 436 
glich, daß fie den vorgeſchlagenen, und —— 8 
ne von Großbritannien und den vereinigten ( e 
fchlieffenden Frieden jollten einverleibt, diefer | 
aber nicht cher geichloffen werden, bevor mise 
Großbritannien und Frankreich gleichfall® Frieden 
‚gungen feftgefeßt, und. Se. hrittiſche Majeät d 
reit ſeyn wuͤrden, dieſen Suieden den. Bi 
„mäß. abauf liefien ſen. Da nun der RR. vacta fit job” 
fen Großbritannien und Frankre — 2 — geſchloſſen 
iſt ſo haben Se! großbritanniſche Majeſtaͤt ı dr 
‚einigten Otaaten von Amerika, um beſagten Prosifior 
‚Artikeln ihre völlige Wirkung, dem Inhalt —J— ‚ben 
maͤß, zu geben, ernannt und ‚befkimmt ; Ton S 
&r. brittiſchen Mojeftät Herrn Davıd Hartley, 
Mitglied des großbritanmiſchen Parlamente und 
Seiten der wrenigten Staaten ng Adams, Ei, 
vormaligen Commiſſaͤr der vereinigten S wen a * e 
Hoſe zu Verſailles, auch Ve ten der Stan 
„gen von Maflshuiersbay anden Congte ‚Dierk 
ſes Stans, und bevolmaͤchtigten uſter der, 
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ken Stänten bey Ihre Hochmoͤgenden, die Generalitans 
ten der vereinigten Niederlanden. und John Jay, Esq., 
vormaligen Bräfidenten des Congreſſes, Oderrichter des 
Staats Neuyork, und bevollmachtigten Miniſter der 
berelnigten Staaten an dem’ Hofe u Madrid, als Be: 
voellmaͤchtigte, den gegenwärtigeñ Definitiv Drac⸗ 
tat zu ſchlieſſen und zu unterzeichnen. Demnach find 
dieſe, nach vorgaͤngiger gegenſeitiger Auewechslung ihrer 
Vollmachten, in folgenden Aetikeln uͤbereingekommen, 
und haben ſie beſtaͤtigt: 
le folgen die erſten 9 Artikel wörtlich fo, mie fie 
an. ade oben angezogenen Stelle des Journals P. 
N TAT. fr dereits woͤrtlich fteden.) 
Att. Kr Dte fegerliche Ratiſicativn des geg FRE 
gen Tractats joll, ‚Hinnen 6 Monaten, und wo möglich, 
noch eher, som’ Tage der Untergeiöinung angerechnet, 
den contrahirenden Partheyen ausgemas@higit 19 npien. 
- Zur Dezeugung deſſen haben wir unterſchrie een, 
die bevollmaͤchtigten Minifter, im Namen beſagter 
Maͤchte, und Kraft unfrer Vollmacht, den gegenwaͤrti⸗ 
sen Definitiv; Tractat eigenhändig „unterzeichnet, und 
unjer Wappenfiegel dabey drugken-laffen. So geihehen 
—* den Zten September, 1783. Ri 
sen David — John Yaams, 
us + Sranklin, John Says 4: 
Mm -erfießt: aus dieſem Definitiv⸗ Tractate, * 
Regstiationen über die Handels 2 Angelegenheiten 
wiſchen Großbritannien und Nordamerika noch nicht ha⸗ 
ben abgeſchloſſen und zu Stande gebracht werden koͤnnen, 
"ie wir auch-fhon gemeldet haben. Indeſſen find fie 
ich nicht abgebrochen, fondern die Unterhaͤndlungen 
uern noch fort, indem die engliſchen Propoſitionen dem 
Longteſſe, zur Einſicht und ſernern Befkimmungen über: 
' fande worden. um demnaͤchſt den Commerz Tractat 
ſiemlich zu ſchlieſſen. 


wı m: 
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Die Beyfuͤgung der Definitiv⸗ griedens Traciate 
—— Großbritannien, Spanien und Frant⸗ | 
reich, würden in diefem Stuͤcke den andern Attikeln, 
die nicht fo gut warten, koͤnnen, ju vielen Platz Bean: 
men, und werden daher in dem folgenden Hefte des Jour⸗ 
nals ſorgfaͤltigſt unſern Leſern mitgetheilt werden. 











Oſtindiſche Begebenheiten. Friedenstractat 
der Englaͤnder mit den Maratten. Cor 
rungen und Glück der Engländer. 


De wichrigſte Begebenheit in Oſtindien iſt der nun 
mehr ratificirte Friedens⸗ Tractat der Engländer 
mit den Maratten, wovon wir unferm Verſprechen ges 
maͤß, und wegen der politiihmerfwürdigen Erheblichkeit 
deſſelben, ſolgenden weſentuchen age ER 
Soſen⸗ 

Beſtändiger — und Allianz⸗ 
ctat zwiſchen der oſtindiſchen Compagnie nd 
-- dem Defhwa Nadhoo Row. Dumdit Durham, 
geſchloſſen von Heren David Anderjon, Bevollmaͤ 
ten der en«liichen oftindifchen Kompägnie, und von Nr 
Rojah Subaver Madhoo Row Scindia, Be vollmh⸗ 
Igten des Peſchwa Madhoo Now Pundit Purdham, 
Ballajee Pundit Nana Farnaveſe und aller — 
der Maratten Netien. | 4 


*) Zur Auftidrung und — Beurtheilung. biefen 
oftindifchen Friedens, und ber barinn vorfommenden 
Artikel erinnern. wir. unfre Zefer an die Nachriditen 
von Oſtindien und von dem Gtagte der Warattınim 
u diesjährigen Monats; Sehe pe! 1783. ©. 336. 

u 
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Art. I. Alle Länder, Ortſchaften, Städte und Forts, 
weldhe während des Krieges, der feit dem mit dem Ober— 
fen Unton gefchloffenen Friedens Tractate entitanden, 
dem Peſchwa genommen und in Befiß der Engländer ges 
fommen find, follen innerhalb smey Monate, von dem 
Schinffe des gegenwärtigen Tractats an gerechnet, dem 
Peſchwa wieder eingeraͤumet werden. 


Art. II. Salſette, nebſt den drey andern Inſeln, 


Elephanta, Caranja und 50g, welche in dem Tras 
etate mit dem Odberſien Upton bereite angeführt find, 
jollen auf immer den Engländernverbleiben. Das 
gegen jollen die andern Inſeln, melche wahrend des jetzi— 
gen Krieges genommen find, dem Peſchwa wieder abger 
treten werden, 
Art. HI. Der Peſchwa und die Oberhäupter ‘der 
Marasten treten der engliſchen Compagnie auf be: 
indig allen Anſpruch auf die Stadt Bardach ab, fo 
fie dieielbe von nun an ohne alle anderweitige Parı 
tielpation und Anſpruͤche befißen fol, wie ſolches bereits 
in dem sten Artikel des Uptonſchen Tractats ſtipulirt 
wor den. 
Art. IV. Dagegen bewilligen die Engländer, bie 
ihnen im Sriedensfhluffe mit dem Oberften Upton einges 
räumte Landſchaft Baroach, welche 3 Lats Rupien 


einträgt, dem Peſchwa voͤllig wieder abzutreten, und 


alle ihre Anfoderungen darauf zu erlaflen. 

Art. V. Um allen künftigen Misverftändniffen vor 
zubeugen, genehmigen die Engländer ferner, das ihnen 
von Seeaje und ducty Sing Gwikwar bewilligte Land, 
Morüber in dem Tractate mir Upton nichts entichieden 
wurde, wieder zurück zu geben, wobeh fie zugleich feſt⸗ 
feßen, daß, woferne daffelbe zu den Staaten des Gwik⸗ 
war gehöre ‚ es dieſem anheim fallen ſolle; falls es aber 
ei Theil des Gebiets des Peſchma wäre, ſollte es alſo⸗ 
bald dieſem eingeraͤumet werden. 


Art. VI. Die Engländer verpflichten ſich, den Ma: 


Hanau How nad) VBerfluß von vier Monaten, in wels 


en er fich feinen Sitz beitimmen fol, nicht länger in ir⸗ 
Polit, Journ, Octob. 1783, Kir . gend 
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gend einem Stuͤcke zu unterſtuͤtzen; dagegen der Pechwa 
fich anheiſchig macht, ihm monatlich 25,000 Rupienan‘ 
zuzahlen. — | 
*Art. VII Die friedenfchlieffenden Parcheyen wollen 
- ‚ihre beyderfeicigen Alltirten in den gegenwaͤrtigen Tractat 
mit einſchlieſſen, und zwar ſoll 
Art. VIII. Alles Land, was Futty Sing Gwikwar 
vor Anfang des gegenwaͤrtigen Krieges inne harte, fünf 
tig deinfelben auf immer verbleiben, und er Dagegen von 
nun an, wie vor dem jeßigen Kriege, dem Peſchwa ı 
nen gehörigen Tribut abtragen. Jnde} ſoll der Peſchwa 
wegen des verfloſſenen Zeitraums keine Genugthuung dr’ 
langen, und daruͤber nicht die geringſten Anſpruͤche be 
‚Fury Sing aͤuſſern. | | 
Art. IX. Der Peſchwa verfpricht, daß, da der Dr 
bob, Hyder Aly Chan, mit ihm einen Tractat geſchlß 
fen, und diefer verſchiedene den Englaͤndern und MIN 
Alliierten angehörige Landfihaften in Befig genomm 0 
denfelben dahin bringen wolle, die feit dem gtem TAN 
des Monats Ramaßan im Jahre der Hegira 1180 neh 
"ches der Tag des Tractatichluffes mir dem Perhmait, 
genommenen Befisungen in Zeit von 6 Mong 
nach Unterzeichnung diefes Tractars, den Engländern 
wieder einzuräumen, dagegen dieſe ſich an alcıh 
machen, von ihren Feindjeligfeiten gegen Hyder pun 
feine Alliierten abzuftehen, fo lange er ſich gleichfald M 
jeder Hinſicht der Feindfeligkeiten enthielte, und mit dei 
Peſchwa in gutem Vernehmen bliebe. We 
Auch follen die Gefangenen von beyden Seiten lei 
laſſen werden. ee — 
Artt. X. Eben dieſe Sriedendungerhaltung were 
chen die contrahirenden Pattheyen in Aoͤſicht ihrer 9 
gen indianiſchen Bundsgenoſſen. nr 
" Ark. XI. Ferner follen die Schiffe beyder Malt 
einander in der Schiffahrt nicht hinderlich ſeyn. J 
‚fol in den beyderſeitigen Häfen für diefelben ein rc 
ungehinderser Eingang, und eine gegenſeitige So 
fung Statt finden. ir J— 
Te nn Di, a 
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Art. X. Der Peſchwa bewilligt den Englaͤndern alle 
Ähre vorigen Handlunpspriviiegien in den Laͤndern der 
Maraften ohne die geringfte Einichranfung und Unterbre⸗ 
Hung, weiches die Engländer au) ihrer Seits den Unter— 
thanen des Peſchwa in ihren Territorien verfprechen. 
mArı, XIII. Der Pefchwa verjpricht, in feinen, und 
den Landern der von ihm dependirenden Chefs, künftig 
von Feiner andern europaifhen Nation- Sactoz 
reyen anlegen zu laffen; diejenigen ausgenommen, 
weiche bereits dafelbft von Portugiefen errichtet find; audy 
mit Feinem andern europäifben Dolfe einen 
Freundſchaftstractat zu fchliefien *); wogegen dte 
Engländer ihrer Seits befräftigen, Eeiner Nation von 
Dekan oder Hindooflan Beyſtand zu leiften, weiche mit 
dern Peſchwa in Feindſchaft beariffen feyn möchte, 

Arc. XIV. Ueberhaupt will keiner der contrabirens. 
den Theile den Feinden des andern Hülfe leijten. Und 

Art. XV, Beyde verpflichten fih, ihre gefammten 
Untertanen zur genauften Erfüllung der Puncte des ges 
genwärtigen Tractats anzubalten. 

Art. KVI, Weil beyde Parcheyen das vollfommenfte 
Zutrauen zu Maha Rajah Subadar Madhoo Now Sin: 
dia Behader haben, jo hahen fie denfelben,, der beitändi: 
gen und unveränderten Beobachtung der obigen Ueberein— 
kunft Halber, zur beyderfeitigen Guarantie dieſes Tractats 
requiriret, welcher denn auch dieſelbe uͤbernommen hat, 
mit dee Verwarnung, im Uebertretunzsfalle die durch 
Drehung des Tractats beleidigte Parchey zu unterflüßen, 
und gänzlich auf ihre Seite zu treten **). 

Art. XVII Die Territorien, Forts und Städte in 
Guzurate, welche den Englandern vor dem mit dem Ober; 

ſten 


Man ſieht bie Wichtigkeit dieſes Artikels für bie Engs 
Uaonder leicht ein, oa ſie auf ſolche Weiſe allen andern 
Nationen den Zugang und Einfluß in ben Staat der 
WMaratten abgefehnirtet Haben, 
Zur Erleuterung dieſes Artikels und nahern Kenntnig 
es Najah Scindia vergl. 4tkes Stuͤck des Journglaͤ 
April 1783, 6. 346 u. ſ. 

117 


* 


950 Zu 
Ä B 7 
fien Upton gefchloffenen Tractate von Hagenaut Kom 
zugefianden, und in ihren Befiß gekommen find, folen, 
in fo fern fie ihnen entriffen worden, wieder demnach zu⸗ 
ruͤckgegeben werben. | | 
Diefer Tractat von 17 Artikeln ift zu Salbey, Im Las 
ger des Rajah Seindia am sten des Monaths Jemmad 
ul Saany, im Jahr der Hegira 1187, oder am 17 May 
1782, nad) der hriftlichen Zeitrechnung, gefchloffen wor⸗ 
den. Eine Eopie- davon foll von beyden Bevollmaͤchtig⸗ 
ten an ihre reſpectiven Principale nach Fort William und 
Poonah geſchickt, und wenn ſie unterſchrieben und befie 
gelt zuruͤckkoͤmmt, gehörig ausgemechfelt werden, 
(Gefchrieben in. marattifcher Sprache von gen 
Bhow Dewann). „In allem 17 Artikel, am 14ten des 
Jemmad ul Akher, oder am zten des Jeyt Adek, in IM 
Shukul Pattah, im Jahr 1782.“ Ber, 
(Unterzeichner) D. Aniderfon, Zeugen: 
Mabajee Scindia. Joſ. Andi 
F x. Blain. 
Aus dem vorſtehendem Friedenstractate erhelet, dh 
die Engländer mit dem Staate der Maratten nicht bb 
einen Frieden, fondern auch eine Art von Allianz geſchoß 
ſen, da die Maratten im IXten Artikel die Zuruͤckgebung 
aller von Hyder Aly gemachten Eroberungen zu bedetb 
ſtelligen verſprechen, und im XIIIten Artikel die Hand⸗ 
lung zwiſchen den beyden Nationen auf monopoliſche Weh 
ſe, mit Ausſchuß andrer Nationen geſetzt worden 
Die Engländer haben auch nicht verfäumt, die Dot 
theile diefes Friedens fogleih zu nuben. Ein groſſt 
Theil der Armee, die von Bengalen her gegen die Mat" 
ten im Felde ſtand, gieng zurück und nach Madras, wo⸗ 
hin man auch groſſe Summen Geldes ſchickte, um vi 
diefer Seite her, Tippo Saib, den Sohn des werftorbnn 
Hyder Aly, anzugreifen, und zurück zu treiben. er 


\ 
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ſchen wurben die Laͤnder des Tippo Saib Yon der andern 
Seite her, auf der malabariſchen Kuͤſte angegriffen, und 
betraͤchtliche Eroberungen gemacht. 

General Matthews gieng, noch vor der Ratification 
des Friedens, ſobald man nur von der Sicherheit der Uns 
techandlungen fich überzeugen Eonnte, gegen die Feftung 
. Onore, Er tieß fie ſtuͤrmen, wobey der Oberfte Jacſon 

das Commando fuͤhrte, und den Platz mit vielem Muthe 

einnehm. Es wurden 2500 Mann von Tippo Saibs 

Truppen theils getoͤdtet, theils zu Gefangnen gemacht. 

Eine noch wichtigere Eroberung war die von der Feſtung 
Hyder-Nagur, einer der anſehnlichſten ſtaͤrkſten Fe⸗ 
ſtungen auf der Kuͤſte, welche ſich auf Capitulation ergab. 
Die Englaͤnder fanden hier 3 Bataillons Sipaien, oder 
indianiſcher Soldaten, von denen, welche bey der ehmali⸗ 
gen Niederlage des Oberſten Baillie zu Gefangnen ge⸗ 
macht worden waren, und verſtaͤrkten damit ihre Armee. 
In der Feſtung fielen den Englaͤndern g000 Stuͤck neues 
Bewehr, und eine groffe Menge Pulver, Kugeln, und 
Aerhand Kriegsammunition in die Hande, Noch vor 
der Einnahme der. Feftung hatte fih General Matthews 
3 Schiffe von so Kanonen, und eines von 64, bemächtie 
get, Die alle fchon fertig waren, um vom Stapel zu laus 
fen, Dieſe Schiffe waren von einem franzöfifchen Baus 
meifter für Hyder Aly gebaut, welcher in dem Laufe feiner 
friegrifchen Schwärmereyen auch die aa hatte, 4 
eine Marine anzufhaffen. 

Die Eroberung der Feftung Hyder Nagur ſetzte die 
Yanze Proyinz Bedanore in Furcht und Schrecken. 
General WMatthews unterwarf ſich alles ohne Schwerdt⸗ 
Ben "De Nabob des Landes, welcher vielmehr ein 
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Gouverneur des Hyder Aly war, ließ der englifchen Cat 
pagnie groſſe Anerbietungen thun, wenn fie ihn in den 
Beſitze des Gouvernements laſſen wollte. Er verfptad), 
ſich von Tippo Saib gaͤnzlich los zu ſagen, und von Di 
engliſchen Compagnie abhaͤngig zu erkennen, ihr auch ale 
feſten Plaͤtze des Landes einzuraͤumen, eine groſſe Sum: 
me Geldes Conteibution zu bezahlen, und noch Jahrtih 15 
Lacks Pagoden, d. i. viertehalb Millionen Keiche: 
thaler, der Compagnie als einen Tribut ſr ihten 
Schuß zu entrichten. — So haͤtte alſo der Krieg, IM 
Hyder Aly gegen die Engländer anfieng, um fie genj aus 
Dftindien zu vertreisen, vielmehr nur zur Vergroͤſſerug 
ihrer DBefisungen, ihrer Macht, und ihren Reichthume 
gedient. — | 
Nach der. Einnahme vor Hyder Nagur giengie 
Corps Engländer. nach Mangalere ab, un dieſen wichn: 
gen Platz an der malab ariſchen Küfte einzunehmen, deſen 
Beſitz den Englaͤndern deſto intereſſanter ſeyn muß, da | 
ihn Hyder Aly zw einer Art von Frephafen für den Han 
del andrer europaͤiſchen Nationen beſtimmt Hatte, MM 
alldort die Schiffe der europaͤiſchen Mächte, die ent! 
poſtindiſche Schiffart zu treiben. anfangen, und noch feine 
Beſitzungen in Oſtindien haben, anlanden, und hacto 
reyen etrichtet werden ſollten. * 
Dieſer glückliche Fortgang der engliſchen Waffen MN! 
de noch durch eine andere Ereigniß beguͤnſtigt, DIE 
Folge des Todes’ des Hyder Aly war, und ohne groſt 
Bemuͤhung der Englaͤnder, den Umſtaͤnden nach, alb 
brechen mußte. Hyder hatte, wie unſte Leſer will, 
ſich des Lardes Myſore, oder Maiſſur, auf eine UN 
rechte Weife bemaͤchtigt, indem er die Familie drd = 
2 1 lichen 
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lichen Raja, nad) dem Tode des Cinoas Naja *) von der 
Regierung entfernte, und mit herrſchſuͤchtiger Grauſam—⸗ 
keit alles in Furcht erhielt. ‚Gleich nach Hyders Tode 
erhob die Parthey des vorigen Raja wieder ihr Haupt, 
und ſetzte die ganze Provinz Miyfore in Empsrung gegen. 
den Sohn des Hyder Aly, Tippo Said. Diele Parthey 
fand, fo vielen Anhang, daß fie ſich der Hauptſtadt des 
Landes Seringapatam bemaͤchtigte, und die da gefangen 
gehaltnen Engländer, die fie befreyete, zu ihrer Verſtaͤr⸗ 
kung erhielt. | 
| Der. Ausbruch dieſer innerlichen Unruhen nöthigte 
ben Zippo Saib mit feinem Heere nad) feinem eignen 
Lande zuruͤck zu kehren, und den Krieg gegen die Englaͤn⸗ 
der in Carnatic aufzugeben. Er verließ die Stadt und 
das Gebiet des Nabob von Arcot in der Mitte des Maͤrz 
"1783, und.gan; Carnatic. Die Engländer nahmen am 
ten März wieder voh der Stadt Arcot Beſitz, und 
jogen ‚dem. Zippo Said nad), weicher nach Myſore eilte, 
and den größten Theil der franzöfiichen Truppen mit ſich 
| nahm. Inzwiſchen eilte auch aus der Provinz Bedanore 
ein Corps Engländer nah Myſore, welches der General 
Matthews abſchickte, um die Parthey der Empoͤrten und 
der Familie des vorigen Naja zu unterſtuͤtzen. Unter 
dieſen Umſtaͤnden kann es an neuen groffen Auftritten 
nicht gefehlt haben, von denen aber bis jetzt keine weitere 
——— nach Europa gekommen ſind. 
ie Provinzen Bengalen, Babar, Griſſa, Bes | 
Ar 8 und Bude ,, befanden ſich, nach dem mit den 
‚Maratten geſchloßnen Frieden in vollkommner Ruhe. 
at: Der 
*) S, ztes Stuͤck des Journals, Mah 1733, S.429 u. ff. 
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Der General Eyre Coote ſetzte ſich mit dem Hanptestht 


am 23ſten März in Marſch. Er hatte ſich mit rot 


Rupien (einer Million Gulden) an baatem Gelde, und 
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vieler europäifcher Artillerie in die beſte Berfaffung gelegt, 


Man fah einer Niederlage des Tippo Said, und gan 
licher Schwächung feiner Macht entgegen. 

Die Einkünfte der Länder der englifchen Compagnie 
Hatten fi indeflen beträchtlich vermehrt, und das Salı 
allein Haite auf 75 Lats Nupien eingebracht (7 Millionen 
300,000@ulden). In dem Civilgouvernement herrfät 
Einigkeit und geftärkter Muth, bieſe gluͤcklichen Umſtaͤnde 
zur Bezwingung des Tippo Saib, und neuen Ereberüti 


gen, und Vermehrung der Macht der engliſchen Compa⸗ 
gnie zu nutzen. 


Von der Slotte des Admirals Zughes hatte man 


keine naͤhere Nachricht, als daß fie auf dem Wege nd 
der coromandelfchen KRüfte war, Die Feangöfifche Ekadre 
des Herrn von Suffren hatte Goudelour (Cudsalote) 
verlaſſen, und den Weg nach Trincoenmale- genommen. 
Sie befand. fih in Feinen guten Umftanden, und hatt 
beſonders groffen Mangel an Mannſchaft. Sie beſtand 
noch, da ſie verſchiedene Schiffe bey Trincoenmale und 
auf dem Meere verloren, aus 2 Schiffen von 74, 69 
64, 1 von 60, 2 von 50, 2 von-4o, und 1 von 36 Ka⸗ 
nonen, und zwey Eleinern Schiffen. Die feanjönftt 
Landmacht in Oftindien beftand aus 5150 Mann. Mi 
Handel fieng, nad) dem Abzuge der franzoͤſiſchen Flotte, 


auf der coromandelſchen Kuͤſte wieder an lebhaſter 1 
werden. 











Türe Kriege: und Staats⸗ 
Uunmnſtaͤnde. 


Wer bey einem ſo wichtigen Gegenſtande, wie die 

jetzigen tuͤrkiſchen Kriegs- und Staats / Angele gen⸗ 
heiten ſind, alle groſſe Hoͤfe von Europa Antheil nehmen, 
und einer det mächtioften, namlich der franzoͤſiſche, gern 
ber Ausbruch eines. Krieges verhindern will; und alle die 
Mittel in Bewegung feßt, die ihm deflen befannte Polis 
tik, und allenthalben ansgebreiteter Einfluß zu verichaf? 
fen fahig iſt; formuß die Neugierde lange harren, ehe 
fie den Ausgang der Sachen ſehen kann. Es kommt au) 
hierbey auf nichts geringers als eine Veraͤnderung des 
ganzen bisherigen politiſchen Syſtems von Europa an, 
weiches nicht ſo geſchwind umwandelt wird. Ermägt 
man dabey die Entfernung der Höfe, und die Zwiſchen⸗ 
vorfäle, fo wird man ſich nicht mehr wundern, daß noch 
der Schlag nicht gefchehen ift, auf welchen ganz Europa 
die Aufmerkſamkeit richtet, Man e erwaͤge nur, wie viele 
Zeit allein dazu erfodert wird, daß ein Courier von Pas 
ris nach Petersburg geht, von dort, nachereifer Uebers 
legung,, die Antwort nad) Paris geſchickt wird, und von 
da wieder, nach reifer Ueberlegung, Maasregeln nach 
Conſtantinopel hingeſchickt werden, dort endlich der Di⸗ 
van den beyden kaiſerlichen Miniſtern neue Vorſchlaͤge 
thurz die fie erſt wieder nach Petersburg und Wien fen? 
den müflen, ehe nur irgend etwas wirklich beantwortet” 
wird, worauf ed doch auch nicht fo ſchnell ing Yublcum 
kommt. Bey den Foderungen der beyden Faiferlichen 
Sefandten wu Conſtantinopel ift ebenfalls der lange Weg 
| - 5 1122 EEE 
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nach Paris, und von da zuruͤck erſt zu gehen, ehe ber 
Divan eine Antwort auf irgend etwas geben kann. 

Zu diefen Umftänden Fomme noch ein andrer hoͤchſt⸗ 
wichtiger. Sonſt erfahren! die Hoͤfe die Unterhandlungen 
und Geſinnungen ber anderu durch mehr.als einen Weg 
und Mittel, Allein die Abſichten Rußlands und Oeſter— | 
reichs ſind in das tiefjte Geheimniß verhuͤllt, fie, fihd in 
den Händen bes Monqrchs und der, Monarchin felbft, fie 
werben durch eigenhändige Briefe des Kaiſers und 
der Kaiſerin verhandelt, und dieſe ungewoͤhnliche De, 
handlung der. Dinge macht es unmöglich, etwas fichres 
zu erfahren. Selbſt die neuere Allianz und Berbindüpg 
zwifchen Oeſterreich und Rußland ift bloß in, einigen Brit: 
fen der beyden Eniferlichen Perfonen enthalten, ‚und, fein 
formelier Tractat. Als Frankreich wegen, diefer neuen 
Allianz Erfundigung einziehen wollte, ‚erfuhr: es, „daß 
Feine neue, Allianz geſchloſſen ſey, f ſondern daß bloß. ‚ein 
eigenhändiger Briefwechfel zwifchen dem Kaiſer und 
der Kaiferin, von Rußland exiſtire, welcher auf die wi 
ſchen Angelegenheiten Bezug habee. — 

Frankreichs Politik laͤßt ſich indeſſen do nicht. * 
leicht erſchoͤpfen. Dieſer Hof ergrif das kluge Mittel, 

aus freyem Willen feine Vermittlung anzubieten, und 
zugleich ſeine Verhaͤltniſſe mie dem tuͤrkiſchen Hofe dahey 
vorzuſtellen. Dieſen Vorſtellungen fuͤgte er die bekannte 
Erklaͤrung bey, daß er einer rußiſchen Kriegsfiotte in 
dem mittellaͤndiſchen Meere nicht gleichguͤltig zuſe 
koͤnne, ſondern ſich ihr widerſetzen muͤſſe *). Die 
wort des rußiſch⸗kaiſerlichen Hofes darauf iſt do 










ge 
ur S, ses Stuͤck des Sournals, Auguſt 1783, © 768 und 
S. 793. 
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geweſen. An den frangoͤſiſchen Geſandten zu Petersburg 
ide, zuf dieſe Erklärung feines Hofes, geſagt, „die 
ngebotne Mediation kaͤme zu ſpaͤt, "und man hoffe, 
‚Ser eich. werde, eben fo neutral bleiben, als Rußland 
a na Frankreichs bisherigen Kriegen geblieben ſey »» *)- 
| en ſelbſt überfandte die Kaiferin folgen: 
tz Sie habe-dem Großherrn keine Gelegen⸗ 
—* gegeben, und haͤtte alſo — 
nen Bruch zu beſuͤrchten. Die Kri 
und die Laͤnder, welche Sie mit ihrem Beige 
gt habe, fepn fveye und unabhängige Länder, 
\ plans ſey alſo jetzt unnüßs Wenn 
ia 




























n fich durch eine ungerechte Friedeneſto⸗ 
ungen en follte, die Waffen: zu ergreifen, 
aten. des Großherrn ſelbſt anzugreifen, ie I) 
| * ‚en die Vermittlung Sr. allerchriſt lichſten 
* men, als die ſchicklichſte dem Blutver⸗ 
vorzubeugen, und das Intereſſe der beyden Läns 
zu.erhalten, B 
is gi feinere Antwort war nit, möglich. 
‚nicht genug bemundern! Sie beugt, ‚der 
a ut, indem fie zu verſtehen giebt, daß uͤber 
3 dev Krimm nichts weiter zu behandeln 
4 ae Fri der Kaiferin nicht die Srepheit, ı 
God wungen an die Pforte zu ‚thun, und 
© zu fuchen, and) dem roͤmiſchen Kaifer 36 
* und auf ſolche Weiſe den Krieg anzufangen, 
| . das as me — biefe Antwort babnt ver ruſ⸗ 
den. Weg ins mittelländiſche Meer. 
Denn 
7) &,8te8 eis bis Ipnrnals, Auguſt 1783, ©.328, 
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968 Ze 
Denn da die Kaiferin erkläre, feinen Krieg gegen die 
Tuͤrken vorjegt zu haben, fo kann Frankreich nicht wohl 
einer vüßifchen Flotte ſich widerfegen, die ohne irgend 
einer feindlichen Erklärung gegen irgendeine Macht, ne 
mittelländtfehe Meer kommt, © 2 

Es ift auch wirklich, "wie bereits im vorigen eus. 
des Journals gemeldet worden, die nach dem mittellan⸗ 
diſchen Meere beftimmte rußiſche Ariegsfloite m 
Igten Auguſt von Eronftade abgefegelt, wegen widriget 


Winde aber, und um noch mehr Mannſchaft einzuneh 


men, iſt ſie am a9ften Auguft zu Reval eingelaufen. 
Sie beſtand aus einem Schiffe von 70, ; von 66, 1 von 
56 Kanonen, und verſchiednen Fregattehe Zu Reval 
verſahe ſie ſich mit neuer Mannſchaft und Proviflon, und 
ihre Beftimmung gieng. vorerft nach England, wo die 
rußiſchen Agenten alles nöthige in Bereitfchaft hielten, 
auch verfchiedne kleinere Kriegs⸗ und Viunitien / Sie 





unkauften. 


Inzwiſchen ließ Frankreich auch zu Toulon eine Slot 


te ausrüften, und 6 Finienfchiffe wurden bereits im An⸗ 


fange des October zum Auslaufen in Stand gefeßt. 

Weil indeffen Frankreich, das eben erſt einen bw 
ſchwerlichen Krieg geendigt hat, alles mögliche thut, um 
einen neuen Krieg zu vermeiden, fo wandte fih dieftt 


‚ Hof, nach der in Petersburg, auf vorher angeführt 


Art, ausgeſchlagnen Vermittlung, an den‘ Sof zu 
Wien, und trug dem Kaiſer ſeine Vermittlung Alt, 
Zugleich fhlug der Divan in Conftantinopel einen’ Con⸗ 


greß vor, auf welchem unter Frankreichs Bermictlung 


die Zwiſtigkeiten und Angelegenheiten zwiſchen der Pforte, 


und den Hoͤſen zu Wien und Petertduts, beygelegt wer 


u‘ | . den 
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ben ſollten. Nach einigen Berichten Soll. zu Semlin, 
nah andern zu Conftantinopel felbft, diefer Congreß 
gehalten werden. So gewiß diefer Antrag iſt, fo uns 
gewiß iſt es, ob die beyden Eaiferlichen Höfe in dieſen 
Congreß gewilliget haben, und die durch einige Reichs⸗ 
zeitungen verbreitete Nachricht, daß alle Fehde nun ein 
Ende habe, und die Irrungen ſo gut wie beygelegt waͤ⸗ 
ren, iſt ſehr voreilig. Gleichwol hat Frankreich die Hof⸗ 
nung einer zu bewirkenden Negotiation noch nicht aufges 
geben, wie die Abjendung des Marquis von Noailles als. 
franzöfifchen Ambaſſadeur nach Wien zeige, welcher bes 
reits vom Könige zu Verfailles Abſchied genommen hat, 
Die Zuräftungen zum Kriege, und die vielen Unters 
Handlungen an den eutopäifchen Höfen zeigen indeflen 
deutlich genug, daß man die Erhaltung des Friedens nicht 
mit Sicherheit hoffe. Der nach Venedig beſtimmte 
rußiſche Miniſter, Graf von Woronzow, reiſete, auf 
erhaltne Ordre, eilfertig von Wien, wo er ſich aufhielt, 
Nad) Venedig ab, um. die neue Allianz zu Stande zu brins 
gen, welche diefe Republik mit Rußland im Werke hat, 
und nad) welcher diefelde zo Linienfchiffe und eine. Anzahl 
Feegatten und Galeeren, zum Beyſtande Rußlands, auss 
züften foll, und in ihre Hafen die rußiſchen Schiffe aufs 
nimmt, und mit allen Bedürfniffen verſieht, dagegen 
"aber einen Theil der Sinfeln des Archipelagus, welche ihe 
vordem zugehoͤrten, und von den Türken weggenommen 
‚worden, wieder in Befis erhalten ſoll. 
Nicht jo gewiß als die Freundſchaft der Venetianer 
Ubdie des Königs von Sardinien, welcher durch neuere 
Borftellungen und Ausfichten, die Frankreid) gezeigt, von 
der Neutralitaͤt abzugehen, und fih auf Srankreihs 
Seite 
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Seite zu neigen ſcheint. Es iſt daher der Fuͤrſt Carl von 
Lichtenftein unvermuther von Wien nach Stalien abgeganı 
gen, um ſowohl zu Turin, als aud) zu Neapel, wo das 
Syſtem noch zwiſchen fpanifchen und oͤſterreich rußiſchen | 
Borftellungen ſchwankt, und an den italie niſchen Höfen 
überhaupt, die für Oeſterreich dienlichſten Mransregeln gl) 
bewirken, und zugleich die italieniſch- Sfterreichifhen ger 
fiungen und den Kriegsſtand in gute Verfaſſung zu feken, 
Indem an den europäifchen Höfen alles if Ale 
Weiſe in Bewegung ift, gehen die Friegrifchen Anft | 
an den türkiſchen Grenzen ihren Gang eifrig fort, und. 
in der Krimm ſelbſt fuchte man die Mipvergmü t au 
zumiegeln. Der fchon feit einigen Jahren in‘ rK | 
befindliche ehmalige franzöftiche Officier Valero \ 2 
haͤlt ſich noch immer, in tatariſcher Kleidung, und ie 
dem Namen Kopaf, in der Krimm auf, und hat ei 
ten laflen, daß noch eine groffe Menge Tatarn —9 
they der Pforte zugethan wären, und es ihnen nur al 
einer Gelegenheit zur Rebellion, an Aufmunteräng 
einer auswärtigen Macht, und an Rriegsgerätk 
fehle, um etwas zu unternehmen, Allein an diefen ad 
mitteln wird es den Tatarn wohl immer fehlen ö ei J2 
Ruſſen ihre Maasregeln zu gut genommen, und fh 
der Krimm auf alle Weiſe befeftige haben. Inzte 
Haben bereits einige taufende von den Tinwo * a, im 
darunter verfchiedne angefehne und reiche Fomitte 
Mirza's die Krimm verlaffen, da denjerigen, die * Dit 
langten, von den Ruſſen ein freyer Abzug — 
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9 Deffen ſchon vorlaͤnet im Joutnale — 
worden. &,zten Jahre, ztes ©t, Kauf 1782, © 

| ‚und 165, 
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und aa — find faft alle nad) Eonftantinopel 
gegangen, wo fie die-Unzufriedenheit des Volks über die 
defisnehmung der. Krimm nicht wenig vermehrt haben, 
Die Ruffen breiten indeſſen ihre Macht jenſeits 
je der Ku san aus, und bis ans cafpiiche Meer- hin, in 
a Landern die tatariſchen Voͤlkerſchaften ſich dem 

i 1 Serpter ‚ebenfalls unterworfen haben, . Auch 
von Georgien, Zeraclius, hat fid unter rußi— 
ob eerſchaſt begeben, und für abhängig von Ruß—⸗ 
e Ba et. Man ſagte eben dieſes voh-dem Fuͤrſten 
Imi eette, te Balomo, aber nähere Nachrichten lauten 
t eine Abhängigkeit habe erkennen wollen, 

1: tt, er wolle von ſonſt Niemanden 
8 feinem m Säbel abhangen. Man fieht leicht ein, 
& — a} err der rußiſchen Macht ſich doch nicht wider; 

n ind fo hat alsdenn Rußland auch die oͤſtli⸗ 
de ach —* ed lien Grenzen des ſchwarzen Meeres ’ 
— * und iſt voͤllig Meiſter dieſes Meers, 

Conſtantinobei ſelbſt grämit- ET 
| ſt ſehr wahrſcheinlich, daß Rußland nunmehro | 
nen ft —* len Ausbruch des Krieges mehr wuͤnſcht, 

der nf ſih heber vorher noch in feinen neuen und groͤſſen 
in ruhige Verfaflung und feften Stand va 
n 68 Vorjest feine groſſen Endzwecke erreicht 
e 7 ef erreich muß ſeine Foderungen und Abſich 
— erfuͤllt ſehen, und der Gof zu Conſtantinopel 
E kur ft 1 fhlechterdings diefes ‚alles nicht mit träger 
guͤltigkeit zugeben und zuſehen. Das Syſtem dies 
* fes-bleitt immer alfo nod) das vorige, unter lebt 
— üftugen die Negotiationen fortzuſetzen, 
Ba, bis theils bie osmannifche Made 
Me 0 — * 
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ſelbſt etwas mehr. Widerſtand leiften kann, cheild Frank 
reich im Stande iſt, durch Diverſionen zu Waſſer und 
zu Lande Ruͤckhalt und Unterſtuͤtzung zu geben. 
Dieſes Oyſtem wird von zweyen Männern befolgt, die 
duch ihr Anſehn und ihre Klugheit bisher noch Immer 
den Pöbel im Zaume, und das Heft der Regierung in 
Händen behalten haben. Der ſchon fo oft von under 
- wähnte, und gerühmte Lapitsin Paſcha, , oder Amis 
ral, deffen Tapferkeit und Muth noch vom vorigen Krie 
‚ge her bekannt ift, und der durch fein Alter feiner furcht 
baren Entſchloſſenheit Würde giebt, ein Mann von defpr 
tifchen Srundfäsen und firenger Ordnung, und fenf 
kriegriſch gefinnt, dieſer geachtete und gefuͤrchtete Dont, 
and mic ihm der Großvezier, ſein guter Freund, mb, 
her zwar ſtreng, aber von gemilderten Grundſaͤhen il, 
und dabey die unentdecklichſte fchlaue Politik befißt, diefe 
.beyden Männer haben bisher immer noch den Divar 
in jo weit regiert, daß Eein raſcher Entſehluß gefaßt wor 
den, ohnerachtet die Gaͤhrung felbft im Divan anfieng 
groß zu werden. Sie haben unter dem lebhafteften Eile 
bereits die Seemacht in einen guten Stand geſetzt; Nr 
haben eine Arınge von 160,000 Mann zufammen gebracht, 
(welches ohne eine vorhergegangne Krienserklärung im 
tuͤrkiſchen Reiche etwas ohne Beyipiel merfwürdigesiß,) | 
‚fie Haben Kanonen, und alle Acten von Kriegsammunk 
tion fich indeffen verfhaft. Die Truppen find vom [haft 
zen Meere bis zum Fluffe Sau in verſchiedne Corpé, uſd 
an den Grenzen verrheilt, und bey Belgrad, Adria 
nopel und Gczakow find Läger errichtet worden, die 
von Zeit zu Zeit mit Mannſchaft verftär ec werden, "Di 
Befehlshabern diefer Truppen find, wie den Paſchen ik 
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Belgrad und an den Grenzen, die ſtrengſten Befehle ge⸗ 
geben, keine Feindſeligkeiten anfangen zu laſſen, um nicht 
der angreifende Thell, dis jetzt wenigſtens noch nicht, zu 
ſeyn. In der Moldau und Wallachey, ‚auf. den. Inſeln 
des Archipelagus, und in allen europaͤiſchen Provinzen, 
muß den Unterthanen mit gefliſſentlicher Nachſicht und 
Guͤte begegnet werden; um fie zu feinem Aufftande oder 
Mißvergnuͤgen zu reizan. — 
Unter allen: dieſen Umſtaͤnden beſorgte man doch ſelbſt 
in Conſtantinopel eine Empörung, wenn nicht eine 
Kriegserklarung over ein foͤrmlicher Friedenscongreß bald 
das Volk und die Janitſcharen befriedigte. Nach Endi⸗ 
gung des Ramaſſan oder: des: Faſtenmonats der Moham⸗ 
medaner gieng: das. Bairamsfeſt (das Feſt der Freude) 
noch zwar. glücklich workber „aber:einige Tage drauf ent: 
fand: ſchon ein Tumult der Janitſcharen · ind des Volks, 
den das Geſchrey nach Krieg erregte, weicher aber Dach 
durch die Vorſicht und Klugheit des Capitain Paſcha noch 
bald geſtillt wurde, indem man: die Verſichrung gab, 
die Krium nicht ohne Widerſtand in den Haͤnden der Un⸗ 
glaͤuhtzgen zu laſſen. Dieſe Ark ſelbſt, die Empörung zu 
ſtillen, zeigt deutlich genug, welche Auftritte noch ferne 
zu beforgen waren. Wenige Tage mach jenem Vorfalle 
giengen binnen 12 Stunden 2 Couriere nach Wien, und 
einer nach Paris ab, und wenn man damit die Nachrich⸗ 
en aus Verſailles vergleicht, daß die. Depeſchen eines 
borgangigen. Couriers von Conſtantinopel zu Verſailles 
at nicht angenehm, und der Koͤnig ſelbſt lange Zeit dar⸗ | 
iber in. Berathſchlagung geweſen; ſo muß man daraus 
chlieſſen, daß, aller Bemuͤhung · ohnerachtet, die Erhal⸗ 
er E tung 
‚Polis. Journ, Octob, 1783. 
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tung des — nur bis tunſtiges Fraͤhjahe pam 
zu Hoffen fen. 

"Was diefe Vermuthung am meiſten beſtaͤrkt, ſind 9 
aufferochentlidjen Kriegsräftumgen Defterreicht. —2 — 
Kriegsruͤſtungen werden nicht blos zum Schrecen und 
zur Unterftägung groſſer Foderungen gemacht. Die | 
Straffen in Ungarn waren im Dctobermonate se 
lauter Soldaten erfüllt, die den Marſch nad) den turl⸗ 
ſchen Graͤnzen fortſetzten. Alle Truppen, die den em 
don ausmachen, erhalten feit dem: ıffen Sertemda th 
ganze Loͤhnung, welche ſonſt die croatiſchen Regimentn 
in Friedenszeit nie haben: Eine Armee von 1,83,6% 
Mann fteht in Ungarn, Slavonien und an ben tuͤrkiſhea 
Grenzen, auf den Wink zum Angriffe bereit. Die Wh 
ſporte der Kriegsgeraͤthſchaften auf der Donan find UM 
meßlich gewefen: Alles, was zu einem Winterfeldſugt 

von 100,000 Mann erfodert wird, iſt in Bereitſchiſt 
geſetzt. Auch Freycorps werden errichtet. In den Vit 
ner Vorſtaͤdten giengen die Werbegaͤnge mit Ru pe 
um, um Volk zu leichten Corps anzuwerben. "Mad al 
len oͤſterreichiſchen Provinzen find Befehle zu Recruten 
Aushebungen ergangen, deren Anzahl auf 50,0008 
beftimme wurde. Die Landinitizen haben Ordue heat 
men, fih in den Waffen zu üben, um zur Verifelk 
gung des Landes gefchickt zu feyn. -- Bey diefen Um 
den fragten einige Handelshäufer, welche Mein und n 
dre Schifsladungen nach dem ſchwarzen Meere auf nn 
Donau fenden wollten, und nunmehr Anftand nahm 
deshalb in der geheimen Staatskanzley zu Wien an; 
hielten aber eine. fo zweydeutige Antwort , daß fie N 
Anternehmuns — GEben eine fo weydentin 
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wort bekamen die Commerzkammern von Marſeille und 
Bourdeaur, welche in Verſailles anfragten, ob fie mit 
Sicherheit, und ohne einen Krieg zu befürchten, ber 
ihnen ſehr nachtheilig feyn würde, ihren levantifchen Hans 
del auf die biöherige Weiſe fortſetzen koͤnnten. 

Ob nun, alles dieſes ohnerachtet, Frankreichs Poli⸗ 


cf es dahin bringen kann, daß der vorgeſchlagne Con⸗ 


greß von den intereßirten Höfen angenommen. werde, 
wird in kurzer Zeit fich zeigen, denn verſchiedne uͤbert 
einfiimmende Nachrichten und Gründe machen e8 mehr 
als wahrfcheinih, daß das Ende des Dctobermonats, 
oder ber: Anfang des Novem bers die Epoche des Aufichlufs 
Köder politifhen — auf eine oder die andre 
. ſeyn wird. | 
B Zi fe 


Ans YHiedersentfäland, den 10 October 1783. 
Unfere braven Landsleute, die fieben Jahre lang na 
Amerika vermierhet waren, find nun wieder zuruͤck ges 
fommen, aber nicht ale, denn ein Theil ift in Amerika 
geblieben , ein andrer geſtorben, und von den zurückges 
kommenen find viele der gefunden Kraͤfte beraubt, die ſie 
von hier mitnahmen. Einige Officiere haben ſich gute 
Summen geſammelt, aber alle, die ich geſprochen, ver⸗ 
ſicherten mich, daß ſie um keinen Preis noch einmal wie⸗ 
der mach Amerika gehen möchten. An der Tapferkeis - 
unfeee Truppen hat «6 nicht gelegen, daß der Krieg diefen 
Yusgang genommen, und es wird auch noch barüber 
S26 4 meh⸗ 
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mehreres bekannt, und im Lichte der Währheit:denBelt 
dor: Augen gelegt werden — — —. Nun erwarten die 
Truppen ihr Schickſal der Zukunft. Es iſt fein-Zmch | 
fer, daß viele Reductionen vorgehn werden, Der het 
zog von Braunſchweig will feinen. Militaͤr⸗Etat auf 3 Ra 
gimenter ſetzen, davon die zwey Infanterie « Regimenter 
die Namen des erfters und ded zweyten Negiments für 
ven werden. -Der- Name Keibregiment wird auſhoͤ 
ren. Das dritte fol ein Regiment Dragoner N, 
und: zugleich zu.friedlichen Dienften bey der Policey uf 
gebraucht werden. Verſchiedne fchon abgedanfte Soldo⸗ 
un gehen wieder in anderer Länder Dienfte — — 
Es verdient ed, daß Sie dem Publicum Die 4 
Prag und den Zug der biedern. Kochihägun 
bekannter machen, durch welchen fih die Bauern in den 
bannöverfhhen Landen bey dem Marfche der heßiſchen 
und andrer aus America zuruͤckkommenden deutſchen 
Tyuppen auszeichneten. Sie bewirtheten dieſe Krieg 
voͤlker unentgeldlich auf das beſte, ob ihnen gleich immet 
Bezahlung angeboten wurde, und einer dieſer Baukt, 
der aufidem Hininarſche vondeinen Einguartirten Dead 
lung annahm, wurde von der ganzen Dorfjcaftaleli 
Miederträchtiger verachtet. Gar zu felten wird. vondem 
würdigen Bauernftande etwas lobenswuͤrdiges gedrut, 
da es doch oft aus edler Quelle kommt, als wand, U 
den öffentlichen Blättern gerähmten Großthaten 
Der Biſchof von Osnabrück fchrieb feinem ni 
lichen Vater; nach der Beſi itznehmung feines Si 
thums, daß er: nunmehro. nicht: ferner Die Penfon it 
vaͤterlichen Gnade. beduͤrfe, und.derfeiben. befehwertihfl 
len wolle, Er bedarf der Appanage auch nm defto-MiN 
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ger, da die während feiner Minoritaͤt ihm forgfaltig 
aufgefparten Einkünfte feines Bißthums und andre Ins 
traden,, einen beträchtlichen Schaß ausmachen, und die 
fer Pring wohl einer, der veichften in Europa ift. Aber 
der gute Vater nahm diefe Anerbietung nicht an. Man 
fagt vielmehr, daß diefer Prinz der Chef der Negierung 
zu Hannover vieleicht werden wird, welches feinen Aufs 
enthalt in Hannover firiren, und der Stadt ſehr vors 
theilhaft feyn würde.- So wenig diefer Prinz das weit 
läuftige. Gepraͤnge und den ceremoniellen Prunf licht, 
fo fehr Hat er fchon bey einigen Gelegenheiten Proben 
feines großmüthigen Charakters gezeigt, und in der Stille 
oft in anjehnlichen — * RER bes 
wieſen. 

Bey dieſer —— will ich folgende Anekdote bey⸗ 
fügen, welche’ vielleicht: überhaupt nicht unwichtig ift, und 
zugleich beweißt, daß manche Nachrichten, die fih nicht 
beftätigen, wie man fagt, oder widerrufen werden, im 
Stunde doch wahr gewefen. Im vorigen Januar gieng 
die allgemeine Rede, es würde in wenigen Tagen ein Corps 
Mreuffen von 18 bis 20000 Mann durch das Hannoͤver⸗ 
fhe marfchiren, und in Hildesheim erwarte man fie fchon. 
Da aber naher die Preuffen ausblieben, fo hielt ich die 
ganze Sache für ein. Märchen. Bor furzen aber Haben 
mir zwey preußifhe-Dfficiere zuverläßigft verfichett, 

„Die weftphälifchen Rogimenter hätten damals wirks 
lich geheime Ordre zum Marfche befommen, aber dee 
commandirende General habe allein gewußt wohin? Die 
Beur ſaubten wären ſo ſchleunig zuruͤckberuſen, daß fie, 
(bepde.Dffictere,) wovon der eine 20, der andre 16 Mei⸗ 
len von dem Garniſonorte entfernt geweſen, kaum eine 

Sss 3 
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Stunde Zeit fi nehmen dürfen, um ihre Sachen einu 
packen. Einige Tage drauf ſey dieſer Marſch contreman 
dire, und die Ordre mit einer Staffette gekommen, ſich 
bis auf weitern Befehl marſchfertig zu halten, weihr 
einige Zeit hernach auch contremandirt ſey.“ 

Diefe weftphälifchen Regimenter waren eb wohl gewiß 
nicht, die über Hildesheim und Hannover marfchiren ol; 
ten, ſondern viel eher die halberſtaͤdtiſchen und magdeburge 
ſchen, und da um diefelbe Zeit alfo auch die weſtphaͤliſchen 
Truppen Ordre zum Marſche hatten; fo darf man fif 
nur des Memoire erinnern, weiches der preußiſche Gr 
fandte, eben tm vorigen Januarmonate, bey den Genen 
ftaaten, im Haag eingab, wegen der pasquillanten Beldı 
digungen des Erbftatthalters, und feiner Gemalin, um 
mehr zu muthmaffen. — Vielleicht wäre Holland jeht 
ſchon ruhiger, und. gluͤcklicher, wenn damals eine aut 
wärtige Macht die politifche Raferey geftraft hätte —=— 

Berlin , den zoften October, 1783. 

Wir bekommen hier eine Univerfitäe, und ohne dub 
es dem Könige etwas koſtet. Es werden nämlich dieſen 
Winter hier Collegia, wie auf Univerficäten, geleſen, bie 
jedermann befüchen kann. Herr Kriegsrach Muͤller U 
jüriftifche Collegia, über Wuͤrffels, Boͤhmers, und’ 
neccii Lehrbücher, das Criminalrecht, das Civilrecht, ünd 
ble Hiſtorie der Rechte, Herr Eonvector Moriz lieſet I 
Vie ſchoͤnen Wiffenfchaften, und ein ingenannter hält Bo 
leſungen über Philoſophie und Pädagogik; mediciniſcht 
Collegia werden, wie Sie willen, ſchon lange Gel 
AAlſo fehle uns nur noch die theologiſche Facultaͤt⸗ fe We 

ben wir eine neue Hohe Schule in Berlin, die Vaiverkti- 
DE Ve : ; „ten 
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wem lĩteraram darſtellt. Vor geraumer Zeit kam der 
erſte Angrif auf die UniverſitaͤtsProfeſſoren von Hier aus, 
er hörte aber, wegen Umftände, und Verbindungen bald 
anf. Nun fällt man den Profefforen gar insLand, Die 
Zeit wird lehren, ob viel erobert werden kann. 

Man fagte, bald nad) der Ruͤckkunft des Königs von 
der ſchleſiſchen Revuͤe, daß der Minilter von Soynj zu 
Breslau feinen Abfchied nehmen würbe. Dieſe Vermu⸗ 
thung kam ‚von einigen Unannehmlichkeiten her, welche 
diefer Miniſter in Betref der Heyraths⸗Ausſteuer⸗ Geſell⸗ 
ſchaft gehabt hatte; aber er hat bis jetzt ſeinen Poſten 
noch nicht verlaſſen, und verdient, zum Gluͤcke für Schle⸗ 
fin, die Gnade des Königs, denn er ift ein fehr guter 
und leutfeliger Kerr, der gerne jedem zu helfen ſucht, 
wenn er nur kann. Er iſt, feitdem ihn der Schlag den 
einen Arm gelaͤhmt, etwas ſchwaͤchlich, und kann nur mit 
der linken Hand unterichreiben, aber fein für Schlefiens 
Wohl thätiger Geift made ihn zum wirffamften Mini: 
fier, und erwirbt ihm Hochachtung und Liebe. 
UAnſere Mishelligkeit mit der Stadt Danzig wird 
feine folche Folgen haben, wie viele glaubten. Die Stadt 
und befonders die gemeine Bürgerfchaft Hat fih zwar 
fehr.higig betragen, und auf Feine Negotiation, die ihnen 
angeboten wurde, einlaflen wollen, bis fie von dem Hofe 
zu Warſchau, auf ihre Vorftellung daſelbſt, Antwort er: 
halten Härte. Aber die Höfe zu Warfchau und Peters: 
burg fehen ein, daß Danzig im feinen gegenwärtigen Be⸗ 
tragen groſſes Unrecht hat. Der König ſah fich genöthigt, 
bey der Streitigkeit der Danziger a Bataillons und 4. 
Eſcadrons von feinen Truppen unter Commando des Se 
neralmajors von Eglofftein vor die Stadt rücken zu laffen, 
—8 2864 Rn 
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um ſie von allen Seiten einzuſchlieſſen, und zu bewezen, 
feinen Unterthanen die freye Fahrt auf der Weihkl 
zuzugeſtehn. Der Gencrai; von Eglofſtein übersab ſu 
‚gleich eine neue Note, worauf der Magiſtrat ſich bereit, 
williger bewieß, die Sache durch eine gütliche Unterhande 
kung abzuthun, welche auch ſchon angefangen ſeyn vl, 
und. indefjen. ift die freye Fahrt unſrer Schiffe zugeſan 
ben. Dean fann hier das Verfahren der. Danziger. kaum 
begreifen, und ſchreibt es irgend einer Aufhetzune I 
Der König verlangt nichts als die freye Fahre auf dm 
Strome, und wegen der zugefügeen Beleidigungen Om 
thuung, wie er bereits auch an dem auswaͤrtigen Hl 
durch feine Gefandten hat erftären laſſen. Vielleicht wir) 
Wegen Digfer Gnugthuung und um kuͤnftigen ahnlichen 
Auftritten vorzubeugen, ein: Diftrsct yon dem @ebiereder 
Stadt an uniern-Rönig-mäflen abgetreten werden. Dr 
Beſitz der Stade zu verlangen, iſt unferm Monarchen bu 
jetzt noch nicht eingefallen. Es: würde auch keine fo groſt 
Aequifition ſeyn, etwa. 50,000 Menfihen mehr mit eine 
Stadt zu haben, deren Handel und ehmalige Wichtigkeit 
verfallen iſt, und die uns. nicht ſo intereſſant wäte, als 
fie uns angerechnet werden moͤchte. Die neueſten Brieſe 
melden, daß auch der Graf von Unruh als koͤniglich poll 
ſcher Geſandte in Danzig eingetroffen ſey/ und die Untern 
handlungen er — Fortgang Hab 
=. EEE 
Ä ‚Wien. ben: u ‚Vctobet ;: 1783. 

Von unfern auswärtigen Angelegenheiten Fat. ih 
Ihnen mit Vergnügen fagen;, daß fie eine gute Wendüng 
zu' nehmen ſcheinen.“ Der Divan,. vom: franzöfifien Ar 
P baſadeur geleitet,und N werfucht - — pe 
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Unmoͤgliche, die aufgebrachten Muſelmaͤnner zu befänftis 
gen, und den Foderungen der beyden kaiſerlichen Höfe 
Genüge zu leiften. "Der Kaltfian zwifchen den’ Cabinet> 
teen non Wien und Verfailles mag wol nur in den Planen 
gewiſſer Politiker exiſtiren. Zwar mag es immer unfer 
Minifterium ein- bischen emibarraßiren, wie man die neue 
Sreundichaft Catharinens feft behalten, und die alte 
Verbindung mit Ludwig nicht verlieren möge. - 

Der Marquis de Vioailles wird in Eurzem hier 
eintreffen‘, was auch.die Herren Parifer dagegen vorzu⸗ 
geben belieben: ein grofler —* Fe Suite ift ſchen 
angekommen. — 

Ich weiß, daß die Dandiaet Affaire une hier Bewes 
gung verurfacht hat: man glaubt hier eben fo, wie in 
Berlin, daß die Stadt nur durch geheime Influenz fich 
ſo viel gegen Preuffen herausnehmen konnte; aber man 
ſagt · es eben ſo wenig, durch weſſen Influenz. — 

Es iſt zuvexlaͤßig, daß die niederlaͤndiſchen Stände 
beym Kaiſer um die‘ Erlaubniß angeſucht haben, eine 
walloniſche Leibwache auf ihre Koſten für den — 
Dienſt errichten zu duͤrfen. Sn 9» 

Statt der Tranffteuer, welche mit Ende dieſes Dos 
nats in Anfehung des Weins, aber nicht des Biers, aufs - 
gehoben wird, werden folgende Abgaben gefeßt werden: 
die Pferdefteuer, das Sechstheil ſtatt des vorigen Sieh 
bentheils von den Haͤuſern, die Mauth und Liniengebühr, 
nebſt dem fogenannten. Daß und. Umgeld. 

' Die Tobaekpachtung geht mit 1784 gänzlich ein: fie. 
wird ein kaiſerliches Regale, von einer eigenen Hofcoms 
mißion geleitet, und der boͤhmiſch⸗ ——— Hoſtenn 
4 untergeyrdnet werden. 

Sss5 3um 
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“ Zum künftigen Erzbißthum in Graez ſind der Biſhhef 
von Seccau, Graf Arco, und der Biſchof von Laybach, 
Straf Herberftein, die vorzäglichften Competenten. 

Die Verlegung der NRegierungscollegten von Preß 
burg nad) Pefth kann erft in ein Paar Jahren vor fih 
gehen, und der Hofarchitekt, Herr von Hillebrandt, 
rechnet die hiezu erforderlichen Koſten auf . 
Millionen. 

Sowohl der Erzherzog Marimilian, als die Prinzef 
fin von Wuͤrtemberg, befinden fich etwas unpaß, doch 
ohne Bedeutung. Be. Kaiferl. Hoheit haben darum 
ihre Ruͤckreiſe aus Schlefien um einige Tage beſchleunigt, 
und find ſchon den gten hier eingetroffen. _ 

Der Kaiſer befinder fich in dem beſten Wohlfeyn, und 
iſt ſeit feiner Ruͤckkunft von der böhmischen Revuͤe ganj 
ungemein im Cabinette beſchaͤftigt. Man weiß noch 
nicht, wie bald Se. Majeſtaͤt die vorhabende Reiſe nach 
‚Ungarn unternehmen werden. Die Kriegsruͤſtungen ha⸗ 
ben ihren ununterbrochnen lebhaften Fortgang , indeffen 
von Frankreich ein Friedenscongreß unferm Hofe angetras 
gen worden, diefer aber bis jetzt noch nicht — Li; 
_ aka, ob er dazu geneigt fey. —  - P 


4. 
Haag, den 18 — 1783. 
Wenn ale in einer Republif der Fall war, der 
den eifrigen und feurigen Wunſch eines aͤchten Patrioten 
nach innerlicher Ruhe, Ordnung, Eintracht und Aı 
rechthaltung der Geſetze und Conſtitution noͤthig matt; 
fo iſt es gewiß der, worinn wir und gegenwärtig befins 
den. Der Geift der innerlihen Erbitterung, des Haſſet 
und der grenzenlofen Ausgelaffenheit, hat feit Unterzeich 
nung der Friedens: Präliminarien bey uns noch wielmehe 
zu ald abgenomman. Er leuchter aus ben meiften * 
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lichen Schriften, die feitdem zum Vorfchein gefommen 
find, nur zu deutlich hervor, und die Auftritte, welche 
nun [hen 3 Jahre lang unter deu Augen des Publitums 
vorgehn, und bloß diejenigen in Verwunderung feßen 
fönnen, denen die geheimen Urfachen derfelben unbekannt 
find ,- gehen ihren Gang ununterbrochen fort: In dies 
fen 3 Sahren hat man den von den Gegnern der Statt: 
halterwuͤrde entworfenen Plan gegen den Prinzen ſelbſt 
nur zu genau befolgt. Man hat ihn der Verrärherey bes 
ſchuldigt, ohngeachtet die Würde und das Wohl des 
Staats ihn mehr ald irgend anders jemand intereßiren ; 
man hat Fehler begangen, und ihm felbige mit jo vieler 
Bosheit als Gefchieklichkeit und Kuͤhnheit aufgebürder; 
man hat ihn durch die ſchwaͤrzeſten Täfterfchriften bey Eins . 
und Ausländern um feinen guten Namen zu bringen ges 
ſucht; man hat Legionen Pasquillanten gegen ihn aufge: 
wiegelt, und diejenigen, welche die Feder zu feiner Vers 
theidigung ergriffen, verjagt oder eingekerkert; man hat 
feine Freunde und Anhänger verfolge, verwieſen, ents 
fernt, und perfönlich gemishandelt, um deren feine übrig 
zu lafien, und diejenigen, die es noch ſeyn Eönnten, 
- fuchtfam zu machen. Seit 3 Jahren war diefes der 
Weg, den die Gegner: des Prinzen durch die heftigſten 
Mangregein, durch Drohungen, durch äffenrlihe und 
geheime Anklagen und duch Schmähungen verfolgt ha: 
ben. Die fogenannte Poft van den Neder-Rhyn hat 
fürzlich die Frechheit fo weit getrieben, daß fie den Staa⸗ 
ten gezeigt har: Man müfle Fünftig an den Geburtsta⸗ 
gen der Perfonen von der Statthalterifchen Familie feine 
Sreudensbezeugungen mehr dulden, weil biefes eben fo 
viele Merkmale des Aufruhrs und Gelegenheiten zur 
Stoͤhrung der.öffentlihe Ruhe wären. Ä 

Zu Uetrecht, woſelbſt man fein anderes Gefchäft zu 
kennen fcheint, als alles zu. entfernen, was nur einiger; 
maſſen den Einfluß des Erbftatthalters befördern kann, 
hat der würdige van der Boens, *) ein Herr von 35 
Jahren, wirklich dem gegen ihn erhobenen URS Se: 
| rey 
N) ©, voriges Stuͤck des Journals, S.336. 
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ſchtey nachgegeben, und mit Bewilligi des Erbſtatt 
halters feine Stelle im dortigen Rath'niei ergelegt, wer 
aus mon nun ein zweytes Mitglied Gerru an — it 
ling) auf die naͤmliche gehaͤßige Art, und a ent dm: 
lichen Urfachen, zu verbannen ſucht. Der % 
Goens iſt aus einer angefehenen Uetrechter San u 
* bürtig, und war eim fo früher und eifriger Fre In! 
Wiſſenſchaſten und Gelehrſamkeit, daß er fchon im jeinen 
17ten Jahre die Stelle eines Profeſſors der Atettch um ie 
und griechiſchen Sprache zu Uetrecht bekleidete 
wurde. damals Mitglied verfchiedener Academien it 
lien, und die höchftjelige Kaijerin : Königin ern: nice 
im Jahre 1769 zu ihrem Hoſrath. Gelehrte © ** ig 
keiten mit Rotterdammer Theologen brachten m ſolchen 
Abſchwack an den Wiſſenſchaften bey, daß « eine fei 
geſammelte Bibliothek von 20,000 —— It 
die Katheder verlief, und ein Mitglied der Xi 
wurde, aus deren Schooß er nun fo ungered 
vertrieben if. Der Profeſſor Sofftede ) * m 
der zu Uetrecht erlirtenen hödyftungerechten ung din 
hen: Behandlung, moriber. der dortige Moag fra ati 
nicht “die: geringfte. Unterſuchung anftellen x *2 ‚PR 
kurze und glaubwuͤr dige Berichterſtattung in holl 
Sprache ausgegeben, worin er zeige, daß er fü 
Dehandiung- Feinesweges durch unbedachtig ame £ 
gezogen ‚gehabt, wie diefes von feinen bog 
läumdern war behauptet worden. Aus dieſe 
ſieht man auch, daß der blinde Poͤbel eine © 
Cocarde bey ihm geſucht habe. Seiner Sta 
keit gereicht es zur Ehre, daß er nachher dem — Be: 
Magiftrat auf dem dortigen Rathhaufe erklaͤrt 
es ein groſſer Unterſchied ſey, ein Engliſe 
und ein Freund des Prinzen zu — 
Eigenſchaften gleich von vielen vermiſcht w 
Er fuͤr ſeine Perſon werde ſtets unveranderlich ei 
ger der mit dem Statthalterat verbundenen C 
ſeyn⸗ und wer das nicht ſey, tinne mice al 
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und treuer Buͤrger angeſehen werden, Wie wenig dieſe 
politiſche Lehre in Uteecht uͤbrigens gefruchtet habe, iſt 
auch daraus abzunehmen, daß eine dortige Schuͤtzen⸗ 
Compagnie fich Eurzlih bey dem Empfang einer neuen 
Sahne, als eines Geſchenks vom Magiftrat,, der Unwuͤr⸗ 
digkeit ſchuldig gemacht hat, ihre alte vom Hechfeligen 
Erbſtatthalter erhaltene Fahne, mit: dem von Drangens 
zweigen umgebenen Stadtwapen zu verbrennen. Wahr—⸗ 
ſcheinlich war das Geſchenk der neuen Fahne bloß in der 


Abfiht gemacht. worden, um diefe Niedrige — da⸗ 
ra zu veranlaſſen. * 


Der vor kurzem erfolgte Tod des N 
rals, Grafen von Waſſenaer, hat Gelegenheit gege— 
ben, daß der bekannte. Dortrechter Penfionair, Geiſe⸗ 
laer, in der Verſammlung von Holland den Borihiag 
gethan ‚ um über die bisher vom Erbftatehalter als Genes 
ral⸗ Admital gefihehene Vergebung der Flaggenofficierss 
Stellen Unterſuchungen anzuſtellen, und zu ſehen, ob 
dieſes Recht nicht den Staaten, als Souverain zukomme. 
Wahrſcheinlich wird dieſer neue. Anſchlag nicht gelingen, 
und von den Übrigen Städten verworfen werden. Die 
vorigen Erbſtatthalter haben obgedaches Prärogativ uns 
unterbrecherrgenoffen , und ſelbſt bey ihrer Minder jaͤhrig⸗ 
feit, Haben die Staaten, im Fall einer Erledigung, ſel⸗ 
bige nur als Vormünder des jungen Prinzen und 
einftweilige Verwalter der Generai⸗Admirals⸗Chaärge, 618 
zur Majorenität, wieder befeßt. — Achnliche Vorſchlaͤge 
gegen die Rechte des Erbftatchalters ließe man in einer 
ſehr fcharfen Addreſſe an die Staaten von Frießland, weis 
che :angebiid) im Dramen der Einwohner der Provinz auf 
geſetzt ſeyn soll, auch von einigen hunderten derjelben 
unter chrieben iſt aber eben fo, wie eine ähnliche Addreffe 
der Studenten von Franecker, von den Feinden des 
Statthalters. entworfen iſt. Unter allen Anmerkungen, 
welche über unfere Sriedenspräliminarien mit Enaland 
gemacht worden, find diejenigen die fhärfften, welche 
der bekannte Baron van der Lapellen tor den Poll 
in der ‚Berisannking der Staaten von Overyſſel —— 

aoften 
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- eine Anecdote in Aniehung der, nad) hergeftelltem Fried 
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aoften September gemacht hat. Er fagte öffentlich: die 
fe Präliminarien wären der Republik durch Lift, Treue 
fiofeit, und Verrächerey, bey fortdanernden Freum 


ſchafts und Allianzverfiherungen abgebrungen worden. 


Er entblödete fih nicht, ferner zu fagen: „England 
» babe ftets Seffeln fiir Holland gefchmiedet, und 
ſchmiede fie noch gegenwärtig mir Sislfe feiner 
„» Sreumde im Schooße der Republik; — das 
„langen nach einer gerechten Rache, welches einem 
„chriſtlichen Dolf unter gegenwärtigen Umftänden 
„ſehr wohl anſtehe — die Schande über Hollande 
„ niedrigung — die Begierde fie in dem Blute der Erb 
„feinde abzuwaſchen; — alle diefe verichiedenen Em 
„pfindungen hätten bey ihm (Capellen) zuweilen 
„Wunſch erregt: die Nation folle lieber alles; \ 
» Aeußerfte, ja yelbft den gänzlihen Auin t 
„gen, als ſich harten Sriedensbedingungen UN 
„terwerfen, die ihr als einem befiegten Dal 
» aufgelegte würden, deflen Untergang und gas 
„liche Ausroctung die Römer diefes Zeitalteit 
geſchworen hätten!!! 2 RE 






London, den taten October, 1783. 
Durch verſchiedene koͤnigliche Staadsofficiere, Weldt 
ſeit kurzeim aus Neuyork bier angelangt find, Hat mat 














erfolgten erften Zufammenfunft der beyderfeitigen SON’ 
mandeurs en Chef, Earleron und Wafbington, iR) 

ten, welche befonders das Wohlgefallen derjenigen erregh 
die immer nah der Meynung find, daß die Abneigung 
der Haß und die Erbitterung der Americaner gegen da 
Vaterland, nimmermehr zu einem fo hohen Grad geil 
gen ſeyn würden, wenn beym erften Ausbruch der Hut 
hen in Nordamerica, Männer aus England dahin geſche 
worden wären, welche ducch ihr politifches Berragem un 
durch eine zur vechten Zeit geäußerte Gelindigkeit it 
Schärfe, allen den üblen Folgen hatten vorbeugen 


% 


nen, die nun nicht mehr au ändern find. Gin Com 
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bene en Chef von General Earletons biegfamer Denkungs⸗ 
at würde damals vielleicht viel Gutes geftifter haben, 
Solgender , im Ganzen eigentlich unbedeutende Umftand, 
wird von feiner Art, fich zu betragen, fchon eine ziems 
lien Begrif geben. Als er mit feinem Secretair und 
(inigen wenigen vertrauten Perfonen von Neuyorf den 
ußhinauf fuhr, um im americanifchen Lager mit Ges 

al Waſhington eine Unterredung zu halten, führte 
@ enen ſchonen zehnjähtigen Knaben, den Sohn: eines 
henſten Maͤnner in der Provinz Neuysrk, and 
nes ehemaligen vertrauten Freundes des Heren Wa⸗— 
ſhington / mit ſich dahin. Dieſe Idee war ſchoͤn. Sie 
jatte etwas Natuͤrliches, Verſoͤhnendes und Ruͤhrendes. 
neral Waſhington gab ſich viel mit dem Kinde feines 
hemaligen Freundes ab, welches übrigens fo dreift mie 
hm ı als ob es zu Haufe wäre, es fich über Tafel 
feeslihy gzut ſchmecken ließ, und. viele ganz einfältige, 
der für jenen Zeitumftand ganz fonderbare und inteteflans 
tagen aufwarf. Einige derfelben beantwortete Way 
Ingten mit vieler Sreymüthigkeit, bey andern lächelte 
umd die ganze Sefellihaft wurde darüber aufgeraͤumt. 
sem Abſchiede drückte Wafhington dem jungen Negos 
daten die Hand, und gab ihm einen Gruß an den Vater, 
ner ‚ehemaligen Sreund, (Sie White) mie 


Dieſes kleine Beyfpiel von růckkehrender Sreundfchaft 
And VBerföhnung, To Elein es auch iſt, iſt leider beynade 
daB einzige diefer Art, was aus Nordamerica gemelder 
erden kann. Alle übrigen Berichte von dorcher zeigen 

ats als den Geiſt der Unverſoͤhnlichkeit und des ſchwaͤr⸗ 
ieften Haffes gegen alle, diejenigen, welche auch nur in 
dem entfernteften Sinne Loyaliften genannt werden 
fonnen,. Syn allen Provinzen (Maryland ausgenommen, 
Welches überhaupt von dem Kriege wenig oder gar nichts 

fühle Hat,) find die heftigften Erklärungen gegen jene 
ungläcliche Perfonen ergangen. In Georgien ift ein 
angefehener und begüterter Mann, Namens Maxwell 
oh ans Verdacht, daß er der neuen Regierungsform 
Me eifrig zugethan ſey, auf feinen eigenen Gütern es: 
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mordet:orden.s. Viele Einwohner Neuyorks welche 


anfaͤuglich garnicht daran gedacht haben, dieſe E Sg) 
verlaſſen, haben foihen Entſchluß jedoch. piößlichfallen 
muͤſſen/ um unter der neuen americaniſchen Regierun 
nicht die unſchuldigen Opfer der Verfolgung, Wath d 
Habſucht zu werden; die Confiſcationen dauern dabe 
mer noch fort, und bloß in der Nachbarſchaft von hat⸗ 
lestowun ſind gegenwaͤrtig 27 groſſe Plantagen vere 
ter GEitates) in dem Beſitz ſolcher Perſonen, weſche 
der Revoruibn zuſammen, nicht 3 ſolche Guͤter pattet 
ankanfen tönnen. »Es hat der Krieg auch auf Die SuM 
der Nordamericaner keinen ‚geringen; Einfluß ge— 
man liebe jetzt das vorher dort faſt ambetannte 20 
eifrig, und unter, mehreren’ Beftellungen,, welche 
hieſiges Hand ungshaus kuͤrzlich aus Norde merich u 
hielt, war auch eine auf eine anſehnliche Par 
 Rasten und Wwürfelot . 1 ie ie 
Die fünf Commiflarien, melde das ‘Parlanınb 
ernannt hat, um dieisorderungen und Angaben der 
Uſten, wegen des durch ihre Treue gegen die Kronemlb- 
tenen Verluſtes, zu unterſuchen, verfammeln ſich 
chentlich einige Mate Es find die. Herren oil, 
Marih, Parker Cofe, und die Oberfien Ringier 
und Dundass: . Ihre Sitzungen follen bis zum 258 
März 1784 dauern, und man beforgt, dieje Berufen 
‚gaben und Foderungen, werden die Summe von 2 
ionen Pfund Sterling Überfteigen, die bas Parlamkit 
fodann wird bewilligen müffen, "Diejenigen Lopal 
welche man wird überführen koͤnnen, dag fie ihren De 
luft zu hoc) angegeben haben, jollen des YrTemelde MW 
dig ſeyn. ar ade 0 
Des Friedens ungeachtet wird die Immer naͤh 
anruͤckende Parlaments: Sitzung den’ vorigen an % 
Wuoͤrdigkeit gewiß nichts nachgeben.” Die Miniftet 
den im Unterhaufe ‚eine ftarke Oppoiition, und all 
Spiße den jungen Pitt und den verabfchiederen Tor 
vocat von Schottland *) finden, Die - pötten jagen r 
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halb: die gröften Rüftungen in der Welt würden 
% eiwärtig vom türfifchen Raifer und vom Sır 
Dundas gemacht, Die erklärten freunde des 
nilteriums find noch bitterer, und fasen: die ganze 
Sppolition werde bloß deswegen. aemahır, weil der 
Staats ſecret air or‘ geaenwärtig Schildfröten: Tra> 
game 8 näde, da indeffen feine Gegner’ fih diefen 
Ä Det Mer in Spaa mit 5ricaffes von Sröfchen hatten 
ae müſſen. Wetten geichehen daben, daß die Mis 
ner | ets 100 Stimmen mehr ais die Oppofi ition werden 
in tönen. Sollte diefes wirklich in Erfüllung gehn, 
| s gegenwärtige Minifterium folglich feinen Poſten 
= ten, ſo dürften alsdenn mehrere wichtige Prorecte 
führung nahe feyn, befonders wegen der Sil⸗ 
de des Reichs, Selbſt mir den leichten Schillins 
m König Wilhelm und den ganz falfdyen (weile ' 
vor 9 dand zu Hand gehen, weil es doch beſſtriſt, ein 
| eld von un eibiffem Gehalt als aar keines zu oͤſen) 
Vertehr und Handel kaum Silbermuͤnze aenug 
—* Man ſieht auch nicht ab, daß durch Muͤn⸗ 
—* Silbergeldes dem Uebel ganzlih abzuhels 
au om dürfte, weil die Juden fo gut das.neue wie das 
e Id in den Schmelztiegel'werfen und nach Holland 
ii, im entgegengeſetzten Fall aber, wenn die Sils 
— Zuſotz geringhaltiger gemacht werden 
ft munzen werden. ee re 


erige Sinken unſerer oͤffentlichen Fonds, und 
verurſachten Bewegungen an der Boͤrſe, ſo 
Mg ——* Erſcheinung dieſes auch zu einer Frie⸗ 
Be At, Haben bey Männein von Erfahrung wenig 
Srnde ung verurſacht, ob fie gleich, da fig einen fo 
em Theil des Publicums weſentlich intereßiven, viel 
Keks: haben. David Sumeberechnete die 
Stockholders oder Intereſſenten bey den öffent; 
1 ;. zu feiner Zeit, auf 24,000 Perfonen. 

een aber feitdem ſo anfehnlid) ver; 
yeden iſt, ſo kann die Anzahl der Ereditoren des 
* ist fuͤglich auf 50,000 Perſonen geſetzt wer; 

t. Journ Ottob, 1733, rt den: 


























d 


 — " 


den: der Öffentliche Ctedie gleicht einer * Pflanje 

bie eben fo von dem geringſten Hauch gebeugt wird de 
die Fonds ſehr oft durch ganz leere Gerüchte | 
gebracht werden. oo. 


Bon allen Ländern wo ‚ Abel, und, | telalid. zum, 23, — 
auch Ahnen; und Adelſtolz herrſcht, iſt ala rſie 
geweſen, welches Die Feſſeln des Vorurtheils abgelegt t be 
Der engliſche Abel war der exfte, der es nicht ‚für. Ichimpf 
Ai) hielt, ein Kaufmann im ‚eigentlichften Berftan — 
ſeyn. Der junge Capitain Rodney, Sohn des M 
xrais, und Schwiegerſohn des reichen: Aldermannd.u ar: 
dey, giebt hiervon ein neues Beyfpiel, , Der grof * 
denname ſeines beruͤhmten Vaters, die gewiſ ide 
zur Pairswürde nad dem ‚Tode des alten, ! 
feine Compagnie bey- der; Königl;, Leibgarde, bi * 
nicht abgehalten, ein Kaufmann zu werben, fi a 
feinem Schwiegervater förmlich in — | 
deſſen Firma nun feit kurzem Harley und ; — 
heißt. Daß die Schaͤtze, welche der. aite Adm 
nen Feldzuͤgen erworben hat, bey weitem ni ehn 
lich find, als ſie es anfänglich geglaubt wurden 9 
mein bekannt, und bekannter als der Umpand, Pr a fe = 
Gecretair fi ich wahrend des Commandos in; Wefti ud 1 
und beſonders nach der Beſitzname von 85* Er —* Ben 
Vermögen von 45,000 Pfund Sterling: erwor b “ 


Seitdem unſere Winter; Theater zu Dri 
and Coventgarden wieder.offen find, —— die 
dons aufs neue in ihren, Hauptrollen; nd sek ur 
den Entrepreneurs; von Drury Lane ſtarke Einnohn 
welche ſich felbft des Ausdrucks ‚bedient, hat baß 
jeden Abend, da. fie ſpiele, ein —— 
Aller Behauptungen. ihrer Feinde und Neider ich | 
hat ſie von ihrer irländifchen ‚Reife, nach 
Koſten, einen reinen Ueberſchuß von 1800 St 
Sie iſt niche nur eine fehr gute Schaufpielerin, je 
auch eine gute un m: FAR. Se 
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“00 Parig, den 10 October, 1783. 
Das neuerliche Erperiment, welches Here Monts _ 
golfier in Gegenwart des Hofes mit feiner aeroftatiichen 
Maſchine machte, brachte Eine Menge von 300,000 
neugierigen Müßiggängern zuſammen, die alle die Nafe 
in die Luft hielten, und ſahen, daß ſie eigentlich nichts 
ſahen. Die Kugel hob ſich etwa dreyhundert Fuß hoch, 
fog in einer horizontalen Linie langſam gegen Norden zu, 
und fiel eben hinter den letztern Haͤuſern von Verſailles 
ſchon wieder nieder. Man fand den Hahn, der ſich in 
dem daran befindlichen Korbe beym Fallen verletzt hatte, 
ſterbend, die Ente war ganz ſchwindlich und-taumelnd, 
allein der phlegmatiſche Hammel fraß 'ganz ruhig fein 
Gras, womit die vorgtigen Poynter Br Luſiwoh—⸗ 
Am verſehen hatten. | 
ASeitdem die Wurth mit ben Quftfugeln: uns angeſteckt 
hät, Hört man nichts’ von andern Neuigkeiten. Dan 
ſteht und ſpricht von nichts andern, als von aekoſtatiſchen 
Maſchinen, handelt damit’ häufig, und man kanngroſſe, 
mittelmaͤßige und kleine kaufen. Alle Phyſiker machen 
Verſuche damit, und ſeit einiger Zeit vergeht Fein Tag, 
wo man ·nicht dergleichen Kugeln in der Luft ſehen kann. 
Geber ſchmeichelt ſich, die feine‘ werde ohnfehlbar-big an 
3 Grenzen des Himmels ſich verſteigen, und mittler⸗ 
weile liegt fie fehon, zum größten Verdruß ihres Mei⸗ 
ſters, und zur Beluſtigung des Publicums, zu unſern 
Füßen. "Man macht !ſich auch ſchon verſchiedentlich über 
dieſe experimentirenden Charlatans luſtig. Bey Nicolet 
iſt eine Brochuͤre, la Chüte du Globe, herausgekommen, 
worin dieſe phyſi caliſchen Herren mit ihren neugierigen 
zer 2 | Zw 
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Zuſchauern tächtig — werden. — Ser 
Montgolfier wollte vor dem Koͤnige noch einen zweyten 
Verſuch machen, allein Ihre Majeſtaͤt haben an dem erſten 
‚genug gehabt. 
Vor einigen‘Tagen verfchluckte ein artiges junges | 
Mätgen, in der Borftadt Saint Germain, ein games 
Glas voll Scheidewaſſer, weil die Eltern ihre. Dinge 
Schweſter eher als fie verheyracheten. 
Das allegorifhe Bemälde auf bie Geburt. des 
Dauphind, welches die Stadt Paris bey einem hieſigen 
‚berühmten Kuͤnſtler beſtellt hatte, um es im Hotel de 
Ville aufftellen zu laſſen, hat feinem Meifter (Menageet) 
‚außer einer anjehnlichen Belohnung noch vielen, ‚Ruhm 
verſchaft. Es iſt 10 Fuß hoch, 14 Fuß breit, und reich 
an Figuren, von denen wenigſtens 12 in Lebenägräße 
bee find. Hoch in der Luft zeige. fich Frankteicht 
Schutzgeiſt im blauſammetnen mit Lilien beſaͤeten Man⸗ 
= mit dem jungen Kronerben im Schoos. ‚Der, Daw 
phin ift in der gewöhnlichen Kindertracht gekleiber, dabey 
Aber mit, dem Ludwigskreuz und den Sufignien des heil. 
Geiſtordens geziert. Die ihm zur Seite ſte hende Weis⸗ 
heit laͤchelt ihn gefaͤllig an, und die roſenfarbigte Geſund⸗ 
heit haͤlt und ſtuͤtzt ſein Haupt. Unten auf dem Boden 
ſteht der Gouverneur von Paris mit dem ganzen Corp 
der Stabtmagifiratur. Der Gouverneur erfheintimi 
“vieler Würde in der Attituͤde, wie er die Magiſtrateptt 
ſonen vorführe, und-ähnen ihren Prinzen zeigt.. Auf 
fämmtlihen Geſichtern ift eine. mit. Freude vern ni 
Ehrfurcht, und die Dankbarkeit gegen Gott für die: ö 3 
burt des Dauphins ausgedrücdt. Kine. der Magiſtrats⸗ 
J vo ist auf den —— und ſcheint im Namen der 
a, | übris 
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übrigen für das lange Leben des Prinzen den Himmel 
anzuftehen. Auf der andern Seite des Fonds zeigt ſich 
eine Menge vermifchter Perfonen beyderley Geſchlechts, 
beſonders aus der niedrigeren Claſſe, welche gleichfam 
halbtrunken vor Freude find, und felbige durch in bie 
Höhe geworfme Hüte und Muͤtzen ausdrüden Im . 
Sintergeunde fieht man eine Pyramide, als das Sinnbild 
der UnfterblichEeit, mit den Medaillons des Königs und 
der Königin. Oben ander Pyramide gräbt der Sieg das 
Deburtsjahr des Dauphins ein, wodurch auf die Corn: 
walliſche Kapitulation angefpiele wird, von welcher wich; 
 Mgen Begebenheit die Nachricht zur Zeit der Geburt des 
Dauphins in Paris ankam. 

Die Keußerungen einer groflen Perfon gegen eine der 
liebenswürdigften Damen des Hofes, von weldhen ich 
Shnen neulichſt ſchrieb, find ohne Fotgen geblieben, und 
die auf Intriguen der Liebe fchon hoſſenhe Hofleute haben 

— “ 
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Y Daris, den 14 October, 1783. 

Die Ausfihten wegen des Krieges gegen die Pforte, 
bey welchen wir fo ſtark intereßire find, bleiben noch) ims 
ungewiß, und die Gerüchte widerfprechen ſich faſt 
chdlic. Gleichwol verfihern diejenigen Perfonen, wel—⸗ 
bear beften unterrichtet feyn koͤnnen, daß man jet die 
en Hofnungen habe, den Krieg, wenigftens noch die: 
ſe | * abzuwenden. Unſere Verhältniffe mit dem _ 

e zu Wien haben noch) nicht aufgehört, man hat den 

ſchlag unſrer Vermittlung wegen der Foderungen an 

—* Pforte geneigt angehoͤrt, und ſo lange ſich zwey 

— nicht ſchließen, wird der ſchoͤnſte der Staats⸗ 
Ttt 3 J ſtrei⸗ 
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ſtreiche, die: Freundſchaft des Bourboniſchen und Def 
reichiſchen Hauſes, nicht fo ganz vernichtet‘ werden. 


Inzwiſchen ſind die Abſichten der —— 
reiciſchen Ruſtungen dech noch immer ꝛ M 
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ſterium ihre *** über die Folgen eines bevorſtehen 
Krieges vorgeftellt, und zur Antwort erhalten: je 
s habe alle Urſache den beften Erfolg der zur Erhaltung 
„des Friedens abzweckenden Negotiationen zu Hoffen. | 
Diefe Antwort Hat unfre Negotianten |. | 
fie find noch voller Beſorgniſſe. — — 
Es iſt gewiß, daß die erhabne Pforte, — | 
benheit jetzt fehr gemindert iſt, bey — a eh 
Anzahl Kriegsfchiffe und Matroſen angefucht, ande 
gen groffe Summen Geldes und andre Eommerzog 
angeboten hat. Sollte der Krieg zum Austrab ‚ for 4 
men, fo wird es ihr an lebhafter Alnterfiügung *— 
len. Inzwiſchen gehen noch immerfort viele von 
taire, befonders Ingenieurs:Officiere, nach Eon 
pel; alle — leicht die Erlaubniß dazu. — 


Die Couriere gehen ſehr häufig, -. Vor kur * 
wichtige Depeſchen mit einem Courier aus Turin an n, © 
auf in dem Bureau der auswaͤrtigen Angeiegenh ; X J 
ganze Nacht durch gearbeitet wurde. Se 
gennes begab ſich zum Könige, und conferiete a age 
und der Courier wurde ſodann eilfertigſt urü 
Seitdem behauptet man mit Gewißheit, —— 
von Sardinien auf unſre Seite getreten, und; et ine © e Eon 
vention mit ihm geſhiegn me. ©; | 
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Unfer Gefandte zu Conftantinopel, der Braf von 
St. Prieft, hat nicht mehr das grofie perfönliche Ver: 
trauen des Divans, welches ihm bisher fo vielen Einfluß 
gab. Er hat um feine Zurücberufung angehalten, die 
et. unter ſolchen Umſtaͤnden auch bekommen wird, fo un: 
gern man einen Miniſter von Conſtantinopel anjetzt weg⸗ 
gehen laͤßt, den die Erfahrung ſo vieler Jahre zu dem 
geſchickteſten Werkzeuge des Hofes gemacht haͤtte. 

Die Polen ſind nicht zu einer Confoͤderation ſo ge⸗ 
neigt, wie man vermuthete. Sie haben nicht mehr die 
Energie ihrer Vorfahren. Sie ſind entweder zu reich, 

um ihre, Privatvortheile allgemeinen Abſichten aufzu— 
. oder zu arm, um nicht gleichgültig bey der Vers 
änderung des Jochs zu feyn, das fie doch tragen müflen. 
Herr von Curſol, einer der gefchiefteften und Eühnften 
Männer unfers Landes, hatte anfänglich gute Kofnung, 
in diefem Königreiche eine Conföderation zu wege zu brins 
gen, die der Pforte hätte nüglich werden Fönnen. Er 
war dazu mit Ereditbriefen und Wechſeln verfehen, aber 
feine legtern Nachrichten lauten nicht günftig , und laflen 
befürchten, daß alle feine Bemühungen fcheitern werden. 

Auf das Cabinet zu Berlin find immer noch unfre 
Augen und Hoffnungen gerichtet, Unſer gefchickter Polis 
tifer hat einen Plan erfunden, welcher Friederichen bes 
wegen kann, feine Vortheile mit den unfrigen zu verbin: 
den. Die Zeit wirds lehren, 

Der Hof befindet fi zu Fontainebleau, von daher 
man täglich neuen Nachrichten von Veränderungen der 
Meinifter, der Hofleute, der Lieblinge entgegen fieht. 
Man erwartet auch die neue Militairverordnung um fo 
gewiffer, da der Marſchall von Broglie und alle andre 

Tg. Of⸗ 
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Officiene, die den Kriegsrath ausmachen, Ordre belem⸗ 
mien haben, dem Hofe nach Fontainebleau zu folgen. Ber 
ſchiedne vermurhen dabey auch andre Abfichten , weil‘ ve 
Kriegsminiſter mit einigen Lieferanten fr die Armee ſich 
beiprochen , einige Dfficiere nah Flandern und Eifaß ge⸗ 
ſchickt, und gefchärfte Befehle gegeben hat, die Nepk 
menter in completen Stand zu fegen. 

8. 

| Kopenhagen, den 17 October, 1783. 

— Sie erlauben mir, einige Nachtraͤge umd Berich 
tigungen zu den im vorigen Stuͤcke des politiſchen Four 
nals enthaltenen Nachrichten von Dänemarf im erſten 
Artikel, beſonders zu demjenigen, was ber) Gelegenheit 
des Bernftorffifchen Monumente bemerkt worden, M 
überfenden, 

Der Verfaſſer jener Befhreibung | des Zuſtandes dei 
Gutes Bernſtorff (©. 842.) und zugleich der Directeur 
bey der Errichtung des Monuments, ift der Herr Ju; 
ſtizrath Sammelef, koͤnigl. Amtsverwatter in dem hie 
figen Kopenhagner Amte, und fein Verdienſt dabey iſt 
deſto edler und ruhmwuͤrdiger, da er dieſes Geſchaͤfte 
aus bloſſen Patriotismus unternommen, denn er hat mit 

dem ſeligen Grafen von Bernſtorff in gar keiner Verbin⸗ 
dung geſtanden, und ihn niemals geſprochen. 

Wenn Sie am angefuͤhrten Orte S. 842. u. f. von 
aufgehobner Leibeigenichaft ſprechen, fo muß ich dabey 
die Anmerkung machen, daß Feine eigentliche Leibeigens 
ſchaft in Daͤnemark ſtatt findet. Der in Daͤnemark all: 
gemein gebräuchliche Ausdruck Sriehed og Eiendom 
Freyheit und Eigenthum, bedeutet Dre Freyheit der 
Bauern von Frohndienſten) und die Freyheit ihre aus 
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der aufgehobnen Semeinfchaft gebrachten Laͤndereyen nach 
Gutbefinden benutzen zu koͤmnen. Die Leibeigenfehaft iſt 
bekanntlich durch das berühmte fähial. Edict von 1702 ab⸗ 
geſchaft, und die Bauern ſind anjetzt blos in Hinſicht 
der Stellung der Soldaten zur Landmiliz an die Guͤter 
gebunden. *) 

Die Stelle im vorigen Hefte des Journals ©. 844. 
3 12. muß fo berichtige werden. „Anſtatt 12 Thaler 


»] ‚jährlier Handgilde (eine Abgabe, weiche die Sutds . 


» Befißer in Dänemark von den Bauern erhalten; denn 
„die Eönigl, Schaßungen werden a paxt an die fünigl, 
»Amtöverwalter erlegt) bezahlen die Bauern anjego blos 
„an Zinfen von den gelichenen Lapitalien zum Kaufs 
»Ihillinge 30, 40 bis 50 Rthlr. jaͤhrlich.«“ Wie naͤm⸗ 
lich der Koͤnig vor ungefaͤhr 20 Jahren verſchiedne Kron⸗ 
Hüter verkaufte, wurde dieſe erwähnte, und zwar fehr 
heuer, mit verkauft. Die Bauern Eauften fie faſt alie 
ſeibſt, wozu fie groſſe Capitalien auf diefe Güter aufnah⸗ 
men, und daher rühren die groffen Zinſen. * 

Die daranf folgende Stelle ift fo zu berichtigen. — 
„Die Preife einer Tonne Hartkorn waren im Amte Cols 
„ding vor Aufhebung der Gemeinheit der Landereyen 
„AUT I00 à 150 Rthl. Nach aufgehobner Gemeinheit, 

und 

= * doch — adferipti. Es war uns alles, mas der 
Eorrefpondent oben fagt, gar wohl bekannt, aber nach 
feiner eignen Erklärung iſt es blos ein Wortſtreit, 
wenn man nicht zugeben will, daß noch die Leibeigenfchaft 

exiſtire. Das Eönigl. Edict von 1702 iſt durch die nachs . 

herige Anordnung wegen der Landmiliz dahin gebracht 
worden, daß es nur die Leibeigenſchaft i im aͤrgſten Sinne 
gemildert hat. 
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„und. erhaltnen Eigenthumsbriefen,, Haben die Bauten 
„ſich fo verbeflert, daß eine Tonne. Hartkorn anjetzt o0 
„3 500Rthlr koſtet, und in den drey Karben erwähnten 
„ Amtes, worinnen -alle Bauern Eigenthum ‚haben, 
p giebt man täglich gern 6 bit 700 Rthir. auf Öffentlicher 
Auction für die Tonne Hartkorn, die vorhin‘ m nur * 
„à 150Rthlr. galt. 


(Eine Tonne Zartkorn iſt in Danemer der 
ſtab aller Schatzungen der Laͤndereyen. Bon den beſten 
Laͤndereyen gehören 3 Tonnen Land zu einer Tonne Hart— 
korn, von mittelmiäßigen Läandereyen 6a 8, und fo wc 
ter bis 12 & 14 Tonnen Land. Eine, Tonne Land, 
oder eine. Tonne Ausſaat, ift beftimmt zu 14,000 Dun 
drat⸗ Ellen, ſeelaͤndiſcher Maaße ). * 2 
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er VII. BE Re | . 
Bon: der Einlöfung der Graffchaft Bent 
au heim. Schreiben ‚von daher. 
»Syyieleige ift das Publicum neugietig zu erfahren, 
wie es mit der Einloͤſung der Grafſchaft Bent⸗ 
heim ſtehe, wovon die Ankuͤndigung im polit. Journal 
1782, Stuͤck 8, ©. 177 u. f. gefchehen ift. Die Anla⸗ 
ge, eine Abſchrift des Ausfchreibens an ſämtliche 
Beamte, enchält die Antwort. Die Bezahlung iſt nicht 
erfolgt. Das Haus Hannover hält‘ die Pfandfchaft für 
erneuert und erfirecft. — Der Herr. Graf äußert aber, 
daß da die Aufkuͤndigung rite geſchehen, die Bezahlung 
zu jeder Zeit erfolgen koͤnne! Wie erklaͤrt ein unpartheii⸗ 
ſcher Leſer den in der Anlage — 16 des — 
ſchaftscontracts? . | 


Aus: 
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Ausſchreiben an fämtliche Beamte der-Graf - 


ſchaft Bentheim. _ k | 
„Namens und von wegen Sr. Königl. Majeftät von 
„Grosbrittannien und Churfürftlihen Durchlaucht zu 
„Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 2c. Unſers allergnädigs 
„fen Herrn!! . . 
- Wird dem Geriht zu N. fund and zu wiſſen ge: 
„macht: wasmaßen in dem unter dem zoften May 1752 
„mit dem Herrn Grafen von Bentheim getroffenen 
„Pfandſchaftscontract, vermoͤge defien diefe Grafſchaft 
„ſammt ihrem Zubehoͤr cum omnimodo ſuperioritatis 
„territorialis iure, auch allen und jeden davon dependis 
„renden Hoheit, Herrlichkeiten und Serechtigfeiten, an 
„des höchftieligen Könige Georg IL. von Grosbrittans 
„nien zc. Majeftät, glorwuͤrdigſten Andenkens, wie auch 
„an Höchftderofelben Erben und Nachfolgern in der Chur, 
„auf dreißig Sjahre, vom. ıften Januar 1753 anzurech— 
„nen, übertragen gewefen, durd) den 16ten Artikel def 
„felben folgendes verabredet und feftgeftellet worden: 
„Nach Verlauf derjenigen 30 Jahre, worauf diefer 
»„ Contract gerichter iſt, und nad) Tilgung des, zufolge 
„deſſelben zu chuenden Borichufics, wollen Se, Koͤnigl. 
„Majeſtaͤt, und Dero Fönigl. Churhaus, Sich weiter 
„keines Rechts aus ſelbigen anmaßen, ſondern das 
„Pfand ohne alle Widerrede und Weigerung wieder 
„herausgeben und abtreten. | 
„Jedoch iſt gräaflicher Seits mit Eintritt des letztern 
„Jahres die Looje zu thun, und wenn folche nicht ers 
„folget, oder die Wiederbezahlung nicht geichieher, ift 
„der Verfaß, bis zu völliger contractmäßiger Befrie⸗ 
„digung Sr. Königl. Majeftät damit ipfo fadto ers 
„neuert und erſtrecket.“ 


Da nun zwar die Looſe geſchehen, jedoch die Wieder⸗ 
bezahlung mit Ablauf des vorigen Jahrs nicht erfolger, 
mithin der Fall, wovon der vorgedachte 16te Arttfel ves 
det, anjeko eingetreten ift, daß der Berfaß diefer Graf; 
haft Bentheim sontrastmäßig ipfo facto damit — 


2 


Beweiß ihrer menſchenfreundlichen Großmuth dadurch 
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und erſtrecket wordenzſo wird ſolches der erhalieien 


vor gemäß hiermit zur noͤthigen VBerhaltung er⸗ 
fnet. 
uUrkundlich vorgelegten Königl. Churfürftt. Regie⸗ 
= Sinfiegeld und der gewöhnlichen Unterfchrift. 
Bentheim, den 20. Januar 1783. - 


Koͤnigl. Grosbritt. und Churfürftl. Braunſchw. inch, 
— der verpfaͤndeten Grafſchaft Bentheim. 

| 75.97. Funck. 

| ’ — Wedekind. 





——— VIH. 
Genealogiſche Anzeigen. 
ED tegierende Sürftin von Hohenlohe⸗Kirchberg 
wurde am aoften Julius zu Kirchberg von einem 
jungen Erbprinzen entbunden, dem der Name Joſeph 
beygelegt wurde, der aber ſchon am oſten Auguſt wieder 
verſtorben iſt. 

Am I6ten Julius kam die Gemahlinn des Furſten 
von Anhalt:Cöthen mit einem jungen Prinzen nieder 
welder den Namen Ludwig erhielt. ‚Dagegen hette 
dies fuͤrſtliche Haus den Schmerz, daß am'ıften' Auguf 
die jüngfte Prinzeßin Chriſtiana, in einem Acer von 
9 Sahren, verftarb. | 

Die Rönigin von Neapel wurde am Tgten a 


von einer todten Prinzeßin entbunden, wobey ihre Ge⸗ 


fundheitsumftände, und felbft ihr Leben in Gefahr kamen. 
Doch jſt dieſe thaͤtige Prinzeßin nun voͤllig wieder herge⸗ 
ſtellt, und hat bey dieſer Gelegenheit einen abermaligen 


‚gr 
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daß dns gewöhnliche: Niederkunftsgeſchenk 
00-3 — lher Dura und qußer dem noch 
en en Ducaten „welche ſie bey einem dortigen Wechsler 
Bann ae äiee einiger Gefangenen, Ausftener 
dchen, und zu. ——— — 
er. — —— 

— ** wurde die Broßfürftim, maria 
2 Czarko⸗ Zelo durch: die Geburt einer 
fein erfreut, welcher der Name Alepan⸗ 
3 beygelegt werden iſſt. 


bi An im = Auguf vermehrte die Zönigin von Eng⸗ 



















» miöe Amalig benannt worden. 


he Verluſt des einzigen Sohnes des Prin⸗ 
en iſt am zten September reichlich erjeßt 
den Tage. die Prinzeßin zwey 
* dem or Op: eine, um, Zuhr des Morgens, di 
auf die Welt. fan. Deyde, find, munter 
nd. | ne DM die Nomen Carl granz de 
dm minigus Anton Sofep oh, Raimund Diego Vin; 
F Zeche —— Beier, 
Peter d dA cantara Ferdinand. Philipp Ludwig Cajeran 
us. < achim Laurentius, Juftinian und, Julian 
% „zwepte die Namen ‚Dbilipp Stanz de 
hi nee, wiae Kam PINS bey⸗ 


Die ya des Seafen SReuffen von — 
Zeinrichs, des 43, gebahr zu Koͤſtritz am; 28ſten Auguſt 
einen jungen Grafen, — Seinrich der 59ſte bar 
io worden, nn BE EN ED Fi 


* { Pu | bie Reihe ihrer Kinder mit einer jungen 


1 


a I. 
Am ʒoſten September würde die Krzherzogilten 
Toscana don einem Prinzen entbunden, dern die Natitn 
Renatus (der Name des Schutz heiligen der Stadt Ph 
wo fein Leichnam · aufbewahrt wird) Johann Mid, 
Featiz Hieronymusgegeben worden: 
Am 2oſten Auguſt wurde eine Vermählung 
Fuͤrſten von Iſenburg mie der Pringeßin Vickoire 
Reuß zu Graͤtz, und am 5ten September eine det Oro⸗ 
fe zu Schaumburg⸗ Lippe, Johann Wilhelmn 
der Gräfin Friderica, gu Loͤwenſtein ⸗Wehrthein nl 
zogen. it u act 


491 ı. 
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wi ichten von: verſchiednen Laͤndetn. 
a RT PER. ? Danemurb. TER I IT EEE 
its Reich erhäft noch immer'feine Handlung J 
Ris in dem nun geendigten Kriegẽ mit angeftinft 
Thartigteie weit ausbreltete/ in SihpenibemJuhtanhd, 1 
ihebt ſich dadurch imier mehr. Man tup, um dit 
richtig zů urtheilen, und den Ungrund unwiſſender Shm 
ger bhlig einzuſehn An Kopenhagen ſelbſt geheſen IM 
und dore:die Menge und Michrigeeit Ber Cormmergit 
'te mit eignen Augen arigefehen haben. "Ronkthait! 
jetzt einer der erften Handelsplaͤtze in Europa, 1 de 
Reichthuͤmer vieler Particuliers fegen die Fremden, 
überhaupt Dänemark noch nicht recht kennen, und ſ J 
fo faiſch und unwiſſend davon uschened, An Erſtaunn 
Die Millionen, weiche Her Verkauf der oſtindiſchen, I 
weſtindiſchen, und andrer Waaren, in dieſes Neid 


bracht haben, und die noch immer fortdauernden geol 
* 5% Ep 


10 
Speditionen geben dem Lande eine innre Stärke, die 
eſt ſichter iſt/ je mehr ſie in der Stille wäh. Die 
Eifhätterungen einzelner Häuſer, "und einzelne‘ Banke 
0 —* * nur ein Beweis mehr fein, wie roſſen 
Credit, un folge wie groffe Geſchaͤfte einzelne Haͤuſet 
abt Aber bis jetzt haben ſich noch faſt alle 
* die zu wanken ſchienen erhalten.’ indeſſen 
n en, in Frankreich, und’ kürzlich im England‘ ‘fo 
arofle * erdutte ausgebrochen find; Die Actien det 
| gnien find zwar nicht geſtiegen, aber auch nicht 
gefallen, 1, ‚fonern ſie erhalten ſich ſeit ‘geraumer "Zeiein 
eine ı Pr geife *), unter den fie wohl nie herab kommen, 
—* verlaͤßigſt kunftig ſteigen mäffen‘, wenn die 
noch imm ——— europaͤiſche Handelsperiode zueitet 
$ sche er | ti . den Ghnger bed Sanders setömmen 


auer ri IH er 

























In ei ir tindien ui bleher St. Thomas dae was ont 

— ind die weit größern Bequem⸗ 

1b Bottheite, die St. Thomas für Enfrarätis 

6 —— Bir nad) dem Urtheile unpartheiifchet At 

/ n Weſt indien in Handelsgeſchaften gewe⸗ 

* zuth * daß auch im grieden @t. Thomas ſeine 
ehalten wird. ———— 

er fahrt wird ſowohl von den Sorge 

Sad unabläßig betrieben, und verſchiedne 

Ber auf den vera — gebaut, 

dab, 


— nn * BR 

Am ısten Detober waren die Actienpreife. folgente. 
* atiſche 1200 Rthlt. Weſtindiſche 315 3 320 Rthlr. 
Dftfeecompagnie 108 bis 110. Seeaflurangeompagnie 
330 m Canalcompagme ioo. | 
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Er ze 


\ 


von dem Koͤnige von Danemart eerrlchieten a 

























daß wenn * dem mittellandiſchen Meere ihre Fratten 
abgeſetzt worden, und nicht, gleich, vortheihaſfte Ri 
frachten. zu bekommen find, die Schiffe ſelbſt verkauft 
werden... Dänemark ift feiner Lage, Größe, und ganzen 
Einrichtung nach ein Kandelsland, und, — 
nicht nach dieſem Geſichtspunete die ganze,‘ Verfoflung 
Anordnungen und, Einrichtungen, beurtheilen, Pr ind | icht 
im Stande, ſich richtige Begriffe davon zu machen n, an 
werden immer. jo ‚blindlings und läderlid), abge ch 
von dem Ganzen deraiſonmren, wie ein gewiſſer Wi 
der, einen, juͤtlaͤndiſchen Paftor mit einer, Sijue c· 
glaubte „ die Dänen wären alle fo wie er, und ge A 
alle ‚mit, einander gerade in für Spanier. und. dott 
ſen hielt, . —* 3* — 
Wie betxraͤchtlich ‚in. dem wergangtren | Som 2 
Schiffahrt im Sunde gewefen fey, kann man. B ii 
ſchlieſſen, daß in dem einzigen, Monate, ‚Zulius 
Saifte durch, den Sund. gegangen... Man in am 






als 100,000 Rede, ale... 
In a bat. fh zu der ——— 
sielen. Orten in Europa. fonderbave Nature erei 
‚zeigten, und der allgemeine Nebel über Europa, A 
America ſich ausbreitete, eine toi 
begebenhejt ereignet. Am erften Pfingfttage, 
Junius, brach auf erwaͤhnter Inſel in Ska fiel N) 
in der Nähe von Holme Saͤhle, ein Erdfeuer a 
ches in einigen Tagen fo um ſich grif, daß, die K 
anliegenden Haͤuſer eingeaͤſchert wurden. Ee — | our 
der Folge: immer ausgebteiteter , und die brennend RN 
tere, eine Art von 1 ana, wie des bb 5 Mi wie “ 


ud 
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un i ber. die Erde, und verbrannte alles, was fie bei 
1: rgeſtalt, daß alles, Steine und Erde, im Feutt 
A In * —* erſtreckte ſich ſchon am Ende des 
mus auf 7 Meilen in der Breite, und 15 in der Länge, 
ey aus der Erde auffleigenden Schwefel: und Sal; 
D Bat erfüllten die Luft mir Rauch, Aſche, und | 
and, fo, daß fie das ganze Land wie mir einem Nebel 
ber, = * und den Tag verfinſterten. Dieſe zweyte 

hde Eroͤfnung, außer der ſchon bekannten auf 
je | Hefla, auf Island, häufere die Lava an mans 
he ‚Dite ten ſo ſehr, daß da, mo vorher ebener Boden war, 
höhe Klippen entftanden. Die Regierung zu Kopenha⸗ 
en hat eine Commißhion nah Island geſchickt, durch des 
von‘ bet ichte wir den Fortgang oder das Ende dieſes neuen 
iens umſtandlicher erfahren werden. 
die neuentſtandne Inſel bey Island *) fängt an, 
iv. he n yorzuragen; und groͤſſer zu werden, brennet 
noch iimmerfort. | 
Die Eng. — —“ iſt auf Pi des 
Koͤn zehoben worden. | 
E —* Anſtalt des Friedrichs Hoſpital zu Kopen⸗ 
4 En einer verfertigten Liſte, feit der Stif⸗ 
füng here 5. über 32,000 Menichen curirt geworden, von 
eſch * denge Menſchen der groͤßte Theil ohne dieſe 
hi je Anftale nicht wäre erhalten worden. Die 
RR "erfeen hat dem verewigten Stifter Frie⸗ 
h em zum Andenten, deſſen von weiſſen — 
Dur —* ſte auf einem marmotnem ‘Piedeftale, mit 
ner | Biprion, auf ihre eigne/@ufk: — 
“u 2 RT. "AN 
a; ann 3. 7168 rät, Iulins, e. — 
it, Jousn, — Yun 
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und die‘ Geyerlichfeit-h der- Dankbarkeit zu vergroͤſſerm ge) 
ſchahe dieſe Aufſtellung am ten September, dem Ge⸗ 
burtstage der koͤnigl. Wittwe des groſſen Wohlthaͤters, 
der Koͤnigin Juliana Maria, der TREE Mur 
ter diefes Reicht. | 
Dreuflen. 
Sriedrich der Groſſe ließ waͤhrend feines Kufeıb 
halts bey der Revuͤe in Schleſien eine Cabinetsordre 
ergehen, welche, wo nicht eine der merkwuͤrdigſten, doch 
eine der fehönften feiner Regierung ift. Er ließ im ders 
ſelben feinen Unterthanen das Yiiederfinien bey Lieber; 
reihung von Bittſchriften, und andern Gelegenheiten, 
vor ihm, verbieten. (Denn das Fönnen Sie wohl 
vor Bort thun, fagt der Philofeph von Sansſouci in 
diefem Edicte, wenn fie aber was abzugeben has 
ben, fo Fönnen fie das ſo thun, ohne dabey 
niederzufallen.) Diefer Monarch hat auch bekannt⸗ 
Lich in den Herzen feiner Boruffen. ‚eine fehönere Hul⸗ 
digung,  ald die erlaubte Ceremoniel. Sein Volk 
fhäget, bewundert und licbet ihn als feinen wohlthaͤ⸗ 
tigen Erdengott, bis zum Uebertriebnen. Er fährt aber 
auch noch immer unermüdet fort, ' jedem Theile feines 
Reichs, durch die thaͤtigſten Unterftüßu -zen, die wortheil: 
hafteften Einrichtungen und Aufmunterungen feine ge 
naue Yufmerfjamfeit zu widmen, Zu Wieder herſtellung 


der den Sommer über in Schleſien und der Churmat 


. durch Gewitter und Ueberſchwemmungen vielfältig verut 
ſachten Schaden find. ganze Summen von go, 70, .bib 
‚100,000 Thalern:angemwiefen worden. In den Städten 

- der Ehurmarf follen überdem, zu mehrerer Bequemlich⸗ 
„keit und. zur Verſchoͤnerung derfelben, die ſchlechten Buͤt⸗ 
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zerhaͤuſer nie dergeriſſen, und neue dafuͤr wieder aufge⸗ 
b orden, zu welcher Abſicht fuͤr Furſtenwalde, 
| nebft Spandau Me Ausführung. diefes Plans 

ieeft vorgenommen. werden wird, bereits eine jährliche 
Summe von 80,000 Thlr. ausgefegt iſt. Zur Aufmun⸗ 
= 1 J au Vermehrung des Seidenbaus find fuͤrs kuͤnft 
je ebenfalls wieder anſehnliche Prämien beftimme 
„da die. bisherigen Belohnungen fo erwünfchten 
rfi * gehabt, und dieſe immer wichtiget werdende Lan⸗ 
ect "durch. die. vielfältigen Degünftigungen von 
ei * * allgemeiner und eifriger betrieben wird. Die 
| e Seidenwürmer und der Maulbeerbaͤume vers 
9— gegenwaͤrtig mit jedem Jahre, und der dies— 
ali— ige Ger nn an Seide Übertrife die vorjährige Quan⸗ 

— * ‚11000 Pfunden, bey weiten Die vornehmſte 
— ing erhaͤlt dieſer Zweig der Induͤſtrie beſon⸗ 
—* ‚die betraͤchtlichen und vielfältigen Prämien, 
| her eines Friedrichs fo wuͤrdige Minifter, der Freys 

ʒert vo an Herzberg, auch dieſes Fahr wieder, aus eig⸗ 
Me = ttein, an 40 Perfonen, dte fih im Seidenbane 
| Bomispeergehen, bat auscheilen laſſen. ur 


» M iit are hat durch die Eindetleid ung von 1000 
Ma Ten:caffelfcher Reeruten, welche nach America 
eſt r at waren, und die der Landgraf bey den nunmeh: 

Imftänden dem Könige überlaffin hat, einen Bus 
| Se ten, weicher ſaͤmmtlich für die ſchleſtſchen Mes 
er Bra it. Auch wied gegenwärtig noch eine 


3 Artilleriecompagnie errichtet, bie dem erſten 
i im ee e beygefügt und dem gr dee Walöee 


— werden fo —* N 
. Sal Man Ar Dt 
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Der Hof hat dem vegierenden Fürften von Kobtes 
witz den Antrag gethan, dem Könige das Herzogthum 
Sagan gegen eine Vergütung von 83,000 Dukaten M 
überlaffen. Die eigentliche Abſicht diefes Ankaufs iſt | 
nach und nad) die Befisungen fremder Fürften in den 
preußifchen Staaten aufzuheben. Dem Fürften von Auers 
berg ſoll ebenfalls ſchon eine ähnliche Erklärung: wegen des 
Herzogthums Münfterberg eingehändigt feym. —* 
Die Toleranz in Preuſſen zeige noch immer neue 
tritte. In Bernau iſt ſogar den Katholiken, welch 
bisher ihren Gottesdienſt in einem Wirthẽhauſe verrich 
ten mußten, ihre ſeit 280 Jahren in Beſitz der 
ner geweſene Kirche freywillig von dem dortigen S id | 
magiftrate und Conſiſtorio zur wen yerf 
tet worden, und der katholiſche Gottesdienſt wird d 
nunmehro eben fo, wie der proteftantifhe, gehalte 
1 Das von ded afiatifchen Compagnie in Emmbben aut 
ruͤſtete Schiff, Aſia, iſt auf dem Vorgebürge der gi | 
Hofnung glücklich geanfert, Während des vorigen, ti 1 
ges lagen auf dem Cap verichiedene — 
welche unter preußiſcher Flagge und preußiſchen Di 
ſich der Vottheile und Freyheiten der Neutralitaͤt u Nutze 
machten. AR Ne u v2 
Die Anzahl der in Stettin 1782 eins und, and 
fenen Schiffe belief ſich auf 321 beladene Haubi 
826 mit Ballaſt, und 352 beladene Lichter, von tt I; ” 
Über 150 den Einwohnern ſelbſt gehörten, da der SA 
Bau feit einigen Jahren fo zugenommen hat, dag erf 
einen betraͤchtlichen Handlungszweig. ausmacht. Dad ö 
Brif; und Manufacturwefen der Stadt iſt dagegen # rich) 
e wichtig. Sont ben m Tucmannfartupen waren im Jahr 


ER 1777 
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2777 etwa 147 Stühle im Gange, anf welchen 815 Pers 
onen arbeiteten, die Spinnfchule-ungerechner. Verhälts 
na ig find die dortigen Siedereien der ſchwarzen Seife 
I * und gegenwaͤrtig iſt auch mit dem Seidenbau 
Anfang gemacht. 
ſipreuſſen enthält, nad) einer neuern Angabe, ohne | 
5 t ,. 1,100,000 Hufen Landes. Im Zahr 1777 
al ie m tan 55,502. Seuerftätte darinn. Gegenwärtig 
—* 8.63 groſſe und kleine Städte, 116 koͤnigl. Dos 
| Ämter und 350 Kirchſpiele. Im Jahr 1781 wa⸗ 
"ar copuliret, 34,906. geboren, und 33,380 
In eben dieſem Jahre wurden in Oſtpreuſſen 
;6 Einwohner ‚. den Kriegsftand- ungerechnet, 
im Jaͤhr 1779 in Weſtpreuſſen 3,45,729- 9 
06 Fürftenehum Dftfriesiand gewinnt jährlich an - 
Betr eide: 800 Laſten Weizen, 9000 Laſten Roggen, 6400 
— 7009 Laſten Haber, 1400 Laſten Bohnen, 
Erbſen, 300 Laſten Buchweizen, und 1300 
gafte — 600 Laſten Weizen und Roggen gehen 
| u 5000 Laften Safer und Gerſte nad) Frank⸗ | 
olland, Weſtphalen und Bremen; über gookaften 
Sn ind, Erbfen nad Hamburg; ungefähr 60 Laften 
x ud * jen und 1360 Laften Rappſaamen nad, Holland, 
jın 9 su 1780 waren im Fuͤeſtenthum 1,02,252, Sees 
„außer dem Militärftande, worunter 18 Framoſen. 
Mennoniften, u | und 269 Juden. ee 
Der Beftungsbau. zu Graudenz in Weſtpreuſſen wird 
m Eifer, unter der Auffi dt geſchickter Ingenieure, 
In, dem: Zeitraume eines Jahres ſind auf 
Er Be drauf verwendet, worden, RR 
ung Deftet: 
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| = Oeſterreich. 

Das merkwuͤrdigſte, was wir dießmal von der Ro 
gierungskunſt des Kaiſers und ſeiner auf alle Vortheile 
immer ſorgfaͤltigen Staatsklugheit mittheilen koͤnnen, if 
eine neue Verfiigung, in der Monarchie Eünftig bie Ehen 
mehr zu erleichtern und zu begänftigen. Ale Neuver 
ehlichten ſollen naͤmlich in den beyden erſten Jahren von 


‚allen Steuern und Abgaben gänzlich frey ſeyn, 


und die Unvermogenden koͤnnen zur Betreibung ihret 
Gewerbe und Handthierungen von ihren Obrigkeiten ver 
Hälthigmäßige vorſchüſſe erhalten, die ſie erſt nach 10 
Jahren wieder zu bezahlen brauchen. Man weiß, weh 
eher unfägliche Nachtheil fuͤr die Bevoͤlkerung eines Lan⸗ 
des, und zum Theil "auch für die Moral feiner Bürger, 
aus dem Mangel der ehelichen Verbindungen herruͤhrt, 
der mehrentheils bios in der civilen Erſchwerung dat 
Chen und in der Unzulaͤnglichkeit der Familienumfiändt 
mehrerer Privatperſonen ſeinen Grund hat. Joſeph hebt 
jetzt dieſe behden Hinderniſſe, und die ſichere Folge feine 
Fuͤrſorge muß ein allgemeineres Wohihaben unter den 
niedern Claſſen ded Volks, und eine merkliche Hopular 
tionsvermebrung werden, Fuͤr bie leßtere forgt er 
Auf mehrere Weife, daher er ſich jetzt auch von allen Gi 
ternbefigern in feinen Provingen eine Unzeige geben 1öft, 
wie viel Coloniften fie auf ihren Landgätern noch anjtelen 
koͤnnen. Diefe neuen Anbauer erhalten insgeſammt aud 
faiferlicher Caſſe ihre nöthigen Aderhaus und Hausgeraͤth⸗ 


— Und die Folge iſt, daß ſelbſt aus ſranzoſiſchen 


rovinzen Einwohner nach den Oef erteichiſchen mans 
dern, und ſich dort niederlaſſen. — 


J ed .f% 














— doumx 
wchen (einen die Bemäpuhgen des Monar⸗ 
die Städte Antwerpen und Oſtende durd) Hans 
mpor zu bringen‘, nicht fo gtüdlichenErfolg zu hai 
—— hofte. Die Nachbarſchaft gelegnerer und 

er Oerter, wohin ſich das Commerz fhon.eim 
—8* Zen hat, machen alle Beguͤnſtigungen und alles 
Seſtreben unvermögend;, fie mit diefen in eine Handels⸗ 
J Loncut ar enz zu bringen· Wie ſehr übrigens das Commerz⸗ 
we — dein Wiener Hoferangelegen iſt beweißt sein zu 
——— — ——— Bemählde'der Regierung 
J Joſep >58 mit Anmerkungen, worinn der Verfaſſer 
in 45 A — * zeigt, daß ein Viertheil der neuen 
* nungen des Kaiſers die Anebreitung der 
* ug zum Zwecke habee... 
——— ſchon im vorigen Stuͤcke des — 
17°) angeführten Geldnegociationen, iſt dem Hands 
ne ha ſe Brentani Cimaroli in Genua ebenfalls eine 
N eröfnung von ı Million Gulden aufgetragenwors 
ge igleich faͤhrt der Hof noch immer mit den Kloͤ⸗ 
uctiot en fort, und gegenwärtig ſollen alle Frauen⸗ 
Klöfter in Wien binnen 8 Wochen gänzlich ges 
et in andere Klöfter verrheilt wer: 
| die Anzahl der noch) — Kloͤſter in den 
li 6 hen E * wird nad einer ſoecielen Liſte auf 
Bm Min | 5 Rh ————— — 2314 
— Angelegenheit wär, wie wir bereits 
ben, in Abſicht der Vergleichung des Kaiſers 
Fücftbifchofe „ berichtigt. Allein nunmehr wir 
19 Das Domtapi den Vermittelungen des Bis 
— Vergleichungspunete durchaus nicht 
RE hat ſich dabey entſchloſſen erklaͤret: 
Uuu 4 ehe 
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ehe er dein kaiſerl. Hofe misfallen wolle, würde 
er lieber nach feinen alten Sig, Gurk, zus | 
kehren, wo er ſich jetzt auch noch wirkuch auſhaſt. | 
Die Paſſauiſchen Güter ın Defterreich werden immirtelf 
noch immer ſequeſtrirt, und die bereits eingezogenen mas 
chen einen fo beträchtlichen Theit des Bisthums and, dah 
die Einkihfte der Domkapitularen faſt auf den dritten 
Theil ihrer vormaligen Revenuͤen herabgeſunten find 
Wie wenig uͤbrigens der Kaiſer von feinen einmaligen | 
Foderungen abftehen wird, beweilet auch dies, daß all 
venetianiſchen Biſchoͤfen angedeutet iſt ihrer geiſtlichen 
Jurisdiction in den öfterreichichen Befigungen am adtiar | 
eifchen Meere auf immer zu entſagen. Eben, um feine 
Gerechtſame zu behaupten, hat der Kaifer den biäherigen 
Domprobſt in Mapland, Don Philipp Visconti, ohne 
vorgängige Berathfragung des päbftlichen Otuhis zum 
Erzbiſchof ernannt , da einem fonftigen alten Herfommen 
nach vormals der jedesmalige Pabft zur Beſetzung dieſes | 
Erzbisthums erſt drey Subjecte den Landesherren vorzi 
fhlagen gewohnt war. Die neueſten — 
den, daß der. Kaiſer den neuen Erzbiſchof, zur‘ 
tung wegen des Fürftenehums Valſolda wele 16: 
dem jedeömaligen Erzbifchofe gehörte, und we * N 
Zukunft nur zu Lehn Haben foll, in den: Keicbef für * 9— 
ſtand erhoben hat, mit dem Titel: ochw 
Durchlaucht. Dieſe Erhebung hat wohl * 
bern Grund. Sonſt wurde der Erzbiſchof we 
immer zum Cardinale ernannt. Der —— 
genwaͤrtig Schwierigkeit dabey machen wollen; at 
der Erzbifchof nun Reichsfürft tft, wird er —* 
BR werden. wollen, wie * bisher die groffe 
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ſchen geiſtlichen Reichsfuͤrſten die Cardinalswuͤrde, als 
geringer, nicht angenommen haben. Ein neues Mittel 
angigteit vom Pabſte - 
esjährige Weinleſe iſt in den Öfterteichiichen 

ta — in Ungarn und in Bosnien, ergie⸗ 
* vwd mögefallen, als feit vielen” Sahren. Dean hat 
üffe fe Weine gewonnen, welche den vorjährigen am 
nichts nachgeben, und ben ihrer ausnehmienden 
= | Meberfluffe vorhanden find. "Man erwartetein 
Jar tzlichen Einfuhr auswärtiger Weine, und 
—* inlaͤndiſchen wird durch neue Wege auf 
au, und nach dem ſchwarzen Meere vermehrt. 
* —* den darf Fünftig mehr junge Geiſtliche durch 
| Pr Tenor in der Theologie unterrichten laffen, 
Dern jedes Kiofter oder Stift muß dergleichen Sub 
and —* Univerſitaͤten ſenden. 
2 * 
Be Stalien, ® ae 
Die Nähe ‘der italleniſchen Staaten an denjenigen 
Ländern und Gewaͤſſern, in welchen der Krieg mit dem . 
Türken geführt werden würde, giebt ihnen bey gegens 
wärtigen Umftänden ein groffes Intereſſe, und daher entz 
ſtehen verfchleone Bewegungen in den Cabinettern der vor⸗ 
nehmſten Hoͤfe dieſes Landes. Sardinien, Neapel, und 
Venedig, bereiten bey dieſen Ausſichten Kriegsanſtalten, 
und ſuchen ſich in gute Verfaſſung zu ſetzen, ob ſie gleich 
noch zum Theit-Eein feſtes Syſtem angenommen haben. 

. Der Bönig von Sardinien hat fih inzwiſchen, 
wenn. man den Nachrichten aus Paris trauen kann, auf 
Frankreichs Seite geneigt, in dee Hofnung, vielleicht die 
Maxime der Vergrößerung, weiche Saveyen in dieſem 
—— mit ſo groſſem Gluͤcke befolgt hat, auch 

en Nun 5 jegt 
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jege in Ausübung zu beingen. Er hat in 
fonft;, nach dem Friedensetat, aus 35,000 Manıbefiht; 
ſchon bis auf 38,000 Mann vermehrt, auger 1a | 
mentern Landmilty Noch werden uͤberdem Rectnteniankt 
gehoben, die Regimenter der Reuterey mit WSoopfe — 
verſtaͤrkt, und alle Truppen, wie auch — 











— mit Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen. 
Nicht allein die Lage amt Eingange pen; , ordern 
— die innre Mache dieſes Reichs giebt demſelben in 
Wichtigkeit. Im Jahre 1780 lebten in Savoyen 
379,621 Einwohner, in Piemont ı Million 426,824 
in dem ſogenannten Milaneſe 429,950;- im Herzogthumt 
Aoſta und der Gtaſſchaft Nizza 185/5 35// in Aleſſandr 
Aumellina und Montſerrat 311,464; uͤberhaupt in ala 
ſardiniſchen Staaten, auf dem feften Lande, 2 millo⸗ 
nen 733,394 Einwohner. Auf der Inſel Soerdinin 
rechnet man die Volke zahl 273,000 Menſchen. aß # 
die geſammte Volksmacht des Königs von Sara 
3 Millionen 6394 Menfchen. Le. 
Naoch maͤchtiger iſt das Königreich Yreapıl 
Volksmenge, mit. Inbegrif Siciliens, . beynade 6 
lionen Menſchen ausmacht, folglich den —* 
Staaten an Zahl gleichkommt. Daß es aber auf, : 
Volksmenge nicht allein ankommt, wie der ſcharfſlun 
Baron von gerzberg ſehr wohl bemerkt hat, en 
ſet der Finanzzuftand zu Neapel gegen- den zu Potida 
verglichen. Nach einge” dem Könige von. Neapel einge | 
yeichten Bilanz ber‘ Kinnabme und. Ausgab a 
Staats, betrug jene auf 3 Millionen 900,000 MEAN 
taniſche Ducaten,, und diefe, die Ausgabe, 4 Milltt 
ER neapolitaniſche Duraten. e. Folglich u 
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Sb Ausgabe die Einnahme um etwa eine halbe Milliom. 
Der Finanzminifter y Fuͤrſt von Cimitele, zeigte dabey 
die Urſachen an, warum die Ausgaben ſo viel ſtaͤrker, 
als die Einnahıne waͤren, und darunter waren die Bew 
nehrung der Truppen und der Marine, die ſeit einigen 
heen ſehr verbeſſert worden, aber auch die Koͤnigl. 
Jagd won weichem letztern man ſich aus der Rechnung 
men Begeifimachen kann, welche der Vorſteher des ia; 
nmengartens , wegen, einer Reiſe nach Sicilien, um da⸗ 
ſeibſt die Rebhuner⸗Jagd einzurichten, eingegeben 
te und welche eine Summe von 38,000 Ducaten bes 
tüge Allein der erſte Schritt zur Verbefferung der Fi⸗ 
ange iſt immer die Einficht der Bilanz, welchem auch 
AN Meapelidewizwente bald nachfolgte, ein Befehl zur Eins 
telınd aller unnoͤthigen Ausgaben „and zu einem Plane 
vom Einfhräntung,, nach win das — er⸗ 
alten werden kann . 

— Yrasine 4 unter der Aufficht 
iſters, Generals Acton, eine neue Epoche bes 
men ‚Bor ihm hatte man kaum 8 Kriegsfahrzeuge, 
Be Korfaren die, Spitze bieten konnten, 
x Minifter das Sees Departement hat, befteht 
wine wirklich aus folgenden 23 Kriegsſchiffen; 
—* #3 Linienſchiffen, 4 Sregatten, 8 Galeotten, 8 
| Zcheb ecken, und I: Packetboote. Noch werden. gegens 
härtig mit allem moͤglichen Eifer neue Linienſchiffe, | 
eg BE; und 6 Galeotten erbaut. Der- Pabft und der 
von Sardinien laſſen auf den Werften dieſes Reichs 
ch bie dne Kriegsſchiffe für ihre Rechnung bauen. Aus 

nd. find Schiſsbaumaterialien fuͤr 4 Linien: und 
re Kriegsſchiffe geholt worden. Zu Taftel a 
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Mare wieh ein groſſes Arſenal an, ¶n 
Kauffartheyſchiffe ſoll 3000 betragen, m 
wenn die Zahl richtig ſeyn ſoll, alle diſch⸗ 
gezaͤhlt ſeyn muͤſſen, und die —** 
uͤberhaupt gab man zu 12,000 an. en 
Es iſt unſern Leſern langft Seen Br 
von Neapel der bewafneten Neutralität ve ua 
den beygeireren iſte Dem zuſolge iſt dem ii | 
Geſandten kuͤrzlich erſt erklärt worden daß —* 
taniſche Haͤfen den rußiſchen Kriegsſchiffen of 
Wie wichtig dieſes bey einem Kriege gegen di air en ar 
braucht keines Beweiſes; wie weit aber? w 
andrer Abſichten bey einem Tuͤrkenktiege ‚tan 
land verbunden habe iſt noch nicht bekannt, ai 
ſcheinlich noch’ nichts "darüber. zur —* 
bracht, ſondern noch in Unterhandlung. 
Zu Meßina ſind am zoſten Auguft;n 
Erderſchütterungen 'geinefen, weiße ale € 
wieder unter bie Baracken getrieben, and 
Muth zur Wiederaufbauumg' 0 Set benamm 
Auch in Calabrien Haben die,Erdbebenin 
aufgehört, und die Einwohner‘ muͤſſen ſich n 
unter Zelten aufhalten.“ er ee 
Die Repubiif Demedig wendet jetzt i — 
Sorgfalt auf die Verbeſſerung ihrer Ma n Mr 
wirklich mit Rußland wegen einer Alltan; 
wo wie ſchon oben (©.969) bemerkt wor 
An dem päbſtlichen Gofe: —— 
von Stille, und politiſche Merkwuͤr 
von daher zu melden. — 
welches nach Sixt V. nic 


yore 































dem 
—8R 
— 


— 


m. 1dı7 
wefammlung aus 6 Cardinalbiſchoͤſen, So Cardinalprie⸗ 
ſtern, und 14Cardinaldiaconen beſtehen ſoll, beſteht jetzt 
nur aus 4 Biſchoͤfen, 40 Prieſtern, und g Diaconen. 

„Eine reiche Wein⸗ und Oel⸗Erndte, und beträchtliche 
Zufuhr, Hat ganz Italien in den Herbſtmonaten erfreue, 
den bisherigen Mangel gejtille, und Ueberfluß am . 
Arten von Nochwendigkeiten verbreitet: | 

Ä Frankreich, 
Der — ſchien vor nicht langer Zeit — dr 
gefahrlichften Feinde im Innern dieſes Reichs zu werden. 


In Lyon war er ſo groß, daß die Pariſer Disconto Caſſe 


5 bis 6 Millionen Livres Contanten dahin abſchicken 
mußte. Die Caſſe wurde durch dieſe botraͤchtlichen Sum⸗ 
men nichts weniger, als erſchoͤpft; allein die Beſitzer der 
Disconto-Billets fuͤrchteten doch, ſie moͤchte fuͤr den 
Werth ihrer Billets nicht hinlaͤnglichen Vorrath an baa⸗ 
tem Gelde haben. Alle draͤngten ſich bey dieſer Beſorg⸗ 
niß zu, und foderfen mit Ungeſtuͤm Die Bezahlung ihrer 
Papiere, Der Generalcaßirer der Caffe wurde darauf in 
einer ausdrücklichen Verordnung authorifiver, die vorge 
zeigeten Discontofcheitte gegen andre gültige Actien und 
mit MWechfelbriefen auf Privarperfonen zu realiſiren; 
und zugleich wurde auch befannt gemacht, daß diefe Pa: 
piere nach wie vor als baar Geld follten auögegeben werden, 
und daß feiner vor dem erften Fünftigen Sanuar die baare 
Bezahlung derfelben fodern, und jemand deshalb gericht: 
lich belangen dürfte. Die hierüber allgemein entſtehende 
Unzufriedenheit des Publicums wurde immer groͤſſer, bis 
ber Polizey ; General: Lieutenane nach‘ Unterfuchung der 
Bilanz der Disconto: Caffe erklärte, daß fie über den 
Werth aller ihrer ausgeſtellten Scheine noch 15 Millier 

= | nen 
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nen Livres beſaͤße. Zuglelch wurde durch andred di 
ret des Staatsraths die Ausfuhr des baaren Geldet vers 


boten, und die Regierung ließ in allen Münzen ded he 


nigreichs zu Paris, Rouen, und ſogar zu Bayonne Orb 
für die Disconto Caſſe praͤgen. Jetzt gehen ihre Baby 
lungen in baarem Gelde aufs befte fort, die Muͤnze wird 


‚ihr führweife gebracht, und ‚die Billets welche füiß | 


Circulation gebracht dar, betragen Icon über äh 
lionen. * 
Inzwiſchen (ah ke der Hof doch he > 


— der oͤffentlichen Summen ein neues Anlehn von 


24 Millionen zu operiren, welche nach Verlauf von acht 


Jahren wieder ausgezahlt werden follen. Der Plan dv 
zu iſt eine Lotterie von 60,000 Billets, jedes zu 4ookiv, 
die zufammen das obige BAM: von 24 Millonen a 
maden. 1 

Der Handel nach den weſtindiſchen Inſeln mar I | 
dem letztern Jahre des vorigen Krieges fuͤr Frankteich 
ſo unguͤnſtig, daß es darinn nicht weniger, als andert 
halb Millionen Pfund Sterling vertoren dat, DH 
iſt die Urfache der häufigen franzsfifchen Banquerotte, 


indem in Zeit von 2 Monaten zu Bourdeaur za Zul 


Comtoirs, (woruntet eines um:ı Million 800,000 I" 
fallire) und noch 70 andere zu: Marfeille und in and 
Haͤfen des Reichs, gebrochen haben. Einige Kaufen 
von Dourdeaug ziehen ‚bey diefer Hand lungẽrevoluten 
nach Amerika, und hoffen da ein beßres Commerjglid. 

Unter dem Marinecorps herrſcht gegenwoaͤrtig · i 


unruhige Gaͤhrung, die aber von keinen weitern Felgen 


F ſeyn, und ſich nach Sitzung des zu L' Orient zu halten 
ben, — Kriegsraths Aber dns von Gr 
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ten Aprilgewiß wieder dämpfen wird, Diefer wurde 
wegen der Revifion des Procefies des Ritters von Bigny 
bisher aufgeheben, hat aber nun bereits am Tgten Octo⸗ 
ber unter Borfis des Herrn von Dreugnon feinen Ans 
fang genommen. 
Die Weinlefe ift in den mehrften Provinzen fehr er: 
giebig, und in einigen reichlicher geweſen, als jemals. 
Nur ſind die Weine an der Loire nicht gerathen, und be; 
fonders Hat der Häufige Regen in Öuienne die Trauben 
zu Oraves und Medoc verdorben, fo daß die dortigen 
Weine Eoftbar und felten feyn werden. 

Die auswärtigen Angelegenheiten und andre Nach⸗ 
then von Frankreich enthält der obige Brief aus Das 
8, (©. 993. u. f.) und der tuͤrkiſche Kriegsartifel, 
(8, 965. u. f.) 
* Großbritannien. 

Dieſes Reich kann nit, wie es von neuen fcheine, 

iur innern Ruhe fommen. Itland ward in der vori⸗ 

sen Parlamentsfikung fe vollkommen zufrieden geſtellt, 
daß es dem Könige freywillig zur Erkenntlichkeit ein Ger 
ſhenk won 20,000 Seeleuten machte. Gegenwärtig 
himmt dort auf einmahl wieder eine Gaͤhrung überhand,, 
die was Achnliches mit der nordamericanifchen “Indepena 
denzrevolte zu haben ſcheint. Die Volontairs baden 
ſich von neuen eigenmächtig bewafnet, und machen mit 

Ungeſtuͤm neue Foderungen. Sie wollen, daß die Repraͤ⸗ 

ſentation im Parlamente kuͤnftig allgemeiner ſeyn ſolle, 

und daß man bey den Wahlen. zu Gliedern der Gemeinen 
in Zukunft auch auf tüchtig befundene Bearbolifen votis 
temidärfe. Sie ftimmen ihren Ton fehr hoch an, und 
haben ſich fogar neben dem Parlamentshanfe in Dublin 

— nz we, ein 


* 
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ein eigenes groſſes Haus gemierhet, um daſelbſt nah at | 
tamentariicher Art Sigungen zu halten, und ihre Rilp: 
lutiouen befannt zu machen, Dieſer Vorgang erregte in 
Sonden Anfangs viel Aufmerkiamfeit, und ſelbſt einige 
Biſturzung, fo daß die Regierung beſchloß, gegen die 
iriſchen Mißvergnuͤgten firengere Maasregeln zu 9 ll 
hen: Doc wurde dieler Entſchluß geandert, Be 
Itlaͤndern die Berficherung gegeben, alle moͤsliche der 
fuͤgungen zu treffen, um ihren gegruͤndeten Beſchwerhe 
abzuhelfen. Doc) dauren indeß die buruhen noch imut 
fort, und die naͤchſte Londoner Parlamenteſitzung, We 
bis zum ııten November prorogiret worden, 
mwicd in diefer Soche nun bald ein mehreres entiänlll 
Zu St. James find vorerft ſchon einige Staats verſann⸗ 
lungen des geheimen Raths dieſerhalb ** 
Irland kann ſo wenig England die Spihze bit 1— 
nichts zu befürchten wäre, wenn nicht ‚eben dad 
America eigentlich independent gemacht hat, u 1 
insgeheim wirkte. And) die unruhigen Itlander 
wie die Americaner, ihre Parthey in England, die Me 
alle Weile unrerftügt, und die Maasregeln mitt 
hindert, Hat doch ſelbſt der Zerzog von ichmon 
in einem Schreiben die Itländer ermuntert 
der wärraıten Sprache aufgefodert, in ährem-S Me 
muchig fortzufahren, und. die Sache nicht UT 
legen zu laffen!!! — Wenn das in einem ander" 
geihäye — — —* A, .. 
Der geſammte Schifsverluft der Engländet 5— 
des letztern Krieges wird, nach einem ſichern An — 
zu 1,636,000- Pf. Sterl. berechnet. Dieſer ac— 
Verluſt wird unbetraͤchtlich, wenn man. bie vielen⸗ 
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ommenen Schiffe und Prifen der Engländer, die jetzt 
Anihrem Dienfte gebraucht werden, dagegen ftelt, Man 
| en hnet den Wehrt der letztern auf 2,302,000 Pf.St., 
| jo in der Bilanz gegen die obige Berluffjumme ein 
Se wim m von 662,000 Pf. Sterl. übrig. bleibt. England 
J Be; ‚den Berluft der Ville de Paris, des Caͤſar, 
| E und Hector ungeachtet, an Schifsprifen einen 
iſt von wenigftens einer halben Million Pf, Sterl. 
1; hre Seemacht, ſchon durch die genommenen EB 
Pike größer ald vor Anfang des Krieges iff. 

vaͤrtig in den Häfen liegenden Briegsfbife 
fi auf 221, worunter 97 von der Linie, 

> Sancnen, 73 Fregatten und 43 Schaluppen 
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1 der ‚Stods herrſchten vor einiger Zeit groffe Vers 
wi und Uneuhen. Die Actien wurden für. jeden 
N * erkauft, und der Geld: und Wechſelcours ſtand 
auperordentlichHoch. Man beforgte bey-diefen Umftäns 
einen Fall’ des öffentlichen Credits, doch iſt diefen - 
Pöningen nunmehr beynahe gänzlich abgeholfen, und 
‚Stoc find um 2 Procent geftiegen, da die Bank 
ch ie fache Auszahlungen anf 2 Millionen Pf. Sterl. 
Kirculation gebracht, auch ſich bereit erkläre hat, den 
eh. letzten Termin der Subfeription zum dießjährigen 
het — — und mic der Wiederbezahlung bie 
i n Ic nuar und Februar des kuͤnftigen Jahres erfor 
lücher en Salt zu warten. Zugleich nimme der Handel 
9 wieder zu, und die Manufacturen kommen 
Re in Aufnahme Es fommen won Zeit zu Zeit Haus 
36 anfehnliche Commißionen aus der Fremde, und 
J— ‚aus den amerikaniſchen Staaten. Auch wird der 
dolit, Journ, Octob. 1783. RXxx aus⸗ 


eb 
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— Handel der Englaͤnder wieder weltlͤuſter 
und lucrativer, und etſt vor kurzem find wiederum zuein | 


Schiffe aus Oſtindien mit einer Ladung von 200,000 
Mi. St. angefommen. 


An den tuͤrkiſchen Angeiegenpeiten wied Großbriten Ä 
nien vors erſte gewiß noch keinen Antheil nehmen. Mit 
dem eußifchen Abgeſandten werden zwar häufige. Conſe / 


tenzen gehalten, die aber blos vorerſt die Erneuerung 


des 1762 mit. dieſem Reiche geſchloſſenen Handlungu 
Tractats, welcher dieſes Jahr zu Ende läuft, betreffen, 


wiewohl, wenn Frankreich an dem tuͤrkiſchen Kriege 


wirklichen Antheil nimmt, auch England kuͤnftig nicht 


‚ohne Theilnehmung bleiben koͤnnte. 
Die jetzigen großbritanniſchen Laͤnder in Ameile, 
ſind in ſolgende 4 Souvernements vertheilt. Quebe, 
St. Johns, Newfoundland, und Neuſchoiiland⸗ 
Holland. 
Der Verfaſſer eines öffentlichen Blattes no fr 
Anmerkung. über die ‚noch immer ärger werdenden inne 


Gaͤhruug von Holland: „es fey zw wünfchen,. daß Hut 


Montgolfier mit feinen aeroftatiihen Mafchinen nach Kal 
land fäme, um alle brennbare Luft, die er fo nithtg 
hat, aus den entzündeten Ropfen wegzupumpen, M 
die Achmofphäre davon zu befreyen. „ Es herrſcht die 


lich in Schriften und Betragen fo vieler in, Holland eine 


folhe Erhigung, daß, der Freund. der Republik und. 

Menſchheit eine Abkaͤhlung wuͤnſchen muß. | 
Zu der Ratification der Brieden$prätirinasie 

England haben endlich auch noch die zwey fehlenden Pe 


vinzen ihre Einwilligung gegeben, und bie Aus wechtlung 
der —— if — auch geſchehen. Ye De⸗ 
| . finitie 
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ſtnitivtractat finder feine Schwierigkeit, außer wegen 
‚der Abtretung von- Megapamam , welches Holland ſo gern 
noch behalten möchte, und deshalb dem Hofe zu St. Ja: 
‚mes eine grofle Summe Geldes hat anbieten laffen, über 
welchen Vorſchlag noch nichts entfchieden ift. | 
vr Wegen Abichaffung der militairiſchen Jurisdiction 





| Ändern Republik find zwey Adgeordnete ernannt worden, 


elche mit dem Erbſtatthalter darüber in Conferenz getre⸗ 
d, um diefe Sache zum Abſchluſſe zu bringen, 





1 "Snzwifhen haben, feit dem 7ten October, zu Ams 
en verichtedne Blieder der Regierungen der 


nzen Derfammlungen zu belten angefanz 

en, die von bedeutenden Folgen werden dürften. Die 
ſicht dieler Verſammlungen von Regierungsmirgliedern 
6 Provinzen (Seeland ausgenommen) iſt, zur Eis 
leung der Freyheit, und zur Dertheidigung und 















| Sandhabung der Rechte, die dienlichſten Maas⸗ 


re zu ergreifen. Da man vermuchet, daß fi 
) viele Perſonen von den Erften der Staaten zu biefen 
erſe ammlungen ſchlagen werden, und dieſe Verbindung 
ne Art von Staatsverbindung , neben der ſchon ge 
mäßigen, der Seneralftaaten, iſt; fo wird davon ver⸗ 
dentlich geurtheilt, und diefer Vorgang ift ein neuer 

tmerfwürdiger Auftritt in der Republik. 
kurzen iſt auch der Vorſchlag bey den Staaten 
Bene geihehen, und in Ueberlegung genommen 
den, alle Eivildienfte und Aemter kaͤnftig allein. 
Ei gebohrne des Landes ausſchließlich zu ge⸗ 
a —**— Vorſchlage der Erbſtatthalter in einem 
denn noch beygefuͤgt, daß man bloß Mitgliedern der 
ge Kirche, die Gingebohrne find ,. Diele Dienfte 
æx5 a und 
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‚und Aemter errhellenmöchte. Da’ aüch Feine Srem de 
mehr ats Officiere bey den Truppen angeftellt werden fols 
ten, fo wird Holland ‘auf diefe Weiſe ein —— — 
digenatrecht etabliren, als irgendwo eines in einem 
Bde eriftit. x —* 

Weniger merkwuͤrdig if die Ankunft eines mardecn 
niſchen Geſandten im Haag, Namens Taleb Omer Gb, 
deffen Abfichten die Erneurung der Handeldtractaten, 
einige neue Geſchenke, und die. Commißion find, für 3 
Kriegsfregatten Ammurfition und. Gerächichaften einzw 
kaufen, wogu ihm die Seneralftaaten, nad) einer gewoͤhn⸗ 
| Bam Aubienz, bereits die Erlaubniß ertheilt —— = 

Nordamerica. 

De neneften Nachrichten aus Nordamerica, weile 
Bis in die Mitte des Septemiberd gehen, enthalten nichts 
weiter Merkwuͤrdiges, als Beſtaͤtigungen der nach immer 
fortdauernden ſchwankenden Berfaffung,, und Bermwirtung 
in den Provinzen, indem der Eongreß und Waſ hington 

ſich Muͤhe geben, mehrere Ruhe und Ordnung herzuſtel⸗ 
len, aber noch wenig ausgerichtet haben. Der ftärffle 
Beweis davon ft ein Öffentliches gedrucktes Schreiben des 
Generals Carleton zu Neuyork an den Praͤſidenten 
Congreſſes, welchem er grade zu ſagt, (und alſo keinen 
Zweifel unterworfen ſeyn fann,) „die Gewaltt haͤtigkh 
„ten, die unter den Americanern ausgebrochen, Hätten 
alle in feinen Linien befindliche Perfonen dahin gebracht 
„daß ſowohl ihr Vermoͤgen als ihr Leben davon abhaͤ 117 
»» America ganz zu verlaſſen. Dieß werzoͤgere die Rai 
mung von Neuyork, und er koͤnne daher nicht ſ 
„ſtimmen, wenn er ſie ganz zu vollenden im Stande ſeyn 
werde. Er wolle nicht unterſuchen, in wie fern man 


* * 
32 142 











— — — 1035 . 


Por Grunde der Wahrheit behaupte, daß es in den 
»Grenzen ihrer Provinzen entweder gar keine 
» Regierung und allgemeine Beidäguhg gebe, oder 
„daß folche ſelbſt die. Committées in den den verſchlednen 
vProvinzen in der Willkuͤrlichkett, hei — an⸗ 
Jmaaßen, unterflüge. „ — 

Wie wenig der Congreß gelte, ficht man — 4 
Geineral Carleton einen Theil des 17ten Dragoner⸗Regi⸗ 
ments nad) Longa island, welches er zum Theil ſchon 
räumt hattn, zurruͤchſchicken mußte, um unter den dor⸗ 





Boften waren über gewiſſe Einrichtungen bey der · Regie⸗ 
gung Anzupen entfkanden,. und in Charlestomn mar alles 
gegen einander in reger Erbittrung. Man rechnete die 
Anzahl der aus.den Provinzen und von Nẽuyork aus nah 
Neuſchottland ‚gemondauggn ——— Aber 
20,000 waren noch im Pegriffe ka uge en, und dazu 
in Neuyork ih’ Bereitſchaft ren Mrs 

ten‘ Eaum im Monate a er “her Meise 


dieſer Tranfporte, im Stände ſeyn wuͤrde, Neuyork | 


zu verlaſſen. She gtoſſe Menge Loyaliſten war im 
Begriffe in Albico, einecr der Bahama⸗ Inſeln ſich feſt⸗ 
Jjuſetzen, welches Land man als ein woinges! end 





rich. 3 : — 
— korhreh Arie war, da ſie bey 
nwaͤrtigen Umſtaͤnden die Unmoͤglichkeit ſahe, die’ 
Beꝛahlung ihrer Ruͤckſtaͤnde zu erhalten, gloͤßtentheils 
auseinander gegangen, und die Soldaten kehrten ohne 
Sold, oder ſonſtige Verguͤtigung nach Hauſe. Waſ hing⸗ 
en, der dad Commando nicht niedergelegt hät, war mit- 


dem General von Steuben an die nordlichen Grenzen ge’ | 


Kir 3 | reis 


a Einwohnern blutige AAuftritten zurverhindetn. In 


, daß Carle⸗ 


® 





reiſet, um dies fchieklichften Plaͤtze zur Anlegung — 


Feſtungen ander Grenze von Canada ausuſuchen, 


und dazu Anſtalten zu machen. Dem Congreſſe hatten 
einige. einzelne Berfammlungen von Perionen Adpreffen 
überteicht , worinnen fie den Tumult zu Philadelphis 
gegen denfelben mißbilligten. Der Conare harte einen 
Sitz von Prince: Town ·nach Trenton verlegt, wiejd 
gemeldet worden, und im Novembermonate' follte.der 
kuͤnſtige feſte Sitz des Congreſſes beſtimmt werden. At 
Waaren hatte man allenthalben Ueberfluß, und die Anh 


fuhr nad) ‚fremden — wurde: mit. ——— | 


j trieben. { I rinnsii?’ } 392 a 4 179 11% | 
a 2.9 ai 1 ars . PR J 


a RO 09 4 
Wr Tr Te» FREE a 3 
Ro ein. Schreiben ans Wien, N 
vi "gaten Oetober, 17834 





R 


hne die glädlichen: ‚Unterhandlungen bes Kam de | 


St: Prieft würden vieleicht ſchon Stroͤme Vlun 
aim Gefilden der Donau flieſſen: haͤtte die Pforte 
die Punete welche der Kaiſer durch ſeinen Ambeſſuen 
dem Divan vorlegen ließ, zugeſtanden, ſo waͤre der Kal 
unvermeidlich geweſen. So bleibt wahrſcheinlich band 
mesternpel doch vielleicht bis kuͤnftiges Frühjahr verſch 
fen. Fuͤr längere Friedensdauer wollte ich nicht Bitt 
ſeyn. 22 Millionen Gulden koſteten ſchon gegen Eile 
des vorigen Monats die Kriegsruͤſtungen unferm Hefe. 
Dieß habe ich aus der zuverlaͤßigſten Quelle: und die 
Zeiten ſind voruͤber, wo man Millionen bios zur Darad, 
oder zum Schrecken a hats ibt ſucht *— 


c x 


——— | dor 
ein Bere damit. — Dem Galizifhen Guber⸗ 
alrath von Dlafchitz hat der Monarch in einem eiges 

* obillet zugeſchrieben, und ihn, im Fall eines Krie⸗ 
ge —* m Lanbdcommifſair des Lemberger Diſtrictes erwens 
ei * Alles dieſes verraͤth keine friedfertige Aueſichten. 
der König von Schweden koͤmmt itzt niche nach Wien, 
\ h immer. die Zeitungen fagten, fondern wird‘ ung’ 

* — * Ruͤckreiſe aus Italien zur Catnavalszeit die 
i dee ſei feiner Gegenwart ſchenken. Indeſſen werden ſchon 
— Burg die Apartements im — 
1 Stand geleßet. 
Eee Galizien‘, und Eudomieiön wird 
he Reform mit den dortigen Landesſiellen vor⸗ 
werden. Alle Raͤthe müffen ſich einer Pruͤ⸗ 
Ki; bevor fie in ihrer Würde beſtaͤtiget 
























—* Ist oran, ‚und Selbſtgenuͤ zgſamkeit von feinen Gerichts⸗ 
1) ws men will. Zum Tribunalspraͤſidenten iſt der 
Straf € en und zum Appellationspräfidenten dev Graf! 
* von ſeinen — angebeteter * 
bie Stetle des —— Grafen —— 
en Conſuls zu Trieſt, unbeſetzt. Die Republik 


ee Sof hat dem Signor Foskarini die Erklaͤ⸗ 
— daß man nie einen neuen Conſul in dieſer 
nf aft erkennen würde, bis nicht die vom Smecchia 
ückgelaffenm Schulden getilget ſeyn würden. 


Sin, Graf Edling, mit ultramontaniſchen Srundſaͤtzen 


rau iſt, ind den weiſen Abſichten Joſephs entge⸗ 
Ep 4 gen 


* 


Dr * hoͤchſtnoͤthige Verordnung, wenn der Kai⸗ 


hon ein Subject hiezu in Vorſchlag gebracht; 


sit Ihnen bekannt, wie ſehr der Erzbiſchof von 


J 





laten verſtaͤndigen laffen, daß Sie defien Refignati 


— 


Concipiſten, und andern ſubalternen —* 


herige Stadthauptmann, Graf von —— 


sn - 


= m > 
fanden, wie er follte, und reſignirt. Es iſt der X er 4 


— 


gen ſtraͤubte. Nun haben Se kaiſerl. Majeſtaͤt Zu 






















ungnädig aufnehmen, und-anf feine Sererung bb ht 
ſeyn würden. Der Herr Erzbifhof Hat diefen ? Bi 


auf den Tapis, diefen Sprengel ganz einsehen au 
und den erzbifchöflihen Sig nad) Gras, der Hau: 
von Inneroͤſterreich, zu verfeßen. © 1.0.1.0 Be: wi En | 

Gerade ein Jahrtauſend muſte ‚worhbergehen fe 
endlich ein Joſeph der Groſſe den illuͤſtern Thron & 
des Groſſen beießte. Finden Sie nicht in den Ref in e | 
unfers Monarchennalle jene Züge. einer, ‚unerrei 5b 
Groͤſſe, die in den Capitularien jenes unfterbliche * 
ſers hervor glaͤrzen? Dieſe Idee erweckte in ae: 7 | 
lich das Schreiben Sr. Majeſtaͤt an den Grafen vor 
zeck, Worin er den: Monfignor Viſconti zum ae 
ar des mailandfchen Erzbißthums beruft. 

‚+ Die Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu wie 
feßntich erweitert, und. das Perfonale deſſelben 
nißmaͤßig wermehres worden, >. Es. wird Fünfei 
Bürgermeiftern, 36 Rathsherren, nebft vielen S 





Dafür geht.die Stadthauptmannſchaft ein, ı = u 


Landes: Regierungsrath bey dieſer Stelle DEM 
aa Geſchaͤſte referiren. | 
—1 oem 


- r ® ‘ 
‘ —84 


J 
* 

u 

" Fr 





—— _ — . 1029 
Mgemeiner Bericht von. den politifchen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten, ; 
[Nie Solgen des Sriedens verbreiten fih nun übeg . 
/ alle Länder. Die Ratificationen der Definitivfriee 
denstractate find audgewechfelt, und den Tag, nad) deren 
Ankunft zu London, iſt der Friede dafelbft mit den ger 
woͤhnlichen Feyerlichkeiten publicirt worden. Daß keine 
andre groſſe Freudensbezeugungen in London vorgefallen 
find, war bey dem Ausgange eines ſolchen Krieges, in 
welchem England fo viel verloren, ganz natürlich. Noch 
haben die Franzoſen aber auch nicht ihre Fricdengfefte ber 
gangen, die dazu Urſache haben, zu welchen indeffen die 
Stadt Paris fhon Vorbereitungen zu machen befchloflen, 
und viele Plane ſich deshalb vorlegen laffen. Sie will, 
wie man aus Paris ſchreibt, bey dem Friedengfefte Pracht 
mit neuen Erfindungen, und Geſchmack vereinigen, und 
bey diefer Gelegenheit einen Beweis. und ein Denkmal 
geben, wie der gute Geſchmack und die Künfte feit dert 
letztern Friedensſchluſſe in Frankreich fich verbeflert und 
erhoben habeeeee. — 
Holland wird die von Frankreich bisher beſetzten Plaͤtze 
und Inſeln, ohne alle andere Vergütung der Koſten, als 
diejenigen, die zwiſchen Frankreich und der oſtindiſchen 
Compagnie bereits feſtgeſetzt ſind, wieder erhalten. Aber 
die von den Franzoſen den Englaͤndern wieder weggenom⸗ 
menen Plaͤtze, St. Euſtathius, Demerary und Eſſequebo, 
und Trincoenmale, werden zuerſt wieder an die Englaͤn⸗ 
der, den Friedenstractaten gemaͤß, und von dieſen alsdenn 
ſogleich an die Holländer wieder eingeraͤumt werden. 
Alle in den nordamericaniſchen und weftindifchen Ges _ 
waͤſſern bisher geweſene englifche Kriegsichiffe find nun 
nach England zurücd gefommen. Das le&te Linienfchiff, 
Cato, von 64 Kanonen, lief am ten October zu Ports⸗ 
mouth ein. SE £ 
Dagegen ift am IIten October eine englifche Efcadre 
von 5 Linienfchiffen (2 von 74 und 3 von 64 Kanonen) 
— Xxx5 von 





bie Liſte von allen in Gibraltar, währender Belageru 
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von St. Helens nah Gibraltar zu der im Frieden ge⸗ 
woͤhnichen Station im mittellaͤndiſchen Meere, mit 2 
Reg mentern zur Abſdſung der Garniſon in Gibraltar) 


Dieſe berühmte Feſtung iſt ſeit der Friedensher 
ſtellung von ihrem Helden, dem groſſen Elliot, noch ma 
befeſtigt, und voͤllig unuͤberwindlich gemacht worden. € 
Hat die dickſten Felfen durchhauen laflen, aus deren If 
nungen mit Kanonen gefenert werden kann, die unmoͤg 
lich zu demontiren ſind. Inzwiſchen war noch am An 
fange des Septembers die Communication mit Spanien 
zu Gibraltar nicht offen, und viele Briefe für Die Sarnüi 
fon lägen noch beym Feldpoſtamte im ſpaniſchen Lager. zu 
St. Roch. Die fpanifchen Truppen ftanden auch noch 
immer auf ihren Poften, dicht an der Feſtung. Mau 
Hatte in der Feftung angefangen, aus.dem Meere vielt 
Kanonen von den verungluͤckten ſchwimmenden Datter 

heraus zu ziehen, und ſchon uͤber 40, meiſtens meta 
Sechspfuͤnder, ans Land gebracht. Die Beſatzung wär 
wohl, und erwattete die Abloͤſung. Die Stadt wurde 
wieder angebaut, und es Famen viele neue Einwohner, 
befonders viele Juden an, die ehemals in Minorca gewe 
fen, und bekanntlich von Crillon alle. vertrieben wurden. 
Der Handel des mittelländifchen Meeres ift diefer Nation 
ſehr zuträglih, da fie zum Vertriebe mit den Marocch 
nern, und auf der africanifchen Küfte überhaupt, am ges 
ſchickteſten und erfahrenften iſt. — Man har in London 











Getoͤdteten, Verwundeten, und Verlornen, befannt 
macht. Dieſer Liſte zuſolge beſteht der geſammte Ver 
luſt in 13 Officieren, go Unterofficieren, 11 Trommel 
fhlägern, 1029 gemeinen Soldaten. Darunter 
vom Feinde gecödtere nicht mebr als ıgı, und ad 
Wunden geftorbne 92, die andern find an Krankheit ver’ 
ae (463), entlaufen (doch nur 37), und entlaſſes 

246). | Fr 

’ Die Algierer Me 
find durch die Kanonade der Spanier nicht gebeffert' were 
3 + d 


N, 








— —— ro3r 


bin, und fegen ihre Kapereyen auf dem mittelländifchen 
mit verdoppeltem Eifer, und neuem Gluͤcke, 
—J ie haben ſchon einen Theil des Schadens, dem 
Ihnen das Bomdardement verntfacht, wieder erfetst be⸗ 
kommen, oder ſich ſelbſt vielmehr verſchaft, da fie in der 
ı Mitte des Deptembers 3 ſpaniſche Fahrzeuge weagennins 
mmen, wovon eines dem Könige Von Spanien gehörte, 
willa nach der Levante beſtimmt, und 5 Millio⸗ 
en Realen. (über 50 ‚oo Neichsthaler) werth war. 
Herd 1" haben fie ſchon wieder 2 fpaniihe, und vers 
Hiedne-andre Schiffe weggenommen,. Der Dey zu Als 
Jer hat fich auch an die dafigen fremden Conſuln ges 
dt, und von ihnen eine Art von Schadensvergütung. 
‚berlange, jo daß fie fich genoͤthigt fahen, auf eine Befrie— 
gung durch Geſchenke bedache zu feyn. Inzwiſchen iſt 
tden bey mehrern Hoͤfen der chriſt lichen Seemaͤchte der 
‚Borihlag gethan worden, mit vereinigten Kraͤften dieſe 
Drecoriaren zu demüthigen, aber ohgleich das Project 
‚wirklich in Unterhandlung gekommen ift, jo möchten doch 
tod Staats: und Handels: SSnterefle, und andere Umſtaͤn⸗ 
Halbe — lange Zeit die Ausfuͤhrung aufhalten, und 


AL J Weceſtindien. 

» ie Erwartung der Ruͤckgabe der eroberten Inſeln, 
ta Up: em Definitivfriedenstractate,, atte die Einwohner 
Beftindiens bis in die Mitte des Septembers noch in 
| e Unthärigkeit erhalten, fo daß der Handel gleihjam 
le fand. ‚Jedermann wollte erft die ruhige Wieder: 

herftellung. der vorigen Herrfchaft und Einrichtungen abs 
dakten. Inde ffen waren fowohl Jamaica, als die antils 

en Inſeln, mir Levensmitteln, und europäifchen Pros 
ieten,, wohl veriehen. Bon erfigenannter Inſel wurde 

Koch immer ein ftarfer, und ſehr vortheilhafter Schleichs 

ba d Ina Cuba und den andern ſpaniſchen Befigungen, 
jeben. Unter allen dafigen Inſeln, hatte St. Tho— 

mag noch immer das lebhafteſte Commerz. 


Oſtindien. 


Bang neuere: Privatnachrichten, aus. Ati 
dien 
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dien in England angekommen ‚ı enthalten noch folgent 
Zufügeiund Erläuterungen zu demjenigen, was Bereits 
oben ©. 960 u. f. umftandlich erzahle worden. "Die art 
fen Fortſchritte und Eroberungen der engliſchen 
hatten den Tippo Said bewogen, den Engländern Sue 
densvorfchläge thun zu laffen. Aber diefe trieben 
Soderungemfehr hoch. Sie verlangten g Millionen Dr. 
Sterling ‚zur Vergütung ihrer gehabten Kriegskoften, . 
und noch uͤberdem den Wiedererfas won .3uSyahren den : 
Revenuͤen von Carnatic, ferner einen Fünftigen jahrlien 
Tribut von 15 Lacs Pagoden (500,000 Rthle.) von Sie’ 
po Said, und die Landfchaft Bedanore, u Suche Harte, 
Foderungen fonnte Tipps Saib ‚nicht zugeſtehen 
wöllte alſo vorerft nisch! dasKriegsgläd verfükhen "DD 
bey den bisherigen Eroberungen evbeuteren Schaͤtze 
Engländer beteugen ſchon über 6 Millionen PB Sm 
ling. — Bon den beyderfeitigen-Flotten Harman nah 
feine nähere Nachrichten erhalten, aldıdagıbeyde nadider 
eoromandelfchen Kuͤſte gefegelt find ,umo', aller Bert 
thung nach ‚sein bintigas Treffen: vorgefalen uf 
I gefifche Kriegs: und Staatsängelegem: 
beiten. -, — — 
Der bereits oben (S. 968) erwähnte Friedens 
greß iſt, nach neuern Berichten, von dem Hofe zu 4 
nicht abgefchlagen, und darüder an den Minifter zu 4 
ſtantinopel Verhaltungsordre geſchickt worden. A 
Drdre lautet aber dahin, „daß der Minifter in fe 
Verträgen Eurz und bündig fepn, auf geſchwinde 
„entſcheidende Antwort dringen, von ſeinen Juſtruct 6 
„’ übrigens nicht abgehn, mit dem rußiſchkaiſerlichen 
„niſter gemeinſchaſtlich alles betreiben, und dahin 
„abzwecken folle, daß laͤngſtens in zwey N— 
„ten die Negotiation entſchieden ſeyn konn 
‚Man erſieht daraus die Beſtaͤtigung deſſen, mas der 
tere obige Brief aus Wien enthaͤt. — 
Die Pforte zu Conftantinopel hat inzwifchen "ei 
Grund mehr bekommen, den Frieden ‚mit. den bepigh 
Eaiferlichen Hoͤfen, wo.nur immer möglich, zu erhalktl 
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asien haben, in Verbindung mit andern Voͤl⸗ 
It ‚50,000 Man 2 ftark, unter Anführung des 
Dalcha I Alkhafike, eines Schwiegerfohns des Fürften 
u Gmirette, Salomo, einen Einfall ins türkifche Ger 
biet — m n, ein Corps Türfen geſchlagen, und die Stadt 
—— Ob nun gleich eine Armee, die man 
x ‚000 Mann ftarf angiebt, uͤnter Commando‘ des 
Nuikli Alh Paſcha, gegen dieſe neuen Feinde gerückt iſt, 
zu | paaren treiben wird, wenn fie nicht andere mehs 
fi terftägung. erhalten; fo zeigt doch diefer Vorfall, 
senig das osmannifche Reich in feinem Innern, und 
nd ſid ‚in ſichter Verfaſſung befindet. 

15 * ) den ‚öffentlichen Dlättern iſt der Divan erbötig, 
h dem Beſitze der Krimmund der Kuban ru 

„und. dem Kaifer 11 Millionen Gulden zu jahr 
Feſtung Belgrad, mit dem übrigen von Ser⸗ 
und das Enid der Wallachey bis an den Alutafluß, 
abzuereten —5 dieſe Abtretungen wuͤrde der Kaiſer 
vieder die. Grenzen des Paſſarowitzer Friedens 

Herftellen; allein, wenn man nur nicht ganz blindlings 
iit eile en, , fondern die Kenntniß der Umſtaͤnde dabey in 
Erwägung ziehen will, fo muß man leicht einfehen, daß, 
ud dp ) ‚dem, beften Willen des Divans, und bey dem 
dringen en Betriebe Frankreichs, dennoch auf feiner der 
bey “a [ gen Partheyen Wahr ſcheinlichkeit zum glücklis 
Gem Erfolge diefer Vorfchläge jey. Der Kaifer wird, 
1uß mehr verlangen: und die Pforte kann und darf 
eit nt mal das erwaͤhnte, fo ganz ohne Schwerdtftreich, 
ten. Man denke fih nur den Gedanken der Ums 


| tat, ſe * man gleich ſelbſt die Schwierig⸗ 


—“ 
Dazı zu tomme 7 die in Sonftantinepel ſchon herr⸗ 
Unzufriedenheit des Volks und der Janitſcharen. 
—— Berichten fangen am Hofe ſelbſt an 
and Partheyen zu entſtehen, die einander zu 
‚Schon lieſet man oͤffentlich, daß eine 
he bee trachte, felbft den Großherrn abzuſetzen, 
nd en M “ Bm „den Rn der Schweſter des 
BR, Jungen 
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jungen Thronfolgers, Sultan Seljzm-außde 
zu erheben. Die Unterhandlungen auf einen 
können die Aushrüche der Parıhepen noch ei 
aufhalten, aber der Ausgang der Unterhandl 
wahrſcheinlich den Krieg oder. vine Revolution. 
gen, Die nod immer fortdauernden und ve 
Kriegsrüftungen der Pforte beweilen auc deutii 
daß man nicht den gluͤcklichſten Erfolg des Friede 
| | In Danzig 90 | 
find die Mißhelligkeiten mit dem koͤniglich preußliam 
Hofe noch nicht beygelegt. Die Umflänte find f End 
dieſelbigen, “die in dem ohigen Briefe aus Berlin (B. 
979) beichrieben ftehen, außer daß die preußiichen Trup 
pen unter dem General von Eglofften, 4 Bataillon In 
fanterie, und 4 Eſcadrons Cavallerie ſtark, die Grat 
Danzig von allen Seiten, zu Waſſer und zu Rande, ei 
geſchioſſen, und das Bebier der Stadt Danzig befest 
haben. Die Schiffe fremder Nationen werden durchge⸗ 
laffen , aber keine Danziger, und auch Feine Waaten und 
Güter der Danziger, daher die Unterfuhung davon auch 
der Fahre fremder Schiffe befchwerlich fallt. Die Stadt 
Danzig hat demohngeachtet, auch nad) der Ankunft des 
Grafen von Unrub, als königlich;polnifchen Afgeods 
neten und Vermitrlers, Feine andere als die wiederholte 
Erklaͤrung gegeben: „falvo jure bis zu Ende biefet 
>» Jahres, für die zur Coniumtion gehörigen Beduͤrfniſſe 
„den preußiſchen Unterthanen jenſeits der Stadt/ auf 
„.der pomerelliſchen Seien der Weichſel, die Schiffarts 
„, und Handiungsfrepheit wieder zu geſtatten, wenn die 
preußiſchen Repreſſalien aufhärten. „ Da man non 
preußischer Seite mit. diefer unbeftimmten Erklaͤrung nicht | 
hat zufrieden feyn können, fo dauert die Einſchließun 
fort. Inzwiſchen ift eine Rönigl. preußifcye Dar 
lung der gegenwärtigen Jrrung mit der S 
Danzig erſchienen, in weicher vorgeftelle wird, daß, 
wenn auch das prätendirte Stapelvecht, oder vielmeht 
jus emporii.der Stadt Danzig feinen Zweifel unterm 
fen wäre, wie es doch wirklich ſey, ſo wurde N 
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ben Rönig von Preußen nicht verbinden, da ihr. angeb⸗ 
er Alleinbandel, durch den (wegen der Beſthneh⸗ 
nung von Weltpreußen geichioßnen) Abrretungstractat 
011773 nicht ausbedungen und vorbehalten fey, 
auch nicht einmai den Beſitzſtand gegen die preußtichen 
I anen erweifen fönne, fondern er vielmehr 









zum gegenwärtigen Jahre unfireitig ihre 
iffare auf der iDeichfel, und durdy die. Stadt 





Danzig dem Könige einige Benugtbuung lei: 
t, und den preußifchen Unterchanen die freye Durch: 
fahre ı Erle und zu Lande durch das Danziger Ges 
biet, und den freyen Handel feyerlich zugefteht, „ Wiels 
liche werden wir künftig von diefen Vorfaͤllen unfere 2 
Men umftändlicher unterhalten. 










Vermiſchte Nachrichten. 
Sy Bönig von Schweden hat, auf feiner nach Ita⸗ 
/. lien angetretenen Reife, nicht den Weg genommen, 
den man vorher oͤffentlich angegeben hatte, über Berlin, 
esden und Wien, fondern er ftieg zu Warnemünde bey 
Roſtock and Land, und gieng incognito über Braunfchweig, 
© er vom 7ten bis 10 October fich aufhielt, und. von da 
uch Erlangen, Nürnberg, und Augspurg nach Stalien. 
Mat machte ſich in Paris groſſe Hofnung, dieſen Mo; 
ar dort wieder zu ſehn, und die politifchen Beobach⸗ 
tt wollen in der veränderten Reiferoute ein Geheimnis, 
md Grund zu Anmerkungen finden, welche fie dadurch 
Ieftägige zu fehn glauben, daß für den ſchwediſchen m 


ka dr ur 


' 


Wie auch fchon im vori ! } X nrw 
an 


je 7) ee —  — 


narchen ein Anlehu von ı Million 500,000 Gulden us 


Procent, in Amfterdam, auf den Comtoirs der Herten 
Hop und Compagnie, Frifcaur und Grand, und ein anders 
Anlehn zu Antwerpen, von einer Million Gulden, eröfnt 
worden. “ Ba 
Wor elf Jahren, 1772, fehrieb die Kaiſerinn von 
Rußland in einem Briefe an Heren von Voltaite; — 
»Wirden Sie wohl böfe werden, wenn Sie mid 
„zu Lonftentinopel in griechiſcher Kleidung, mit 
„einer Rrone auf dem gaupte, ſehen würden?! —“ 
Damals dauerte noc) der vorige Krieg zwiſchen Rußlaud 
und der Pforte, der zwey Fahre drauf ſich endigte. Ar 
jeßt find die Anfkalten feic langer Zeit fo worbereitgt wer! 
den, daß aus dem Scherze Ernft werden Eönnte. Tr 
verſtorbne Graf von Münnich verfprach fchon den Groß⸗ 
fürften nach Conftantinopel zu führen, und gab darüber 
feine Betrachtungen bey Hofe ein. Solche Ideen det 
Groſſen ſind wichtiger, als gemeine Scherze. — it 
gend einem Blatte ſtand vor einiger Zeit: — „de 
miſche Kaiſer würde im kuͤnftigen Winter eine groſſe 
„Schlittenfahrt nach Conſtantinopel anſtellen“— 
Der Friedenscongreß wird zwar gehalten, aber binnen 
hoͤchſtens 2 Monaten auf eine oder die: andre Art ge’ 
digt werden. =: | he 

In einem englifchen Blatte lieft man ein Verjeichi 
des Berluftes von England im vorigen Kriege, auf ſeb 
gende Art. Verloren, von den Soldaten, Gefmähtt 
und Glück, von den Kaufleuten, Freunde und Credit, to 
dem Parlamente, Patriotismus, von den Minikt, 
Rechtſchaffenheit, von den Weibern, Männer, Kind, 
und häuslicher Fleiß, von den Männern, brittiſcher Sim— 
von der ration, Wacht und Anjehn. . 

Die neuliche Berlegenheit der Difcontocafle zu Parit, 
in Abſicht der Bezahlung, gab einem wigigen Kopſe 8 
lenenheit Geld zu verdienen. Er ließ Süte & la cal 
d’Efcompte verfertigen,, die einen Boden hattl 
und haufig gekauft wurden. | 

Hamburg, den 28ften October 1783, 
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Schreiben eines Augenzeugen aher den gi 

genmwartigen Zuftand der. Wallachey, und 
die bevorſtehende — 


s ).: hier folgende Brief eines Mannes, — in 
Geſellſchaft mit andern, vor kurzen in der Wal⸗ 


lachey ſelbſt geweſen, und der die heueften Nachrichten 
von diefem Lande enchält, wird anjetzt um deſto interefs 
ſanter, da es wohl feinem Zweifel unterworfen if, daB 
in kurzer Zeit biefes Land, entweder durch die Waffen, 
der durch Interhandiungen, die Herrſchaft des tärkiichen 
Sultan: Säbels mit dew der Eaiferlich: oͤſt etreichiſchen 
Scepters BEN, und kiue ͤſterreſchiſche Provinz 
werden wird, 





— „Wir kamen über die — der Melden durch 
Kronſtadt nad) der Wallachey. Wo wie und hinbegaben 
Polis, Journ, Novemb. 3 Pyp hu 
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hielt man und allenthalben für kaiſerliche Emiſſaire, Die 
gekommen wären, Bitten, Gebräuche, Lage und Beſciſ⸗ 
tigung des Volks, und das Bettagen des Adels auzu⸗ 
ſpaͤhen. Indeß begegnete man und mit aller Adtung, 
Leutfeligkeit und Freundſchaft — Das Volk verlangt 
nach dem Scepter unfers Monarchen, und wünscht. taglich 
Bie Ankunft unfers Kriegsheers, als ihres Erlöferd, Dies 

iſt die Quelle ihres auszeichnenden Dienfteiferd gegen un 

Dieſes an ſich weite Land Liegt groͤßtentheils mil 

Jebermann baut kaum fo viel an, als er für ein dih 

„möthig hat, weil die Groſſen alles für.ihe-Eigenehum u 
fehen. Die Stadt Bukareſt, in einer ganz angeneh / 
men Lage, zählt an 300 Kirchen, worunter go Moͤnh 
Elöfter find. Die Zahl der Moͤnche giebt man. auf;200 

an. Die Stadt ift auf Bruͤcken gebauet, andatal 
_ Stunden lang; und eine halbe Stunde breit. DH 
fer find nach türkiſcher Art niedrig gebauet. Der du 
Dumbrowitz ſchneidet die Stade in der Mitte von il 

‚ander. Wir find-von da nad Tergowisky, und. Dun 
andere unbedeutendere Dexter, als Areſich, Piteſti, Kiny 

‚nia, Kineng u. |. w. gereiſet. Die Zahl der gefammten 

andesbewohner ‚rechnet man auf 400,009 Men⸗ 
ſchen. Im Bukareſt zählt man. 60,000 Seelen, dası 
ter 200 fähfiihe Künftler und Handwerker find, die iß 

eigenes Bethaus und ihren Paſtor Haben, Es ind 
„falls fo viele Katholiken daſeibſt, deren Gottetdienſt MM 
drey bulgarifche Franziſcanermoͤuche verrichtet wird« = 
ernähren ſich blos vom Feldbau. Die Concriburiee-N 
den Fürften oder Hofpodar trägt auf 4 Millionen Cu 
‚wovon die Pforte unter dem Mamen eines Tributd I 
niur 400,000 zieht; aber die Groſſen am Hofe . 
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Bultanfanen Frefien Aber 2 Millonen auf. Deswegen 
die'vielen Erpreffungen und. die häufigen Volksklagen. 
"Die Sprache der Wallahen hat etwas non der roͤmi⸗ 
ſchen beybehalten, das aber. durch die Vermifchung mit, 
dem Stavifchen und Ungerfchen fo fehr verdorben-ift, daß 
von.dem Römiichen in der That: nichts weiter übrig ges, 
blieben iſt, als der Name, indem fie fih noch Rumenefti 
nennen, Die Sprache PR iſt — faſt ohne alle 
Regeln. 

Die alten eingebohtnen Wallachen ſind no niemlich 
wild und rachgierig. Wenn ſie indeß in Geſchaͤften ge⸗ 
braucht werden, zeigen ſie vielen Eifer und Gelehrigkeit. 
Einige, unter ihnen legen ſich noch mit Ruhm auf die 
Wiſſenſchaften, und vornehmlich auf die Kriegskunſt. Im 
Bergbau, ob fie gleich ſpuͤter dazu gebraucht worden ſind, 
laſſen fie ſich jetzt weder von Deurfchen noch Raißen fo 
liche übertreffen. Außerdem find fie fehr geſchickte 
Schuͤtzen. Ihre Weiber find haͤuslich und arbeitfam.: 
Im Sommer begnügen die Wahachen ſich mit einem 
Hemde. Uns ihre Lenden ſchlagen fie einen Gürtel, und: 
kart der Schuhe bebtenen fie ſich mehrentheils der rohen . 
Ihfenhäute, an denen öfters noch, die Haare figen. Shre 
Haͤuſer find entweder von Holz oder ungebrannten Ziegeln 
"baut, oder beftehen auch bios: aus geflochtenen Wänden. 
Ihe Feld wird fetten gepflügt, mehrentheils nur umge⸗ 
auen und mit tuͤrkiſchem Korne beſaͤet. Aus dieſem 
acken fie ihr Brod, und die übrigen GetraideArten vers 
mfen fie. Wegen ihrer vielen und ftrengen Faften, in 
elchen fie fich felbft auch der Fifche und des Zugemüfes 
ithalten, eflen ſie kaum den vierten Theil des Jahres 
leiſch. Nach der Vorſchrift ihrer Religion, welche 

| 9 u.a 2 die 





1049 | — — 


ute griechiſche oder die ſogenannte altglaͤubige iſt hen 
gieſſen ſie alle ihre Speiſen mit Oel. Sie Fond 
ihre Religion ſelbſt fo wenig, daß die — en | 
einmahl recht nennen fönnen. “| 
Ebem der Religion find 8* die Kaiten; beie # 
in der Wallachey ſehr viele giebt: Diefe find eindanhlt 
mes und unthaͤtiges Volk, da6 aber im Kriege, nik 
Ruhmes oder einer Vaterlandsliebe, fondern der Date 
wegen, feine Trägheit ableget, und wuͤrklich tapfer witd. 
Die Weiber der Raigen find beynahe das Gegenteil 
ihren Männern. Sie find fehr arbeitfam, ſpinnen ir 
fonders viele Wolle, und weben auch häufige Leinmanl, 
Der erſt vor kurzen, nach tärfifcher Weife, abgefeft 
Hoſpodar, Nicolaus Taraggia; war, nach dem Zur 
niſſe der aufgeflärteften Wallachen, ein ‚Herr von im 
Verſtande, und ungewöhnlichen Kenntniflen; er ſyih 
franzoͤſiſch, italieniſch, und las franzoͤſiſche Bücher; akt 
er war mit dem unerſaͤttlichſten grauſamſten Geize eifill 
und hatte in den anderthalb Jahren feiner Regierumtl 
"Provinz. mit einer dreyfachen Auflage Hefchwert. Mr 
gehäuften Klagen über diefe Bedruͤckungen, und dan 
gemeine Haß gegen ihn, verurſochten die Beſchueunhe 
feiner Abſetzung. | 
. Det jeßige Hoſpodar, Draco Suzzo, hat fm 
gierung mit Gelindigfeit angefangen, die ihm ſelbſt wir 
dem Divan vorgefchrieben worden, allein die Einrt hr 
feines Hofftaats;; die Geſchenke, die er nach Conſtan no 
pel ſchicken muß, und die Wiederbezahlung desjehit 
was er ſchon vorher in Conftantinopel aufgenommen ha 
machen ed ihm doch nothwendig, auf vermehrte Einfihl 
te zu benfen, und — m machen, die die E ne! 
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nmer deſto unwilliger bezahlen, da ſie allgemein von der 
Serandrung ihrer Herrſchaft uͤberzeugt find, / und den 
er. erwarten zıda fie ein Scepter 
— ig 8 En 
2. der ganzen’ Wallachey —** dubchochenda dns 

ruͤt ice, daß das Candeallernächſtens eine öſter⸗ 
iſche Provinz werden wird, und die Enwohner, 
ft die Weiber, [prechen laut davon, freuen ſich 
—* at, un veden unaufhoͤrlich von ihrer neuen Glücks 
it, undsvon.afim den; ſchoͤnen und ‚guten, PBeyands 
e alsdenn die neue Regierung, ı en wird, 
“eig — folder — entgegen jet Ruh daß fe 
Bisherige Tracht mach! wer teutſchen untzuſor⸗ 
Ne größte Neigung blicken laſſen. Die Nachricht, 
her ı von. Raicewich, ehmaliger Secretair des ab⸗ 
* m dürſten Yoſlanti. der deſſen aus dem tuͤrkiſchen 
6 entflohne —* von Wien wieder abholte 
dieſe iR Gelegenheit ich die Goͤnſt des Kaiſers erwarb, 
wlich: Eöniglichen. Agenten in der Wallas 
| Moldau ernannt’ worden, hat alle Wallachen 
n de ann einer neuen, gtuͤcklichen Revoluriöt'fire 


Al itkt. 9 ® 
“ie MNoldau if dee Vah hhen nad Bir De 
n noch wich ftärken,. da der neue Hoſpodar, dieſes 
0, Bit Dionsarin, durch neue Tribute und 
rte ſich den ausgebreitetſten Haß zugezogen hat. 
mige eiche Kaufiente in Gefaͤngniß werfen, und 
| darinnen amzũnden laſſen⸗ von welchem der Dampf 
| En Hab fch mußte, und darauf“ alte pre Güter 
£ jet er Bauer, jeder Einwohner ‚hat. faft uns 
xrſchwinglich eisen: bezahlen, müflen,. und die 
| ** . *Vyygg Teut⸗ 
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Teutſchen im Lande werden bis aufs aͤußerſte — 
ESolcqhe Grauſamkriten koͤnnen nicht lange mehr tuntt, 
und find nur ein Grund mehr, zur Abwerfung einet un 
ertraͤglichen Joches, unter welchem die. Einwohner eiuth 

Bandes ſchmachten, das die Natur äntte fo sein Bun 
au un. der ——— ee 2 er 
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Sothentiſche Zolliſte des Werths der A 
pen und Guͤter der Ausfuhre und Einfuhr 
nedon Großbritannien; von Weyhnachten 


4ꝝn. Sci Mn 1979 Big’ 1780. 2 Re - 
— ER Werih eh Llusfuhr. re. — Werth dei Ehlthet. 
mei νο DER HE Sierl. 4 
a re Er rn LIEION LE OT FB νν 
Eanarifihe Inſeln "EM dieſe Rubric shirt, ng wesen des Kturi 
Dinematk und are BT TE Eu En 86,731 LE 
offer: Te | ET. bo 3 4 229832 ⸗ TE 
Oſtindien Fr Beat UNE U a, Ma gr! 
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— Die Wichti keit Kup fobeglaubigten Verechuung lan 
tet von Pr ie giebt von einer Matetie, mi 
ige Unzaͤhlich· viel falſches geſagt, und raiſanit 

— —*** it; wahre und. richtige Begtiffth zeigt das Pet⸗ 

..chaͤltniß and ben: Benin. des Engliſchen Gandeln ie 

SDanzen, und in Abſicht einzelner kaͤnder, und ge 

an * Origiualgemälde bed. ganzen angliſche⸗ 

ommerz. Die vielen und mannichfaltigen Anmer 

. ungen, bie auch in Abſicht 'anderer ‚Zander Handel pit 

er "England, und f. m. daraus gezogen werden 21107 
a Andre den Einfichten unfrer 2er ferbfl, 
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LIT os Ze Wath der Ausfuhie. — Bere der Einfahre: 
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Barbados⸗⸗ 254847 1185 S— 120384 9 121 6 
Bermuda 5 3 15,556 :18:5 9— 1,2299 13 5 Id 
Curacao ⸗ ⸗ 1760 3 7:6 — nichts⸗ 0⸗ 0 
Granada ⸗ s ih : O5 0— 1250638 4: 7? 
Jamaica : 727,659 # 10 5 15 — 1,541,575 5 35 11 
Montſerat⸗ 11075243 5 65 1 € 
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PR LEN 7 5° WW; Ve F ‚Werth der Ansfuhre. — Verth der Statahte: 
RS Der Pr. Sterl. Sch;P. — Pf. Stel. Se. 3 
—8 en at 3 mh 
—E 4 aas aao I1 N — 
RE to PAS 8 T 323.445 4.5 
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Gr Bit 2 N 78 fe € 
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Tora ad BETTINA IT 149028! Ss 
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Nah ‚obftehender Bilanz der geſanmten e 
Pins Werthes von zz Millionen 622 
Sterl., und der Einfuhre von‘ —— 
Sterh., if. alfo in dem Zahre 1780 der SR 
Englands Seite nicht größer geweien,; ld 27% 
2* Pfand Oterl. Der —* set. 

eſer Like dazu kommt, beträgt, nach Angahe des 
helburne, Cald damaligen: erſten Minifters,) im 
mente; ‚Jährlich auf 3 Dritiheg Pfund tk, vr 
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Definitig: Ficbens- und Freundſchafts 
Tractate,. Zwiſchen Großhrittannien und 
Frankreich, und Großbrittannien und Spas 
niert. , Gefchloffen "uny nnterzeichnet am 
‚ten September 17837. #9: Verfailles. 
3weyter Theil. 
BE Borige 8 Srüch,des Ioumals, 8.953 u. f. ) | 
machjtehendesliekerfekung dieſer Definitivs Fries 
beridteactaten, iſt mit derjenigen Genauigkeit und 
Shtkränbtokeie abgefaffet , die dem Plane unfers Jolir⸗ 
nalg, und unſrer Säuldigkäit genigäft,, und. fie, wird um 
deſto intereſſanter ſeyn, da in Teutſchland bisher von die⸗ 
ſem Friedenstractate nur Auszüge geleſen worden, und 
noch keine vollſtaͤndige Ueberſetzung erſchienen iſt. Wir 
hahen nur. dasjenige nicht noch einma] abdrucken laſſen 
wollen, was unſere Leſer in den Praͤliminaͤr⸗ Artikeln (im 
zweyten Stuͤcke, Februar. 1783, ©. 135 u. f.) ſchon wört⸗ 
lich beſitzen, aber bey jeder Stelle die gehörige citirt. 
Da, die Tractaten ſelbſt ſchon fo vielen Kaum einnehmen, 
fo haben, alle Anmerkungen. wegbleiben muͤſſen ‚ die wie 
fünftig unter eignen Rubriken noch gelegentlich zu machen 
uns vorbehalten. 
Definitiotractat des Friedens und der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Sr. großbrittanniſchen Majeſtaͤt 
und dem allerchriſtl. Koͤnige. 
tinterzgeichnet zu Verſailles, am zten September 1783. 


Im Namen der allerheiligſten und untheilbaren Dreyeinig⸗· 
feit, Vaters, Sohns und heiligen Geiftes. Amen! 


Kund und zu wiffen fen jedem, dem-auf irgend eine 
Art daten gelegen ift, es zu willen: Der allerdurchlauch⸗ 
Yyy5 tigfte 
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tigſte und großmaͤchtigſte Fuͤrſt, Georg U, won Gottes. 
Guaden Koͤnig von Großbrittannien, Frankreich und 
land, Herzog von Braunſchweig und Lüneburg, Erzſe 
meiſter und Churfuͤrſt des heikrömifhen Reihen 
und. der allerdurchlauchtigfte und großmaͤchtigſte 
udwig XVI, von Gottes Gnaden allerchriſtlichſter K —* $ 
en in gleichem Verlangen einen Krieg zu beendigen, 
der ſeit einigen verfloffenen Jahren ihre tefpectiven Stau 
ten drückte, das Anerbieten, welches Ihre Minjeftäten, 
der römifche Ralſer und die Raiferin aller R euſ⸗ 
fen, ihnen wegen ihrer Zwiſchenkunft und Dertiiteen 
iung thaten, angenommen. Dalaber Se. großzbrit x 
niſche und alle hrifil,, Majeſt. won ‚gleihemierlange 
beſeelt, die W derherſtellung des Friedens zu.befi hleu⸗ 
nigen, ihre loͤbliche Geſinnung einer dem andern — 
ehetiten, ſo ſeg ete der Himmel diefe fo weit, daß dadurch 
der Grund zum Frieden durch Unterzeichnung der Pea 
minär: Artikel zu Verſailles am 20 Januar dieles aha 
gelegt wurde. indem nun ZhreMajeft; „der Ki n J u 
Großbritannien und der allerchsiftlichfte König, EN 
zur Pflicht machten, Ihren kaiſerlichen Majeſtaͤten 
auszeichnenden Beweiß der Dankbarkeit fuͤr das groß — 
thige Anerbieten ihrer Vermittelung zwigeben , ſo ude 
fie Dieſelben uͤbereinſtimmend ein, zur Ausfül ri 
des groſſen und heilſamen Friedensgefchäftes beh atfn 
feyn, und als Vermittler an dem zwiſchen De. großen 
tannifchen und allerchriftlichften Majeftät zu fchiteffende 
Definitivtractate Theil zu nehmen. Da Ihreka 
ferlihen Miajeftäten dieſe Einladung bereitwillig anna) 
men, jo haben fie zu ihren Repräfentanten ernannes mama 
lich Se. Majeft. der römifche Kaifer : Se. Excellen Kern 
Florimund, Brafen von Mercy: Argenteau, Bicomz 
te von Loo, Baron von Erichennee, Ritterm des goldnen 
Vlieſſes, geheimen Rath u. |. w.; und Ihre Majeſ 
Kaiferin aller Reuſſen, Se. Ercellenz, Heren Surf 
Awan Bariatinskoy, Senerallieutengnt der Truppar 
Ihrer kaiſerl. Majeftät, Rittern des St. Annen- Ordens 
2.20, und Herrn Arcadi von Marcoff, Staatöraih 
Ihrer Eaiferl. Majeſtaͤt. Diefem zu Folge Haben 
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Maieftätder. König, von Großbrittannien und Se. allers 
Hall Majeflssernannt und mit dem Anftrage zur Schliefs 
fung and Unterzeichnung, des Friedens zu Bevollmaͤchtig⸗ 
ten angeftellt: Der König von Großbrittannien: Se. Erz 
sellenz, Lord Seorge Herzog und Braf von Nanche⸗ 
ſer Biſcount von, Mandeville, Baron von Kimbolton 
Kane; und. der allerchriſtl. Koͤnig, Se. Excellenz, Heren 
Karl Sravier „Grafen von Dergennes, Barton von 
Belferding-ics 20: „ıdwelche, nach gehoͤriger Auswechſelun 
refpectiven Bollmacıten, über folgende Artikel aͤber 
eingekommen find; 7 a N 
ker. Cofolsein.hritlich.allgemeiner und. befhähr 
iger Stiede zu Land und zur.See und eine aufrichtige 
anunserbrochene Freundſchaft zwiſchen Sr. großbrittanni⸗ 
und allerchriſtl. Majeſtaͤt, ihren Erben und Nachtol 
Yan ihren: Laͤndern, Unterthauuen und Vaſallen, ‚von 
| m Stande fie auc) feyn moͤgen, und ohne Ausnahs 
me des Orts und.der Perfonen, wieder. hergefiellt werdeng 
fo-8nß die hohen contrahirenden Mächte die größte Auf 
herkjamfeit verwenden werden, um unter fih und ihren 
eipectiven Königeeichen und Unterthanen das gegenfeitige 
Ause Berniehmen und freundſchaftliches Verkehr zu unters 
‚Hatten, und nicht zuzugeben, daß von einer oder der ans 
Bern Seite irgend eine Art Feindfeligkeit weder zu Lande 
Hoc) zur See und unter einem Vorwande verübt werde. 
ben fo wollen fie in Zukunft forgfältig alles dad vermeis 
en, was die, glücklich wieder hergeftellte Einigkeit unters 
kechen könnte; im Gegentheil wird einer dem andern 
eu jeder Gelegenheit gegenfeitig darinn willfahren, was 
eiida zu ihren wechlelfeitigen Ruhm, Vortheil und Bes 
‚auemlichfeit.-beytragen Fönnte, ohne denenjenigen, welche 
einer von den beyden hohen contrahirenden Partheyen 
einiges Unrecht zufügen wollten, directe oder indirecte 
Sdus und Beyſtand zu leiften. Es foll demnach auch 
eine allgemeine Amneftie feftgefeßt, und alles vergeflen 
—* — as vor oder während den jetzt geendigten Krieg 


allen iſt. 
Re 




























irt. . Der weſtphaͤliſche Friedenstractat von 1648; 
Nimegiſche von 1678 und 16795 der — 
10975 


1648 re 
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worden; zu beobachten und aufrichtig und heilig 


PEN 
Art. IS dine blaſſe Wiederholung der NXEImb 
RXIT. Art. Praliminaͤrtractate R (OS: äte | 
Sehrüne 1783/8.142:) 0 2 AN Feten 
Aet. IV. Iſt woͤrtlich der U. Präliminae? 
(Sim Jrurhal 2te8,. Stuck, ©. 136.) m IR 


€ i — 


Art. V. Iſt der, II und IV, 


trastate. (S. S. 136 im angeführten : | 


dorin fie ſich befand, als fie won den Britrifchen 


9) 88 verdiene angemerkt zu werden, daß biefe 3 erk@p- 
Artikel vollkommen ben 3 erften Artikeln des Variſt 
Friedens vom J. 1762 gleichlautend find, mit’ ZBege 
gr Be deſſen, was damals Portugal und Spa 
— vetras. 
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Sollen Ihre Befigimgen mit den nemlichen Nechten und ' 


Bedingungen De unter welchen fie diefelben erhal‘ 
‚haben. Auch können fie ſich mie völliger Sicherheie 
and Freyheit anderswo hinbegeben, wohin fie wollen, 
wie ihnen denn auch zugleich die Macht eriheile wird, 
ähre liegenden Gründe zu verkaufen, doch aber nur af 
nserthanen Sr. allerchriftl, Majeſtaͤt. Bey Wegſchaf⸗ 
fun B ihres Vermögens und ihrer Abreife follen fie zugleich 
ai * ley Vor wande, ausgenommen Schuldforderuns 
ind Eriminalbelangungen, an ihrer Auswanderung 
dert werden. Der Termin, innerhalb welches die 





















Be ‚ vom Tage der Auswechfelung der Ratification 
des gege yärtigen Tractatd anzurechnen. Um das Eigen; 
Bi han Li —5 — benannter beyder Inſeln noch mehr 
7 1, werden Se, allerıhrifti. Majertät Patente aus; 
|, ; weldhe dort das Droit d’Aubaine' aufheben. ’ 


—— * it. VL. Koͤmmt wörtlid mit dem VIIL Prälimis 
| mikel überein. (©. ©. 137. 138) 


F * ‚undx. Iſt der IX, und X. im Praͤliminaͤr⸗ 
txracta — (S. S. 138.). 
Act. XL Um allen Uneinigeeiten in Africa zuvorzu⸗ 
n, ſollen beyde Höfe innerhalb drey Monaten nach) 
Ka fications Auswechfelung de3 gegenwärtigen Tras 
mmafjarien ernennen, die Grenzen ihrer refpectis 
* eſttzungen feſtzuſetzen. Was den Gummihandel 
jetrift, fo ſollen die Engländer die Freyheit Haben, dens 
Iben von der Mündung des Fluſſes St. John bis zu der 
ind dem Fort Portendic inclufive zu treiben, doch 


N 
3 


dem Fluffe St: John, auf der Küfte oder in der day 

ti rtendic anlegen ſollen. 

r Hrt. XI. XII. XIV.XV.XVI XVIE find dieſelbi⸗ 

4 ven Artikel im Praliminärtractate, (S. S. 139 und 140) 

im aten Stucke des Journals.) 

Me t.XVIH. Gleich nach Auswechſelung Ver Ratiſtca⸗ 
A von beyden ‚Seiten Commiffarien ernannt 


den 


.. 


anderung gefhehen muß, iſt auf 18 Monate feſt⸗ 


der Bedingung, daß fie keinen bleibenden Anbau an. 


‚ die über eine neue Handlungseintichtung unter _ 


2056 , E — „ — 

den benden Nationen mit einander in Zeit von 2 Jahren, 

vom sten Januar 1784 angerechnet, uͤbereinkommen 

follen *). u | er 
Art. XIX. und XX. find wörtlich dieſelben mit dem 

XIX. und XX. Präliminär : Artikeln. (S. S. 141.142.) 


Art. XXI. Die Entſcheidung über die Prijen und Bei 
fisnehmungen, welche vor Anfang ber Feindfeligkeiten 
gemacht worden, foll an die reſpectiven Gerichts hoͤſe beys 
der Nationen verwiefen werden, ſo daß ihre Rechtmaͤſ 
figfeit nach dem Voͤlkerrechte und den Tractaten vor den 
Szuftizhöfen der Nation fol entichieden werden, welche 
die Prifen gemacht, oder die Befißnehmungen anbeſoh⸗ 
len hat. | 





—Art. XXI um die Erneuerung der Proceſſe indn 
von einem von den beyden Theilen: eroberten Sjnielnzu 
verhindern, fol ed bey einem jeden Proceſſe mit dem vas 


dem höchften Gerichte gefprochenen. Urcheile fein Ben 
den haben. | —— 

Art. XXIII. Ihre großbritt. und allerchriſti. Male 
ſtaͤten verſprechen alle in dem gegenwärtigen Tractatt 
enthaltenen Artikel getreulid und bona fide zu volljie 


hen, und nicht zu erlauben, daß fie directe oder imdireete 
von ihren refpectiven Unrerthanen gebrochen werden. 
Auch guarantiren fih die hohen contrahirenden Mächte 


gegenſeitig die Ssipulationen des gegenwärtigen Bractätk. 
Art. XXIV. Die feyerlihe Ratification des gegib 
wärtigen Tractats fol in.guter und gehöriger Form wi 
ſchen den contrahirenden Mächten in Zeit von einem It 
nate, oder wo möglich noch früher, von dem Tage di 


Zeichnung deffelben angerechnet, in dee Stade Verfaild 


1 


ausgewechſelt werden. | * 
Zum Zeichen deſſen haben wir unterſchriebene auſſer⸗ 


ordentliche Abgeſandte, und bevollmaͤchtigte Miniſter, 


eigen⸗ 


©) Es iſt demnach ber neue Commerzttactat zwiſch en Eng 

| land. und Sranfreich, eben fo wenig, wie ber i 
America, zu Stande gefommen, und wisb in Mi 
-  BAnge der Zukunft verfchoben, * 


» 





eigenhändig im Mamen unſrer hohen Committenten und 
Kraft unfrer reipeotiven Vollmachten den gegenwärtigen 
Difinitiv: Trgerat unterzeichnet, und unfer Wapeninſie⸗ 
gel dabey ſetzen laſſen. 

So geſchehen zu Verſailles, am zten September, 


8.) Mancheſter. 
d. 8.) Gravier de Dergennes. 


Separatartikel. 


einige von den Titeln, deren ſich die contra⸗ 
n Mähte in den VBolimachten waͤhrend der Un⸗ 
ef mlung, oder in der Einleltung diefes Tractats ber 
uten, icht allgemein anerkannt find, fo ift man übers 
men, daß daraus fein Vorurtheil gegen eine 
sontrahirenden Partheyen gezogen. werden fol, 
e bey Gelegenheit befagter Megoriation und des 
gen Tractats angenommenen oder. ausgelaffes 
il niemals angeführt, oder fi) darauf als auf 
2 Im Beweis berufen werden foll. 
* 

J 
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A feftaefeßt und ausgemacht worden, daß 
y: der franzöfiihen Sprade in allen Eopien 
tigen Tractars fein Beyfpiel feyn fol; daß 
fü ten ann , um einen Schluß daraus zu ziehen, 
“ ‚es den eontrahirenden Mächten zum Praͤjudiz 
F fell, und daß man Fünftig demjenigen gemäß 
r wolle, was in Abſicht der andern Maͤchte beob⸗ 
die in dem Beſitz find, Abſchriften von ders 
m Sractaten in einer andern als der franzöfiichein 
zu geben und zu empfangen. Diefer Tractat 
ie diefelbe Kraft und Gültigkeit , ald wenn der 
Gebrauch darinn beobachtet ware. 
—8* deſſen dan wir Unrerſcheteben⸗ ⁊c. K. 


Erklärungen. 


€ Ja der König von Großbritannien mit ‘Sr. aller⸗ 
Majeftät über die Artikel des Definitiv⸗ Tractats 
Bgeworden, ſo wird ex ſich bemühen, * 


© 8% er 
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Ausuͤbung init der ihm aghen guen Denen Im 
kichkeit nicht allein zu befoͤrdern ſondern 
auch den angenommenen Grundſaͤtzen ale moie je — * 
und Dauer zu geben ſuchen, um dem‘ rund 
von kuͤnftiger Uneinigkeit vdt zubeugen. — 
In der Abſicht und um die alien treitig 
der Fiſcher von beyden Nationen zu verhuͤten, 5 
Sr. großbritanniſchen Majeftät die genaueſten M 
ein nehmen, ihre Unterthanen von aller Scöhrung 
— welche den Franzoſen auf den Kuͤſten vs 
foundland zugefianden, während, det — 
Fiſchungszeit durch ihre Comperition abzuhalten,‘ "vi 
ſoll dafür geforat werden, dag ale fefte Andaue 
diefer Küfte angelegt ſind, weggenommen werd 
ſo wollen Sr. großbritannifchen Majeftät auch; Be 
dag die franzoͤſiſchen Kifcher nicht — 
wenn ſie das noͤthige Holz zur Ausbeſſerung it 
ten, Geruͤſte und Fiſcherſchiffe faͤllen. S 
Der 13te Artitel des Werrechter Tune 
"barinn föftgefeßte Art, die Fiſcherey zu ’tr en, 
allen Zeiten ald annehmlich anerkannt iſt fol: au 
tig. dabey zur Richtſchnur dienen, und an * ine 
Davon abgegangen werden, >» Die, feanzi 
follen allein’Erlaubniß haben, ihre. Serüfe: auf 
und die Schiffe auszubeflern , aber. ſie dä fen 
micht überwintern. / Ihrer Seits ſollen ‚die de 
Unterthanen dagegen fie auf feine Art wahre —* 
ſcherey beunruhigen, oder ihre br 
Abweſenheit beichädigen. 
indem der Koͤnig von PROFI. — 
dle Inſeln St. Pierre und Miquelon —— 
tet er dieſelben als einen Zufluchtsort fuͤr die ſr 
Fiſcher, und hat die feſte Zuverſicht, 
gen auf keine Art ein Gegenſtand der Eiferſucht 
Beyden Nationen werden, und daß die Sifchereys zwi 
beſagten beyden Inſeln und der Inſel Rep 
nicht weiter gehen wird, als in die Nin⸗ des 
Indem Großbritannien in Ruͤckſicht au 
— alles zugeſtanden hat⸗ was ve 












’ i 
— 
RAS: — 





































mern 2088 


borthin fihern und befeftiaen kann, fo verläßt fih Se, 
Denjeftär mie Zutrauen auf die wiederholten Verfihes 
zungen des Verfailler Hofes, daß die Freyheit, Chan— 
dernagore mir einem Graben zu umgeben, um das Waſ⸗ 
fer abzufeiten,, nicht fo gebraucht werde, daß irgend ein 
Berdacdht daraus entftehen koͤnnte. 
Der neue Zuftand, wen das Commerz 
wahr ſcheinlich in allen Theilen der Welt kommen 
wird, vwird die Unterſuchung und Erlaͤuterung ver dahin 
enden Tractaten zwar erforderlich machen; allein 
Be Aufhebung: derfelben würde zu jeder Zeit im 
mdel eine foiche Berwirrung bewürfen, welche unmaßy 
hden unfäglichten Nachtheil verurfachen muͤßte. In 
dieſer Tractaten ſind nicht allein Artikel, die blos 
—J——— angehen, ſondern auch viele andere, die 
enſeitig auf der beyderſeitigen Unterthanen Privis 

z Zugeftehung zur Erleichterung der Betreibung 

5 Üngelegenheiren, perfönliche Schußgeftastungen 
in ere Bortheile beziehen, die weder von veränders 
atur find, noch ſeyn dürfen, weiches aber wohl 
richtungen, die blos den. Werth der Güter und 
em betefen, gejagt werden kann, weil diefe ducch 
| nei Umſtaͤnde verändert werden. 
Benn man demnach) über den Handlungszuftand zwi⸗ 
em Beyden Nationen unterhandeln will, jo muß man 
3 dahin einverftanden jeyn, daß die Veränderuns 
1, melde in.den ſchon vorhandenen Tractaten gemacht 
3 follen, allein auf bloße Handelseinrichtungen aus: 
| dehn: zen find, die gegenfeitigen und befondern Priviles 
nd Vortheile aber. nicht nur von jeder Seite erhal: 
te jr nbern wo möglich noch vermehrt werden müffen, 
i kei; a diefer Hinſicht haben Se. großbritanniſche Majes 
n die Anftellung von Commiffarien von beyden Sei— 
willigt, um über dieſen Gegenſtand gruͤndlich zu 
€ ehe deln. 
3 m Zeugniß. diefes u. ſ. w. wie oben S. 105%. 
Be u, am Zten September, 1783. 
Be: Mancheſter. 


| 3 pen ‚Joa. Kovemb.173. 33 Ser 
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F Gegenerklaͤrung. | 
Die Grundfäge , welche Se. allerchriſtliche Majehät 
während des ganzen.Laufs der Unterhandlungen, die 0 
der Wiederherftellung des Friedens vorangiengen, gelei⸗ 
tet haben, muͤſſen den König. von Großbritannien über: 
führt haben, daß fie Feine andere Abficht Hatten, als 
dieſen Frieden dauerhaft und feſt zu machen, indem mi 
jedem Anlaß zu Uneinigkeiten und Haͤndeln, fo vielald 
möglich, in allen vier Welttheilen zuvorfäme, | 
Der König von. Großbritannien ſetzt ohne Zweifel ji 
viel Zutrauen in die Aufrichtigkeit von Sr. Majeftät Or 
finnungen, als daß derfelbe nicht auf ihre ftandhafte Auf 
- merffamkeit rechnen follte, zu verhindern, daB die 
fein St. Pierre und Miquelon nicht ein Gegenftand Ir 
Eiferfucht bepder Nationen werdenmögen 
Was die Fifcherey an den Küften von Newfoundlan 
betrift, welche der Gegenſtand der neuen Einrichtungen 
war, die von beyden Maͤchten dieſerhalb getroffen wor’ 
den, fo ift fie Hinlänglich durch den stem Artikel Dekan 
heutigen Tage unterzeichneten Friedens: Tractatd, and 
durch die Erklärung, welche ebenfalls heute durd © 
Majeſtaͤt Bevollmächtigten Übergeben ift, beſtimmt / um 
Sr. Majeftät geben die Verſicher ung, daß ſie von delt 
Seite völlig befriedigt find. Er 
Im Betracht der Fifcheren zwifchen den Inſeln Nu 
foundland, und St. Pierre und Miquelon, ſoll dicelbe 
von keiner Parthey weiter, als in die Mitte des Eanalt, 
ausgedehnt werben, und Se. Majeftät werden die ge 
naueften Befehle ertheilen, daß die franzöflihen File 
nicht über diefe Tinte gehen. Zugleich Halten fh ZI" 
Majeftät feft überzeugt, daß der König von Großttl 
tannien an die englifchen Fifcher gleiche Befehle aut 
. len werde. i | 
Des Königs Verlangen, den Frieden zu erhal 
begreift eben fowohl Indien, als andere Theile der Belt 
» in fih. Se. großbritennifhe Meajeftär fönnen Dei 
verfichert feyn, daß der allerchriftliche König nie ma! 
wid, daß eine fo unfchuldige und anf Feine —— 


— 
J 


or | 


en 
, -% 


—  «A0SR 


weckende Vorkehrung, wies der Graben ; womit Chan⸗ 
dernagor ſoll umzogen werden, dem Hofe zu. Londons: 
gend eine Beunruhigung verurfachen ſolle 912% 
Bey dem Vorſchlage, neue Commerzeinrichtungen 
gu madyen, hat der König Feine andere Abſicht, als das 
Jenige, was in dem Commerz; Tractat don Uetrecht im 
Jahr 1713. etwa unvollitandig Teyn möchte, nach den 
Megein des gegenfeitigen Vortheils und der Convenienz 
beyder Nationen’ zu verbeffern: "Det König von Großs 
britannien wird daraus abnehmen können ‚daß es eines: 
wesen Sr. allerhriftlichen Majeftäe, Abſicht ſey, alle 
ulationen im, obbemeldeten, Tractate ‚aufzuheben; 
Sezentheile erklären ſie hierdurch, daß fie geneigt 
din, alle Privilegien, Erleichterungen und Vortheile, 
die ini Diefem Tractate zugeftanden find, in fo ferne fie 
entweder gegenfeitig ſind, oder durch aͤquivalente Vor⸗ 
heile erſetzt werden „aufrecht: zu erhalten. Um diefen 
Endzweek defto leichter. zu erhalten, hat man von beyden 
Deitengewünicht, daß Commiſſarien angeftellet werden 
weiche‘ über den Zuſtand der Handling unter 
sen Nationen unterhandeln ſollen/ und daß zur Aus 
hrung dieſes Geſchaͤftes kin Hinlänglicher Zeitraum feſt⸗ 
verden moͤge. Se. Majeftät hoffen, daß dieſe 
Angelegenheit. mit der nemlichen guten, Treue und dem 
‚Seife, der Ausſoͤhnung, der die Auseinanderſetzung al⸗ 
We andern Punkte, im. Definiciy«Tractate gelenkt Hat, 
erde betrieben werden. Auch jind fie völlig verfücherr, 
Jap Die refpectiven Commiſſaͤre ihren aͤuſſerſten Fleiß vers 
menden werden, um ein fo wichtiges Werk zu Stande 
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heutigen Tage zwiſchen Sr. großbrittanniſchen und Gr. 
allerchrifti. Majeſtat zu Verſallles unterzeichm 
Friedenstractat, mit den demſelben beygefuͤgten ſw 
Separatartikeln, ſo davon einen Theil ausmachen, ab 
auch allen Claufeln, Bedingungen und Stipulationen, 
welche darinn enthalten, unter Bermittelung Er, Falle 
fönigl. apoſtoliſchen Majeftät gefchloffen worden. 
Zam Zeuaniß deffen haben wir. diefes eigenhandig ir 
terfchrieben, und unler Mappen : Sinfiegel beygedtuah 
Gegeben zu Verfailles, den. zten Sept. 1783 | 
2 (&S.) Braf von Mercy Argenteil 
‚Mir, bevollmächtigte Minifter Ihrer kaiſerl. Mail H 
aller. Reuflen, die wir u. ſ. w. Das übrige wie obell, 
- Gegeben zu Verfailled, am. zten Sept. 1783: 
‚(L.$.). $ürft Iwan Bariarinskon 
AL; 5) A. Marcoff. RE 
























Definitivtraetat des Friedens und der. Fien 
fchaft . zwifchen Sr. großbrittanniſchen Rajefl 
und St; Fatholifchen Majeftär dem Könige 
. von Spanien, 
Gereichnet gu Verfailles, am zten September, 1784 

Im Namen der allerheiligften und uneheilbaten 2 
einigkeis, Vaters, Sohns und heiligen © e 
Amen! | — — 
"Rund ſey jedem, welchem daran gelegen If ‚ai 
wiffen: Der allerdurdlauchtigfte und großma ea 
Fuͤrſt, Georg III, von Gottes Gnaden König von ST 
beirtannien 2c. 1c. und der allerdurchlauchtigfte und SF) 
mächtigfte Fürft, Carl III, von Gottes Gnaden Kon)" 
Spanien, und beyden Indien ꝛtc. ic. (Das uͤbrige iſt 
lich mit der Einleitung zu dem obigen mir Frankieid 
ſchloſſenen Trastate eineriey.) Und der Fatholi yes) 
bar feiner Seits zum Bevollmächtigten ert annt und 
Schlieſſung und Zeichnung des Friedens uͤl tragen, = 
Excellenz, Peter Paul Abarca de. Bolna x 
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Urrea ıc.2c.,"Brafen von Aranda und Caftel: 
2 Be —— von Tortes, Bien und Rupıt u. 





















> L. SR woͤrtlich wie der ıfe Arte in ben 
va “mit Sranfreih. R 

SE 2 —* Der weſtphaͤliſche Sriedendrractar von 1648) 
F Madridter von 1667 und 1670; der Uetrechter Frie⸗ 
% und Handlungstractat von i713, der Baadener vom 
| 78 „dei Madridter ‘von 1715, der Seviller von 1729, 
2 2 finitivtractat zu Aachen von 1748, der Wadridter 
ra —* von 1750, und der Definitivttactat zu Paris von 
7 763, Ä dienen bey gegenwärtigem Frieden zur Orundiaßen 2 
| d > deswegen in der beften Form erneuert und bes 
x 10. Das übrige diefes Artikels if dem Atem, 
des Tractats mit Frankreich woͤrtlich gleich. 

III. iſt der IXte und Xte, und Art. IV.und * 

[ee und IIIte Artikel im Praͤuminaͤrtractate wöttlich, 
“ — des. Journale, Scbruar, 2783, ©. 144 · 


THE 
——— 
0 
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N: sr 
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> YL. Da ed: die Asfiht beyder hohen —— 
artheyen iſt ſo viel als moͤglich allen Veranlaſ⸗ 

ger Bin klagen und Mißvorftändniffen, die bisher durch 
me ballen des Särbehiolzes, oder; fo;genannten.Lams 
| * hel holzes / verurſacht worden, zuvorzukommen, und da 
ieſem Borwande verſchiedene engliſche Anbaue auf 
poaniſchen feſten Lande angelegt und ausgedehnt wor⸗ 
er i Er * man aus druͤcklich dahin uͤbereingekommen, daß 
bi hanen Sr, großbrittannifhen Majeftät das Recht 
*— Faͤrbeholz zu hauen, zu laden und wegzu⸗ 
in den Diſtricten, die zwiſchen den Flüſſen 
# oder Bellize und Rio Gondo.liegen,. indeni 
—* fuͤr unveraͤnderliche Grenzen angenommen 
geden;,. und die Schiffahrt auf denſelben beyden Natio⸗ 
a 8 ei meinfchofelish: verbleiben foll,nämtich. auf dem Fluß 
oder, Bellize von der See den Fluß herauf bis art 
D See oder ausgetretenes Waſſer, welches in das 
gein gehet, und eine Erdenge mit einem andern 
Pin, der. aus Wr Bio VNuevo toͤmmt; ſo 2 

1J 3 
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die Scheidungslinie grade uͤber der beſagten Erdenge wen 
gehen foll,"bis ſie auf den andern Seezider ans dem Mg 
Nuevo kommt, ſtoͤßt. Die Linie fol alsdenn laͤngſt dem 
Rio Nuevo herunter laufen, bis ſie einen Fluſſe gege⸗ 
Hber koͤmmt, deſſen Quelle auf der Charte bemerkt 
und welcher Wwiſchen dem Rio Nuevo, und Rio 509 + ı 
fließt, in welchen leßtern Fluß er fich, auch, ‚ergieflet. Die 
fer. Sluß ſoll alſo zur gemeinfchaftlihen Grenzſch — u 
big zu feiner Verbindung mit dem Rio Hondo di 
Von da foll die Örenze, an dem Rio, Kondo eo chen 
his an das Micer, wie ſolches alles a * be 
gegeben iſt, weiche die, 0 nt 
funden haben, zur, genauen. Beſtimmung der Grven; 
gebrauchen, in der. Abſicht, um ein ee sl 
ernehmen zwiſchen den beyden Stationen zu .beför 
und damit die einglifchen Arbeiter und Holzhauer v 
Ungewißheit der Grenzen ſich nicht wieder SR 
gen. Die reſpectiven Commiſſaire ſollen in dem « 
zeichheten Territorio' Tat he Pie TE 
großbrittannifchen Majeftät Unterthanen, —— 
kung des Holzes gebraucht werden, für fih,i 
und Güter, Hauer und nöchige Magazine — | nf Billa 
nen, Se, katholiſche Majeſtaͤt verſichern ihnen d Mn — 
den Genuß alles desjenigen, was in dieſem Artik 
halten iſt; jedoch voraus-bedungen, daß dieſe Zugeftehin 
gen auf keine Weiſe als. die Rechte Ihrer Sourera m 
beeinträchtigend angefehem werden. "Deshald follen fi 
alle Engländer ‚die in irgend einen andeen Speil 
Spanifchen feften Landes eder in irgend. einer Jnjel, wel we 
von obbeſagten fpanifhen feften Lande abhängt, fi hir 
finden, ohne Ausnahme in Zeit von 18 Monaten, v 
Tage der Auswechſeiung gegenwaͤrtiger Ratification 
gerechnet, in den vorher beſchriebenen Diſtrict Re 
den. In dieſer Abſicht ſollen von @r.'großßrittar r * n 
und Sx. katholiſchen Majeſtaͤt Seiten dazu Befehl — 
geſtellt, und die ſpaniſchen Gouverneure beoenert * eh) 
den zetfireuten Englaͤndern alle mögliche! Unterf 
‚kommen zu laffen, um ſich nach den vermoͤge d er 
wandten Artikels, ar Cyan zu Harn | 
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fi auch anderswo hinzuverfuͤgen, wo es ihnen gefällt. 
— iſt auch ſtipulirt worden, daß wenn in den 
erkten Linien vorhin Feſtungen errichtet morden, Se. 
ittanniſche Majeſtat dafuͤr Sorge tragen wollen, 
Diefeiden‘ ſaͤmtlich demolire werden, wie Sie denn 
‚en Unterthanen andeuten werden, kuͤnftig keine 
a bauen.‘ Den’ englifchenEinwohnern, welche 
Pair Faltung des Holzes niederlaffen, wird eine 
aus ungehinderte Fiicherey zu ihrem Unters 
Ran Ränen des oben beftimmten Diſtriets und 
—* liegenden Inſeln zugeſtanden; doch fo, 
dieſen Inſeln auf keine —— 
en u lan \ 

Bi A —— iſt dem V, Art, VI. dem VI, Art. IX. 
VII, Arc. x. dem, Villen Präliminär⸗Artikel 
— id. ur gebruar 1783 des Journals, ©. 145 


XL. mb n ſind wie die beyden iegten im 

Treattate mit Frankreich. 

u Zeugniß deſſen Haben wir unterſchriebene ee 

Bentliche Geſandten und bevollmächtigte Meinifter eigens 

n bie —**— Namen unſter Hohen Committenten, und 
fe) ünfeer Vollmachten den gegenmwärtigen’Definittos 

rzeichuet⸗ und unfer a gern dabey ſetzen 


ort 4 ray . 
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©o gefäehen 2 Bereit, am zten September 1783. 
ee Eon she ir Sr Graf von Aranda. 


hr 
8-5 Hierauf folgen die zween Sepsratartikel in Ber 
ziehung auf.die Titel deu. contrahirenden Partheyen und 
Die gebrauchte franzoͤſiſche Sprache, die mit den dem obi⸗ 
gen franzoͤſiſchen Tractate beygefügten 2. — | 
—A Sapalt dabei] —— € 
| 7 ‚ts 


Kö 3 * ſind die eicte be — worden, die im Praͤli⸗ 
77 minaͤrtractate im ren Artikel nur allgemein erwähnt 
wurden. Stes Stuůck, Sebrugn 4783, ©. 144 u f. 
und die Anmerkung unten. 4 dl Std 
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Erklaͤung. — 

Der veränderte Zuftand, in welchem ſich le 
Commerz in allen Theilen der Welt befinben wied 
zwar eine Unterfuhung und Erläuterung)der ? 
ſchlagenden Tractaten erforderlich — 
liche Aufhebung dieſer Tractaten wuͤrde ner zu je⸗ 
der Zeit in ſolche Verwirrung ſetzen, die den unfäg id chſten 
Nachtheil nach ſich ziehen muͤßten. Folglich ix 
bey den Eommerzunterhandlungen zwifchen —* 
nen nur auf bloſſe neue Handelseinrichtungen 8 
nehmen, und die bisher beſtehenden wechſelſeiti 
vilegien und Verabredungen ſoilen in ihrer Sülrige ge ji N 
gee und unveraͤnderlich erhalten werden, un] 


(1.5)  "Mandefler * 


Gegenerklaͤung. 
Der katholiſche Koͤnig hat bey dem Vorſchlae 
Handlungseintichtungen keine andere Abſicht yeah 
durch die Regeln der Neciprocität: und: der gegen jet 
Eonvenienz dasjenige zu verbeflern, was in den ı 4 
Commerztiactaten mangelhaft ſeyn moͤchte. Der 2 mig 
von Großbrittannien wird daher urtheilen, daß 
(Kömmt bis zu Ende mit der Begenerklärung imo 
gen Trastate mie Frankreich wörtlich. —— —* 


(L.S.) Der Graf von? 


(Darauf folgen die Erklärungen“ der Winin ter 
Kahn vermittelnden Faiferl. Mächte, wie 
den obigen im franzoͤſiſchen Tractate reich I * 

Die ausgeſtellten Vollmachten zu. dem Schlu 
— * datiert: von beiteifcher € Deite 
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* en dee feamzöflfchen Hofzeitung, welche den Definitins 













L ef —— November in einem Supplement lies 
ert * ie actate ſelbſt aeo Misende Ratifica⸗ 


ei üst, 
we eben in Definitios Sriedenstractat, u 
ikel in allen und jeden eg und Arti 
nen en 19. und erklärt find, geneht et, 
| Hab n *2* für Uns und Unfere Erben, 
‚reiche, Zander, Beflkungen, Hereicaften; 
men ,vangenommen, beftätige, und varifis 
ind nehn sen. fie durch gegenwärtiges eigenhändig 
sicht etes an, beftätiaen fie, und ratifieiren Re 
—* alles dieſes, auf Treue und Gla 
igliches Wort, unter Verpfaͤndung und 
ot wi E aller und jedes einzelnen unfter Güser „wie - 
| ale ‚Eünftig noch erlangen möchten, unvers 
‚und zu beobachten, ohne jemals weder 
# unmittelbar, auf welche Arc und Weife 
| He ), — 5* zu handeln.“ * Zu Zeugniß deſſen 
egenimärtiget Schrift unfer Siegel beyfeßen 
m zu Verfailles, am 18ten Tage des Mes 
Er Ding Saht ber Gnade 1783, unftet Re 
X IH ee 
" Mnterjegne: Zub. . ' 
| B RR Weiter unten = Di 
ni — ' Par le Roi. La Croix M. de Or. 
4. Geflegelt mie dem groſſen Siegel in gelben Back, 
ef braufeibnen,, mit goldnen durchflochtnen Schnüren, 
„das Siege in fliberner Kapfel, und darauf das Wappen. 
„vor Franfeeih und Navarra, und dem Eaigtihen Pur 
»villon, welchen zwed Eng halten, “ 
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Eitvas sum Beyirage der: —— ern 
preußiſchen Juſti — 3 — * 


DJ der nachfolgende, ung dügefaridfe, & Aufſat St 
bloſſe Widerlegung enehieltg, PR — 
ſeiben wie fo viele andre, die uns zugeſchickt 
die Seite legen, und in unferm Journale nicht n 
Allein/ da die Aufklärung und Berichtigung e e 
ſchledenem Betrachte erheblichen Faciums, die a 
nicht allein eine Berichtigung zugleich von dei; 
Aber die preußiſche Zuſtiz darſtellt, ſondern — 
allgemein intereſſante Anmerkungen enthatg Hl 
wir vielen unfrer Pefer durch deſſen Dit ibn m, 
angenehmen Dunſt zu erweiſen. Be a 
j ng 1447 — — | Bin? ’ —J 
5 In einer der jeßt ſo häufigen Monare BR {7 
s det fi) ein fogenannter Beytrag zur Ken pt 
„ſiſchen Zuftiz, von nachſtohender Weifet un 
„» Der Gurebefitser von Nüken, der Großean azler 
„Carmer, welcher das Gut Ruͤtzen vor 
„gekauft hat, glaubte, herechtiget zu feyn, Denis Ei 
» bartem Dorfe, Klein: Wirfewiß, den Gebrauch 
‚An Erkenntniß naͤher bezeichneten Wege; ren 
„Die Klein-Wirferwiker folten ſich dieſer W * 
Fnen / ſondern über Ruͤtzen fahren und Wagı 
Hieruͤher erhob. Klein: Wirſewitz KRlagsig * | 
„Recht auf den bisherigen. Gebrauch — 
„verlangte: daß der Gutsbeſitzer von Ruͤtzen b 
„ohne fernere Beunruhigung, freygeben folte, Hie 
„wollte ſich aber jener nicht verſtehen, ſonderr t 
tigte fein Verfahren, durch die für ſich — 
s techtigkeit, womit ev wegen Ruͤtzen beliehenfep, di 
»d die Behauptung, daß im Zoffdifteie 
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legen ſey, daß der eigentliche Weg durch fein Dorf Ruͤtzen 
„gehe, die von den Klein⸗Wirſewitzern gebrauchten Wege 
„‚ aber. Nebenwege wären, deren man ſich bediene in 
„den Zoll zu wahr Hieruͤber würden die Ausſagen 
von fechszehn’Zeugen aufgenommen, welche einmuͤthig 
Er Hauptſache dahin giengen: Daß die Herrſchaft 










| die Genieine zu Klein⸗Wirſe witz ſeit go und 40 
ähren auf dieſen Wegen-gefahren; geritten, und gegan 
en, und.alle Abiund Zufuhr zur und von ihnen auf dies 
egen geſchehen ſey, und daß fie. den über Groß 
ae nach Sadewalde auch zu ihren Kirchfahtten, 
nd Sangen gebraucht Haben. Hierauf hat der zweh⸗ 
Snat des Cammergerichts den Großcanzler von Car⸗ 
em poſſeſſorio Sachfaͤllig erklaͤret, und ihm als te- 

mere. litigäantem in die Koften verdammt. Der Autoe 
— daß die eigentliche Abſicht der 
2 ey, den geraden ang der preußiſchen Juſti 
FE fagt ferner: 


Es ſchwer zu entſcheiden, wer mit geöfferem Recht 










Beh veriwegenen Nefetenten defta eitipfindlicher au -güch; 
\ | ee " J a a, v v FRE ü 


ren 


Sufkiz bey diefer Gelkgenheit bewundern, oder. den Reſe 


| FR U C nichts, benchmen will. 00 | 
TEE war im gegenwärtigen Falle; nach der Erzehlung 
De6 Berfaffers, von einem ptivilenieten Zofle, nicht etwan 
weinen bloſſen Weggelde die Rede, womit —— 
* Br Wo des 


⸗ 
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des Guts Ruͤtzen vielleicht ſeit einigen SJahrfunbe 
liehen worden. Nun frage man, was. eine? 
gung in einem Difteiet nach fh ziehet ? gt 
erlaubter Neben: und Schleifiweg beftehen dam m 
den Herrn des Zolles um den größten Theil feines Next 
oder um fein aanzes Recht bringen kann? Ob bey | md 
herrlichen Zöllen der Fiſeus wohl je geftatten w in; | 
diejenigen, welche die Zollftätte vorbey sea, 
einem Nebenwege betroffen werden, zum Demt 
die Anhörung ihrer ehemaligen Knechte —D 
gelaſſen würden, daß fie das ſchon ſeit zehn, 3 
dreyßig Jahren gerhan? ? Ob nid Bielmehe.in al 
verordnungen das Befahren von Schleifrund Prien 
bey -Eonfift tion der. Waaren verboten, und ı 
Mebenweges fich zu. bedienen, an und für rar 
laubt jey? Dergeftalt, daß wenn: ein ſoicher 
nad) feiner Situation ohne groſſe Unbequ 
Fuhrieute nicht füglich entbehret werden kann 
einer Zollftange beſetzet, und der Zoll daſelbſt/ wie rs N 
übrigen Diſtrict, gehoben wird. Es bleibet n I 
dieſem Falle wuͤrkuch etwas dunfel, wie man ni 
Sache auf den. Befißftand erkannt, und denjen 
er nad) feinem Lehndriefe daß Zollrecht in feine 
ausübet, und zu behaupten fucht, ſogar in die 0) 
urtheiler, Wenn ich die Zollgerechtigkeit a. 
vorausfeße, fo waren doch unſtreitig die Klein Wirkt 
den Zoll zu entrichten fchuldig, und es ſcheinet nie Ä 
daß ihre Anmaßung, den Zoll auf Nebenwegen zu 
ren, mehr ein Recht, auch dergleichen inZuf nf J 
fuͤr ſie bewuͤrken konnte, als die Anmaßang Ind! ‚ 
fiihen Zoll: Snfpecteurs bey Duisburg, t a f' 
Hirn. ehemaligen Dee: Yan, das Curſſe 

ren. 





























Dieſer ſahe, daß beym Comtoie am Stroh 
brauch war, die vom Waſſerzoll erhobene Ge * “ 
fie auf den Tiſch abgezähle worden, dureh ar 
darunter befindliche Schublade zu werfen, wor! 
Hauptcaſſirer den age Hatten 

—X 


* X | 
Kr 
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fie Ihm eine gemaͤchliche Sache ſeyn würde, für ſich ſelbſt 
ine Kleine Neben: Schublade zu haben, und da chen der 
Empfänger eine ‚andere Stelle bekam, fo ließ er, in der 
zoſſchenzeit, folche ganz ordentlich verfertigen, und den 
Nnzheil der Hebung , weichen er ſich zuerkannte, richtig 
Ninein werfen.  Diefes wurde nach ein paar Jahren 

tachlich aus der Zollverminderung bemerfet, und-als 
te Empfänger hierüber zur Verantwortung gezogen wur⸗ 
fagte er, daß er. die Sache niemahis anders gefehen 
" ehöret, Sondern die Tirelire de Monfieur l’Infpec- 

fo wie fie vorhanden wäre ‚ angetroffen habe, und 
ve di er fein Antheit darin jedesmahl richtig aufbes 






























n wollte diefen Beſi tzſtand aber nicht gelten laſe 
Ind Be die Sache de Facto ab, allein wenn ges 
Ar dem obigen Princivio, geuttheilet worden, 
er Inſpectot im Pofleflorio feines kleinen Ne⸗ 
2 * der Zolthebung gefhüger, und die Fönigl. 
<affe ad Baron verwiefen feyn, weiches gewiß in 
ine e * * woſelbſt der Lauf der Juſtiz gerade zu, uud 
erſcheid eines Koͤnigs und ſeines Lehntraͤgers 
I, ex identitate Rationis ih —* unterblei⸗ 


wa e 


Lob des ‚8 Großcanzlerd von Carmer angehet, | 
a "diefen fo weſentlich groſſen Mann über: alle 
he erh Niemahls hat jemand. mehr, wie ex 
it ad heit, Leben, Vergnügen, Vermoͤgen, und 
Renfhlickeit zum Genuß des Gluͤcks, wel⸗ 
hiaget, rechnen kann, Ichlechterdinge der Abe 
acop! niert bey ſeiner Derufsarbeit alles Gute zu 
—5 was Zeit, Umſtaͤnde, und andere 
n if Aa id Maichechterdinge unmöglich machen. Als 
ein iu „gegen Hartigen Falle verdient er das Lob nicht, 
ttches v hierüber beyleget, oder vielmehr beyaus 
nd der. Berfafier des Auifages, der fih 
gele hrten auszugeben. ſcheinet, hätte doc) 
„willen: follen „daß; in vielen Faͤllen eine 
—* Unberzenguagi, das Recht ie * 
rer 
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ihrer Seite; einen Proceß / anfangen, und ſolchen mitten 
Koſten verliehren kann, ohne daß man ſagen möge, fe 
haͤtte nicht einmal den Schein des Rechts für fichgehabt, ; 
Wurden denn nicht ſchon oft bey der-Snfteustion o 

Euntwicelung der Sache durch die Abhoͤrung der Zug 
Borlegung der Documente und Anführung andere 
weißwittel die Partheyen belehret, und von ihremXdn 
oder Unrecht berzeuger? Wenn man alſo auch 
ſetzet, der Spruch ſey den Landesgeſetzen vollko 
maͤß ertheilet, woruͤber ich mich aller Beurtheil 
gerne enthalte: konnte der Großcanzler von Carn 
der der Hyder der Chicane ſchon fo viele Köpfe abgehat 
hat, und nad) täglich mit ihr kaͤmpfen muß, wohl wi IM | 
ob die Herrichaft und Gemeinde. zu Klein: Wirfemi ig 
30 und 40 Sahren die Nebenwege bey den erfor uf 
Sahren angekauften Gut Rügen gefahren. — 
muſte er. ſich dieferhalb auf den Bericht feines Juki 
Berwalters oder Pachters verlaffen? Scheinet.al 

als ob ftatt des anſcheinenden Lobes der ff 
faßes wegen diefes Proceſſes den Privarıl | J 1 
groͤſſen Mannes — ig —— 4 




























en als eine Privatperfon ſelbſt Proceffe, worin e f 
einmal einen Schein des Rechts für ſich — 
möchte man auch faſt daraus muthmaffen, * 
faſſer zu verſtehen geben will,daß aud) von den ker 
gefordert worden, die zur Kirche gegangen und gefa 
welches mir ganz unglaublich ſcheint ua 
den preußifchen Gerichtshoͤfen tauſend, und abermal 
fend Faͤlle vorhanden, da bey koͤnigl. Deichfel: um 3 
ten: Zöllen,, alle Schleich: und Nebenwege verbotent 
den, und pro re illicita declariret ſind. Kann 
jemand zuvorſehen, daß wenn er auf den deutlich ne 
Halt feiner Lehn: Briefe, das Zollrecht, nach de 
cipjis fordert, weiche durch unzaͤhlbare ea 
ger find, fich ein Fall bey Erörterung der Sach 

werde, nach welchen es Rechtens ſey⸗ ſuper facto re 


— 
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tirersillieico , auf. die Poflefion zu erkennen? und Fanın 
ir einem ſolchem Kläger gelagt werden, er habe etwas 
votgebracht, fo wieder die MW ahricheinlichkeit ftreite ? 
le den ‚Herrn Referenten beteift, ſo will ich weder 

feinem Collegio alles fonft gebührende Lob abs 
* allein diejenige Dreiftigkeit, fo man ihm bey⸗ 
t, hat keinen Grund in den Umſtaͤnden, die ſich ans 
Ko.im preußiſchen Lande wegen Veränderung des Ju⸗ 
— & a“. eräugen. 

ın feße, wie ich doch im geringſten nicht glauben 

d habe ein wuͤrklicher Partheygeiſt den Anlaß zu 
—*28 Ausſpruche gegen den Großcanzler gegeben, 
dabey fuͤr den Richter nichts zu befuͤrchten, wel⸗ 
h ſtandhaft genung bewies, dem Erbfeinde dev ab— 
— Advocaten, der woh hergebracten alten und 
ken n Proceß Ordnung, und derer Sporteln gleichs 
m Hohn zu ſprechen. Hätte er darüber feine Dedier 
jmng.werloren, fo würde ein folcher, Märtyrer. zehnfache 


—— 


er Bremen und Delohnung zu erwarten ges 
Ar St he de 

* der ganzen Sache noch zwey Bemerkungen 

J Be weiche ich vom preußiſchen Staate gemacht 


INTER, 
Kelch, & aß Dreiſtigkeit, ſowohl zum Buten, 
zu m2 ofen, einen Zauptzug in.den Yationals 
er der. Hentigen Brandenburger ausmacht. 
eh * 8, daß in dieſem Lande wenige dafür halten, 
Beſoldung ihres Ames, ihrer Arbeit und Be⸗ 
8 dollkommen angemeffen, und daß deshalb” der 
| * Jeiben kaum diejenigen in Furcht ſetzet, welche 
eim keinen: Unterhalt zu finden willen. Vielleicht 
Ben alſo von diefem Ausſpruche der Gerechtigkeit 
tr 'ab’his, culpatur ab illis, wenn niche _ 
— derſelben bey dem — — als 
gemein befannt wäre. 
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Anekdoten. 
err von Alembert, der Vertraute des Herrn von 
Voltaire, deſſen Religionsprincipien er auch zuges 

than war, der Freund des gekroͤnten Philoſophen zu 
Sansſouci, der von vielen Hohen der Welt ausgejeich⸗ 
nete Ehre genoß, und einer der berühmteften Maͤnner 
unfers Jahrhunderts war, verdient in der Gefchichte un 
fers Zeitalterö, nach feinem am agften October erfolgten 
Tode, eine nähere Erwähnung. Durch feinen Brief: 
wechfel mit verfchiednen Groffen hatte er auf manche un 
richtige Urtheile, und Dinge, . in Teutſchland, einen 
Einfluß. 

Er war ein Kind der Siehe, - Seine: Mutter mar 
Mademoifelle de Taufin, Eanonißin zu Beaujeu, 
Schweſter des berühmten Eardinald und Erzbifhofs zu 
Lyon, und fein Vater der bekannte Doctor Aftruc 
Er wurde 1717 geboren. Beine Abkunft eröfnete ihm 
natürlicher Weife feine glänzende Laufbahn, aber fein 
Genie ſuchte fie, und fand-fie. Er zeichnete fich in der 
ſchoͤnen Litteratur, in der Philoſophie, und beſenders 
in der Mathematik ſo ſehr aus, daß er bald bemerkt | 
wurde, und Ruhm und Gönner befam. Seine Verbins 
dung mit dem Herrn von Voltaire gab ihm eine neue 
Merkwuͤrdigkeit, doch hütete er ſich in öffentlichen Schrifs 
ten fo weit, wie fein Freund, zu gehn, und deſſen 
Schickſalen theilhaftig zu werden. Vielmehr war er oſt 
deſſen Stuͤtze in Paris, und bekam ſelbſt eine Ehre nach | 
'der andern, Er wurde zum Mitgliede der franzöfifchen 


Akademie , und ber Akademie. der Wiſſenſchaften 
f u 
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iu Paris nach und nach ernannt, und bey ber erftern war: 
er-eine lange Zeit bis an feinen, Tod beſtaͤndiger Secretaͤr. 
Dieſe Stelle iſt mit einer ſchoͤnen Wohnung im Louvre, 
dem koͤnigl. Schloſſe zu Paris, verbunden, und die Be⸗ 
ſoldungen feiner Aemter waren ‚anfehntich genug. ihm 
Wohlſtand und Ueberfluß zu verſchaffen. Er erhiele: 
auch auferdem manche Geſchenke, und ſeine mannichfal⸗ 
tigen Schriften brachten ihm auch viel ein. Er lebte 
alſo vom Gluͤcke chen — ſehr, als vom Ruhme beguͤn⸗ 
fügt“. REN: 

In Br (hätt man. die "Selehrren mehr als in 
Teutſchland. ‚Die, Vornehmſten des Hofes, die Prins- 
zen, die Hoͤchſten und. Reichſten des Adels machen ſich 
eine beſondre Ehre daraus, die Freunde vorzuͤglicher Ge⸗ 
lehrten zu ſeyn, uͤberhaͤufen ſie mit Schmeicheleyen, und 
ſuchen deren Achtung mit Aufmerkſamkeit. Dieß alles 
genoß gerr von Alembert in einem ſo hohen Grade, 
daß et ſeit langer Zeit der Progestor der Gelehrten und: 
ſchoͤnen Geiſter in Paris und Frankreich war. . Die Mars 
quiſe von Pompadour ſelbſt war ihm wohlgeneigt, und- 

hoͤtte auf ſeine Fuͤrbitten. Linter der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung hielt ihn ſchon Schwachheit und Alter von ſei⸗ 
nen ehemaligen Einfluͤſſen ab. Indeſſen war er doch noch 
immer. das, Haupt der vornehmfien Parthey der Philos 
ſophen und fchönen Geiſter, und in feinen beyden Acader 
mien behielt er. immer, das Hebergewicht in allen: ob 
hm gleich) im Puslicum ;die lebhaften Satyren und Ans 
griffe des Heren Linguets, der ihn. auf alle Weife läs 
cherlich zu machen ſuchte, einigen Schaden thaten. 
Wenn man Linguerg Erzählungen und Urtheilen-glaus 
gen darf, ſo war Alembert durch den häufigen Weyh⸗ 
wpolit, Journ, Novemb.i783. Aaaa rauch 
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rauch feiner Verehrer nd Freunde: etwas ſchwindlich gei 
worden, (das gewoͤhnliche Schickſal in ſolchen daͤllen 
wovon man auch in Teutſchland Beyſpiele ſieht) und 
feine ehrgeizige Herrſchſucht ſchadete allen’ denen, "dit ij 
nech feiner Meynung nicht genug feöhnten, ohet it 
feine: Protection, fo wie et verlangte, fuchten. 

Bon feinen Schriften Hasen ihm die * 
weiche er in den abſtrakteſten Theilen der Geomettie und 
andern: Theilen der Mathematik gemacht hat; die rhin 
ſophiſchen Artikel in der groſſen franzöfiichen Encpoph 
Die, an welder er aͤberhaupt, naͤchſt Diderot, den gli 
ten Ancheil.hatte , und einige feiner vermiſchten Schi 
ten, den meiften Ruhm erworben." Seine Schtelben 
if lebhaft, rein, und ohne: den are ”. u. 
taire zu Haben, fehr angenehm. * 

2: Diefes Talent erwarb ihm die ehee da freien 
Briefwechſels mit verſchtednen Fuͤrſten und andern 
fen, die ihn als Freund und angenehtuen Unterhalt! 
ſchaͤtzten. Beſonders ſchrieb er oͤfters an den Koͤnig ven 
Preuſſen, und erhielt von dem Könige auch eben font 
Briefe, welche Correſpondenz bis auf die lehzte Se 
‚ner Krankheit fortgefeßt worden. Wenn diefer 
wechfel einmal sffenelich erfcheinen follte, fo wären 
wiß eine der intereffanteften Leetuͤren ſeyn, aber je bad 
wird diefes nicht geſchehen. Man behauptet, Alembert 
habe viel Schuid an dem unrichtigen: Urtheile des Körl⸗ 
von Preuſſen uͤber die teutſche Litteratur / und er ol 
ſehr Franzofe geweſen, doß er den: Lentſchen nit * 
Gerechtigkeit wiederfähren laſſen. 4 

Vor einiger Zeit berieſ ihn die Kaiſerin von mw 
land nach Petersdurg, un an 3 dem Unterrichte Br 
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fürten Theil zu nehmen. Aber. Alembert verbat ſich 
dieſe groſſe Ehre, und blieb in Paris, Der Großfuͤrſt 
ſeste daher zu Alembert, gals er Ihn in Paris beſuchte | 

daß ſey wohl das einztgemal in feinen Leben 
gewejen; daß er fich verrechnet habe, Wen 
man aber bedentt, daß. Alembert in Paris von Gelehr⸗ 
ten und Groſſen ſelbſt eine Art von Hof hatte, ſo moͤchte 
er wohl Urlache gehabt haben, nicht an einen: andern, 
obgleidy kaiſet lichen Hof ⸗zu gehen · —e 
DSDrey Monate vor ‚feinem Tode verfiel er in eine 
Schwaͤchlichkeit, die ihn zuſe hends verzehrte, und wor 
der viel litt. Seine Philoſophie war nicht ſtark ger 
nus / den Schmerzen zu widerſtehen. Er hatte eine Un 
uld eine Unruhe und eine Laune die manchmal bis 
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dur Verzweiflung gieng. Seine Domefiike harten es ſo 





‚übel, daß fie in Verfuchung kamen, dabon zur laufen. 
Aber einige Tage vor feinem Todei bekam’ er’ eind;ftille 
jeitenfeit / und ſah feinem Ende: wit:Gelaffenheit-ettger 
en.) Er machte fegar feinen Freunden ‚) die ihn heſuch⸗ 
ta, unter denen der Marquis von Condörcer der 
erfte war; verfchiedne kleine luſtige Erzählungen ‚wor; 
men er eine groſſe Staͤrke beſaß und noch ziwey Tage 
or ſeinem Tode brachte er durch ſolche kleine ſcherzhafte 
Geſchichtchen alle, die um ihn waren, zum Lachen, 
Er flash, ſchwach und entkraͤftet, am 29ſten October 
rhmorgens um 5 Uhr. Von ſeinen Grundſaͤtzen gieng 
ee foidenigiab;)daßer, ohne das Sacrament empfangen 
au wollen, und ohne ein Zeichen des Chriſtenthums zu 
‚geben, verſtarb. Man kann alſo von ihm nicht ſagen, 
5 er ſelbſt von Montesquieu fage; indem er erwähnt, | 
dieſer noch vor feinem Tode das Sacrament genof⸗ 
Br - Aaaaa fen; 
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Mens „er joy anſtandig — u 
decemment. ua 

Dieß war bie ueſeche, daß feine Bariten am 

Sıften October nur ganz in der Stille ohne alle Beglei⸗ 
tung geſchahe. Sein Kirchſpiel wollte feinen Körperniät 
annehmen, er wurde alfo auf dem Kirchhofe des z 
cherons, in die allgemeine Gruft, eingeſenkt. ® 
Publikum. glaubte, daß der. Marquis: von’ un 
feine andre fo vertrauten Freunde, und auch, ie ſotß 
gewoͤhnlich iſt, einige Deputirte der Academie ihn M 
Grabe begleiten wuͤrden. "a ef weit seht bie — 
phiſche Freundſchaft nicht. - 
Außer einem Geſchenke — Livres an den cin, 
und von 4000 Livres an den andern feiner Dome 
hat er den Marquis von: Condorcet zum Univerfaliht 
eingeſetzt, welcher aber die Erbſchaſt unter die an 
ar. befchloffen hat. 

Alembert war unter — Einer⸗ der ag 
pm Miner va und der Fortuna Gunſt erlangte, ba dit 
beyden Goͤttinnen — ver auf einanbet = 
aus | | „We 

ee N — 4. ei 

. Einer der benerwärdigften Mämet d des 8 vorigen Keine 
und ein Geld, im genaueſten Sinne des Wortd.vonätt 
- fönlicher ungewöhnlicher: Tapferkeit, iſt der engliſche Cu 
pitain Macbride. Dieſer Held hat, feit:dem hten ge 
nuar 1779 bis zum 2ten Junius 1782, folgende Shift 
erobert: zwey fpanifche Linlenſchiffe, eines anjetzt Priti 
William genannt, von 64. Kanonen und 700 Mails 
eines,: Gibraltar genannt, .-von 84 Kanonen und’ IP 
Mann. Ein:frapzöfifches Linienſchif, Comte d'Arton, 
— —— a - non 
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von 64 Kanonen und 739 Mann. Ferner noch folgende 
franzöfifche Kriegsfchiffe, Comtefle d'Artois 34 Kanonen 
und 400 Mann; Madame, 33 Kanonen und 305 Mann; 
Robecque, 26 Kanonen und. 209 Mann; Salamander, 
18 Karionen und 190 Mann. Und 2 holländifche Schiffe, 
Dreftes, 28 Kanonen und 209 Mann, und Pylades, 28 
Kanonen und 207 Mann. Alſo insgefammt hat Mac⸗ 
bride 378 Banonen erobert, und 3865 Mann zu 
Befangnen gemacht. Das ift bis jetzt ohne Beyfpiel, 

und etwas Einziges in der Geſchichte. Machride ift auch 
allgemein in England als ein Held von unglaublicher 
Kühnheit, Stärke und Muth bekannt, womit er die 
meitteihafte. Kunft des. Manoeuvrirens verbindet. : Er 
iſt jetzt erſt 40 Jahr alt, und im Anfange des Krieges 
commandirte ee nur erſt eine Fregatte, erhielt aber * 
das Commando eines Linienſchiffes. 





ver — Zeit ſahe ein Freer in Turin, daß der 
Bönig von: Sardinien ‚als. er aus. feinem Pallafte 
— — gieng, von ſechs armen Perſonen die ihm 
eichten Bittſchriften mit eigner Hand und ſehr gnaͤ⸗ 
dig annahm. Der Fremde wollte dem Koͤnige ein Com⸗ 
pliment daruͤber machen, aber der Koͤnig antwortete: 
„Ich that ja blos meine Schuldigkeit.“ 
Zu Neapel war der Marquis von ©.*** einer der 
Erſten dafelbft,, vor Eurzer Zeit in Gefahr vergifter zu 
werden. Zween feiner Domeftifen wollten ihm in. der 
Chocolade, welche er täglich zu nehmen pflegt, Gift beys 
bringen. Der eine aber wurde noch zu rechter Zeit won 
dein, Gefühle der Reue ergriffen, und ſchuͤttete das vers 
giftete Getraͤnke weg. Das lange Auſſenbleiben der Cho⸗ 
—— Aaaa z colade 









7 
rolude darmen nothwendig eine neue machen mahte, 
bruchte den Marquis Auf Argwohn, und gab zur En’ 
deckung Gelegenheit: Si 0 
.. Bu Dan zig machten, nach der Sperrung ber Stadt, 
einige antinärrige Conſum Schwierigkeiten, “der preuft 
ſchen Viſitation und Verfügung, daß keine Schife Din 
ige Waaren, ind Guͤter Faden und ausführen feltn, | 
die Schiffe ihrer Nation zu unterwerfen. Der engliſhe 
Conſul war ber erſte, dei es zugab, daß kein Damigt 
Sat in engliſche Schiffe gebracht werden ſollte, darf 
ſolgten die andern Conſuln, und ließen zum Theil in 
der preimiſchen Commiß ion mit einem Eide behaͤtten, Dh 
Die Ladungen aus keinen Danziger Ghtern beftänden. J 
unter den tragiſchen Vorfaͤllen, welche bey den ven 
Bankerduten ind. dem Unvermögen die Schulden juhe 
zahlen, ſich zu Paris in diefer eit erignet Haben, mid 
te der Tod des Serzogs von Caylus das größte ur 
ſehn. "CE war ein Wetter des berähiteh Atiädatih, 
Graͤfen von Eaylid, und Fam durch das: hbertaufendt 
Anbringen feiner Glaͤubiger, die er zu — 
Moͤglichkeit ſahe, in ſolche Verzweiflung, dab ee MT 
233ſten Ockober mit einem Piſtole, deſſen Lauf La LE 
Mund nahm, erſchoß. Be 
Ganz ähders minchte ed der Baron von Conti 
zu Patis, der fich ebenfells in der Unm oͤglichk eit beſaud, 
ſeine Schunden zu bezahlen "Wie er erfuhr, dh 
Verhaftsbeſehl gegen ihn Außgewieft.nerde, Ihe! 
Machigeit alle ſeine Effetten in ein ander Haus neh 
Beinen, und begab ſich auf die Frucht; Die BAM! 
bedienten Faden: fein Haus welches er Bernähht PT 
vaſchieſſen/ſptengtan die This auf, (abc —J— 
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als leere Waͤnde, und on der einen, folgende Zeilen an; 
geheftet⸗ — 
————— — Canaille, 
.. Commiflaires, Huiſſiers, &. Recors, 
Vous aurez bien je diable au corps, 
. Si Vous emportez la muraille. | 
VI. er, 
geſ don Europa. Tuͤrkiſche Kriegs: * 
Staats-⸗Angelegenheiten. Erlaͤuterungen 
der Streitigkeiten, und Umſtaͤnde der blo⸗ 
5 Firten Stadt Danzig. 
ie gegenwärtige Zeit. ift mit groffen Dingen der Zus 
tkunft ſchwanger. Die türfifchen Angelegenheiten, 
Die daraus ‚entipringenden Unterhandiungen, Vorſchlaͤge, 
Anfragen, faſt an allen groſſen Hoͤfen von Europa, die Be⸗ 
muͤhungen Frankreichs, ſeine eignen Vortheile wenigſtens 
mit zu vermehren, wenn die Verminderung des tuͤrkiſchen 


Reichs nicht kann abgewendet werden, und das ſo vielfach 


dabey mit verwickelte Intereſſe anderer Maͤchte, machen 
jetzt eine Kriſis in Europa von groͤßter Wichtigkeit. Aus 
Daris ſchreibt man uns, daß ſachkundige Politiker von 
fo mannichfaltigen Veraͤnderungen ſprechen, die man eine 
Art von Theilung von Europa nennen koͤnnte; daß 
man von den weitlaͤuftigſten und ſonderbarſten Projecten 


rede, die zum Theil mit auf dem Congreſſe wegen der 


tuͤrkiſchen Angelegenheiten, vorkommen wuͤrden, daß eine 


X 
⸗ 


neme Theilung vpon Polen, eine Regierungsrevolution in 


Holland, die Seculariſirung einiger. der größten geiftläs 
—5* | Aaaa 4— chen 
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chen Sürftenthinmer in Teutſchland, und deren Webers 
tragung an andre Mächte oder weltliche Prinzen, im 
Vorſchlage fey, daß Frankreich auf die öfterreihiihen Nies 
derlande, und vorerft auf das Bißthum Lüttich feine Abs 
fichten: wende, in welcher legtern Abſicht wirklich ſchon 
Vorkehrungen gemacht wuͤrden. dan wuͤnſcht, den 
Prinzen von Rohan, in dieſem biſchoͤflichen Sitze zu ſehen, 
und zwar noch bey Lebzeiten des jetzigen Fuͤrſten Biſchoſe 
welchem zur Niederlegung ſeiner Würde bereits vortheiß 
hafte Vorſchlaͤge gethan worden. Ohne für den Grm | 
dieſer Projecte uns zu verbuͤrgen, erhellt daraus doch fh 
viel, daß Anfchläge und Bewegungen in den europäufchen 
Stantscabinetten gewißlich vor find, und ficher genugift | 
es, daß Frankreich alles in Bewegung feßen wird, und 
muß, um aud) etwas mehr zu haben, wenn andre ı 
bekommen, und deshalb die gefchiekteften Verſuche 
macht. Allein außer Frankreich haben andre mist 
auch noch gleiches Staatsintereffe. — Die Mahl eined | 
römischen Königs ift auch ein Gegenftand der Neugierde | 
— — Die vermuthliche Erhebung des — 
Wuͤrtemberg zu einem Churfuͤrſtenthume ebenfa 
Die innre Unruhe in Holland wird immer mehr 
faht, indem nod) eine auswärtige Gtreitigkeit dayı 
fommt, da der römifche Kaifer am gten November durch 
ein Detaſchement ſeiner Truppen die beyden Forts im hel⸗ 
laͤndiſchen Flandern, St. Donaes, und St. * 
Beſitz nehmen, die daſige hollaͤndiſche Beſatzung J 
treiben laſſen, weil dieſe Forts noch als zu den B 
plaͤtzen gehoͤrig von Oeſterreich angeſehen, und als fole 
behauptet werden. An einem gewiſſen Hofe iſt .- 
Re gegenwärtig, tigen deſſen dieſer Hof ziemlich 
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deutlich ſich Hatte merken laſſen, daß ein andrer, den 
man auch nannte, angenehmer ſeyn würde, — Das eng: 
liſche Miniſterium hat den Generalftaaten unter der Hand 
zu verftehen geben laſſen, daß der nad) England als Ge 
fandte beftimmte Baton von Linden nicht willkommen 
feyn würde, und man will ihn dennoch dahin fenden. 
Dergleichen gehöre mit zur Krifis von Europa, und mas 
—* die Ausſichten verwickelter. 

Wie ſehr das Commerz von Europa ſich in einer Kriſis 
— welche für alle Laͤnder neue Veraͤndrungen er: 
Warten läßt, beweijen die öffentlichen Erklärungen "der 
Höfe ſelbſt gegen einander am Ende der obigen Definitivr 


Kenctste zwifchen Großbritannien, Frankreich, und Spas | 


nien, in weſchem ausdrücklich gefagt wird, daß wegen der 
bevorfichenden Veränderungen in dem Commerz von Eu⸗ 
ropa, neue KHandelseinrichtungen und Berträge nöthig 
find. ©. oben ©. 1053 und ©. 1060. 
Eben dieſe ſo mannichfaltige politiſche Kriſis iſt die 
urſache der Verzoͤgerung in den türkiſchen Angelegen⸗ 
geweſen, welche aber doch nunmehro auf ihren 
entfcheidenden Zeitpunkt gefommien find. Frankreichs 
Amerbietungen einer Vermittlung zu einem Congreffe 
wurden ünter dem Beyfügen gemacht, daß man um ſo 
mehr hoffe, dieſe guten Dienfte würden angenommen 
werden, da der allercheiftlihe König aud) bey feinem 
Frieden mit England die oͤſterreichiſche und rußiſche Me; 
ſich erbeten habe. Defterreich nahm bekannter⸗ 
iſen dieſe franzoͤſi ſche Vermittlung an, gab aber feis 
nem Gefandten zu Conftantinopel Befehl, auf eine büns 
Bige und beſtimmte Weife eine baldige Auskunft der Sa⸗ 
he zu betreiben, wie wir bereitd im vorigen Hefte ger 
— Aaaa5 mel⸗ 
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meldet haben. Es wurde aber auch dem neu angekom⸗ 
menen franzöfifchen Sefandten zu Wien, dem Wrarguig 
von Noailles, vom oͤſterreichiſchen Hofe erklaͤrt, „daß 
man wegen des Geruͤchts, Frankreich. wolle. die Juſel 
Candia bejegen, und eine Fiotte nad) dem Archipela⸗ 
gus ſchicken, vorftellen. muͤſſe, daß dieſer Schritt pon 
Frankreich von groſſen Folgen ſeyn, alsdenn die Unter⸗ 
handlung zu Conſtantinopel abgebrochen werden, umd 
NRußland zu andern Vorkehrungen zu fehreiten genöthigt 
feyn würde, welches ein Blutvergieffen.und einen Krieg 
veranlaffen würde, den man jetzt ned Hofnung hätte zu 
vermeiden.“ , Diele Erklärung hat die. Ausruͤſtung und 
Adfendung einer franzöfischen Eicadre von Toulon aufger 
halten. Merkwuͤrdig iſt es dabey, daß inzwiſchen eine 
holländiſche Flotte von 4 Ktieasſchiffen und > Cuttetn 
im Octobermonate bereits zu Mallaga angelangt, mit, 
und von da nah Toulon abſegeln wollte, und. daf zut 
Verftärkung diefer im miticllaͤndiſchen Meere befindlichen 
holländifchen Efcadre von neuem wiederum 4 Linienſchiß 
ſe und 3 Fregatten, unter dem Viceadmirale Reynſt 
dahin abgeſandt worden. Dieſer Vorgang hat natein 
cher Weiſe Aufſehn gemacht. 
Die Vermeidung eines außpebreiteten Krieges und 
andere Plane und politiſche Verwicklungen und Abſichten, 
deren. oben Erwähnung geſchehen, ‚find. allerdings Die 
Urfachen der neuen Negotiation zu Conftantinopel, ge 
weſen, welche im Dctober ihren Anfang genommen, 
die noch niche ‚der fonenannte Sriedenscongreß. 
ſondern dazu vorbereiten fol, wenn er noch zu Stande 
kommt. Die. Negoriation, wird hauptjächlih von dem 
Srafen von St. prieſt, franzoͤſiſchen Geſandten zu 

Con⸗ 
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Conſtantinopel, betrieben. Dieſer hat zuerſt dem Divan 
von neuem die Nothwendigkeit gezeigt, unter den gegen⸗ 
wärtigen Umftänden den: Eaiferlichen Foderungen: nachzu⸗ 
eben‘; und lieber erwas wichtiges aufzuopfern, als alles 
ia Gefahr zu ſetzen, da Frankreich Bedenken findet, vor; 
jeht an einem Kriege, zum Vortheile des tuͤrkiſchen Reichs, 
odleich wirkſamen Antheil zu nehmen. Er hat auch Mit⸗ 
tel an die Hand gegeben, das Volk zu beruhigen, und 
der Muftunſelbſt ſoll in der Hauptinoſchee eine: bewegliche 
Rede halten, wenn die Friedensunterhandlungen einen 
güren Bang gewinnen, dem Volke einen Begrif wort den 
— Umſtaͤnden geben; und allem Aufruhre 
| ne Er foll auch zw der heiligen Kift feine Zufluche 
men, und zeigen, daß diefe Länder, die jekt die Pfor⸗ 
te’an audre uͤberlaſſe, zu der Zeit, da der Alcoran gege⸗ 
Bert mötden, noch niche zum tuͤrkiſchen Reiche gehörten, 
ind alle," "ohne dem Gefege des Alcorans zufolge, fie mit 
| Bee vertheidigen zu müffen, abgetreten werden 
| 5 wodurch) freylich nur dev duͤmſte Poͤbel verblen⸗ 
arten fönnte, denn nad) diefer Vorſpieglung koͤnn⸗ 
en bie Türken, ohne den Alcoran zu beleidigen, gar 
| er Europa ganz vertaffen , und’ bis mach Arabien ent⸗ 
weichen! Kaum ift es‘ —— daß re im * 
ſ worden." 
ü Snjwifcyen Hat es doch der Graf von St. pueſt dur 
ne Vorſtellungen dahin gebracht, daß der rußifche Ge: 
bte im Anfange Octobers eine neue Eonfereny mit dem 
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ffendi, in deſſen Landhauſe ain Canale, gehabt hat, | 
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und auch die gewöhnlichen Geſchenke der rußiſchen Kakfer 
rinn an die Minifter übergeben, da er über einen Monat 
fang feine Unterredung hatte erlangen £önnen, und bie 
Pforte auch die Geſchenke nicht harte annehmen wollen, 
mit dem Beyfügen, daß man einen Aufruhr des Volks 
dabey befürchten müßte. Hierauf brachte ebenfalls der 
Straf von Sr: Prieft es dahin, daß die oben erwähnte 
neue Unterhandlung zwiichen der Pforte und den Ealje: 
lichen Höfen eingeleitet wurde. Gleichwol unterhandeln 
die beyden Eaiferlihen Minifter, nad) den neueſten 
waͤhrteſten Nachrichten, nicht felbft unmittelbar mit der 
Pforte, fondern der Graf von St. Prieft hält mit ihnen 
Eonferenzen , und Bringt darauf ihre Anträge ſelbſt zur 
Behandlung in den Divan, webey er immer. in einer 
Begleitung von mehr als 100 franzöfifchen Edelleuten in 
Uniform von Pera nach Conſtantinopel reitet, eheild ju 
feinerı Sicherheit, theils dem Wolke ein anjeht 
Schauſpiel zu geben, welches auch die Wirkung —* | 
Häufigen Sreudengefchreyes hat. Nach gehaltnen 
rathfchlagungen im Divan begiebt fich der Großvezier ü 
der Neiseffendt öfters incognito zum Grafen von ©. 
Prieſt, wo ſich auch der englifche Gefandte alsdenn, Und 

die beyden kaiſerlichen Minifter einfinden. Hier id 
denn von Erhaltung des Friedens, und ben Mitteln: 
geiptochen. — So wurden: die Unter handlungen Setze 
ben, und man kann leicht erachten, wie wenig Zuver 
figes ‚davon befannt feyn kann, da man wegen des noch 
immer nach Kriege ſchreyenden Volks alles forgfältig 96° 
heim hält, und eben fo’ geheim werden die in Wien dann 
anfommenden Nachrichten gehalten. Daher find auch 
die Geruͤchte ſo widerſprechend, und indem von der einen | 
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Seite die befie Hofnung zur Erhaltung des Friedens ger, 
madje wird, verſichert man von der andern die Nothwen⸗ 
feit des Ausbruchs des Krieges. Selbſt die Höfe, find, 
A ungewiß, welchen Ausgang. die Negotiation nehmen 
d wie der Kaiſer bey mehr als einer Gelegenheit ges’ 
*—* ſelbſt geſagt hat. Wie kann alſo das Publi⸗ 
t a mit Sicherheit unterrichtet feyn?. Am wahr⸗ | 
ſchei iſt die Nachricht, daß der roͤmiſch⸗ kaiſerliche 
J — 8 zu Conſtantinopel, Baron Herbert, die 
beihg aller Artikel des im Jahr 1739 zu Bel⸗ 
eſchloßnen Friedens, welcher (wie wir vorlaͤngſt 
hor n t ‚Sournale bemerkt Haben, );zu übereilt, und, 
jest jagt, ohne Genehmigung des Kaijers, Caris 
—28 worden, und mithin die Zurückgabe 
| won als an die Pforte-abgetrernen Zander, eine, 
ergütung für deren bisher genoßne Einkünfte, an 
" L — oder Ländern, und einen Erſatz der bisherigen 
* bandten Kriegskoſten, auf das buͤndigſte ‚vers, 
t und daß die Pforte vorläufig fish zus Abtretung 
lad > und.eines Theils der, Moldau bereitwil⸗ 
ra et hat. Allein diefe Vorſchlaͤge koͤnnen ‚den, rs 
hen Hof noch nicht befriedigen, welcher be⸗ 

er auf, den Wie derbeſit PR Delgrad fein Augenmerk 
Men. ; 
—* ſicher man auf, zu Bien die opel | u 
5 glaube, beweifen die noch ſo eifeig (an: 

—*8* und Kriegsanſtalten, die unaufhöch 

ing und Aufhaͤufung ſo vieler Ktieagmunttion, 
ce, unerieplich Vorkehrungen, welche bey einks 
— erregen, daß das alles gegen die 
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noch erwecke. In MWien:feihft wurden nod.inmerft | 
Soldaten mit herumgehender Muſic und: Trommel angr: 
worben, und 40,000 Mann neue Bierzuren in vun 
ripiichen Staaten ausgeſchrieben.. ; 
AInzwiſchen hat die Pforte einen laͤngſt * 
Punct an Oeſterreich zugeſtanden, nämlich die Beſchuͤtzung 
der oͤſterreichiſchen Flagge gegen die africaniſchen Maubr 
Republiken, und ſich anheiſchig gemacht, fuͤr die Wichen 
bezahlung und Verguͤtung der Schiffe „ Menſchen und 
Waaren, im eintretenden Falle, ſelbſt zu ſtehen, und it 
zu feiften. Es iſt auch ſchon deshalb die Sicherheit der 
oſterreichiſchen Flagge im mittellaͤndiſchen Meert w 
gen der algieriſchen und andrer Seeraͤuber, oͤffenclich i 
allen Seeſtaͤdten bekannt gemacht worden, und zu Alle, 
Tunis und Tripoli haben tuͤrkiſche Officiere, die Mbit 
von der Pforte geſandt worden, die Annehmung det 
Befehls des Groß⸗Sultans, ‚die: öſterreichiſchen 
Schiffe nicht zu beunruhigen/ — ſie fidyen hop 
30 laſſen, bewirkt. * 
Die Unterwerfung des heorgiſchen — Pr 
clius, Zaaren von Fartalinien und Rachet, unter ib 
rußiſche Scepter *), iſt durch die zu St. * 
publicirie Acte, datiet den 24ften Julii 1783, in der 
FE Beorg, mit den nähern Umftänden ohlihe 
orden, daß diefer Fürft und feine Nachfolger; in bemeld 
tet Acte, jeder andern Öberhertfchaft entfagen, und ſich 
allein von Rußland abhaͤngig erklaͤren. Die innre gan 
desregierung bleibt den’ Fuͤrſten allein uͤberlaſſen/ "ar 
alle auswärtige Angelegenheiten werden nicht ohne ed 
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lade Wiſſen und Bewilligung behandele, wesw gen ein 
rußiſcher Miniſter in Gebrgien etablirt, und ein 
Hhiſcher zu St. Petersburg ſeyn wird. Die Fuͤrſten 
von Kartalinien und Kachet muͤſſen jederzeit bey der Get 
argang zur Regierung, nach dieſer Acte, an Rußland den 
Hbider Treue leiſten, und erhalten von dieſer Krone ihre 
Örftätigung durch einen Saͤbel, Commandoſtab, und 
Het Sri Sie müffen jederzeit mit ihren Trup⸗ 
lands Dienft ara de und diefem rn —* 
I fepn.% 3 441% 
ver Em fe hehe Vergrößerung der rußiſchen Herrſchaft it 
J ine Ale Verminderung der Macht der Pforte, "von 
ve tar Prinz Heraclius nicht wegen feines ganzen 
wr , aber doch wegen Carduel, und der Provinz En - 
0, die unter eärfifche Herrſchaft gehörte, abhängig 
25 0% * & Rene ———— bey den ER 
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erimi, — der geheimen Intri⸗ 
au ’ * e, alles ruhig geblieben. Die Ruſſen ſte⸗ 
u vorigen Quartieren , und die neuen Lans 
1 haben ihren Fortgang: Die rußiſche 
the zu Azow gelegen, iſt nad) Caffa geſe⸗ 
ze mine den dort fchon befindlichen Schiffen den Cor; 
—* —* varzen Meeres zu verſtaͤrken. Zu Balaclava 
ee fa an feuen — gebaut· din 


ale ti ea 
Kino di fen käubern si bt eine neug, mit, —— 
9 — ‚lubgen ihi abgefaßte chrift, die den Titel fuͤhrt: 
X Mungen der Geſchichte von Aſia und Afri⸗ 
ca. Deſſau 1783, umſtaͤndliche Erleuterungen. Sie 
iſt auf dem blauen Umſchlage dieſes Stuͤckes naͤher an⸗ 


E 


U 


einigen Nachrichten haben fich mehrere Voͤlkerſchaften jen⸗ 
ſeits des Kubanfluſſes, und auch Circaßien, der rußiſchen 


Herrſchaft unterworfen, welche ſich auf: ſolche Weiſe in 


jenen Gegenden ungemein. weit ausbreitet. 


Bon der zu Reval, eingelaufenen Briegsflotte *) 


hat man feine nähere Nachrichten, und e$ jcheint, nicht, 
daß fie. diefen Winter‘ nad) England ſegeln werde. Die 





rußiſchen Truppen in der. polnifchen Ukraine find zwar 


aufs neue verftärkt worden, haben aber noch ihre biehe 


rigen Stellungen behalten, außer daß ein Theil der Vor 
teuppen ſich der Moldau genähert Hat. Inzwiſchen find 
im. rußiſchen Reiche aufs neue 45,000 Mann Recxutun 
zur Berftärkung der Armee, die nun wegen der Beſatzun⸗ 
gen in der Krimm und den daſigen Gegenden Bu 
werden muß, ausgefhrieben worden. 4 





Die Türken machen ihrer Seits ebenfalls od | 
— ſolche Kriegsruͤſtungen, und ſenden fo: viele Teupe 


pen in die Grenzprovinzen, daß man glaubt, ſie ſuchen 
durch die Unterhandlungen nur Zeit zu gew nnen. Die 


neueften Nachrichten von Sonftantinopel, ‚welche bis ge | 


gen Ende des Octobers gehen, indem wir dieſes ſchrei⸗ 
ben, enthalten die Beſtaͤtigung von anſehnlichen Truppen⸗ 
verſendungen, die meiſtens in der Stille marſchiren. Ein 


beſonderes betraͤchtliches Corps iſt zur Verſtaͤrkung der 


bey Sophia , der Hauptftadt in Bulgarien, ſich deu 


fammelnden geoffen Armes am 18ten October abgeſchickt 


worden. Die Kriegsanftalten aller Art werden fortges 
fest; und das Volt droht noch immer mit Aufrühre, und 
verlangt mit lauten Geſchrey den Krieg. Gleichwol be⸗ 


| > S. v voriges Stuͤd, © — | * 
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ugen viele Soldaten Widerwillen, zu den ihnen anges 
wieſenen Poiten fid) zu Neneben, und ſuchen Ausflüchte, 
um nicht zu dienen. Im Divan ſelbſt herrjchte nod) im⸗ 
mer Unentſchloſſenheit, und die Stimmen waren fiir und 
Wider den Frieden getheilt, doch ſchien die friediiebende 
Parthey die Oberhand zu gewinnen, Allein die Fode— 
rungen und Umſtaͤnde waren von der Art, dag man ſelbſt 
in Conſtantznopel fih in der. außerften Verlegenheit ber 
fand. Der Unwille des Volks gieng ſchon bis zu Beleis 
digungen, die tuͤrkiſchen Soldaten Ichoffen in die Käufer 
der Franken, im Voroeymarſchiren, fie khimpiten, und 
qrien wider die Gauer (Chriſten) oͤffentlich, und murr⸗ 
ten mit ſolchen lauten Drohungen auf den Neis Effendi, 
den itter der auswärtigen Angelegenheiten, oder 
Kanzler, bey der Pforte, dag Dieter feine Stelle mederzu⸗ 
legen, und fie einem gewiſſen Ismael Bep, der beym 
Volte beliebt und kriegriſch geſinnt iſt, zu uͤberlaſſen, in 
Willens war*). Um das Volk dey guter Laune zu erhal⸗ 
en, ‚Wurde in Tophana, an Artillerieftücken, an Feſtungs⸗ 
uehken von Confantinopel, and dem Hafen mit eifriger 
gkeit, währenden fortgehenden Unterhandlungen mit 














Der Einfall eines Corps von Georgianern ift, fo wie 
—— geſagt haben *), ohne gröjle a cn 
EG = f von 
Nach den. neueften Nachrichten iſt dieß mon veſheden 
"und eine allgemeine Veraͤnderung des tuͤrkiſchen Mis 
niſteriums erfolgt, bey welcher Niemand, als der Große 
vezier und Capi tain Be ihren un. veiu⸗ 
ben. 7 
2 &, voriges Erik, 6, 103 ee ® 
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von Henikli Ali Paſcha zuruͤck getrieben, und die Ent 
gianer find deſto leichter verjagt worden, da fie blos einm 
raͤuberiſchen Trupp ausmachten, ohne beſtimmten Zwech 
‚oder Unterſtuͤtzung zu haben. Inzwiſchen zeigen ſelch 
Vorfälle, wie vielen Gefahren und Vorfaͤllen das eirki 
ſche Reich im Innern, (wo alle, in Servien, der Walls 
hey, Moldau, Bulgarien, Romelien, unwillig, undAum 
Abſalle geneigt ift,) und an den Grenzen aller Orten au 
geſetzt iſt. Wir haben fehon zu andrer Zeit davon kr 
wähnung gethan, und wenn ein Krieg ausbräche, weinki 
| eine. Menge ſolcher Auftritte fich ereignen. Die Beſch | 
niſſe dafür find ein Hauptgrund bey dem türkifhen Min 
ſterium, einen Krieg mit den beyden Eaiferlichen Köfın, 
wenn es nur möglich, zu vermeiden, aber diefe Disglid; 
keit iſt ſchwer, und daher die zaudernde Aengſtlichten 
and die £ritifche Verlegenheit in den Negotiationen 
Conſtantinopel, die, nach aller Wahrfcheinlichkeit, (chiwe 
tich einen friedlichen und freundſchoſtlichen Auöpag Mey 
men önnen. Be 
Die Danziger Irrungen 2 
machen auch einen Punct auf der Berechnung der Keil 
in Europa aus. Da wir willen, daß die meiften, welche 
die Schriften in diefer Streitigfeit des Königs von Pre 
fen mit der Stadt Danzig nur flüchtig, und die 
‘davon in den Zeitungen gelefen, Eeinen Elaren- Begrif ſich 
davon zu machen, Zeit oder Luſt gehabt haben, ſo wollen 
wir ganz kurz eine Erlauterung des eigentlichen Streit“ 
puncts zu demjenigen beyfügen, was wir ſchon ins vorir 
gen Stuͤcke des Journals ©. 1034 u. f. davon gemeldet 
haben. Der Magiftrar zu Danzig ſchritt endlich zur Ans 
haltung der preußiſchen Safe in — ken 
3laub zu 
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wihte, daß ed mit dem Ruine des Handels der Stadt 
aufs aͤnßerſte gefommen fey. Vermuthlich har er dabey 
auf irgend. einen auswärtigen Beyftand im voraus ges 
rechnet. Seine Beſchwerde läuft dahin aus: „Schon 
„im Sahre 1775 hat der König von Preuffen, zur Be; 
ng des preußifchen Commerz, nahe bey Dan; 
sig, in Altfipoteland, eine Meſſe erablirt, auf weis 
BEN Verkehr jährlich flieg, und zwar otſto mehr 
—8 Danzigs, da in dieſer Stadt die Waa— 
1, wegen der hohen preußiſchen Zölle, weit theurer 
mußten, als in Altſchottland.“ Diefes Erablifies 
a ſtes hauptſaͤchlich, und die dadurch für Danzig 
—* den Nachtheile, woruͤber ſich der Magiſtrat zu 
jeichwert. Sin feiner Borftelung vom 2ren Ju— 
Y 3fagt er diejes ausdruͤcklich, und Elagt, daß die 
m Unterthanen den Handel auf dem platten Lan⸗ 
—8* der Stadt, an ſich ziehen. Nach ven 
fe dekannt gewordenen darüber mit dem preußi⸗ 
niſterium gewechſelten Schriften erfolgte die An⸗ 
preußiſchen Schiffe, und darauf die Vorſtel⸗ 
son preußischer Seite, und endlich die Op errung 
ade, die noch ſortdauert, und gegenwärtig noch 
‚gemait udn, ſo daß die naͤchſten preußiſchen 
ken —** Schritte von den aͤußerſten Stadithoren 
| h wor diefer Blokade lich der König. die Dans 
* vorher, am 17ten October, warnen, aber 
— des Koͤnigs wurden doch nicht angenom⸗ 
——— in folgenden 4 Puncten: 
5 de foll eine Deput ation an Se, preußis 
tät ten, ſich wegen der begangnen Exceſſe 
—* und feyerlichſt verſprechen, daß nie wieder 
Bbbb 2 | „ein 
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„ein preußiſcher Soldat und Unterthan in dem Biſtke 
der Stadt beleidigt werden ſoll. 2.) Sie ſoll dit ſtegt 
„Durchfahrt aller Güter und Waaren, zu Waſſer unit 

„Lande, hin und dep, ohne Ausnahme, zugeſtehn. 3) 
„» Sie fol die freye Durchfahre aller Güter und Wanen, 
„ die mit Paͤſſen von der preußifchen Regierung verſchen 
„ find, ſelbſt durch die Stadt, bewilligen, 4.) Seſol 
„ die Convention vom Jahre 1771 und das Verſpiehen 

„„ keine preußifche Ilnterthanen , ohne Erlaubniß der ii 

'» gierung anzunchmen, auch auf Weſtpreußen fig 
„ſtrecken laſſen. 

Da die Stadt dieſe Puncte nicht amahm, fo erfiht 
die Entſchlieſſung. Die Bürger, welche ſehr aufgebrit 
und zum Theil bis zu Ausfchweifungen erbiltert find, I 
fen fic) lieber die Belagerung, als die Bewilligung jun 
Puncte, die ihnen der Magiftrat vorlegte, gefallen. Rd 
hat die Erbittrung nicht nachgelaffen; und die Blekt 
dauert fort, wodurch in Eurzer Zeit ein Mangel an 
ſchiednen Bedürfniffen in der Stadt einriß, obgleich. Kol 
und Fleiſch noch in Menge auf lange Zeit vorhanden fit 
fol, Inzwiſchen wurden die Truppen der Stadt, ibeldi 
im Friedenszeiten aus 1500 Mann zu Fuffe, und.Kci 
Pferde, beftehen, fehr durch Recruten verſtaͤrkt. En 
Veſtungswerke wurden ftärker als gewöhnlich beſett 
Pallifaden, fpanifche Reuter, und was zur Vertheibigun 
erfodert wird, herbeygeſchaft. th 
+ Allein duch die Vermittlung des polniſchen at 
ten Commiffaird, Grafen von Unruh, find doch wilde, 
nad) den neueften Berichten , die Unterhandlungen # 
dem’ preußifchen Generale von Egtofftein ‚von. neuen tt 
Sefangen, und man er einen m gäelichen Autweg * 
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fin man die Mückkunft eines von dem Warfchauer Hofe 
nach St. Petersburg geſchickten Couriers erwartet, deffen 
Antwort die Unterhandlungen lenken wird. — (Der 
nachſolgende Brief aus Berlin enthaͤlt noch einige hie⸗ 
her gehoͤrige Umſtaͤnde, auf welchen wir uns beziehen.) 








VII. 
Briefe. 


Zr © | 
Berlin, den ısten November, 1783. 

— — Sy hat wirklich nun bey unferm Hofe aus: 
wärtige mächtige Fuͤrſprache befommen. 

Der hicfiae franzöſiſche Miniſter Hat fich in dringen: 
den Borkellungen zum Beſten Danzigs im Namen feines 
Hofes vermittelt. Von Petersburg wird gemeldet, 
daß der Graf von Oftermann erklärt habe, wie Fhro 
faiferl. Majeſtaͤt wuͤnſchten, daß bey den gegenwärtigen 
Umftanden. diejenigen Freyheiten und Puncte in Abſicht 
Danzigs erhalten würden, welche Hoͤchſtdieſelbe in dem 
Tractate von 1775 auf das bündigfte Selbſt garantirt 
habe. Der Hof zu Warſchau hat ebenfalls für Danzig 
intercedirt, und unferm. Refidenten daſelbſt eine lange 
Note übergeben, remife de la part de Mr. de Okecki, 
Grand Chancelier de Pologne à Mr. de Buchho; itz, Reſi- 
dent de Prulfe à Varſovie en date 24 Od. 1783: IH 
habe. diefe Note nur auf eine kurze Zeit gehabt, und bin 
nicht im Stande, fie mit diefem Schreiben zugleich zu 
überfenden. In diefem Augenblicke Haben fie nur weni: 
ge Perfonen, aber fie wird, zu ihrer Zeit ſchon bekannter 
werden; fie enthält in einer fhönen ausdrucksvollen 
Sb 5 Schreib: 


} 
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Schreibart viele rationes dubitandi, bie aber von unkm 
Hofe ebenfalls in einer angemeßnen bündigen — 
art werden wideriegt werden. 

Bor einigen Tagen kam hier ein engliſcher PR 
an, deffen Depefchen die Erhaltung der Ruhe im Orient, 
als eine für England hoͤchſtangenehme, gluͤckliche Wahr 
fcheintichfeit meldeten. Hier hält man diefe Waprfheit 
lichkeit doch noch für ziumlich ungewiß. — — giant 
veich hat wirklich bey der gegenwärtigen Krifis unſen 
. Hof mehr wie einmal fondirt, aber immer bloffe Comp! 
mente zur Antwort bekommen. So wenig ſich wit 
Monarch gegen Frankreich beftimme erklärt hat, eben ſ 
wenig ficht Er in einer geheimen Verbindung oder Ein 
verfKändnijfe mit den beyden Eaiferlichen Höfen, ma 
der türkilchen Keiegsangelegenheiten. Noch bis jeh it 
nichts dergleichen geſchehn, und was man von Parta 
unterhandlungen und dergteichen in Abſicht unlers Hoſet 
geſagt, oder vielmehr gemuthmaßt har, iſt nichts a 
leere Einbildung, und ohne allen Grund. Verlafen 
Sie Sich auf meine Zuverlaͤßigkeit hierinnen. ——— 

Die kuͤnftige Zeit wird daruͤber groſſe Aufklaͤrungen gede 

Die Unterhandlungen des Generals von Ezoſſin 
mit Danzig ſollen von neuem angefangen ha’ en. * 
wird es intereſſant zu ſehen, welchen Ausgang die 
nehmen wird, in welcher von beyden Seiten fo weit MT 
gerückt iſt. Unſer Monarch iſt gegen die Stadt Din 
gelinde ; außer der Sperrung werden nicht die geringfit 
Feindſeligkeiten ausgeübt. 

Herrn Montgolfiers erfundne Luftmaſchine, von J 
jetzt die ganze Welt ſpricht, wird auch bier nachgemad! 
erden. Herr Aqhard wird einen ſolchen ſich ſelbſ EM 


— 
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Luft erhebenden Körper verfertigen, und hat zur Beftreis 
tung der Koften eine Subfcription eröfnet, det es nicht. ° 


an Theilnchmern fehlt. 

Die befannte Neigung des Könige für die franzöfifche 
Sprache verurfaht Ihm ein neues Verdienit um diefe ass 
ländifche Sprache. Herr de la Beray, der einen vorzüglich 
reinen und guten Stil fchreibt, hat Befehl befommen, 
ein Werk über die franzoͤſiſche Sprache zu verfertigen, 
welches eine Anweifung , rein und richtig franzöfifch zu. 
ſchreiben, enthalten fol. Muͤſſen es ung die Franzofen 
in Paris, und die Academie frangoife nicht Dank willen, 
daß wir hier in Berlin fuͤr die Auſrechterhaltung der 


Reinigkeit und Eleganz ihrer Sprache Sorge tragen! 


Und ſo werden die Franzoſen gar den Unterricht in ihrer 
eignen Sprache aus Teutſchland holen muͤſſen! 


Die hieſigen wiſſenſchaftlichen Vorleſungen ff find 


nicht fo ganz neu. Schon 1770 veranlaffete das Juſtizde⸗ 
Bartement practifhe Nechtsvorlefungen , wovon ſchon eine 
Nachricht in Hrn. Ekkards Sandbuche von böbern 
\ Bebranftalten, einem brauchbaren Buche, das fehr gute 
"Nachrichten enthält, befindlich ift. Aber feitdem find 
Immer neue Borlefungen dazu gefommen, und fo Eönnen 
wir wirklich mit der Zeit hier eine Univerfität, ohne viele 
Sormalitäten: Umftände, haben. 
2. 
Braunſchweig, den ı5ten November, 1783. 
Seit einiger Zeit geht es bey uns wieder lebhaft und 
"glänzend zu. Einige fremde hieher gezogne reiche. Cava⸗ 
liers tragen dazu a und der Hof it lange nicht mehr 
in 
” ©, voriges Stuͤck des Journals, ©, 978. 
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in jener ſtrengen Einſchraͤnkung, bie bey dem erften An: 
fang der jegigen Negiesung gemacht wurde. LUnfer wit 
‚fer und groſſer Herzog verbindet fürftlichen Anſtand mit 
‚sconomifcher Ordnung, Er iſt ſelbſt der wahre Präfibent 
der Kammer, und nimmt ſich der Dinge dabey fetbft at, 
woraus eine pünstlicht Ordnung entſteht. Mit jedem 
erſten Auguſte wird def, Etat won neuen eingerichtet, Du 
foldansen, Zulagen u. f. w. verordnet, binnen dieſer del 
bleibt allos auf ſeinem unveraͤnderlichen Fuſſe. Die Aut 
maͤnner werden in Aufmerkſamkeit erhalten, und Gildet 
und Dienſte werden und muͤſſen mit genauer Ordning 
geicifiet werden. Die Landesſchulden find ſchon bettoͤhl 
lid) vermindets, und wirden nach und nach, um delle 
serthanen. zu Ichonen, bezahlt. Man rechnet, dah In 
Jahr 1792 unfer Land ganz von allen Schulden ft} 
feyn wird, 

Von unfern aus Ameriea zur uͤckgekommenen Trupt 
iſt ein Ausihuß von 163 Mans nach Halberſtadt tat 
portirt worden, um in preußifche Dienfte gegeben su tzen 
den Von den andern haben die meiften die Entlaflns 

verlangt, und erhalten, um das Land zu bauen, MM 
Handwerke zu treiben. Man rechnet, daß blos dit fe 
meines Soldaten auf 100 ooo Thaler baar Geid mit 
gebracht haben. So groß dieſe Summe auch ſcheict, 

wahrſcheinlich iſt fie, weil alles, was nur ein Handwul 
verſtanden hat, ſich viel. Geld dort hat verdienen kin 
nen. Ein paar Tage nach dem. Einmarſche der Treu 
hier waren faſt alle Buden und Laden von Meublen fr 
den nicdern Stand, ron Betten, Handwerks zeuge uf 
Ieer, womit die braven Krieger ſich und ihre Frauen IM 
jergten.. Da unfre — nech ein —— di 





— „. 1093 _ 
Eubfdiengelder ; wie bisher, von England zieht, ſo fon: 
men noch fchöne Summen ind Land, 

Das Leibregiment befommt den Namen des Prinz 
Friedrichſchen, das zweyte führe den Namen von feinen 
Kegimentschef, dem Generale von Riedeſel. Generals- 
lieutenant von Rhetz ift Chef ber unfre famtlihe Trup⸗ 
ren. Der Oberſte von. Bätner commandirt die Grena⸗ 
dierd, Die ein bejondres Bataillon formiren. Der Oberfte 
von Niedeſel commandirt das Negiment Dragoner. Eis 
nige Officiere find in Penfion geſetzt, zum. der Obriſt⸗ 
lieutenant P. mit etwas uͤber 200 Thaler. 

Wir haben ſeit einiger Zeit eine Opera Buffa hier, wel⸗ 
de, wie ic) vernehme, wiederum aufs neue auf ein Jahr 
engagirt worden. Auf dem Collegium Carolinum ſtudi⸗ 


ren jetzt unter andern einige —— und angeſehne Eng 
länder. 


Pd 


3. 

Gannover ‚ den ısten November, 1783. 

„Unfere koͤnigl. Kammer ift mit dem Sürften von 
Walded wegen eines mit ihm zu fhlieffenden Contracts 
in Unterhandiung ‚ welcher dem mit dem Brafen von 
Bentheim ähnlich iſt. Es iſt namlich der Hiefigen Eds 
nigt. Kammer vorgefchlagen, die famtlichen Schulden des 
Fürften von Waldeck zur Bezahlung zu übernehmen, das 
gegen ihr die Kinfünfte von der Sraffhaft Dyrmont, 
und deren Nießbrauch auf gewifte Jahre eingeräumt wers 
den follen. Der Contract ſelbſt ift noch nicht völlig zu 
Stande, und die Acten find alſo noch nicht öffentlich bes 
fannt. | 

In einem gewiflen Werke gieng vor Eurzen die Frey 
PR fo weit, daß ein Aufieg darinnen gedrucke 
Bbbb 5 wurs 
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wurde, durch welchen die Helvetier zur Widerſetzlichkeit 
gegen ihre Ariſtokraten ermahnt wurden. Man fahe 
aber doch noch van der Ausgabe des’ Werks die Folgen 
einer foichen Declamation ein, und caßirte die Blaͤtter. 
Wer wollte nicht eine druͤckende Ariſtokratie verabſcheuen, 
die zehnmal ärger, als Deſpotie iſt, wenn beyde aufs 
hoͤchſte Ungerecht ſteigen. Aber eine Empörung iſt doch 
auch feine Sache, zu der man von auswärtigen Drten her 
ermuntern muß! — Sch wünjchte, daß dieſes manche 
von unfern lebhaften Freymuͤthigen —— — 


4. 
London, vom 11 — 1783. 

| Die am heutigen Tage erfolgte Wiedereröfnung des 
‚großbritannifchen Parlaments. hat in unferer Hauptſtadt 
und in den politifhen_Eirfein neues Leben ‚verbreitet, 
Die Eonvocationsfchreiten des Minifteriums an die Parı 
lamentsglieder, (welche aber nur eine blofle Formalitat 
find, indem doch jedermann weiß, bis zu weichem Tag 
die Sitzung prorogirt worden iſt, find bey einer bevorſte⸗ 
henden Eroͤfnung nie fo allgemein, als dieſesmal, gewei 
fen. Die vorigen Minifter haben folhe Schteiben.ims 
mer nur ihren Sreunden, und Anhängern zugefchiekt, al 
lein der Staatsſecretaͤr Sor hat diejesmal ohne Untep: 
ſchied, Freunde und Feinde eingeladen... Die gemöhnlis 
chen Werbungen der. Minifter und ihrer Gegner, um 
jeder feine Parthey zu veritärfen und mit Macht auftres 
ten zu Eönnen, find diefesmal nur mit wenigem Eifer und 
ganz in der Stille getrieben morden, weil die Meinifter 
ohnehin ſchon uͤberwiegend ſtark und ihre Gegner ſo ſchwach 
ſind, daß alle. Bemuhungen, jenen gleich zu kommen, 
vergebens feyn würden. Daß der befannte Irlaͤnder 
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Flood durch den Einfluß des Herzogs von Ehandog, 
der ihn für Wincheſter hat wählen laffen, ins brittiſche 
Partament gebracht worden, . wird von vielen getadelt, 
Die Gegner des Herzogs und zugleich des Graſen Shel 
burne tragen fih mit einer Anekdote, welche dieſen 
Eommer an der groffen PharansDanf zu Epaa Statt 
gehabt haben foll, woſelbſt der Graf, nachdem er durch 
‚ein Quinze - il- va von 100 Öuineen einen Zug von 1500 
Guineen aus der Bank gethan, bald darauf eine fehr ans 
fehntiche Couche abermals gewonnen, Das davon ges 
machte Dace aber verlohren habe, und darauf von einem 
anweſenden Grafen die Worte gehört habe: daß er 
beym Dacemachen Fein Glück babe. 

Bey det Gelegenheit, daß Se. koͤnigl. Hoheit, der 
majorenne Prinz von Wallis, nun feinen Sitz als Ed: 
niglicher Pair im Oberhauſe nimmt, macht man die An: 
merfung, es fey übermorgen gerade 24 Jahr, daß 
Se. Majeftät, der König, das namliche gethan. Hoͤchſt⸗ 
diefeiben wurden nämlich am 13ten November 1759, 
am-erften Tage der damaligen Sitzuna, ins Oberhaus 
‚geführt, und nahmen als Prinz von Wallis ihren Sitz 
neben dem. Thron. König Beorg II, war damals we: 
gen einer ihm zugeftoffenen Unpaßlichkeit nicht im Parlas 
mente gegenwärtig, und die Eroͤfnunas-Nede wurde 
durch einen dazu ernannten Commiffarien gehalten, ins 
dem damals auch Eein Großkanzler vorhanden war, und 
zedachte Wuͤrde eben ſo, wie jetzt, durch Commiſſarien 
verwaltet wurde. Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß 
Se. Majeſtaͤt nur durch eine Jahr-Sitzung als Prinz 
von Wallis im Parlamente gefeflen, und bey den Debat: 
ten nie mitgeiprochen, Pan ſtets das Stillſchweigen 

be ob⸗ 
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beobachtet haben. Die Geſchaͤfte des Königs find niefs 
genau beftimme und anhaltend geweſen, als-gegemmärs 
tig, und man behauptet hier öffentlich „ ein Koͤnig yon 
Engtand fey unter den gefrönten Hauptern derjenige, 
welcher fich den Gefchäften auf das regeimaͤßigſte und am 
haltendite widme, weil gegenwärtig im ganzen. Monate 
ſchwerlich 3 Tage zu finden waren, da Se, Mrajefdt 
nicht Cabinetsverfammlungen und Conferenzen.Gielten, 
Es ift fiher,, daß die Grenzen von Canada welche 
auf dem Papiere fo leicht gezeichnet waren, in der wirk 
lichen Auseinanderfesung nun viele Schwierigkeiten fin 
den. Eben fo fiher iſt cd, daß die Staͤdte Meupork, 
DDiladelpbis und Bofton darum flreiten, welche von 
diejen dreyen in Zukunft die Reſidenz det — und 
Hauptſtadt von Nordamerica ſeyn ſoll. In einem Ay 
tiſſement der Neuyorker Zeitungen wurde Neuſchot⸗ 
land kuͤrzlich das verheiſſene oder gelobte Land bet 
Loyaliſten genannt, in welchem die Freyheit über jede Art 
der Unterdrückung, Verfolgung ımd Sklaverey fiegreih 
herrſche. Wirklich iſt dafelbft an allen Arten von far 
bensmicteln, befonders- Fifchen und- Wildprett, Webers 
fluß, und des kurzen Sommers ungeachtet, indem, der 
Froſt erft im Maymonat aufhört, find, die dafigen Erndı 
ten gut und vortreflih. Ein Apotheker, von dem mat 
jetzt als ficher weiß, daß er- mit feinem Medicinſack auf 
ber Schulter von Provinz zu Provinz, in Morbameriea 
hauſiren gegangen ift, um fein Brod zu verdienen, trat, 
kuͤrzlich Hier als Loyaliſt auf, und berechnste einen in | 
Nordamerica erlittenen Verluſt won 16,322 Pfund Str 
ling an beweglichen und unbeweglichen Guͤtern; allein bie 
unteeſachnone Sommeifariıe fanden ihm, nach genauen 
im 
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Unterſuchungen und Nachforſchen, gerade siwey Pfund 
Sterling zu, und die übrigen 16,320 Pfund ftrichen fie, 
* Eee wie jehr Luxus amd Schwelgerey zuneb; 
‚ wird auch daraus zu erſehen ſeyn, daß gegenmwärs 
tig ir den Schlafgemaͤchern der meiſten hiefigen vorneh; 
en Käufer dreyfache Klingelnigefunden werden , welche 
in die Kuͤchen gehn, woſelbſt ein die Nacht hindurch aufs 
ſtzender Koch) aus dem Tone und Standorte der Klingel 
fon weiß, ob er eine: flärfende Brühe, Paſtete oder 
zo pere für den unzeitigen Appetit feines Herrn zu liefern 
ne Drurylane wird gegenwärtig von den Liebha⸗ 
n des Theaters das HSauß der Thränen und des 
ee erg genannt, weil fait gar Feine Luftipiele, und 
F er eben Trauerfpiele hintereinander daſelbſt gegeben 
werden, wovon die vornehmſte Urſach iſt, daß die befien 
Ba: —& welche für dieſen Winter dabey engagirt 
find, ihre Stärke im Tragiſchen Haben, und ſich, da fie 
EL, Ti: Cothurn zu ſehr gewöhnt, zu Uebernehmung comiſcher 
Re (len nur ungern entſchlieſſen, weil fie überzeugt find, 
da 5 ſie ihr Gluͤck darinn nicht machen werden. Ein ſo 
felrenes und ruhmwuͤrdiges Beyſpiel dieſes nun auch 
daß Schauſpieler bey Uebernehmung von Rollen 
— — *— handeln, fo ſehr find die Entrepreneurs 
von Drurplane zu radeln, daß fie bey dem wichtigen En; 
gagement auf die ganze Winterzeit, nicht auch auf Mäns 
geiehn Haben, die in der somifchen Laufbahn mit der 
iſſen Kofnung des Erfolgs und Beyfalls auftreten 






















atı onen auf die Difconto s Cafe in Paris Hatten » IHich, 
ten een wie dad bekannte Edict herauskam, daß 
iR - die 


Pe _ 

die Papiere wie baar Geld dis zum rften: Januar gelten 
ſollten, ‘wieder zuruͤck, mit dem Beyfuͤgen, daß fie 
„ keine Transactionen mit.einer Bank anerkennten, die 


„ von Edicten unterſtuͤtzt wuͤrde, und daß entweder: die 


„Bank oder das Ediet die Guͤltigkeit verlieren müßten. « 
Es war gut für Frankreich, daß diefes Ediet nicht in 
Ausübung gebracht, und die Zahlungen geleiftee wurden; 

Herr For wendet alle Mittel an, feine Parchey im 
Parlamente und im Publikum zu verſtaͤrken. Dahinge 
hört, daß er ſich in den oͤffentlichen Blaͤttern Häufig lo— 
ben läßt, und fogar einige, die fonft wider ihn fchrichem 
zu feinem Lobe gewonnen hat. — Es herrſchen wirklich 
einige Mishelligkeiten unter den Meiniftern, und vielt 
vermuthen eine neue Revolution, und nennen. fchon die 
abgehenden und neuen Minifter, weiches aber ee 
voreilig ift. 


Zu. Ä £ | gi 

 Saag, vom 18 November 1783. 
- Bor kurzem hat man hier des Morgens an der. GH 
en:'Poort einen Zettel angeſchlagen gefunden, welchet 
zu allerley Urtheilen und Raiſonnements Gelegenheit ge 
geben hat. Die darauf dere Verfe laureren JOB 


m. 
"Orange boven; Gyzelaer onder, m 
die anders denkt flae de donder,  -- "9 


Man ſagt, es wären Unterfuchungen angeſtellt we⸗ 
den, um den Verfaſſer ausfuͤndig zu machen, welcher de" 


gerichtlichen Ahndung nicht würde entgangen ſeyn, wenn 


er hätte entdeckt werden koͤnnen, weil dergleichen Handz 
lungen der —— immer Ar unerlaubt bleiben, und ſelbſt 
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yon denen, zu deren Gunften fie ſcheinbarlich gefchehen, 

nicht gebilligt werden, obgleich die Segenparthen feit 3 
Sahren in oͤffentlichen Blättern gegen die Perfon des 

Prinzen und deffen Freunde ungefttaft geläftert und fogar 

gedrohet hat. Der Penfionair van Byzelser, welcher 

aldeiner der heftigften Gegner des Erbftatchalters bekannt 

iſt, und mit ihm die fogenannte patriotifche Parthey, ha: 

den durch den Tod des alten Dordrechter Raths, van 

Witte tot Farlsberg' eine ihrer vornehmften Stuͤtzen 

verlohren. Diefer Mann, von einem finftern und hefti— 

gen Character, der durch feine ganze Lebenszeit den einge: 

wurzelteſten und in feiner Familie beynahe erblihen Haß 

gegen das Haug Granien genaͤhrt hat, ift das Orakel 

des jungen Penfionairs van Gyzelaer, und zugleich die 

Quelle geweſen, aus welcher diefer feine Einficiten und 

Erfahrungen, die gewöhnlich fonft nur mit den Sahren 
erhalten werden, gefchöpft hat. Dieſes Verluftes unge: 
achtet bleibt die fogenannte patriotifche Parthey immer’ 
noch fehr mächtig, und man hat vor einiger Zeit öffent: 
lich gefagt, es werde wegen des Ganges, den die öffentli: 
hen Angelegenheiten in Holland nehmen, feit einiger Zeit 
eine fichtbarliche Miedergefchlagenheit und Melandpolie 
bey Ihrer Eönigl. Hoheit, der Gemahlin des Erbftatthals 
ters, dieſer tugendhaften, liebenswürdigen und allgemein 
geſchaͤtzten Prinzeßin bemerkt. — Was fürzlich in einer 
unferer fehr voreiligen Couranten von einem neuen Schritt 
des Darons von Thulemeyer, bey einem gewiffen Pen: 
fionair gemeldet worden, hat auf Verlangen diefeg Fönigl. 
Meinifters als ungegründet widerrufen werden müffen. 
‚Unter den Städten, woſelbſt die patriotiſche oder 
bolttifhe Schwärmerey gegenwärtig am meiften grafs 

fir, 
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fire, ſteht Schiedam oben an. Dort hat das bärgell 
che Volontair⸗Corps im vorigen Monare mit Cxerciten 
und Abfeuern den gröffeften Laͤrm gemacht, und diedafigen 
- Bürger, welche Über diejes,. bey.gegenwärsiger Friedent 
zeit ganz unnoͤthige, von andern Staͤdten auch gemifhil 
ligte Soivatenfpiel, natürlich ihre Nahrung und Gefdafte 
nicht wenig hintenanjegen, haben nach geendigsemAhf 
ern ihre Hüte fogar mir Loorbeern beſteckt, und find Ar 
auf unser dem Jauchzen, Huzzageſchrey und KHandeklab 
ſchen des Schiedamfchen Publicums wieder in die. St 
gezogen. Das Sonderbarſte hierbey tik, daß fogandl 
friedfertigen Verfündiger des Evangeliums, ‚won dei 
blinden, und ihnen ganz fremden Waffenlaͤrm nicht 
ferne bleiben wollen. Bey der Schiedamſchen > 
Abfeurung erfchienen ſaͤmmtliche dartige. Prediger im 
fogar ‘ihre Amtsbrüder ans den benachbarten Sail 
und Dörfern, lächelten den Kriegsmaͤnnern wit and 
tig s fihrbarer und gefälliger Miene Beyfall zw MJUZ 
jen es fih in dem Magiſtratszelte gut ſchmecken E) 
befannt, koͤmmt auch) der Vorſchlag, die. Ausländer 
den Civilchargen auszufchlieffen, von der Stadt Adi! 
dam her. Zur Erläuterung.des Vorſchlages, bloß" 
formirte Religionsverwandten zu den öff 
chen Aemternzuzulaſſen, welchen der Erbſt | 
den Tag darauf in der Verſammlung von Holland 9 
macht Hat, muß bemerft werden, daß es damit Hall 
fählich gegen die vielen reihen Yfenoniten 4 
gewejen ift, welche in Holland anfäßig find, und.in 
nung, daß fie bey einer etwanigen Sieierungsourp 
mehrere Rechte und Freyheiten erhalten ‚Edunten | 
ihr Geld vieles dazu beygetragen haben, daß an 


um: 
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fo weit getrieben worden find, und man gehen die Erbſtatt— 
halteriſchen Vorrechte fo vieles unternommen hat. In 
der: Provinz Friesland haben ſie es beſonders ſeit z Jah⸗ 
sen durch die vielen Geldvorſchuͤſſe, womit fie verfchiedenen 
dev dortigen unbemittelten Herren Staaten unter die 
Arme-gegriffen, hauptſaͤchlich werurfacht, daß ſo -viele 
harte und Heftige Reſolutionen zum Borfchein gekommen 
find, Es. wird Ihnen aus. den sffentlichen Blättern bei 
kannt feyn, daß der erwähnte Vorſchlag des Erbftätthäk .- 
tets als unnöthig, von den Generalſtaaten Wworfen 
worden,- und /aljo der u — —: ” 
re — | 

| Paris, vom 5 November I 

Was man für unglaublich gehalten hätte, wenn es 
das Gerücht und wenn es die bewaͤhrteſten Perfonen dor 
her verkuͤndigt haͤtten, das iſt geſchehen. Das allmaͤch⸗ 
tige Corps der Generalpächter iſt durch ein Arret vom 
agften. vorigen Monats aufgehoben, und die General⸗ 
pacht in. eine Adminiſtration und Regie der koͤnigli⸗ 
chen Einkünfte verwandelt worden, Die Generalpaͤchtet 
ſollen nun vom künftigen erfien Sjanuar an, General⸗ 
difecteurg der für koͤnigliche Rechnung vermalteten Gm - 
fälle. Diefe neue Anordnung feßt den König in Stand 
die. Laſten feines: Volks zu erleichtern, die Grauſamkeiten, 
und Berationen, welche die Pächter bisher mit unerbitte 
licher Haͤrte ausuͤdten, zu vertilgen, und das Wohl det 
Untert hanen mit dem der Caſſe des Staats zu vereinigen. 
Das Lönigliche Edict erſchien wie din Blig bey heiterm 
dimmel. Kein Menſch verfahe es ſich. Die vornehm⸗ 
den Bewegungsgruͤnde find, wie man verfichert die Kla 
Polit. Journ, Novemb.i7. Kern gen 


I niſter das treuloſe Sontaineblean ſey. Hier de 
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gen der Amw⸗riconer wegen der Einfuhre-des Tabak ge⸗ 
weſen, welcher die Generalpaͤchter mit gewoͤhnlicher Otter 
ge Hinderniſſe in den Weg legten, und einige Borfäll 
wegen der Auflagen. auf das Salz. Die Beſtuͤrzung der 
Generalpaͤchter iſt der Groͤſſe der Erſchuͤttrung gleich, dir 
ihr Korps erlitten. Aben fie. haben doch nicht "alle Snoftung 
-  aufgegehen, fie feßen alles. in Bewegung, um: diefe Vain 
derung mit ihnen wenigſtens in. Auſſchub zu bringen, fr 
zeigen dem Hofe die Schwierigkeiten. ‚bey einer fo plihl 
hen Revolution im ftärkften Lichte, und die Macht da 
Keichthümer|diefer Millionaire iſt gemiß noch groß. An 
dere behaupten, daß die neue Einrichtung keinen Befn) 
haben könne, und die Generalpacht nad) einiger Zeit u 
wieder werde hergeftellt werden muͤſſen. 
-Der Hof iſt jeßt zu Fontainebleau ſehr glänked 
Vien Engländer und Groſſen unſers Landes vermitn 
die Pracht daſelbſt, mo auch die Miniſter, und die mahtt 
auslaͤndiſchen Geſandten ſich befinden. Dem Könige sh 
faͤllt dieſer zur Jagd, fo vortreflich eingerichtete Ort; Mi 
an Se, Majeftät viel Vergnügen finden, ungernein. A 
‚nicht der Königin. Diefe- allgemein verehrte * 
gieng mit ſolchem Widerwillen nach Fontainebleau, de 
ſich bey dem Aufenthalte an dem Orte nicht verriutett 
daß man glauben möchte, Sie habe eine geheime Ahndi 
gehabt. Denn am ıften November Hat Sie durch it 
unzeitige Niederkunft dem ganzen Hof. in Retrübnihgt 
ſetzt, doch iſt der Vorfall ohne widrige Folgen für det 
ſundheit Ihrer Majeſtaͤt gewefen. Die Abreifertl 
Fontainebleau ift nun aufden 2gften November befimmt- 
Ich habe Ihnen fchon geſagt, wie gefährlich. für. bie 
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eue Beweiſe. “Here von Ormeſſon hat feine Stelle als 


Generalcontrolleur verlohten, und an Herrn von Calonne. 
Intendanten von Flandern, abtreten muͤſſen. Wenige 
Tage vorher wurde auch Herr von Burgade geſprengt. 
Das Ungluͤck der Caiſſe d'Escompte und die wenige Un: 
terſtuͤtzung, die er ihr zufommen ließ, haben feine Entlafs 
fung bewuͤrckt. Doc werden weder unfete Finanz: noch 
Handlungs: Büreaus untroͤſtlich darüber feyn, 
Man iſt jetzt überall voller Erwartung was uns die 
Verwaltung des Herrn von Calonne, neues und gutes 
bringen werde. Das Volk wird bereits ungeduldig, auch 
mod nicht in der Ferne einige Erleichterung ſeiner ſchweren 
Laſten zu ſehen. Aber unſere Kriegsſchulden ſind noch zu 
groß, als daß wir jene glückliche Epoche nur einigermaffen 
mit Wahrſcheinlichkeit beftimmen fönnten. An Finanz 
peojecten fehlt es uns nicht. Nur Schade, daß diefen 
vermeinten unverdefferlichen Speculationsentwuͤrfen fat 
insgefamme, ſowohl eine phyſiſche als moraliſche Unmoͤg⸗ 
hteit anklebt, und ſie ſo vielen Einwendungen ausges 
St find, die ihre Annahme gänzlich aufheben! Was ins 
Beß dem Herrn von Ormeſſon am mehrften gefiel, und 
bon von Herrn Necker vorgefchlagen wurde, if das 
Projekt, den König wieder in den Befiß der Krondomai— 
en zu feßen. Es har fich bereits eine Geſellſchaft erbor 
ten, jährli 30 Millionen Pacht dafür zu geben, ohne 
den jeßigen Befoldungszuftand dabey zu verandern, Bey 
guter Einrichtung der Domänen wird die Geſellſchaft die 
30 Millionen jahrlich nicht nur bequem abtragen, fondern 
auch noch, aniehnliche Vorrheile für ſich zurückbehalten 
tönen. ı Sie hat aud), nad) einem andern Vorfchlage, 
— in Annuitaͤten angeboten, deren 
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richtige Bedahlungen durch die Defigumgen feber guan 
tirt werden ſollen. — 9 
In den Benedictiner Kloͤſtern zu St. Denis und in 
der Vorſtadt St. Germain ſind die Archive verſteght 
Porden. Wir ſind nun auch dem gluͤcklichen Augenbli 
nahe, wo man mit dem Moͤnchsweſen endlich eine ernſte 
liche Neforme pornehmen will. Schon lange feufzen vielt 
arme Familien, die man mit mehrerm Nutzen von den 
anſaͤglichen Kloͤſterreichthuͤmern ernähren koͤnnte, vah 
der Auſhebung der Kloͤſter, welche zum groſſen Verdeiß | 
der Philoſophen ein Viertheil von den Keinkünfen 
Frankreichs wegnehmen. Ä 
Der Prinz Conti hat neulich fein ganzes Inſantuit 
Regiment auf ſeinem Schloſſe, auf der Inſel Adam, iv 
ctirt. Er gab allen feinen Officieren und auch dei 
nen Soldaten ein fehr. glänzendes Saftmahl, San 
und Ball. Außer vielen andern Victualien wurden 
lein soo. Haaſen, boo Rebhuͤner, 100 Faſanen verbrandl 
Jedem Officiere wurde ein anfehntiches Geſchent gegehe⸗ 
- and die gemeinen Soldaten erhielten Mann für Da 
einen kleinen Thaler, Me 
Von allen den fehönen Statüen, welche die iz yai 
nigten amerieaniſchen Freyſtaaten unſerm Koͤnige, 
Waſ hington, wollen errichten laſſen, iſt noch keinen UP 
ſrer Kuͤnſtler eine einzige aufgetragen worden · | 
fie alle, und niemand von ihnen: weiß. dad windeſt an 
einem folchern Auftrage, noch auch Herr Doctor dit 
der doch natürlicher Weiſe dieſe Commißion haben MT 


Paris, den 18ten November ‚1783. 
-  Unfere Gageree de France Dat, UM — 
Me 4444 | 
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Theil des Schmerzens zu erfpaten, der ihr durch Die uns 
jeitige Niederkunft unfrer Monarchin verurfacht wurde, 
zwar gemeldet, fie fey blos von einem faux germe ent: 
bunden worden. Man weiß aber zuverlaͤßig, daß der 
Abortus ein junger Prinz von 4} Monaten gewefen,, an 
dem man ſchon deutlich den Geſchlechtsunterſchied hat 
Wahrnehmen fönnen. 

‚Kerr von Ormeſſon hat das Hotel der General:Cons 
rolle ſchon veriafien. Bey feinem Abzuge von da beglei⸗ 
teten ihn an 500 Menfchen, alle mit thraͤnenden Augen. 
Der König wollte ihm 50,000 Livres jahrlicher Penſion 
geben, wovon nach feinem Tode noch 15,000 auf feine 
Gemaplinn forterben follten, aber er hat fich diefe Gnade 
verbeten. Seine Stelle als Staatsrath behaͤlt er. 

Man muß nun abwarten, was Serr von Lalonne 
wichtiges thun wird. Er foll mit allgemeiner Einftims 
mung des Conſeils zu feinen delicaten Poften befördert 
worden feyn. Doc ift das Publicum nicht fo fehr auf 
feiner Seite. Die Misvergnügten fagen, er fey der 
Band zum Abte Terray, und werde in feinen 
Seundfägen ftandhaft genug feyn, einen Bankerot des 
Staats vorzufchlagen, wenn ihm die Neffonrcen fehlen 
föllten. Sie erinnern ſich an fein Betragen in Abdfiche 
bes Herrn von Chalotais in Bretagne, und behaupten, 
diefe Erinnerung werde dem Zutranen auf feine ur fo 
Mae combinirte Operatlonen fehr nachtheilig ſeyn. 
Erelinde des Hrn. voh Calonne ſchildern ihm dagegen = 
jett gefdjeuteften und thätigften Mann. | 

Man tft außerordentlich neugierig, womit er feine 
Dperationen anfangen, und befonders auf welche Art er 
unentdehrliche Anlehn fuͤrs naͤchſte Jahr eroͤſnen und 

es.‘ zu 


/ 





4 

3 U Eu — Ü 
zufammen bringen wird. Das Gelb- wird er anf Ihe 
Sail wohl herbey fchaffen, aber Gott mag willen, ja— 
welchem Preife. — Hier in Paris iſt der Geldmangel 
jeßt anferordentiich groß, und nimmt noch immer; mehr 
zu. Selbſt unſre erfien Häufer find im Derlegenhit, 
und täglich fürchtet man neue Bankerotte. Dies tut 
faht im Handel und Wandel ein allgemeines Mistränt, 


und zieht gewiß noch grofle Nachtheile nach ſich. 


Vor einigen Tagen erzaͤhlte man ſich hier, dad Kat 
von Poltgnac haͤtte eine Verminderung der Föniglän 
Gunſt erlitten, und die Gräfin von Brionne würde Gi 
vernantin des Dauphins werden. Aber es iſt grade des 
Gegentheil wahr, wovon die Anſtellung des Kern ml 
Calonne der ſicherſte Beweis. 


Die Caſſe d'Eſcompte hat ihre Bezahlungen ni 
der angefangen, allein ihrem Eredite ift doch ein Hart 
Stoß beygebracht. Es bleibt uns jetzt kein ander Mitte 
übrig, dieſen wieder zu realiſiren, als daß wir das Ant 
. bieten einer hofländifchen Compagnie annehmen, dir bi 

Etabliffement ganz uͤbernehmen, und gleich 32 Millen! 
dazu herſchieſſen will. Man wundert fich unter den m 
Unterſuchung der Caſſe ernannten Commiffarien nicht auf 
ihren Stifter, den Heren Penechaud, zu fehen. Dt 

nahm einige Tage vor der darüber, gehaltenen Verſanm 
fung alle feine Actien zurück, um auf eine folche Att von 

ber Anftellung als Commiffair frey zu bleiben. Die MV 
- nung des Herrn Penechaud über den jegigen Erat du 
Eſeompte⸗Caſſe läßt ſich Hieraus Leiche abſtrahiren. ©" 

hat auch das Unglück gehabt, bey der neulichen Ger 
eung ; ba der Zalauf von denen, die, ihre Billets = 


k 
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haben wollten, fo übergroß war *), über 50,000 Livres 
zu viel zu bezahlen, indem auf manchen Billers durch 
hinzugefegte Nullen die Summen vergrößert waren. 

Was dem Credit der Caſſe d’ Efcompte am meiften 
ſchadet, ift:die allgemeine Ueberzeugung, daß der Hof fich 
derfelben im vorigen Kriege zu ſtark bedient, und’ Herr 
Necker während feiner Adminiftration go Millionen 
Livres von derjelben geborgt hat, die unmöglich fo ges’ 
wind wieder bezahlt werden können, wie es die Opera⸗ 
tionen diefer Bank erfodern.. Auch ein.andres Etabliffe: 
ment, das Pfand- und Leibhaus (Mont de piete) 
braucht eine neue Unterſtuͤtzung. Auch hier hat der Hof 
groſſe Summen, die man auf 25 Millionen Livres rech⸗ 
net, aufgenommen. Der Fonds dieſes Leihhauſes iſt 
von Chpitaliften errichtet, welche glaubten, daß: Eein fo: 
lideres Etabliſſement, als diefes, ſeyn koͤnnte, welches auf 
ihre gute Pfander nur Geld leihen follte.. Die Negie:- 
rung ift drauf bedacht, diefen Gegenftand am erſten zur: 
Ordnung zu beingen, und die neue Anleihe mir dazu zu 
verwenden. 

In Abſicht der auswärtigen und türkifchen Angelegens: 
heiten ſchweben wir nod) immer in der vorigen Ungewißs‘ 
heit. Man hut alles nur erfinnlihe, man erichöpft: 
alle Erfindungskraft, man ſetzt alle Mittel: der Politik in: 
Demwegung, um die Türken für einen Krieg’zu bewahren; : 
ber ihnen verderblich, und für uns ſelbſt von den bedenks 
lichften Folgen feyn müßte Noch hoft man, daß die 
geleitete und unterftüßte Geſchicklichkeit des Grafen von 
St. Priefb zu —— einen gluͤcklichen 5* 

* 
Verol. voriges Stück bes geirrai⸗ 8,1007 —2 
Cecc4 
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bewirken, und einen Friedenscongreß zu Stande ringen 
wird. Die. Pforte. muß jegt ber überwiegenden Macht 
Opfer zu bringen ſich nothwendig entichlieflen, aber wenn 
fie nur dieſe Periode uͤberſtanden hat, ſo koͤnnen fich kuͤnf⸗ 
tig noch viele Dinge zu ihrem Vortheile aͤndern. Dieſe 

Ausſicht muß ihre Entſchluͤſſe jetzt leiten. | 
Unſer Nattonal⸗Theater hat dieſan Winter nice 
viel Gloͤck. Die beyden befien Schauſpieler, der be 
ruͤhmte Preville liege in den letzten Zügen, und la Rive 
iſt fo ſchwaͤchlich, daß er nicht mehr auf der Bühne er⸗ 
fheint. Die neuen Debäranten werden von dem Publ 
cum nicht: goutirt, und das ganz neue ſchoͤne Partertt 
wird die mehrften Tage der Woche. nur von wenigen Zu 
fhauern befücht. : Die Franzoſen ſterben vor Hunger, und 
die italieniſchen Komoͤdianten vor Indigeftion. Diefe letz⸗ 
teen muͤſſen alle Abende 3 bis 400 Perſonen wieder weg 
‚gehn laſſen, welche wegen des groſſen Zulaufs, in dem 
doch ſo weitlaͤuftigen Parterre nicht Pink m koͤnnen. 

NMachſchrift. 
Indem ich eben diefen Brief ae will, erſcheint 
ein neues Ediet vom gten dieſes Monats, durch welches 
das vom 24ften Detober, das die. Generalpacht aufhob, 
widerrufen nnd annullirt wird, und die-Beneralpädı: 
ter wieder in’ ihren vorigen Stande erhalten wer 
den. Unſere Generalpaͤchter bleiben alfo, was fie waren, 
nur behält fi der Köntg die Macht vor, wegen ber Ein 
führe von ausländifchen Blätter: Tabak Maasregein zu 
beſtimmen. Sie haben alſo wieder geſiegt, jene allmaͤch⸗ 
tigen, und die Vermuthung in meinen vorigen Briefen, 
daß ſich die —— ee Rue ift burg 
den ’ Enfalg, BR — | 

8. 
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Cöoln, den 14ten November, 1783. 
— — uUnſer Land Hat dem Churfürften, und. dem 
groflen Manne, der defien Vertrauen befigt, dem Grafen 
von Belderbuſch, einige neue nuͤtzliche Etabliffements, bes 
fonders zu Bonn, zu danken, welche wohl verdienen bes 
fannter zu feyn. So iſt ein Naturaliencabinet angelegt 
worden, in welchem die feltenften Producte der drey Reis 
. he der Natur, mit eben fo vielen Einfichten als Koften ges 
ſammelt, und in der fhönften Ordnung geftellt find. Fers 
ner prangt eine Bibliothek mit den foftbarften, und zahls 
reichſten Werfen aus allen Theilen der Wiffenfchaften, und 
aus allen Zeiten, wobey die Freygebigkeit des Fürften 
nichts geſchont hat, und noch täglich Vermehrungen der 
\ beften Schriften verfhaft. Auch ift eine neue Acade⸗ 
| mie errichtet worden, die durch den Unterricht der Jugend. 
von groſſen Verdienften feyn wird. Man hat fowol aus 
andern Ländern, ald aus dem Innern der Kloͤſter, geſchickte 
Männer von Talenten zu Profefforen bey diefer Anftale 
berufen, und diefe Mitglieder der nenen Academie hatten, 
vor einigen Tagen, am zıten November, die Ehre, dem 
Ehurfürften ihren Dank abzuftatten, welcher auch der 
fütennen Einweihung diefer Anftatt perföntich beywohnte, 
‚die an eben diefem Tage gefhahe, und wobey die Lectio⸗ 
nen, ‘die jedem Profeflor — PR, vorgelefen 
RER 
u 7 2 9 
Wien, den gten November, 1789. Ä 
Meine Schuld ift es nicht, wenn meine Nachrichten 
Heute. aus wirklichem Dronge | von Bra unbedeutend 
fey n ſollten. · 
Cccc5 Er | 
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Das Kriegägewitter fcheint unvermerkt ben Sporiimt 


Oeſterreichs vorüber zu ziehen, ohne Verderben und Tod 


über die fo glücklichen Gefilde zu verbreiten. -. Die lekten 


Depeſchen aus Conftantinopel, fo fehr fie auch unſer Hof, 


wie jener zu Verfailles, geheim haͤlt, muͤſſen friedfertig 


gelautet haben, denn feit einiger Zeit tönt hier die Krieg 


trompete nicht mehr fo laut. Es wird. zwar noch imme 
ſtark geworben, abes folche Beyfpiele hatten wir fün 


uoch in der Mitte des Friedens. 


Der Häufige Zufpruch unſers Adels mag dem Dargul 


von Noailles gefhmeichelt Haben. Es war an dm Ww | 


gen, wo er vifible war, des Fahrens nad; feinen Hotil 
kein Ende. Itzt geben ihm unſre Groſſen Tafel in it 


Runde. Das ift freylich nichts politiſch merkwuͤrdige, 


aber von ſeinen Verhandlungen bey Hofe weiß ich ” 
fichres zu melden. — 


| Mit Fünftigem Jahre wird die neue — 
auch in ben andern Provinzen der Erblande vorgenommen 


werden. Doc wird der. in der Stade etwas zu had it 
gefetste Gehalt der Pfarrer vermindert werden, um di 


auf dem Lande beffer verforgen zu koͤnnen. Auf der hr 


hen Schule diefer Hauptſtadt werden ſchon in dem nun 
beginnenden Eurfe alle Wiffenfchaften, die Theologie, un 


‚einige Theile der Medicin ausgenommen, in der Mutte® 
ſprache gelehrer. Auf den Provinzial: ;Univerfiräten und 
den Lycaͤen bleibt es noch bis auf weitere Verordnung 


beym vorigen. Auch hat hier die philofophifche Facult 
eine ganz neue Form erhalten: ihre Laufbahn DA 


‚wieder, wie ehemals, durch drey Jahre. Dies 


werden die —— noch nicht bezahlt, wie man 
| au 
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‚auswärtigen Blätter liefer, und vielleicht finder dies 
erft nach ein paar Jahren ſtatt. 

Sie werden die Speculationen der Politiker über die 
Reife des Fuͤrſten Carl von Lichtenftein gelefen haben. 
Sch kann Ihnen mit Gewißheit melden, daß fie nichts 
weniger ald Staatsangelegenheiten zur Abficht hat, und 
bios eine Drivatreife ift, die aus Privatgründen , die- 
das politiſche Publicum nicht intereßiren, unternommen 
worden. 

Die junge liebenswuͤrdige Graͤfinn von Wallenſtein, 
welche ſich mir dem Marquis della Croce, einem der ans 
geſehenſten und reichſten ſpaniſchen Edelleute vermaͤhlt 
hat, ruͤhmt in einem Schreiben an ihre Mutter die Stadt 
und den Hof zu Madrid. Sie findet den Aufenthalt in 
dieſer Hauptſtadt weit angenehmer, die Geſellſchaften 
weit ungezwungener und reizender, uͤberhaupt den Cha⸗ 
racter der Nation weit feiner, und geſchmeidiger, 
als ſie ſich nach ſo manchen und allgemeinen Schilderun⸗ 
gen vorgeſtellet hatte. 


Das Canonicatſtift zu St. Poͤlten iſt nun, gleich an⸗ 
dern, aufgehoben, und der Biſchof von Neuſtadt kommt. 
"mit feinem Domcapitel nah Sr. Pölten. — Der Raifer: 

Hat. Befehl ertheiler, in Böhmen abermals 60 Kloͤſter 
aufzuheben, worunter fid allein 15 in der Hauptſtadt 
Prag befinden. Wenn man das Vermögen dieſer letz⸗ 
tern zu jenem der in diefem Königreiche ſchon vorhin aufs 
gehobenen Kiöfter rechner, fo koͤmmt eine Summe von 
beynahe 7 Millionen heraus, die einen beträchtlichen Zus 

wachs: zur Religionscaffe abgeben: 
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Wien, den 14 Nevember, 17833. 
Man kann nun auf alle kriegeriſche Gedanken ſuͤr die⸗ | 
fen Winter beynahe Verzicht hun; wir werden nech den 
Frieden fortbehalten, ohne den eigentlichen Grund dir 
frohen Begebenheit zu willen. Unſer Miniſtet on der 
ottomanniſchen Pforte hat ſich bey dieſer Gelegenheit aß 
den groſſen Staatsmann und den unerſchuͤtterlichen Pr 
trioten bewieſen, welchen nichts abhalten konnte, du 
Intereſſe feines Vaterlandes mit dem thaͤtigſten Ein 
beforgen. — Bey den befannten Sefinnungen von Groß | 
much und Mäßigung der bepden Faiferlichen Höfe hatt 
eine gewiſſe Macht ihre allzubereite Dienftfertigtelt, dan 
Ausbruch des Krieges zu wehren, jparen koͤnnen; um 
von der Behauptung gerechter Anfprüche und ZoderumM 
wird ſelber Fein Kunſtgrif des verfchlagenften Cabinetd dr 
kaiſerlichen Höfe abzubringen vermögend- feyn. Ton 
-Souvernement in Brisffel find feic einiger Zeir mehr 
Depeſchen eingetroffen. &ie berichteten einer Seit} Dr 
Verlegung einiger Territoriat :Mechte von Seiten A 
lands, und anderer Seits einige Verfügungen mit M 
Regierung zu Cüttich, in Betref des Damme zu ÖP 
penhoven. Beyde Gegenftände werden in kut zen Mi 
richtigt ſeyn. — Kuͤnftigen Sonnabend wird ein biche | 
in Wien ungebräuchlicher und ungefehener Artus vor "9 
gehen; es Soll namlich ein junger proteftaritifcher Se 
cher der evangeliichen Gemeinde geweiher werden. 
Vor ein Paar Wochen warb von den proteftanfilhtt 
Kanzeln, auf allerhoͤchſten Befehl, verlefen, dab, M- 
Falle eine Ehe zwiſchen einer katholiſchen Mopneperſn 
und einem proteftantifchen Frauenzimmer vollzogen . | 


1} 1 


“> 











. \ 


— u ang 


be, die. — in Anſehung des Grundſatzes der herr⸗ 
ſchenden Religion zwar von einem katholiſchen Prieſter 
geſchehen folk: im Fall einer Weigerung aber von Seiten 
der Braut foll Fein Zwang gebrauchte werden; indem es 
Sr. Majeſtaͤt fehr gleichgültig ſey, ob ihre Unterchanen 
fih mit Fatholifchen oder proteftantifchen Ornscnzimmenn 
verheyratheten, 

Allen Kioftergeiftlichen, ‚welche ihre Ordenehaͤuſer * 
verlaſſen geneigt ſind, iſt von unſerm Cardinal Erzbi⸗ 
ſchoſe die Erlaubniß dazu ertheilt worden, und der Exje⸗ 
ſuit Herr Steinkeller, wird vermuthlich, nach feinem 
erhaltnen Verweiſe, keine Luft mehr haben, dieſer er _ 
Haltenen Freyheit durch Aufhetzungen Grenzen ſetzen in | 
wollen, 3.3 

Man erzählt — ſehr ſchaͤckriche Anekdote vom Kei⸗ 
fer: Als. der Monarch das neue Tollhaus, das vor 
dem Schottenthor erbauet wird, befichtigte, fragte ee 
den Auficher, der Se. Majeftät im Gebäude herumfuͤhr⸗ 
te, wie man denn die Narren in den zu ihrer Wohnung 
beſtimmten fogenannten Thurm bringen werde ? der Auf⸗ 
jeher, welcher nicht darauf achtete, daß der Monarch 
gerade in der Mitte zwiſchen ihm und einem feiner Bes 
gleiter gieng, wiederholte zwey bis dreymal, daß „ vors 
„aus der Auffeher der Narren, in der Mitte der Narr; 
"und zulegt die Wache gehen, und ihn dutch den engen 
Gang bis zu feinem Gemad führen würden. „ Endlich 
fagte der Kaifer, „ich habe euch nun lange genug den 
Narren gemacht, ist ftelle ihr euch in die Mitte. „ - 
| . 1% 

Kopenhagen ‚ den ı8ten November, 1y83. | 
Sie werden in —— eine irrige Nachricht ge⸗ 
em 
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leſen haben, als wenn der Bey von Cunis von und gröit 
fere Geſchenke, zur Erhaltung der Sicherheit unfcer Flagge 
gegen feine Kaperfchiffe verlangt hätte, welche Nadriht 
zwar auch nachher widerrufen worden. Da aber di 
Sicherheit der däniſchen Slagge in: dem mittellin 
difchen Meere, und der Tractaten mit den africaniiden 
Kaper-Republiken von allgemeiner Wichtigkeit its 1 
melde ich Ihnen folgende nähere, und wahre Umfink 
von dem Aufenthalte des bereits hier wieder angelangt 
Eontreadmirald, Grafen von Moltke, zu Tun, 
Er hatte bey dem dafigen Bey am gten Junius eine 
fentliche Audienz, wohin ibn der größte Theil feiner DV 
ciere begleitete. Bey ihrer Anfunfe gegen ro Uhett 
Morgens wurden fie in das Zimmer des Schagmeftit 
gefuͤhrt, inzwiſchen lief ein Dragomann zum Hey, Im 
meldete die Ankunft. Der Dey lief fo gleich, aus bein! 
drer Diftinction, die Gerichts : Sefion, die er eben hitlt, 
aufhören, und durch einen feiner Dfficiere den Contra 
miral zur Audienz führen. Er faß auf feinem The 
und fein ganzer Divan um ihn-herums; Fuͤr den Grafen 
von Moltke war, ebenfalls aus befontrer Diftinerion, IM 
Armſeſſel hingeſetzt. Der Bey empfieng die Amball 
mit allen möglichen Zeichen der Hochachtung. De 
" treadmiral überreichte das Schreiben des Königs, und de 
italieniſche Ueberſetzung davon, wobey er die gemöhnliät! 
Komplimente machte, und eine fehr Höfliche, artige AV 
wort erhielt. Hierauf unterredete fid der Bey mit 

Strafen in italienifher Sprache, die er fehr gut 
von einigen Dingen, die die Marine betrafen, und and 

gleichgültigen Gegenftänden, eine ziemliche geie (ana 
Ind ihn freundlichſt ein, ſein neues Schloß) mann 
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zu befehen. Diefe Geſandſchaft hat: alfo Feinen andern, 
als den erwarteten, Erfolg gehabt. * 

Von unſern oſtindiſchen Compagnie: Schiffen iſt dag 
Schiff Nicobar,.bey der Falfebay, am 12ten Julius, durch 
Anftoffen an einer Klippe gänzlich zu Grunde gegangen, 
‚und nichts als elf Menfchen von der Equipage find geress 
tet worden. Bon den übrigen Schiffen haben wir gute 
N Nachrichten, daß fie ihren Weg gluͤck ich fortgeſetzt Has 
ben. Sonſt ift in dem weftindifchen, und andern Coms 


merz nichts wichtiges neues vorgefallen. Einer von den, 


groſſen Handelömännern, welche die Negierung neulich 
unterftüßte, hat an einem Tage 800, 000 Thaler bezahlt. 
Einige andre Haufer find noch nicht in Ordnung, und. if 
es Wunder, wenn auch hier ein Paar die Handelsverfälfe 
erleiden follten, die gegenwärtig in Frankreich und Eng: 
land fo gemein find? Die Astienpreife haben Feine bes 
merfenswerche Verändrung gehabt. Man vermuchee 
Bey einigen Departement? neue Verordnungen und Eins 
richtungen, Der Verluſt des Schifs Nicobar beträgt 
nigt über 50,000 Thaler, 


“ "Diefem Briefe feßen wir, als an dem ſchicklichſten 
Orte, folgendes uns zugefandte Schreiben 
eines Dänen bey. 


„Ich nehme mir die Freyheit zu demjenigen, was 
* „in dem voriaen Stücke des politiichen Journals &.997 
s>-wegen der Leibeigenichaft angemerft worden, einige 
» Anmerkungen zu überjenden, und hoffe deren oͤffent⸗ 
>> liche Mirtheilung von Ihrer Unpartheylichkeit; da es 
>> eben: fo fehr Pflihr ift, die Unſchaͤdiichkeit alter her: 
„koͤmmlichen Adeisrechte zu behaupten, als Monardie 
„> und Sonverainerät gegen Sophiſten au rn. ? 
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„Die ſogenannten Junkerbauern an der Ohſie 
von Schleswig und Holſtein find mit ihrem Zuſtande 
daß fie gleba. adferipti, Buchseigene, nicht Leib: 
eigne, nd, ſehr wohl zufrieden, weil fie in der Ver 
laflung ihrer Derter, und muͤßigem Herumſchwaͤtrmen, 
noch keine Gluͤckſeligkeit zu ſuchen gelernt ‚haben, JR 
ihrem jegigen Zuftande find wirklich manche Junker⸗ 
bauern wohlhabender,, als viele fogenannte freye, Bing 
liche Bauern, die unter Amtleuten. ſtehen. Belitm 
diejenigen, die Länder und Menſchen ſtudiren wol, 
‚öfterer durch das blühende Öftlicye Holftein, wwim 
Luͤbeck, Piön, und Kiel, als durch die armjelige Heidt, 
zwifchen Altona, Itzehoe, und Rendsburg, und zwiſchen 
dieſer Feſtung und Schleswig und Flensburg, fo wuͤrden 
fie weit aufgefiärtere Begriffe von dem natuͤrlichen 8 
ftande eines guthseignen Bauern, und von der Aral) 
eines fogenannte Freyen erlangen, der keinen baten! 
Surhöheren Hat, welcher für Bau und Wohlſtand fit 
Wohnung und feines Viches jorgt, wenn Wetla a 
Seuchen auf feinem Hofe gewuͤthet haben, AUT 
Guthseigene find die Wohlhabenoften‘ unt/e denen, J 
nicht ſo reich geboren ſind, wie die freyen Frieſcn, M 
die Maſchbauern. \ Se 

Drer ſurchtbare, und die Menfhheit erniedrigent on 
grif von Keibeigenfchaft, ald wäre unſer gustheeiäntt | 
| 













Hauer feinem: Junker fo unterworfen, wie Der or 
in den wendifchen Ländern, in einigen preußifchen, IM 
fächfiihen Gegenden, und in Liefland und Eurlands" 
fer Begrif ift ganz irrig, und was man darübet Mi 


‚irn 
Bauern, einen Guchöheren zu haben, der ihn 


















leere Declamation gegen angeftammtes Recht, um“ 
‚genthum des Adels Es ift eben fa fehr Sn 
ſtande zu erhalten ſuchen muß, feines eignen Vo hei Ä 
wegen, .ald es für jeden andern Menſchen Gluck if, # 
Erbmonarchen zu haben, und nicht unter jedem MM 
Wapıfürften der Räuberey eines neuen Neppriemuhdlfl 
geſetzt zu werden. * 

Noch eine Anmerkung erlauben Sie mir ingame 


d 





'  — _ — "IR? 
daß unſre Junkerbauern einen beſondern Hochmuth ha⸗ 
ben, den ich ſonſt nirgends fand. Der reichſte und freier 
fe teutſche Bauer nenne ſich ſelbſt Bauer , und scheine . 
der Wuͤrde diefes Namens, den alle wiürdige Fürften 
ehren, ſich bewußt zu ſeyn. Unſer Junkerdauer aber 
verbindet mit dieſem würdigen Namen den ernigßrigen: 
‚den Begrif, den mancher, feines Standes nicht Werthe, 
‚Hunter; damit verbinden ſoll, und: nennt ſich deswegen 
Zausmann, und inmehterer Zahl, wir Sangleute, 
Wer fein Freund ſeyn will, muß ihn mir diefen Ehren: 
namen benenuen, und er läßt fid den Bauernamen niche 
gutwillig gehen c. En DEE EEE En 





a 1 a 
Nachrichten von verſchiednen Ländern, 
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sehetmtichen ihre Conerebande fersft in den Hauſern der 


see in Dielen, wie benn hoc eis wül kath 
Finde Bthitation in dem Zirmer'eines Bedlenten des 


Berftallmeifters, Marquis von Martalvas, für 12,000 
ruſaden verbotener Wannen geſunden wurden, die man 
Polit. Journ, Novemb.i7?ʒ. Dodd ſo⸗ 


Fr8 — ⸗ 


ſogleich confiſeirte, und darauf den Hehler in Arreſt 
nahm. an ee | A ES 
An: der Mitte ded Septembers ift zu Liffabon ein 
poetunieſiſches Handlunasſchiff von Macao angekommen, 
‚weiches auffer einer Menae andrer indianifcher Waaren 
| u A Thee und 300,000 Kiften Nun 
Einzelne mitbrachte. Um eben die Zeit kehrten auch 
zween Schiffe aus China mit reichen Ladungen: zurid, 
und im vorigen Monaͤthe lief das jährliche. Schiff von 
Rio Janeiro, Don Quintos, mit einer Ladung von II 
‚Millionen an. Gold, einer Menge Diamanten und auß 
fer dem noch mit 2 Millionen Piaſter für‘ fpanifche Aid 
nung ım Liſſabonner Hafen ein.. | 
Unfere Behauptung, daß Portugal auf feine At 
dern bourbonifchen Familientractate beygetreten feh 2), 
wovon die Öffentlichen Blätter eine Zeitlang, Die mr 
Sprechen ten Nachrichten enthielten, hat ſich befangt, 
Portugall hat nur den. Beytritt Frankreichs zu den 
im Jahr 1779 mir Evasten aeſch oſſenen Handluygs 
uns Sriedensvergleich zugelaflen , ſich ander dade 
Deyb.hya:runy ſ.iner vorigen Trartaten mit andern Maͤd⸗ 
ten ausdruclih bedungen. . Nach verfchiedenen Nat 
richten iſt gegenwärtig auch ein Handlungervackat mit 
Dänemark im Werke. Auch wird wahrſcheinlich de 
ſtens ein neuer Commerztvactat mit England, eingeriätt 
werden, worinn Portugal das Königreich Ssrriand.iiit 
eingeſchloſſen hahen will. Der he | 
v’Affaires am Londner Hofe hat die Nothwendigeeititl 
felben bereits dem Minifterium vorgeftelle,  und.di 
werd fich bey den jeßigen Umftanden um.jo eher day en 
fchlieffen müffen , indem eine. Verweigerung die 
Unruhen nur noch ‚verdoppeln würde, in. einer, Abt 
dieſe ſtrittige Handlungs Angelegenheit erfchlenetet 
Schrift; Vertheidigung des portugieſiſch ni “ 
fes; lteßt man, daß Peter IL den Engländer? 
Auna die. ausfchlieflende Einfuhr der engliſe 
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facturwaaden gegen die Herabſetzung des in England au 

die portugieſiſchen Weine gelegten Impoſts erlaubte, da 

aber Irland von dieſer Beguͤnſtigung ausdruͤcklich aus⸗ 
geſchidſſen wurde. Dagegen ließ Portugal den Irlaͤn⸗ 
dem einen Handel nach Grundſaͤtzen gleicher Vortheile 
 Dorkhhlagen; welchet Antrag aber von dem engliſchen Dir 
ſterium vereitelt wurde, «© Auſſerdem beſchweren ſich 
Da über die übertrichenen Auflagen anf die 






ihrer füdameriranifhen Producte in die drey 
beittiichen Reiche, und daß das Comtoir der Engländer 
mOpunto, zum Nachtheil der Eingebohrnen,, ein wahr 
nopolium mit dem Weine treibe, da man hingen 
"gen den Portugiefen in Großbritannien fein Privilegiune 
Bere cnen geſtatte. Um nun aber das auss 
| de Recht der Engländer, Wollenmanufacturen 
Porthall einzufuͤhren, vors erſte und bis auf weitere 
—* nrichtungen abzuandern, Hat die Regierung zu Liſſac 
m Bect eine Praͤmie von 8 bis 10 Procent auf eng⸗ 
Banten geſetzt, die don einem Pestngleiihen Schif⸗ 
* ngefüh "Werden, 
— Beſtzungen auf der —“ 
uſte ſchienen vor einiger Zeit von Feindjeligkein 
e Mfrattenfüciten bedrohet zu werden, - Die 
fe ng hat nun ihre dortige Macht um ein anſehnli⸗ 
\ e6 ver verſt FR und am sten Auguſt fein Armement von 
* ur onen —* —**— Goa und 
‚ande: Br die‘ — der Indianer * 
en ſollen. 
= Sn 25 ten if ingmwifhen wieder eine none Sih 
mine ed, und dem dortigen Gouverneur ſchon 
— worden, zu Unterſuchung derſelben 
Anſtalten zu machen. Man hoft eitren rei⸗ 
Bu * elben, und dann hat die Regierung Ur⸗ 
Be zu wuͤnſchen, daß auch dir Natur zu ebet 
m Reiche neue Vortheile und Beguͤnſtigune 
Na EB. fie alle ihre Krafte verwenden, es dutch 
u 94 tungen * neue Handungeplane empochue 
inger a Bar Tal a NR NHRRHPIN, 


——— EINTE Und 
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Auch hat den Hof nunmehr den Anfang 'damitie 
macht, die weitläufigen. Schulden], die no von Küng 
Joſephs Zeiten bey verſchiedenen Hofbedienten ruͤckſan⸗ 
dig ſind, zu tilgen. Mac einem aus druͤcklichen kötig 
lichen Befehle ſollen alle Foderungen unter oder ven 
200,000 Realen ſogleich bezahlet, die uͤbrigen und geöß 
fern Koderungen aber. Terminmweile abgetragen werden; 

' In ihrer bekannten Devotion fährt die Koͤniginnnoch 
immer eifrig fort. Bey ihrem Aufenthalte in Aut“ 
kam ſie mir der übrigen Eöniglihen Familie öftrer nehh 
Liſſabon, um indem von ihr geſtifteten Kiofter zum Her: 
zen Jeſu, in der Pfarrkirche Maria Magdalena un g 
andern Gotteshaͤuſern ihre Andacht zu verrichten. HM 

iſt wol das Paradies der Geiſtlichkeit, die jet fa M 
allen andern Ländern eingefchränft,. von ber. an Br 
nigin-von Portugall aber gewißlich bedauert und geil 





| ' Spanien 
Beſtrebt fi) einer Seits die Politik. ded- angel 
Jahrhunderts anzunehmen, indem es auf der andern Ib 
den! nody inmer mit Vorurtheilen des funfzehnten SR 
culums kämpft. : In Sevilla hielt die Inquiſitlo 
erſt vor kurzen wieder einen Auto da Fe über die DM 
cher, und eben dies ſchreckliche Gericht nahm. nel) # 
nen franzöfiihen Mechanicus vor, welcher: eui’rebiiitt 
Automaton verfertige Hatte, und oͤffentlich vorzeigte 
mußte: beweifen, wie es ohne Zaubereh mdnlich fep, MP 
eine leblofe Maſchiene, eine Puppe von 18 ZJoßen, Ant 
ders Decke. hingehangen und ohne den geringfi Lu 
fehein einiger Communication; auf jede vorgelegte Fu 
vichtig antworten könne? Der Kuünftler -überfi hete de 
Inquiſition augenſcheinlich von ſeinem Mechanieus⸗ 
und daß er fein Kunſtſtuͤck durch zween hinter Tape! 
verſteckte Hohlſpiegel ganz natuͤtlich bewerkſtellige· 
ließ man ihn frey und gabeihm ein eigenes Berl 
worinn befräftine wurde Nein unbegreifliche 
ſtuͤck gehe wuͤrklich ohne Zauberey zu Hy?" 
Inquiſition nicht ausgerottet wird, darf man in ei 
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bine Verbeſſerung des Litteraturweſens und der Künfte, 
dehen fo wenig vorcheilhafte Abaͤnderungen in vielen 

ſhen Einrichtungen hoffen⸗Wann aber dieſe glück“ 

lie Epoche einmahl erſcheinen wird? dies muß irgend 

& epoͤtzliche allgemeine Revolution entſcheiden. Inzwi⸗ 
fig 


— 


hatte dies unbiegſame, ſtoͤrriſche Reltaionstribunal⸗ 

ſthin noch das Vergnuͤgen, daß ſich 130 Proteſtan⸗ 
F vielleicht Gefangene, Zigeuner und Bagabons 
b 


— nt 


dder dergleichen, — zu Sevilla, : zum fatholifchen: 
Jauben bekannten. Und noch wor Furzen bewuͤrkte es 
eben dies Tribunal, daß das von dem. berühmten Cam⸗ 
‚pon lanes „uberiegte Werk des Beccaria, von den! Ver— 
Bienen und Strafen, confiſcirt, und: bey aͤrgſter Strafe 
betbo en wurde. 
= Eine der merkwuͤrdigſten neuern Veefaͤgungent in die⸗ 
Reiche iſt eine pragmatiſche Sanckion von 44 
—— die im weſentlichen darauf hinausgeht, die 
euner und andere Arten beſtaͤndiger Vagabonden 
leben tuͤchtig zu machen. Erſtere, deren es 
mei allen Provinzen: viele und unbeſchreiblich laͤſtige 
wäre giebt, ſollen ihrer bisherigen Lebensart und 
Meihrer Sprache ganz entſagen, und duͤrfen fi) von 
an nicht, mehr in Geſellſchaften zuſammen halten, 
rn die Regierung die vielen Hinderhrffe, womit diefe 
chtige A anfänglich. wird zu» fampfen. haben, 
Hope ft erwindet, ‚fo wird. das Reich nad) einigen 
Leine wichtige Verftärkung, an J erhal⸗ 
N, die bis jeßt.der übrigen Welt und ſich felber miae 
nd 6 Be baren. 



















ge ‚andere wichtige Veränderung in Spahien itt 
nur bach: woͤrklich mit Eyfer vorgenommene Verben 
der oͤffentlichen Wege und Heerſtraſſen 
—5* klagten bisher mit Recht uͤver die unſagli⸗ 
inbequ mlichkeit, womit das Reiſen in den dortigen 
od — ————— ‚verbunden war, Gegenwaͤrtig aber 
# beynden neuen Pofteneititichtungen, den Häus 
m Wirthehänfen an den Landſtrafſen, welche jeder 
ne Ausnahme, fowol Ein: als Anständer anlegen darf, 
KR Doddd zZ nicht 
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nicht nur ſowol bequemer: als auch um ein anſehnliches 
wohlfeiler reiſen, indem die Regierung für Pferre 
Machtquartier, u. Low. uur mittelmaͤßige beſtimmte 
Preiſe feſtgeſetzt hat. nt — 
Das laͤngſt erwartete Schiff, der heilige Johanne 
von Nepomuck, iſt endlich mit 360 andern Transport 
fen aus der Havana zu Cadir angekommen, Hat aber 
den übrigen Schaß von Piaſtern noch nicht mitgebradit. 
Das lange Ausbleiben dieſer Reſſource dürfte für Side 
europäifche Handlunnsftädre fehr nachtheilig werden, da 
ohnehin das baare Geld in Spanien wieder anfängt fehe 
zar zuiwerden, fo daß die Eöniglichen Seldfcheine bereits 
4 di8 5 Procent verlieren. Die Regierung hat 
Halo vor einiger Zett durch ein neucs Edier allen Sch 
fern verboten, gemuͤnztes Geld zur Ausfuhre anzumeh 
men. Man Hofe. indeh - eine baldige Erfeichteiing 
durch die Ankunft von 30 Millionen Piaſter, die m 
October zu Veraerux eingeladen werden ſollten, und 
die man im December zu Cadix erwartet. Dieſe wird 
um ſo viel noͤthiger ſeyn, da auſſer der ohnehin: jegt 
ſchlechten öffentlichen Finanzverfaſſung, das Schiffe 
Dragon von 60 Kanonen, welches eine Summe gemünp' 
ten Geldes nach Vergerux bringen follte, in: der Campe 











ebay geſtrandet iſt. 


Die neuerliche Vorſtellung des nordamericaniſchen 
Charge Affaires, Carmichaei, am Madridter Heſe 
dürch den erſten Miniſter, Grafen von Florida Blanca, 
loͤßt vermuthen, daß Spanien nunmehro auch die Zw 
dependenz von Nordamerika anerkennen will. Wie nach⸗ 
theilig übrigend die Revolution diefes nunmehrigen Frey⸗ 
ſtaats ſuͤr Spanien ſeyn wird, kann man daraus ſchlieſ⸗ 
ſen, daß die mittaͤglichen Amerikaner ſich ſchon jetzt ge⸗ 


gen die ſpaniſche Oberherrſchaft auſwerfen, und nach be⸗ 


ſtaͤtigten Nachrichten. Unruhen machen, Die Regierung 
will deshalb 4000 Mann Truppen nach Buenos; Apres, 


and zwey neue Regiementer Berfiärkulig nach Peru ab: 


ſchicken, um die anfrährerifchen Indianer zu demuͤ⸗ 
thigen, — | — 
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BERN der leichten Bereicherung ber Spanier: 
in Indien und zu nsch weitern Schluͤſſen kann folgens : 
des Factum diehen: Don Matt hias de Galvez heyra⸗ 
thete vor’ farzen in Mexico eine junge Graͤfin Regla, die 
ihm 4 Millionen Piaſter baar zum Brautſchatz mit⸗ 
brachte. Der alte juͤngſthin verſtorbene Graf Regla hin⸗ 
terließ 24,’ Milltonen Pinfter Vermögen, das er ſich durch 
rg einiger Silberminen groͤbtentheils erworben 
atte. — Se 

Die engliſchen affentlichen Blätter rühmen den Prinz; 
zeit von Aſturten mit aroſſen Lobſpruͤchen als einen Herrn, 
der ſehr die Wiſſenſchaften und Aufkiabungen liebe, der: 
beſonders ſich von andern Reichen, und deren Verfaſſung 
und ſtatiſtiſchen Zuſtande weit aͤuſtige und gründliche 
Kenntniſſe erwerbe, und. weicher groſſe Hofttungen gebe. 
Gewiß iſt es, daß dieſer Prinz von der ſraniſchen. Das: 
ein fehr geliebt und geſchaͤtzt wird. 


| Frankreich. — 

Der Marſchall von Sachſen ſagte in Gegenwart einer 
Menge Hofleute, bey der Marquif— von Peinpadour, aiß, 
man wider, die Seneralpächter ſtark declamirte, „fe find. 
„doch zu etwas aut, daß man weiß, wo die Gelder ; 
„und Reichthümer Yes Staats ficken, und wenn . 
„ Die Noth artı höchften fteigen ſollte, muB der Könie die 
Generalpacht aufheben, ſo werden die Pachter Mil⸗ 
lionen herbeyſchaffen, um ſich zu erhalten, und | 
» dadurch den ges aus der Verlegenhen retten s — ." 
Ib bieß eine Weiſſagung des Marſchalls von Sochſen 
var, die jetzt eingetroffen iſt? — Außerſt fonderbar iſt 
& inzwiichen, daß der König durch ein Stantsarret 
‚on 24ften October bie Generalpacht aufhob, und. 
ie Sencralpächter zu Generaldirecteurs für feine Rech⸗ 
ung machte, und durch ein anderes Staatsartet vom 
ten November das vorige wieder aufheh, für ungälig, 

-Elätte, Und die Geheralpächtet das wieder bleiben'teg, 
‚a8 fie geweien find. Ich befinne mich nicht ſogleich auf- 
rien ähnlichen Fall in der Geſchichte, daß eine Regierung 
n er giebt, ind nach 25 Sy dieſes Edict Wieder 

ans 


_ 
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annullirt· Es in dabey kein Zweifel,‘ daß weiſe Adnch⸗ 


ten: zum Grunde liegen er an an 


In dem Ediete vom Hten November heißt eg: 2 da | 
der König zur Beförderung des äußern und ins 








nern Commerz fih bewogen gefehen habe, — 
pachten vom iſten Januar an, in Regien zu ver 
da aber Se. Majeftat fich die Unruhen, welche 
Hebung; verutjacht, berichten, und erkannt ba di 
die Seneralpacht mit Nicolaus Salzard vom — Naͤtz 
1780 nicht weniger verbindlich ſey, als Die vorig 
tungen, und die Fortſetzung dieſer Pachtung d 
führung. feiner wohlthaͤtigen Abſichten keine Ki nde run 
machen wird, in: Betracht der Vorſchlaͤge und A 
tungen, welche die Generalpächter in — 
fo. Haben Se. Majeſtaͤt ſich eutſchloſſen, die ſe P 
ſtehen zu laſſen. = Doch hat ſich der Ri 
spend wegen der. Einfuhre des auslaͤ 
tertabads (auf die Beſchwerden der —— 
gen) und die Abgaben von der Ausfuhr bey t Der 
des Nicolaus Salzard, vorbehalten. — — Die € * 
kammern, welche mit den Öeneralpächtetnftetdt >) — 
liegen, find über dieſe Umaͤnderung eben fo befti Mr 

das Volk, welches bekanntlich die Generalpaͤch sm 
und fie für feine Unterdruͤcker halt, — 


Unter dieſen Umſtaͤnden hat auch der Sets 
trolleut Herr von Ormeſſon feine 

ein noch junger Mann von 32Ja bren, 
groſſen Fähigkeiten und fein Dicuffe Ar — 
die er gleich anſaͤnglich bey Hofe befam, haar 
auf feinem. fo. Eritifchen. Poften erhalten 
Sein Nachfolger, als General: Control: neh 
Calonne, bisheriger. Intendant. von Fa 
tois, hat nicht den Beyſall des Pub licume. 2 
ihn für einen Schüler des berüchtigten Anz e 
er war Referent in, dem Viecet der 
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Stuͤcke, Aprihı793, © 372). und S. 40%. 
64 gi * X 


J 











| u 2125 


——7 für Stgatsmaͤrtyrer gehalten, 
werden... Er iſt 52 Jahr alt, ireng, jiandhaft, und 
Die erfte Begebenheit unter ſeiner Verwaltung 
L * vorhergemeldete Wiedererhaltung der Generalpaͤch 
Be das. Edict vom gten. N ovember, geweſen. 
er Liebling des verſtorbenen Graſen von Maurepas, 
inifter von Amelot, welcher das geiſtliche Des 
u z das. von der Stadt Paris, und von dem koͤ⸗ 
Hofe hatte, hat feine Dimiffion, jedod- mit 
ion von 60,000 Livres, bekommen, und der 
etenik, voriger Geſandier in Wien. hat dieſe 
rhalten. 
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* noch 


BR; ii ——— Caſſe erhäle fi * die getrofuen 
kalten und Bemuͤhungen; die zw ihrer Unterſuchung 
edere def Commiſſarien haben vorerſt verordnet’ daß 
in it der # Millionen Livres in courſirenden Zettein, 
ünftig nie mehr als 24 Millionen’ im Umlanfe ſeyn ſol⸗ 
an Hat rn doch noch mit groſſen —“ 
Es kaͤmpfe n. 5 
MW uuchebreicete Gericht. von dein BP Zus 
Ran Be Dane, hat indeſſen manche Bankerotte be⸗ 
die wenigfteng, nicht ſo geſchwind erfolge-wäs 
cn. —* der edit faͤllt, ſo hat auch der groͤßte 
8. Miperlohren In Paris drachen 5 Haͤuſer bins 
‚em wenigen Tagen, ‚unter. denen Oriet cn Comp. mit 
Ar nen waren... In wi Frauche Comté beachen 
Banke te auf, die man: auf-ı 1. Millionen. ſchaͤtzte ezu 
nfied r einer-von andert ——— zu. Bordeaux 
nmehr. als einen Milkion.n.).w, In Märfeille 
h wegen einiger groſſen Falliff:ments einige ‚vers 
2 ereignet: Man hat berechnet, daß in 
— jetzt uͤber 4000 — ter zum Verkanfe 
en, auch eine Folge dep 2 ee des bar 
B, und der Schulden - F 
Die Regierung hat Ungerkägungen dutch nene 
mu reg da ſie die jeir dem Taten April 3782 
ieder in; * Bien Slotte und 
—— auf einen anſc hoic — — 


\ 
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Hat. Das Miniterium hat zo Millionen aihelich fie 
die Marine zu affigniren beftimmt , 6a vor dem: Kriege 
mi 20, und in einigen Fahren gar nur 8 Milllonen 
darauf berwandt wurden. ag 3 
Zugleich wırd ud an der Ausbeſſerung des Koafens 
zu Savre de Brace gearbeitet, mo zwey neue Dakim 
angelegt werden. Man berechnet die Koſten auf 20 
Millionen Livres, und glaubt doch daß der Hafen keine, 
groͤßre als 50 Kanonenfchiffe wird einnehmen 
Die Arbetten an Wiederherſtellung des Di 
Kafıris finden groſſe Schwierigkeiten,‘ da werds | 
Werke angeleat werden ſollen, iſt der Boden zu ln 
und man hat noch nichts ‚getwiffes darüber, beft lo 
Die Anmerkung des Grafen, von Sheburne — 
mente; daß man ſich fuͤr die Wiedererbauung d 
kircher Hafen: und Feſtungswerke fo bald noch Mi 
. fürchten habe, ift alfo wohl gegründer geweſen. 
Won den ‚auswärtigen und andern, —* 
Srantreichs ift oben in den Briefen aus. Paris, ıı 
veeiſcen Artikel bereits das — — ent be ilten. 


Großbritannien. 
Sa⸗ merk wuͤrdigſte, was wie unſern e 
von dieſem Reiche melden muͤſſen, iſt die am 
vernber erfolgte Erofnung beyder Park 
fer. "Die bey diefer Seiegen 7 J— 
Roͤnlgo enthlelt außer den gewöhnlichen Cerem 
drücken folgende merfwärdige Stellen: — 
nitiv⸗Frledenstractate mit Frankreich Spann 
vereinigten americaniſchen Staaten unterzeich ‚un 
Präliminärr Artikel mit den vereinigten Niederlamı * 
tificiret worden, und daß Se. Majeſtaͤt Befehl erhe 
alle dieſe Tractate dem Parlamente — 
die Gegenſtaͤnde, welche der Berat hſchlagung wi 
gelegt werden, die Urſachen dieſer fo frühen Zufame 
kunft hinlänglich erklären würden; daß, außer viel i 
dern Angelegenheiten, der jeßige Fuftand: der o en 
‚Compagnie die ganze Anfnierkfameeit und eure 2 a 
ſtrengung heiſche⸗ daß die Ruhe des — 


\ 
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Art dahin zu verwenden fey , die Kräfte dei Nation nach 
einem fo längen und koſtbaren Kriege wieder zu ftärken. « 
Ferner, „daß Er, der König, Beſehl ertheilt, dem Haufe 
die Anfchläge der nörhigen Ausgaben fürs kuͤnftige Jahr 
vorzuiegen, aus weldien es crfehen würde, was für Ne 





- Bietionen Erin allen Etabliffemenes vorgenommen, daß 


— .- 


aber ohngeachtet der Beendigung des Krieges doch noch 
ein Theil der Buͤrgerlaſten eine Zeitlang von ſeinem Volke 


vburde getragen werden müffen, #2 Der Monarch ſchloß 
endlich amit/ daß die jetzige Lage Englands in 


edener Sinſicht ganz neu ſey, und das Parla⸗ 
meng ih ferien Berathſchlagungen alſo darauf ſehen muͤß⸗ 
we, was dieſer neuen Lage angemeſſen ware. — "Aus 
dieſer in mehrerem Vervacht ſehr 'merfwürdigen Ahrede 
ſieht man die Wichtigkeit der Veränderungen ‚welche die 
leuten Zahre und‘ der jetzige groſſe Zeitpunet in dieſem 
Reiche bewürkte haben. In der That Hatte England bis 
jeßt nie eine Epoche, wo ſeine Lage von mehrein Seiten 
fo unſicher, und. die‘ Vorſicht der Regierung bey ihren 
Mexastegein fo noͤthig war, als gegenwärtig! — Man 
Hatte zwar. zur Anhörung: der koͤniglichen Eröfnungsrede 
des Parlaments allen Mitgltedern der beyden Haͤufer Ein⸗ 
adungscharten zugeſchickt, allein außer denjenigen, welche 
unmictelbar mit ‚der Regierung verbunden find, waren 
faum 50, Pirjonen.bey den Debatten zugegen, von wel⸗ 
hen hoc) nichts weiter big jetzt zu melden, als daß Herr 
Diet zuleßt aufſtand, und bey Gelegenheit einer, Dantfa? 
gungsaddrefle die Berfommlung anvedete: „er koͤnnte nicht 
ambin, fein Befremden uͤber die lange Zögerung der Un⸗ 

















jleber: 
-tatd hr. meugierig. : Die Lords würden wohl merken, 
Daß er den nordamericaniſchen Commerztractat meyne. 
Mean hätte zu dieſem Geſchaͤfte zwar den Mann nad) Pas’ 
8 abgeidiekt, der fo laut darüber geſchrien, daß Diefer 
Zractat niht.in den Praͤliminaͤr⸗Artikeln mir: eingeruͤckt 

worden. Nun ſey aber diefer grofle Mann, der ein fo 
zusnehmendes Genie zu Negotiationen hatte, felber uns 
swerrichtetet Sache wieder zurhiefgekommen, 
| E | : 
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Diinifterium ſey alſo weit ſtrafbarer, den Defnitinteattit 
—“ ‚ohne einen: Commerztractat geſchloſſen zu 
aben.“— * — 
Die Sitzungen des irlaͤndiſchen Parlaments nahmen 
am igten October ebenfalls, ihren Anfang. Man befuͤrch 
tete, das brittifche Minifterium würde diesmahl eine anfı 
ferordentlich ſtarke Oppoſition wider fich haben, allein das 
Gouvernement⸗hatte eine Anzahl von 138 Parlament 
gliedern-auf. feiner Seite, wodurch das Miniſterium al 
eine aniehnliche Majoritaͤt erhaͤlt. Der Lord: Fieutent 
empfahl den Mitgliedern des Parlaments in ſeiner dit, 
außer andern &egenftanden, befonders „die Gerichtöbn 
feit des Admiralitätsgerichtes, eine. neue Eineihtum 
des Poſtweſens, die Leinwandfabriken, ‚ad da 
Stapelhandel ihres Vatertandes, die Fiſchereyy und u 
letzt die Erwaͤgung der, Vorſchlaͤge, weiche die Meoienin 
angenommen hat, um den Genfern eine Sreyftadt I 
verſchaffen.“ Nach zween darauf folgenden Sitzugen 
am 15 und, 16ten Oetober, gieng das Haus. darauf W 
zum azften October wieder auseinander. Die out 
Zuſammenkuͤnfte aber, .umd die; vom 27ſten Dctober i 
jeßt, waren , außer einigen Privarftreitigkeiten,. von 
ner weiten Erheblichkeiititi. 
An gleichem Tage mit dem Parlamente, den 14 
October, eröfneten auch die Deputirten der bewaltt‘ 
ten Dolontairs ihre Verfammiungen. Die Zufanimet 
kunft dieſer Sreymilligen wird immer etnfthaftet, un 
ihre Anmaffungen fteigen von Zeit zu Zeit höher, I Mi 
fie ſich ſchon neulich das Recht herausgenommen, tie Pi 
lamerttögiieder ihre Briefe ohne Erlegung des Poftgelit 
zu frankiren. Jetzt eroͤfnet man feltft eine Subſcriptien 
um zu Dungannon ein praͤchtiges Gebäude zur Verſanm 
ee freywilligen Nationalzufammenkynft zu # 
ihm: ee | 
- Das Minifterinm hat nunmehr die Urſachen bed N 
lichen fo-groffen Sinkens der Fonds *) entdecke, u 


her! S. polit. Journal, notes St, Detober 1783, ©. 101 


are Er: 


funden, daß es eine Folge von verſchiedenen heimlichen 
Planen der Stocks: Jobbers geweſen. Die Bankdirec 





eurs haben deshalb mit Lord Cavendiſh häufige Confe⸗ 


sehen, die Stocks wieder zu ihrer vorigen Höhe zu brins 
, und man erwartet von dieſen Berathſchlagungen 
einen gluͤcktichen Erfolg. Zu gleicher Zeit arbeitet die 
Desierung jetzt eifrigſt an einem feſtzuſetzenden Com⸗ 
merztractate mit Nordamerica, und die americani⸗ 
fen Conmiſſarien in London, Herr Adams und Jay, 
deben dechalb ſeit einiger Zeit oͤſtere Berathſchlagungen 
— —— 
1 Beweis, mie ſehr man ſich in England angeles 
ym läßt, die jeßt Ichon anfehnliche Marine auf 
furchtbarern Fuß zu feßen und zu erhalten, 
— Anzahl der Arbeiter, welde auf den: Eönigs 
li erſten gegenwärtig gehalten werden. Zu Dept⸗ 
find 550 Schifshandwerker, zu Woolwich 600, zu 
| 756, zu Pottsmouth gOO, und eben ſo viel zu 
ymouth 5, und zu Sheerneß und Harwich 430. 
rland ſind in dieſem Jahre in allen 600 Schiffe 









u ben ı nordweltlichen Fifchereyen gebraucht worden. 


Der Gouverneur von Bengalen, Zaſtings, iſt nun⸗ 
) in einer neulichen Generalverſammfung der Inter⸗ 









ittenfriege ſreygeſprochen worden, und, feine 
Amer find nicht im Stande geweſen, die Stimmen zu 
Sem günftinen Urtheile von ihın zu andern *). Sie des 
lamii een heftig, aber fie überzeugten —— 


——— nn. Holland." 


Wr 





(usiamder, bejonders Franzoſen, und deren ausgeſtreute 





aan 7) * 


| 2 Rei „feine —— am polis, Gpvenalı sin 


ck, Septeniber 1783, ©, 948. 


enten der oſtindiſchen Conipagnie von aller Schuld an 


Zu den intierlichen noch immer ——— Wie, 
yelkig£eiten der Republik Holland, weiche, wie in einem 
fent ichen Blätte bemerkt worden, am meiften Pure 


eg ‚unterhalten, und ‚eehißt Werden, ‚geieller, ſich 
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nun ‚auch. eine neue auslaͤndiſche. Die hollänbiiche Bes 
fagung in dem jenfeit der Schelde liegenden Fort, Lief⸗ 
kenshoek, ließ vor Eurzen einen Todten (wen daſelbſt 
fein Kirchhof, wie man ſagt, feyn joll) unter Begieitung 
eines bewafneten Detajchement, nach dem öfterreichuichen 
Orte, den Doel, bringen, und dafeibft beerdigen. Diefe 
Verlegung des äfterreichifihen Territoriums, da: zumal 
der kaiſerliche Befehl bekannt war, daß Eeine fremde Sols 
daten, ohne bejondre erhaltne Erlaubniß, auf siterreihis 
[hen Gebiete ſich ſollten betreten laflen, noch dahin kom⸗ 
men, verurſachte Folgen. Der begrabne Todte wurde 
unter Begleitung eines oͤſterreichiſchen Detaſchement von 
einigen hundert Mann wieder nah dem Schlagbaume 
von Liefkenshoek zurück gebracht. Bald drauf, am gen 
November, erſchien ein äfterreichifches Corps von etwa 
1000 Mann vor den Eleinen Forts, welche die Holländer 
noch auf dem von Brügge nady Sluis gehenden Canal 
Haben, St. Donaes, St’Paul, und Sc. Siob, de 

maächtigfe ſich derfeiben,. ohne allen Widerftand, und 

ſchickte die aus nur ein Paar Mann beftehende Bejakum 

gen nah Sluis. Hierauf wurden zu St. Paul und St. 

Hiob die kleinen Feſtungswerke demolirt. 


Dieſer Vorgang verurſachte in Holland viel Aufſehn, 
Unruhe und Beforgniß, wird aber wohl von feinen groß 
fen ferneen Folgen feyn. Denn im einem den Generals 
ftaaten von. dem äfterreichifchen Sejandten, Baron von 
Reiſchach, uͤbergebenen Memoire wird geſagt, daß der 
Kaiſer keine feindſelige Abſichten gegen die Republik habe, 
noch ihre Gerechtſame verletzen wolle, daß aber die Be⸗ 
ſetzung jener Oerter nur geſchehen, um ſeine Rechte zu 
behaupten, und ſich das zu vindiciren, mas ihn zugeh 
re, denn Er verlange die Örenzen feines Gebiets nah. de 
Convention von 1664 erhalten zu fehen, und nit 
nad) der Convention vom. 2aften December 1718, welcht 
niemals vollzogen werden ſey, und nach) jener Regulirung 
gehören oben genannte Pläße noch innerhalb der äfterreis 
chiſchen Grenze. Es wird ferner in dieſem Memoire übse 
die Langweiligkeit ber Generalſtaaten wegen Berichrigung 

. BE ‘ . | . [133 
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der Grenzfireitigfeiten , aber ‚geforderte Abgaben, von 
Eßwaaren, welche von und nach dem öfterreihüichen Ge: 
biete gehen „ umd üher die Beſchwerdungen, welde man 
den oͤſterreichiſchen Fiſchern an der Scheide macht, Klage 
geſuͤhrt. Die Generaljtaaten haben der Regierung zu 
Sruͤſſel den Vorſchlag gethan, duch Commifjarien dieſe 
Streitigkeiten berichtigen zu laſſen, woruͤber erſt die Re⸗ 
sierung zu Mage vom Kaifer nähere Befehle erwartet 


Hat. 

ERW oftindifhe Compagnie erhält die zur Unters 
rägung und Dariehn vertansten 14 Millionen Gulden 
nicht. Die Staaten von Holland haben, nach endlicher 
Berathſchlagung darüber, beichloffen, der Compagnie 
nur mit 6Millionen beyzuſtehen, und die andern Pros 
vinzen zu erſuchen, zuiammen 2 Millionen aufzubringen, 
mit weiher Summe von 8 Millionen die Compagnie 
ihre nothwendigſten Erforderniffe beftreiten fol. Diefe 
groffe-Handelscompagnie. ift es nicht allein, weiche ſich 
in Verlegeniheit befindet. Auch die weitindifche Coms 
pagnie hat um eine Anleihe von 3 Millionen Gu dem 
an⸗ehalten, um ihre Colonien, und den Handel wieder 
in Stand zu ſetzen. 

Vielleicht ſind dieſe Umftände, 4. die 8 Millionen 
für die oftindifche Compagnie zu 3 ‘Procent , unter Ga⸗ 
rantie der’ Generalftaaten, negotiirt werden follen, mit 
eine Urfache zu dem Placat der Staaten von Holland ges 
wefen, worinnen verhoten wird , in Zeit von 12 Monas 
sen in Holland für Feine fremde Macht eine Anleihe 
au negotiiren, aujer den ſchon angefangnen. 

Die Republik wird auch noch beträchtliche Summen 
zum. Behufe der Marine bedürfen, da die General: 
Stasten den Entihluß gefaft haben, 42 Kriegsichiffe 
vom Iflen., 2sen und Zten Range volftändig ausgeruͤ⸗ 
tet, auch zur Sriedengzeit zu erhalten. Dieß würde 
cine ſtaͤrkere Seemaächt ſeyn, als die waͤhtendem Kriege 
a. war, aber es wird noch eine gute Zeit zur Auefuͤh⸗ 
una und Bewerkitelliaung diefes Plans erfodere werden. 


* kuͤrzlich hat die Masine wieder einen geuen Belt 
r⸗ 





— 
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erlitten, da dad Kerieeſchif Rita Bose 


auf der Rhede im Texel verbrunnte, wobey doch nur wer 
nig Menſchen von der Equipage das Leben einbüften, 


und die meiſten ſich noch retteten. IR 
Deſterreich. u np 


Das —*9 in Betref der ——— | 
‚ten-von Defterreich iſt eine Öffentlich befännt: gemachte 


Nachricht von 18 folgenden Verordnungsartikein, wor⸗ 
inn vie ganze kuͤnftige Kirchenzucht mit der allge 





meinften Ueberſicht und der- alen-Espierlichen Berfügun 


gen jo eigenen detaillirten und. alumfafienden Bene 
feit entworfen iſt: 

„1) Die Pfarrer follen: fo geſetzt werden, daf pr 
„mand weiter als höchftens eine Meile zur Pfavrkirde 
„zu gehen braucht, 2) Wo bisher Kirchen und Pfarren 
„mangeln, folten foldhe aus dem Religionsfonds errichtet 
„werden, wenn anders die Srteherrſchaften dieſelben 
„nicht freywillig herſtellen. Im erſtern Falle wird 
Religions» Commißion das Praͤſentationsrecht wordes 
„halten. 3) In Kriederöfterreichiwerden 263° neue 
„Seelſorger angeſetzt. 4) Auf den Herrichaften und 
„Filialen der geiftlichen Stifte werden ‚die, Seelforget 
»aus ihren eigenen Seiftlichen genommen, 5) Gelif 
„teten Beneficiaten follen die Pfarrechte noch eingerẽ umt 
» bey kuͤnftigen Erledigungen aber ſolche benefieia fit 
» plicia in curata verwandelt werden... 6 u. 23 7 
„mann von den ſchon angeftellten Kirhendienern bleib 
„vollkommen in feinem jeßigen Genuffe, aber den neue 
„Pfarrern wird ein Gehalt von 600 Gulden, den! 
»talcaplänen 350, und den Konperätöten 250 Gulden 
„jährlich feſtgeſetzt. 8) Die neuen Pfarren find von 
„tem ehemaligen Sprengel unabhängig. -9) Ob Bieal 
„ten Pfarrer aleich in dem Genuſſe ihrer gejtifretem® 
» fünfte bleiben, fo hören doch die Deyträge A eh: ah 
„mit ihren verbundenen ‚neuen Kirchengein eind den | 
10) Nebenkirchen und Capellen werden in’ einem, J 
„Otte nicht mehr geſtattet. Ir) Alle Alöfter, we 
„he nicht zur Seelſorge noͤthig ſi ind, TOR 











— — 





— _ —E 113g 


»12) Emeritirte Geiftliche Behalten ihre Penſton: auch 
„woird ihnen freye Wohnung im --den G baͤuben· der 
„Stiftspfarreyen aeaeben. 13) Die das Recht haben, 
„Dommherren zu wählen, follen nür folche dazu nehmen, 
„weiche 10 Jahre in der Seelſorge zugebracht haben. 
14) Alle ſammlenden Mönchsorden; die barmherzigen 
„Brüder allein ausgenommen ſollen aufgehoben wer⸗ 
„ben; dom ſo, daß für jede vorher von der Sammlung. 
Alebende Bettelmoͤnche, nah Mausgabe ihrer eigenen 
„Faßionen, ein jährlichen umtechartbey der: Reli iongz 
Fcaſſe angewielen wird, 15) Die Tard anf die heiiige 
Daufe wird aufachoben. 16) Di. gätıfieten Wi 
„und Andachten werden an beſtimmte Geiſtliche verthe:kt,. 
17) Zum Unterricht der fih dem geiſt ichen Stande 
„widmenden Jugend werden’ Generalſeminarien erkich⸗ 
„tet, Lehrbuͤcher angeſchaft, Profeſſores ghalten, und 
„jeder, der im geiſtlichen Stande wozu zu gelangen denkt, 
muß durch dieſe Schule gehen. 18) Die Patronen‘ 
„eönnen die Pfarren mir keinen andern als wohlgepruͤf⸗ 
„ten Subjecten befeken,. "un: Le Bu — 

Nach einem juverläfigen Verzeichniſſe- Bleiben km 
Oeſterreich kuͤnftig in allem noch 1143 Kloſteraeꝛſtliche, 
worunter 111 Curaten, die andern 1032 aber Religio⸗ 
ſen find, Nach eben der Lifte verlieren noch die Garmes 


Rlöfter. | | | 

Während daß der Monarch auf die Berb:fferung des 
ziehen: und Moͤnchsweſens bedacht iſt, beſchaͤftigt er 
ch eben ſo eifrig mit nah Verfuͤgungen zur Vermeh⸗ 
ung des- bürgerlichen Wohlſeyns ſeiner Staaten. Das 
aayläandifhhe Difafterium fol einen Dian über die 
dattonal⸗ Induͤſtrie in der öfterreichifchen Lombardey vorz 
hlagen, ünd allen Cameraliſten iſt aufgetragen; vor 
‚ren Diſtricten vollftändige oͤkonomiſche Nachrichten ein⸗ 
ſenden, und nicht blos die Beſchaffenheit der Pro⸗ 
rete, Künfte, Fabriken, Manufacturen, und den Gand⸗ 
Polit. Journ, Novemb. 1783, Eeee ungs⸗ 


RI OR derſelben darinn PER | 
Drittel anzugeben, wodurd) dieſe Artikel —— 
einzurichten und. zu verbeſſern ſind. Mit Yufführung 
öffentlicher Gebäude wird ebenfalls in Wien noch uner⸗ 
muͤdet fortgefahren. Man weiß jebt, -daß- aufler am 
zu diefen Einrichtungen beſtimmten Geldern, der. $ 4 je 
aus feiner Privatchatulle zu den Koſten für: das- Finde 
Invaliden⸗ und Tollhaus, für das Generatfemindeiim, 
das Krankenſpital und andere Öffentliche Gebäude: n de 
fem Jahre ſchon über eine Million Gulden. Bee 
geben hat. Nunmehr foll auch die Graͤtzer Feftung in 
ein Arbeits: und Werfhaus verwandelt * 
die daſige Univerſitaͤt, mit der man vor ee 
fehiedene Veränderungen vornehmen-wollte; - 
einer .neuen Hofrefolution auf dem alten Fuße v 
und: es find auch. würklich fchon mit dem — 
die dortigen Lehrſtuͤhle ohne, Veraͤnderung w 
net worden. Dagegen findet ein Theil der 
neuen Einrichtungen der MRiaiktadenia 
indem ‘alle Güter und Gründe derſelb 
kauft, und die Profefloren in Zukunft * 
“fen des darans gehobenen Capitals beſoldet w wi * 
zu jährlich eine Summe von 40,600 Gulden Biöher 
wendet worden ſeyn ſoll. 4 ee 


;: Der Vergleich des Wiener Hofe mi. de 
niſchen ‘Pforte, nach welchem diefe die öſte * 
Slagge nicht nur fuͤr alle Anfälle und Ra iber * 
Darbaresquen ſicher ſtellen, ſondern auch im $ 
Wegnahme eines öfterreichifchen; —— 
mern völlige Schadloshaltung und Unkoſtenerſta 
en muß, wovon fehon oben Erwehnung geichehen, 
in kurzen ein neuer wichtiger Vortheil fuͤr d * s Cor 
der kayſerlichen Erblande werden. Es: a 

allen Häfen des Reichs befannt gemacht w DM 
"Schiffe unter kaiſ. k. Klagae, welche wüH ik in | 
teichifchen Untertbanen zugehͤren 
dem mittellaͤndiſchen Meere anf j.ven. Fallfic 
|... und. um. ertongt: * Kir 
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nunmehr gewiſſern Kandtungsansficht einen weitlaͤufti⸗ 
gen Nutzen. 

Der innere Zuſtond der vereinigten Niederlande wird 
fuͤr Oeſterreich eine neue Quelle der Volksvermehrung. 
Zu Ofen, Peft und Temeswar haben ſich feit einiger Zeit 
einige Hundert hollandifche Familien niedergelaffen, wel⸗ 
he ſich mehr Gluͤck und Wohlftand unter dem Scepter 
Joſephs, als in ihrem ' Baterlande verfprechen. 


Teuiſchland. 


Nach oͤffentlichen Anzeigen hat das teutſche Reich v von 
feinen nad) Nordamerica geſandten Männern nunmehro 
wieder in allen 12,132 zuruͤck, und erwartet im Eünftis 
gen Fruͤhjahre noch ein Paar Tauſende. Es find alfo 
nicht fo viele Truciche, wie man vermuthete, in America, 
geblieben, fondern die meiften haben mit patriotifcher Lies 
be wieder ihr Vaterland gefuht. Es ift auch gewiß die 
Berändeung des Varerlandes nur in befondern Fällen ein 
luͤcklicher Tauſch, und die meiften Ausgewanderten bes 
euen in andern Laͤndern ihre einbilderifche Thor heit zu 
baͤt. Gleichwol find bisher noch in dem fraͤnkiſchen und 
hwaͤbiſchen Kreife die Ausmanderungen fo ftarf geweien, 
aß man endlich dagegen Verfügungen zu treffen befchlofs _ 
n hat. Im Bayreuthſchen find ſtrenge Verbote dager 
em gegeben worden, und die Stände von Schwaben und 
ranken find eingeladen worden, in Verbindung mit ein⸗ 
der, (wodurch allein der gewuͤnſchte Erfolg erhalten 
erden kann,) ernflliche Maasregeln gegen diefe ——— 
atvoͤlkerung zu veranſtalten. 


Eine andere ruͤhmliche Verfuͤgung if dei obern Bier: 

des ſchwaͤbiſchen Kreifes von den Ständen in einer 
mferen} zu Ravensburg getroffen. worden, wodurch 
es Straffenberteln-überhaupt eingeftelle, die Dürfs 
en verjorgt, und die beym Strafienbetteln betrofnen 
t Zuchthaus; und andres Strafe belegt. werden. Dieſe 
or dnung verdient von andern Ländern und Städten als 
uſter nachgeahmt zu werden. 


U 17T Du 
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In Bapyern kaͤmpfen Vorurtheil und Kirchenrefor⸗ | 
me noch ſtark mit einander, Ohnerachtet das Kicht am 
Ende immer über die. Dunkelheit fiegt, jo kann doch nicht 
beftimmt werden, wenn hier der volle Tag andre 
wird, ob man gleich den Zeitpunet, ſelbſt aus Baye 
als nahe ankündige. Inzwiſchen find fchon in Ab —* 
Unterrichts der Jugend unterſchiedliche nuͤtzliche — 
nungen erſchienen. 


Die bereits gemeldete *) Aufhebung ber Reibeigenfaft 
und einiger Abgaben in dem Marfgrafthune Baaden 
wobey der Fürft eine jährliche Cameral⸗Revuͤe von 40,000 
Gulden rühmlichft aufgeopfert hat’, ift der Segenftan) 
der allgemeinen Freude des Landes geweſen, welches in 
einer eignen Deputation dem wohlthätigen Fürften feine 
Dankbarkeit hät darlegen laffen. Der Markgraf hat 
darauf eine Antwort ertheilt, die ihm unendlich wie 
Ehre macht, und auf anderthalb Bogen gedruckt worden 
unter dem Titel? Meine Antwort auf die ⸗ 
gung des Landes, nach Aufhebung der Keib 
genſchaft, und einiger Abgaben. Carlerı 2» 
410. — Sie enthält in einer von allem faljchen © 
ıner entfernten, fürftlic würdigen Schreibart die edelfte 
Sefinnungen eines Landesvaters, der fein Glück in dem 
Gluͤcke feiner Unterthanen allein fuchr, und nicht bloß fo 
ſpricht, fondern fo handelt, und von folchen Sefinnungen 
durchdrungen ift. „ Möchte Tugend, Religion, un und Ehre 
jo Schließe ſich dieſe Schrift,) uns zu einem freyen, opu 
lenten, geſitteten, chriſtlichen Volke noch immer mehr 
heran wachſen machen! *— Wie glücklich iftjege Teutidh 
land durch mehrere fo edeldehfende Fürften, die e# befikt, 

Der Prinz Biſchof von Gsnabrück hat na 
Beſtznehmung feines Bischums rn A 
Einrihtungen nemacht, und Gnadenbezeugungen a ausg 
theilt. Auch Er, der Sohn der von gan; Großbritannen 
angebetnen Koͤnigin, einer der groſſen Toͤchter Teut ſchlan⸗ 
de, vertpriche Fnem Lande die gtücklichfte Regie ung, 
























er 


| * Im gten Stuͤck, September 1733), — r —* ; 
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und die e Nochahmunig ſeines koͤniglichen Vaters, der fein 


ftreyes Volk fo weile zu beherefchen verfteht. 
Die ärgerlichen.Religiongzmwiftigkeiten zu Wertheim, 


- und die Mishelligkeiten der. dafigen fürftlichen Brüder, 


\ 


werden fih nun zum Wohle des Landes cndigen, da.die 
_ Heben Herren von Hinkeldey, Vater und Schn, und Herr 
Heß, welchen Perſonen man die Unterhaltung des Miß⸗ 
verſtaͤndniſſes öffentlich zufchrieb, von. dem tegierenden 
Fuͤrſten zu Wertheim unvermuchet ihrer Dienfte entlafs 
fen, und alfo das vornehmfte Hinderniß der Eintracht 
. zwiichen dem Fürften, und dem Strafen von Bertheim, 


entfernt worden ift. 


* 


Einige andre Nachrichten noch von Teutſchland ent⸗ 
halten die obigen Briefe. 
“Dep der Reichsverſammlung zu Regensburg ift 


68 jegt noch Er das geringſte re 


d 


F 


men. ne} J— 
— Mordameriea. Dental 
Wir haben unmittelbar aus Philadelphia die daſt⸗ 


gen gedruckten teutſchen Zeitungen bis’tu Ende des Sep⸗ 


tembers erhalten, aus denen folgendes Auszüge und alſo 
die richtigſten Nachrichten find." Dieſe zu Philadeiphia 
‚in teutſcher Sprache erſcheinende Zeitung fuͤhrt den 
. Zitel: Gemeinnützige philadelphiſche Correſpon⸗ 
denz, iſt in groß Folio, wie die englifchen Blätter, auf 
Freu weiſſen Papier mit guten Lettern gedruckt, und 
Die teutſche Schreibart iſt, obgleich nicht ganz fehlerfrey, 
doch noch beſſer, als in den Schriften — unſrer Aus 
toren in Teutſchland. * 
Man erſieht daraus, daß der Congreß unter dem 
Schutze des Generals Waſ hington/ welcher noch immer 
"die Armee commandirt, von der auch nur ein’ Theil abs 
gedankt iſt, fich in Autoritaͤt zu erhalten die dienlich(ten 
Maaßregeln ergreift, wozu die aus Frankreich angelang⸗ 
Eeee 3 | ten 
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ten 4 Millionen Livres auch etwas Bepgetsagen haben. 
Der Congreß hat wirklich beſchloſſen, dem Generale 
Mafhingten, mit welchem er ingenauer Verbindung fteht, 
eine Bildſaͤule zu Pferde errichten zu laffen, an dem 
Orte, den der. Congreß zu feinem bleibenden Sitze erwaͤh⸗ 
ten wird. In diefer. Refolution aber heißt ed; Be 
ſchloſſen von zehn gegenwärtigen Staaten: folslih 
find damals von dreyen Provinzen feine De putirten und 


Mitglieder des Congreſſes da geweſen. Sie werden aber 


nicht genannt. 


Die General: Aſſenbly von Peuſhhwamen zu Phil 


delphia hat den. Eongreß einlaven laffen, wieder nid 
Philadelphia zuruͤckzukehren, und veriprochen, den 
Aufenthalt diefer achtbaren Derfammlung be 
quem und angenehm zu madjen, und den Eongref 
erſuchen laſſen, „daß derſelbe geruhen moͤge, zu befiins 
men, was fuͤr Gerichtsbarkeit ihm noͤthig au ha 
„ſcheine.“ 

Zugleich iſt aber auch zu Philadelphia der or 


| Dienfas im vorigen October beflimmt worden, um an 








demſelbigen Tage zwey Perſonen in jeder: Stadt und 


| Grafſchaft der Provinz. Penſt plvanien durchs Loos zum 
wählen, welche der Rath der Eenforen genannt wer 
den follen. Diefe Verſammlung Hat am 2ten. Montag 


im November ihre Sigungen,anfangen ſollen, und ihre 


Beſchaͤftigung ift, die Negimentöverfaflung zu unterir 
chen, und ob die geſetzgebende und vollziehende Zweige 
der Regierung ihre Schuldigkeit ald Vormuͤnder des 
Bolfs- verzichtet, ob die öffentlichen Taxen gerecht find 


. aufgelegt und gefammels warden, und was ſonſt zu erit 
nein ſey. Die AN. ber Stimmen macht die de 


ſchluͤſſe 
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fHläffe ans, und die Cenſoren haben das Recht, Tade⸗ 
kungen ergehen zu laffen, öffentliche Anflagen zu veroeds 
nen, Geſetze zu widerrufen und vorzuſchlagen, doch letz⸗ 
teres deydes erſt nach Zufammenberufung einer Conven: 
tion, und der — Rn — — 
an das. Vollk. 

In eben diefer Poiladelpbiftben —— 
wird angezeigt, daß zu Boſton ein Schif zu einer Reiſe 
nach China ausgeruͤſtet werde, deſſen Ladung in baa 
rem Gelde und Waaren ohngefaͤhr 150,000 Pf. Sterl. 
ausmache, und welches noch in dieſem Herbſte nach Chi⸗ 
na abſegeln werde. Aus dieſer ſo fruͤh unternommenen 
groſſen Expedition kann man den Eifer — — 
der Americaner kennen lernen. 

Im Anfange des Septembers ſchon if, u ——— 
Zeitung ſelbſt meldet, eine ſo groſſe Kaͤlte in Penſylva⸗ 
nien eingefallen, daß faſt aller Buchweizen, viel Welſch⸗ 
forn, und andre Feld: und Gartenfruͤchte erfroren find, 
welches den Preis der Lebensmittel fehr erhöhen würde. 

Man erfieht aud) aus diefem-Blatte , daß zu Phile: 
delphia eine teutſche Geſellſchaft eriftiet, welche im 
Intherifhen Schulhaufe ihre Verſammlungen haͤlt, wor⸗ 
innen Reden gehalten werden, und wovon Herr Chri⸗ 
ſtoph Beder ſich ald Secretär unterfchreibt. | 

Uebrigens find die englifhen Nachrichten in diefer 
Zeitung mit bittren Anmerkungen durchwebt, aus wel: 
chen ein groffer Haß hervorleuchtet, und viele find auch 

ungegründet, oder falfch erzählt. 

Die Stadt Charlestomwn hat vermuthlich aus aͤhn⸗ 
lihem Grunde ihren Namen in Charlefton verwandelt. 
Für die Provinzen Nord: und Sud: Katolina find die 

Eeee 4 neuen 
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neuen — — — 2 Sie, ara wor⸗ 
vun, * 

Bu Nenyorr —* der Senat Carieton — Unten 
* mit dem’ Congreſſe. Es war noch ungewiß, 
wenn die Städt voͤlig von den Englaͤndern geraͤumt mer; 
den wuͤrde. Der groͤßte Theil der daſigen Einwohner, 
die man noch auf zooo Seelen rechnete, außer den Sol⸗ 
daten, wollte die Stadt verlaſſen, und nach Neuſchotb 
land oder Europa ſich begeben. Dieſes verzögerte nebſt 
andern Umftänden die völlige Räumung dieſer Stadt. 


Y 





Benatige Vosheit, und raſerlche a 
mn Groſſe. — u 
18 — die. —— vor Troja laͤſterte, 
ſchlug Ulyß mit dem Scepter ſeine Schultern und 
Ruͤcken wund, und alle Griechen verlachten den heulen 
den haͤhlichen Mann, — Das war das erſte — 


As Caͤſar zu Nom von vielen Sqhmahſchiften vers 
täftert wurde, raͤchete er ſich fo wenig, "daß er fogar weis 
ſchie dnen Verfaſſern derſelben Brodt und Dienſte gab. 
| Das wat das Zeitalter ber Cultur der Menſchheit. 


dor "Hs ein groffer König von einer Schmaͤhſchrift auf 
ſich hoͤrte, und ſelbſt ſie ſahe, fand er, daß ſie zu hoch 
hienge, und ließ ſie zur Bequemlichkeit deret, die ſie le⸗ 
ſen wollten, tieſer hinab ſetzen. — Caͤſar Joſeph gieng 
| noch weiter. ER 


— 
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WMan wird ſich aut den Zeitungen erinnern, daß an 
der neuerbauten evangeliſchen Kirche in Wien eine 





Schmaͤhſchrift angeſchlagen worden. Wir wuͤrden ihter 


feine Erwähnung gethan haben, wenn wir fie nicht als 


. eine Seltenheit des noch im Winkel knirſchenden Fanatigs 


r# 


2 


mus unſers Zeitalters betrachtet, und mit Grunde glaub⸗ 
ten, daß viele aus bloſſer Neugꝛerde ſie vielleicht für er⸗ 


traͤglicher wenigſtens halten moͤchten, als ſie wirklich iſt. 
Tacitus und Sveton haben dergleichen menſchliche Scans 
dale auch erwähnt, aber fie mit Eeiner ſolchen Gröffe, 
wie wir hier, in Parallele ſtellen toͤnnen. Und die neue 


< 


evangelifche Kirche in Wien madı die Dache den evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen noch beſonders anmerkens⸗ 


werth. — Hier folgt alſo die an dieſe Kirche anges 


ſchlagne Scqhmahſchriſt. | 
„Dieſer Tempel war erſt zum Dienfte des almaͤchti⸗ 


„gem Gottes von den froͤmſten Beherrſchern Oeſterreichs 
eingerichtet, war die Wohnung heiliger Jungfrauen 
des unbefleckten Lammes a), aber es plünderte 
 „ barinnen die Kirchenihäße, es zerſtreuete in aller Welt. 


„die Bott geheiligten Nonnen — jener Verführer’der 
„» Braut Chriſti, und Schwacher reiner Jungfrauen b) 


.» des — — treuer Anhänger und Nachfolger c). 


2 Jo⸗ 
2) Der Stil verraͤth den Meiſter. 
b) So wie Pabſt Pius der VI., welcher auch einige Ronnens 
Klöfer in feinem eignen Kirchenſtaate aufgehoben Hat, 
und alſo auch alle diefe obigen Titel verdient. +? & 
) So wie Friedrich der Zweyte ein freuer Anhänger. und 
: Nachfolger des Pabſtes Gregoriug des VIL, weil, wie 
Joſeph der Zweyte den Evangelifchen, er den Katholis 
Pen in Berlin eine fhöne Kirche bauen ließ. 
| Eeee 5 


a2 — | 
Joſeph ber 2te, ein Lutheranet d), uneingedenk ber 
— goͤttlichen Barmherzigkeit, die ihn auf den Thron er⸗ 
hoben e), ein beruͤchtigter Veraͤchter heiliger Kicchen: 
„geſche £), beguͤnſtigt und befoͤrdert er alle Ketzzereyen, 
„und iſt ſelbſt ein Mann von keiner Religion g). Run 
„hat er ein feit Jahrhunderten Amerhörtes Beyſpiel! 
» eben diefen Tempel unter der Maske der Tugend zum 
» Sammelplas der Gröuel b) — und ange 
„wieſen.“ 
Als dieſe Schmaͤhſchrift dem galſer — ‚worden, 
Hat er befohlen, daß fie follte gedruckt, und das Exen⸗ 
plar um 6 Kreuzer verfauft werden. Es find einige tau 
fend Exemplare reiffend abgegangen, und das daraus ge 
loͤſete Geld hat der Kaiſer ſogleich den evangeliſchen Kir⸗ 
chenvorſtehern zu einer Beyſteuer einhaͤndigen laſſen. 
O Caͤſar! O Heinrich der IVte! Der Glanz eub 
Nuhms wird von Joſeph dem Zweiten verdunkelt. 


) Wie Ftiedrich der Zweyte zu Berlin, aus gleichem 
Grunde, ein Katholik. 

e) und die nicht gemolt hat, daß er auch Batmheriiglel 
genen die Menſchen, bie Lutherauer heiffen, beweiſen 
ſollte. 

f) Solcher die Vorurtheile und abergtäubife Dunuakei 
gebeiligt Hatte... 

D) Und ein Paar Zeilen vorher mar er noch ein Antheranet. 
Der Mann muß wenigſtens ein ſtarkes Gedaͤchtniß da 
ben. 

h) Alſo iſi ber esangetifihe Gottesbienß ein Sammelplas 
- der Bene 


ur 
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Allgemeiner Bericht von den politischen 
Merkwürdigkeiten und Begebenheiten. 
De Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkfamkeit, der 
türfifche Krieg iſt noch immer, fo wie feit langer Zeit, 
' der Ungewisheit ausgeſetzt. Noch ift der Ausgang der 
Negotiation zu Sonftantinopel nicht befannt, und die Um⸗ 
fände find noch diefelbigen, wie fie in dem obigen VI. 
Artikel dargeftelle worden. Die neueften Nachrichten 
enthalten⸗ bie gewöhnlich, Widerfprähe. Nach einigen 
hat ſich ein Corps Defkerreicher gegen die Moldau gezos 
: gen, und ein Corps Ruſſen gegen die Feftung Choczim. 
Nach andern gefteht der Divan zu Conftantinopel den kai⸗ 
ſerlichen Höfen fo vieles zu, daß die Erhaltung des Fries 
dens zu. hoffen if. Dagegen melden wieder öfterreichts 
fehe Nachrichten, daß die Pforte nur zu zaubern ſuche, und 
ſich die größten Bedenklichkeiten vorfänden, die einen 
Krieg nothwendig zu machen fchienen. Das zuverläßige 
davon ift, dag noch nichts in Konftantinopel feldft entſchie⸗ 
den ift, und der Ausgang noch zu erwarten ſteht, der aber 
doch wohl in kurzen öffentlich bekannt werden muß. 


| Die Stadt Danzig 
iſt in ihrer ſteiſen Behaͤrrlichkeit nor) unwandelbar gehlies 
ben, obgleich die fortdanernde preußiſche Blokade die Les 
bensmittel immer mehr erſchwert, und die Einwohner an 
manchen Norhwendigkeiten Mangel leiden. &ie behar⸗ 
ren aber. bey ihrer Erbittrung, und in der Nacht vom ten 
November ſchlugen fih Danziger Schlaͤchter mit Gewalt 
durch Die preußiſchen Vorpoften, und ſchwammen mit 30 
| fet⸗ 
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fetten Ochſen durch die Weichfel. In der Nacht auften 
zten fuhren 2 Sifherfahrzenge mitten duch das Feuer 
der preußifchen Piquets auf der Weichſel in die Stadt. 
Der General von Eglofftein Hat inzwifchen, nach einen 
erhaltenen Conrier, die Unterbandlungen mit dem pol⸗ 
nischen Abgefandten, dem Grafen von Unruhe, aufs neue 
angefangen. Man berichtet, das preußifche Miniftes 
rium fey in Diefen Foderungen und Anträgen nachfictig, 
und bezeuge fich in diejen neuen Unterhandiungen in Ab 
fiht deffen, was dag Commerz der Stadt betrift, nachlafı 
fend willfaͤhrig. Wir beziehen uns übrigens Auf den obi⸗ 
gen Brief aus Berlin, und werden zu ſeiner Zeit den 
er. der Sache meiden, 


Eben ſo wenig als die * ESTER — und 
Staats: Angelegenheiten, ift der Definitiv = Sriedens 
gractat zwilchen Ensland und Holland zu Stande ges 
kommen. Die Unterhandlungen gehen mit der den Hol⸗ 
Ländern gewöhnlichen Langſamkeit fort, und die Abtretung 
von Negapatnam, wofür Holland ein beträchtliches Aequi⸗ 
valent angeboten, England aber es noch nicht angenommen 
Hat, macht die Hauptichwierigkeit. Die ganze Ungerhand 
lung wird dem englifchen Parlamente vorgelegt werden. 

Indeſſen befchäfrige fi das Londoner Minifterium 
mit der- Entwerfung und Schlieffung eines Commerz 
tractats zwiſchen Großbritannien und Amerika. 
Die beyden Americaner, Adams und Jay, Haben darüber 
mit dem Staats: Secretair- For und deflen Committirten 
ſchon viele interredungen gehalten; allein’ auch diefe Sa 
che wird vermuchlich nicht fo gefchtwind zu Stande ge 
bracht werden fönnen, da ein ganz neues Syſtem errich⸗ 
er F tet 
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tet werden muß, wobey eine jede Nation auf ihre Vor⸗ 
theile eiferſuͤchtig ſeyn wird. Aus gleichem Grunde ſind 
die in den Präliminär : Artikeln erwähnren neuen Hands 


Iungstactate zwiſchen England, Frankreich und Spanien, | 


- bis jetzt BERN. ed 


J 





Die — Nachrichten aus. Weftindien — 


} — auf den daſigen Inſeln zwiſchen den Englaͤndern und | 


Franzoſen eine völlige Handlungseinigkeit herrſche, aber 
die Amerikaner, die nad Weftindien fegeln, noch immer 
Haß und Mißtrauen gegen ‘die Engländer zeigen. Die 
ſchlechte Erndte an Zucker und andern weflindifchen Pro: 
ducten beftätigt fih. Die Lebensmirtel waren noch wohl, 
feil, aber die andern Waaren durch viele Ausfuhre nach 
andern Plaͤtzen nicht mehr in folhem Vorrathe, wie biss 
her, und man wuͤnſchte neue Zufuhre. Auf den Inſeln, 
die nad) dem Friedenstractate wieder gegenfeitig zurück ges 
geben werden follen, erwartete man dazu nod) die Befehle, 
und längftens im Anfänge des Decembers mußten, die 


Reſtitutionen und Raͤumungen, un dem n 


en gerad werden. 





Er Ofinsien fi fü nd — neue e Nadrihrn ange⸗ 


| Inge. 


. 





F Amo⸗ 


Dis — in Europa empfizbee Per Ahiners 
fort die Folgen des Friedens, und die daher entſtehenden 
RNevolutionen. Man verſichert von mehrern Orten, daß 
fi die: vornehmften HSandelsplätze in Europa in Ver⸗ 
legenheit befinden, wozu die uͤber Spanien und von daher 
erworteten ‚bangen Gelder, die noch aus dem ſpaniſchen 


146 — — | 
America nicht angekommen find, viel beytragen Der 
Mangel . des Eredits in England und Frankreich, und 
Spanien, und die häufigen ausgebrochenen Bankerotte 
äußern ihre Wirkungen allenrhalben. Das neue Eoms 
merzfuftem hat noch Feine Ordnung und Nichtigkeit, "der 
Sarg des Handels ſtockt dabey, die Veränderungen deſſel⸗ 
ben find noch ungewiß. Mach einer von einem der groͤß⸗ 
ten auswärtigen Handelöhäufer - eingelaufenen Nachricht 
beforge man in’ einem nordifchen Reiche (nicht in Düne 
mark) eine KHandelörevolution, und gewiſſe Umſtaͤnde 
feheinen die Beforgniß zu vermehren. — Bo find dis 
wichtigften Segenftände in Europa, von aller Art, nohin 
einer gewaltigen ERS deren die Folgezeit ber 
— wird. 





IX. 
Vermiſchte Nachrichten. 


$ ift eine allgemein befannte Sage, daß unter dem 
Rathhauſe zu Amfterdam, wo die Gelder ber 
Bank liegen follen, unermeßlihe Schätze aufbewahrt 
würden, welche nie angerührt werden dürften, außer it 
dem Falle, wenn die Gefahr. der Republik dringend, und 
die Rettung für jeden Preis zu erfaufen ſey. Gegenwaͤr⸗ 
tig will man wiffen, es fey in dem nun geendigten.Kriege 
‘einmal der Vorſchlag geſchehn, einen Theil.diefer grofſen 
Reichthums-Maſſe and Licht zu bringen, und da habe 
. man, nach genauer Unterfuchung einen ſolchen Abgang 
und Leeres gefunden, daß der Vorſchlag ſogleich bey Seite 
2 = | ger 


/ 
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gelegt, und. Über diefe ganze. Sache ein Vorhang gezogen 
worden ſey, bis man dereinſt näher die urſache dieſes 
Defeets unterſuchen moͤchte. 

Der Bruder des Koͤnigs von Frankreich, der Graf 
von Provence, iſt Großprior einer gewiſſen andaͤchtigen 
Geſellſchaſt zu Toulon, penitens-bleus genannt (die Blau⸗ 
Buͤßenden) geworden. Die Andaͤchtigbuͤßenden haben 
ein Feſt daruͤber gehalten. Das iſt geſchehen am 25ften, 
Auguft in dieſem Jahre 1783. 

Der alte achtzigjährige Marfchall von Richelieu bleibt 
noch immer der gefhäftige Hofmann. Vor einiger Zeit 
überreichte er der Königin von Frankreich ein Paar Pfir⸗ 
{chen von vortreflihen Anfehn, indem aber die Königin 
fie angreifen und effen wollte, flogen die Pfirfchen in die 
Luft bis an die Decke des Zimmers. Es waren aerofta: 
tiſche Pfirfhen mit brennbarer Luft erfüllet. Man macht 
in Frankreich jest damit taufend Plaifanterien, 

Die neneften einlaufenden Berichte aus England, die 
bis zum 15ten November gehen, beftätigen die obige Ber 
merfung von dem Uebergewichte der Minifterial:Parthey' 
im Parlamente, und dem Unvernögen der Oppofition 
etwas auszurichten. „ Wir haben: jeßt eine ftarke maͤch⸗ 
tige Adminiftration, ſchreibt man, fo wie fie unſer ge⸗ 
„ genwärtiger öffentlicher Zuftand erfordert, um die grofs 
„sen Nationalangelegenheiten zum gemeinen Beften zu 


„ betreiben. « Es find aud bisher. noch gar feine eigents' 


liche Debatten im Parlamente vorgefallen. — In dem 
Fünftigen Monatsftüce werden wir wieder, auf unfte 
gewöhnliche Weile, das Tagebudy bed brittiſchen 
Darlaments von der gegenwaͤrtiaen Sitzung, unfern 
Zefern mittheilen, und damit monatlich fortfahren. 

| fi | Der 
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“ - Derfreundfchaftlichen Aufforderung des Herru 25m, 
in der Berliner Litteratur⸗ und Theater Zeitung, 
wegen des wahren Schickſals des berähmten Dlavides, 


eine zuverläßige Nachricht zu geben, Eönnen wir nicht 


jest fogleich Defriedigung leiſten, da wir jenen Aufſſatz 
erſt vor kurzer Zeit geleſen. Aber wir werden uns bemuͤ⸗ 


hen, ſichre Nachrichten zu ethalten und Mr — un⸗ 


verweilt mittheilen. 


Den Aufſatz aus dem Daͤniſchen von den EEE, 
tigen Verbeſſerungen des Landbaues und der, Induͤſttie 
haben wir wohl erhalen, aber, wegen. der Menge dit 
Materialien, fo wie verfhisdne andre ebenfalls erhalme 


Beytraͤge und Nachrichten, von der Volksmenge in Riga, | 


von den ungarifchen Biſchoͤfen, Schreiben vom Cop der 
guten Hofnung, und mehrere, den kuͤnftigen Stuͤcken vor⸗ 
behalten muͤſſen. Denn die Vouftändigkeit allet ; po⸗ 
litiſchen wirklichen Begebenheiten und merkwur⸗ 
digkeiten iſt unſer erfiee Geſetz, welchem die asia 
' Nachrichten untergeordnet find en ne 


.. Die Stürfe diefes Journals — allezeit vegeb.. 


mäßig allhier am letzten Tage jedes. Monats, und de: 


Herren Abonnenten: bey den auswärtigen: Poll. 
ämtern, erhalten alfo ihre Exemplare mit. den erſten 
antommenden Poſten von Samburg in jedem Mona⸗ 
te, welches. auch in ‚dem Fünftigen ro auf gleiche. 
Weile geſchehen wird. u — 


Homburg, den asfken November 1783. a 
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Fr ade De bit} 

De Keuntniß der groſſen eutopälfchen 'osfe, bag 

Hwvotne hmſten Derfonen, und beionnen Metkwuͤr⸗ 
digkeiten, macht in der Staatskenntniſt einen eghan, and 
nicht den — — — — ——— Aus Wet weißzmichn 
wie vieldieſe Kenntniß oft zur richtigen Beurtheilung der 
politiſchen Annelegenheiten · beytraͤgt. Der Inhalt des 
nachſtehenden Schreibens eines heiſenden Teutſchen 
wird daher um deſto angenehmer ſeyn, da man bieher, 
beyder auizaͤligen Dienge, von: Reiſede ſchreibungen, und 
Nachrichten von Ländern und MNoͤſen / eben von ·bem fran⸗ 
hoͤſiſchen Hofe ſeit zieunlichet Zeit, Menig oder nichts mert⸗ 
wuͤtbiges von der. Art geleſetn hat. Und welcher Kofrig 
wohl, bey gegenwaͤttigen PRICE NHL als 
ber — Dad en L: pe JE ver rer, Br 


on il, wie qQ. — 
’ 2Ich 
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— „Ih war au Dad siegten m des Octobert zu 

Fontaine bleau wo ſich alles, was glaͤnzen und Aufı 

mesffaiiteit erregen wollte; am Hofe befand. Nach mei⸗ 
ner gewöhnlichen. Weiſe verſaumte ich auch hier nichts, 

alles merkwürdige zu fehen, zu erfahren und aufzuzeich⸗ 
nem Gegenwaͤrtig kann ich Ihnen davon nur: folgendes 
vorläufig aus meinem Reifejournale mittheilen. — 

Sch fahe den König zuerft in die Meſſe gehen, und 
bey Der Meffe) Er war in. Begleitung; feiner beyden Dri 
"der. Nach diefer geendigten Meſſe gieng Die Königin zu 
’ einer andern ‚neuangefanguen. Sie kniete in der Mitte, 
zu ihrer rechten Seite die Graͤfin von Provence, zur kin 
Een die Gräfin von Artois, und Madame Elifaberh, des 
Rd Schioeitet) 6 dahinter. Dieſe lehtere iſt eine fhdnr, 
reizende Prinzeß in, mit einer Anmuth hegabt, die ſie eines 
groſſen Fuͤrſten — RR der fein a 60 u 
den wuͤrde. ma 
Die Koͤnigin im von eine: — — —— 
fen, und faͤngt an, etwas korpulent zu werden. Ich ſehe 
ſie mit dem Adel, der ihr nachher aufwartete, mit der 
Vefaͤlligſten Herablaſſung ſprechen, bey welcher aber Ime 
Amer doch ein gewiſſes erhabnes Weſen blieb, weiches an⸗ 
deigte / daß ſie Schweſter und Gemahlin der zwey größten 
MPrinzen det Welt ſey. Sie hat ein etwas vorſtehendes 
Kinn /eine groſſe Maſe, und einen kleinen Mund; nicht 
groſſe, aber ſehr lebhafte blaue Augen; fie iſt ungemein 
Weiß, und fein von Haut) Kurz eine der (hönften Pike 
deßinnen der Erde, die Ehrfurcht ‚einflößen würde ‚tod: 
fie auch nicht Koͤnigin⸗ waͤre · Ihre Geſtalt wird deſto 
frappanter, wenn fie zwifchen den beyden Sräfinnen Don 
—— und — Wk FR ſtart —— 
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und Shwächlich find, eine Eurze Stime, und feine aus⸗ 
PIORIENDe. Geſichtszuͤge haben. 

‚Bey der öffentlichen Tafel (au grand Couvert) ſaß 
ver Koͤnig neben der Königin: Sie aß ſaſt keinen Biſſen, 
ad mich duͤukt, ich würde ſelbſt an ihrer Stelle wenig 
Appetit gehabt. haben, wenn ich fo wie ſie, von beynahe 
400 Menfchen, die alle.auf fie ihre Auoen richteten, ans 


gegaft worden: wares Der König ſelbſt fchien die Bes | 


drängung: bey fü vielen Menfchen zu empfinden, und in 
biefem Augenblicke haͤtte ich ſelbſt nicht wuͤnſchen moͤgen, 
König zu ſeyn. Er aß und trank indeſſen gut, und ſprach 


vieles won der Jagd, und andere unbedeutende Dinge, 


die ich nicht auf zeichnete. Vieleicht that er das, um die 
Augen der Zufchauer von ſich auf andre zu lenfen, denn 
ſobald er Jemanden von den Hofleuten ein gnaͤdiges Wort 
gönnte, ſah alles auf die gläcdiiche Perion hin, und Des 
wundrung, Aufmerkſamkeit, Neid, war auf vielen Ges 
ſchtern alsdenn zu bemerken. Man koͤnnte ſagen, daß 
hier das Hoſleben auf den hoͤchſten Grad gebracht iſt. 
—— hat wohl der Blick des Monarchen fo viel zu 

‚wiehier. Auf beyden Seiten der Tafel ſaſſen 
— auf Tabourets, welche wie Automaten, 
Had) der Etiquette, zuweilen zugleich aufſtunden, und ſich 
Dieder feßten. Der Herzog von Chartres, (ein Prinz 
don tönigl: Geblüte,) ſtand hinter des Koͤnigs Seſſel, und 
hm des Königs Serviette, wie Er von der Tafel aufs 


Kand. ; Man fpricht und ſchreibt fo vieles von der fpanis 2 


den Eriquette, aber es ift faſt nicht möglich, daß fie 
Ingftlichen,, als die frangoͤſiſche, feyn kann— 

Die Etiquette ſchreibt die Anzahl von Perſonen ver, 
* Könige aufwarten duͤrfen· Das Ganze iſt et⸗ 
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was unbeſchreiblich majeſtaͤtiſches. En denen, Ne 
ihres Amts wegen um den König ſeyn muͤſſen, erſcheinen 
nebſt der koͤnigl. Familie die Miniſter, Geſandten, viele 
Prinzen, und der Courfaͤhige Adel, die vielen Wachen, 
die Garde du Corps, von 110 Mann, die Schweizer 
de von 175, und die Schönheit und Menge der Equlpagen 
machen ein herrliches Schaufpiel. en nr 

Ein jeder von dem Adel, der das Recht: Hat; am dofe 
erſcheinen zu duͤrfen, ſucht dieſe Ehre mit einem Eifer, 
der nichts feines gleichen hat; und die hoͤchſten Kofbeäin 
ten haben bey Entfcheidung, wir heute oder · morgen dieſe 
Ehre erhalten ſoll, oft mehr Unruhe und Geſchaͤft 
Herk von Vergennes hat, wenn er fuͤr 4 kriegfuͤhrene 
Maͤchte die Friedensartikel entwerfen foll, 

Es giebt noch eine andre Ehre, auf welche wen mht 
weniger eiferfüchtig ift, die namlich ‚in dem Gefolge des 
Königs mir auf die Jagd ‚gehn zu duͤrſen. Es werden 
dazu vor allen andern 4 Ahnen von beyden Seiten 
dert‘, und ein eignen befoldeter Hofgenealogift Hat unend: 
lich viel zu chun, um diefe Anfprüche'zu unte r ſuchen und 

zu beſtaͤtigen. Wer alsdenn zum erſt enmale mit auf 
koͤniglichen Jagd iſt, hat auch die Ehre, daß diefes in du 
Hofzeitung, wie eine * —— gemeldet 
wird. 

Das alles, mein Freund, if dem | urzficht ee 
ſchauer ein Schauſpiel, welches er falſch beudcheilt 3 
erkenne in diefer Etiquette, ind der groffen Ehre, die 
"damit verbindet, eine weife Politik. Der Adel w | 2 ⸗ 
durch immer in einer Abhaͤngigkeit vom Hofe eh 
und der König kann mit Kleinigkeiten mit bloſſen Slick 
Enemnen BR — ——— 
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Intriguüen, die um dergleichen Gunftbezeugungen zu ew . 
hatten, entftehen,; und die nirgends .ärger, als hier zu. 
Fontainebleau feyn ſollen, geden den Hofleuten Beſchaͤf⸗ 
tigung, und Halten fie von andern Dingen ab... Dem 
Rönige, der Königin, und denen, die um fie find, zu ge 
zefallen, das iſt Hier das einzige Ziel, nad) — tau⸗ 
ſende in der Laufbahn rennen. 

Es gieht auch wohl noch andre Antriguen von 
hafterer Gattung, welche gegenwaͤrtig hier ganz außer⸗ 
oxdentlich ſtark ſeyn ſollen, aber dieſe find für mich nicht 
fo intereſſant, ohnerachtet von ihnen in der Beſetzung 
wichtiger Stellen dad Glück der Unterthanen abhängt; 
Das Haus Rohan ift gegenwärtig wieder an der Spige 
des beguͤnſtigten Adels; und hat Mittel gefunden, ſich 
etzt noch mächtiger zu machen, als es zur Zeit des Gra⸗ 
fen vor Maurepas war. Ä 

Der Hof haͤtte fich Fein gänftigeres und —“ 
EB zur Jagd wünfchen koͤnnen. Dieß iſt das 
vernehmſte Vergnuͤgen Hier, der König liebt die Jagd uns 
gmein/ und iſt alte Tage hier auf derſelben, wozu auch 
bie'nortreflichftem Anftalten ſind. Den einen Tag tödtete 
E Hirſche, den folgenden Tag 16 Schweine, und 12 
Kehe,. und am dritten Tage erlegte er für ſein Theil ale 
lein 600 Stuͤck „ —— wo er den — von Pros 
bence beſuchte. | 

Der Königin enöftes — if das — 
Sie fehlt faſt niemals bey der Probe ſo gar, und giebt 
ich die Mühe, die Schauſpieler zu bilden. Zuweilen 
führe fie mit den Hofleuten felbft ein Schaufpiel auf, wel⸗ 
des aber Hier in Fontainebleau nicht gefchehen. Nach 
dem Schaufpiele ift Spiel bey der Königin, wo es glaͤn⸗ 

Sttf a3 ‚ dende 
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zende Geſellſchaft giebt, und hoch geſpielt wird, doch im⸗ 
mer nur kurze Zeit. Es ſind hier dreyerley Schauſpiele. 
Dieſe Verſchiedenheit, die Jagden des Koͤnigs, und die 
Zuſammenkunft aller artigen und ſchoͤnen Damen des Ho⸗ 
fes, und der Hofmaͤnner, laſſen keinen Augenblick von 
angenehmer und neuer Unterhaltung leer. — Die Tage 
des Aufenthalts zu Fontainebleau ſind die Feſttage des 
Hofes, aber fie koſten auch immer Millionen. — 

Waͤhrend dieſen Luſtbarkeiten gehn gemeiniglich die 
wichtigſten Dinge. vor. Da. werden die Guͤnſtlinge ab— 
und andre anıdeven Stelle geſetzt. Da fallen gemeinig: 
lich welche , und andre fchrwingen ſich empor- Dieß if 
Die Zeit der jährlichen Hofrevolutionen, Dießmal ift auf 
Hiel in. Staatsangelegenheiten gearbeitet worden. Man 
behaupßtet, daß hier.an einem Tage anjekt mehr Sachen 
expedirt werden, al& zu Verjailles in einer Woche. 

Der Aufenthalt zu Fontainebleau iſt alſo keine bloſſe 
Lufbarkeit, fondern:;gemeiniglic eine neue- Epoche bey 
Hofe, die auf das ganze Reich Einfluß hatı - Gegenmwän 
eig iſt noch), eine. befondre Hofintrigue voraefallen, bie, 
wenn fie ſo ganz reuffirt, wie man vermucher, Die Zut 
der leßtern Lebensjahre — des XV. wiederbringen 
wide en. 

Etwas an Höfen ſeievo⸗ habe. ich auch noch Hier ge 
ſehen, eine wahre Freundin einer Koͤnigin. Sonſt haben 
ſolche Hohe Perſonen nur Schtmeichter,, aber die Königin 
yon Frankreich hat an der Herzogin von Polignac eine 
zaͤrtliche Freundin, die fie aufrichtig , wahrhaftigft liebt. 
Sie gab eben jet ein Beyfpiel davon. Als Gouvernante 
des Dauphins war fie mit demſelben zu la Muette, und 
nicht hier. Oie wollte aber die Königin, wegen einer 
ed * ge⸗ 
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gewiſſen ‚Angelegenheit, aus wahrer Liebe gern ſprechen. 
AUm dieß moͤglich zu machen bat ſie den König, ihe die 
Stelle als Öpuvernante abzunehmen, ‚und die Dimißipn 
au, geben, Aber der König. der non „dem Bewegungs: 
ende Nachricht hekam, gab ihr die-Dimißion nicht, ſon⸗ 

dern die Erlaubniß, auf ein Paar ‚Tags, hieher zu kom⸗ 
. men. Und ſo genoß die Freundin ein — m an der 


ie — Fäpiglichen, Greundin ft, —- —— — 
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Sri» vom m Borgehtige der guten 


— Hoffnung. rau 

pm guten Hoffnung, in der Salfebays 8 
F den 12ten Julii 1783. 

m m“ Bruder und ich wurden am 171en gas 
nuar beordert, auf das Kriegeſchiff Waſſe⸗ 
— ung. zu ‚begeben, "welches mit der Efcadre abgehn 
‚ follte, ‚dis zur Beſchuͤtzung der oſtindiſchen Beſitzungen 
der Republik beſtimmt war. Dieſe Eſcadre war 5 Linien⸗ 
Miffe und 2 Fregatten ſtark; nämlich , Utrecht 68 Ka⸗ 
noenen, 475 Mann, Waflenser, desgleichen, ter Does. 
54.Kanpnen, 350 Mann, Prinzeßin Couiſe, eben fo; 
die Gerechtigkeit ‚ein oftimdifches Compagnieſchiff von 
50 Kanonen, und 350 Mann: Die, Sregatten waren 
Munnikendam von 44, Kanonen 300 Mann, und 
— —— von 36 Kanonen, und 250 Mann. Die erſten 
beyden Lnienſchiffe waren mit Kupfer beichlagen. Am 
aten März, jegelten wir ‚ohneragptet des inzwifchen getrofs 
men Baffenftilitandes nach Sliefingen, wo der Waſſenaer 
—X einen Stoß von, dem Schiffe erehnoſct fo ber 
Sa ſqas 
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vi rn 
Fig ie Hab vi nn neh, sm 
andern sont den folgenden Morgenioeg * | 
J ztengen wir endlich unte trafer 
: BE der "eäheifaren Inſeln ben 
der Eikähte, Auf St Faso, eınir der Eapuerdiihengn 
fein, Werdes unfer’Rend&s » Vous wir, Pe ji art 
york May unſre übrigen‘ Schiffe, av ai F 
qhes Schiff auf der Hoͤhe von Maberd von d 
der Nacht, und Sturm war getrennt worden. Die bıy: 
den Fregatten hatten in einein Sturme auf der 2 
ſchon ſo viel gelitten. gehabt, daß ſie gar wieder ‚un 
Texel hatten zurückkehren muͤſſen. Am 25ſten 
gen wir von St. Jago wieder unter Senel, — 
der Nacht vom ı ztenJuntt die Beröißtigte 
ſchlecht ſegelte, ae dem Geſchie Mar 




















Jul Hier a, J 
"Ri fanden‘ allhler dns Schiff ter Goes 
Eſtobke wie auch‘ das Compagmieſchiff And 
Batavin, 3 dänifche, 2 frängöfifie, Und nl 
Schiff. Wir Haben unſte Reife, was das Mettek rt 
noch diermich gut veuichtet, abet an Todten ine 
öroffen % Viriſt erikeem" "Das Schiff Utrecht Hat 
odte, und Jo Kranke, ter Goes 49 Todte, unt 
te; Prinjefin Opnife 37 Tedie, und 4 
Hher abet tiber Todte ned Srahte: ‘ 
Es befindet ſich auf dein —*8 allhier d2 
Res lment Pondichery, 1300 Mann Ri 
ment Meuron weiches di — —* anft 
geworben hat, und ihr rt, 400° 
dern Caftel ift das alte Ko Om Pag Baba 
Die Geangofen Werden Yon don Estontften 
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aber don menchen Colontſtinnen geliebt, welches vielleicht 
ein Grund iiit von dem Haſſe der Männer Ati Hier 


hoͤren wir, daß die 8 Schiffe der Compagnie, welche N 


ter dem Convoy von 2 Fregatten im Junius 782 aus 
dem Tepe‘ liefen , hier im Monate December nden ber 


often Umſtanden angekommen find, Sie hatten üher 
7666 Mark Vodte, und ſo piele Kranke, daß thnen der 


rneur mußte das Compagnie⸗Regiment Waldemar 


noch Artitferiften, und das franzoͤſiſche Regiment 


I arg zur Bemannung mitgeben / damit ſie indie 
et eöninten.” Viet Schiffe Batch hlen⸗ 
gen mach Batabia, mit dem Hesimente Walemar und 


4 Ha heotnmale, mit dem ftanzoͤſiſchen Reginene 


5 emburg, weiches letztere während feines Hierſehn ſich 
anfgefünrt hat, Cap hat anſetzt nichts zu bes 





Truppen hier, die ſo wohl erereite find, daß die 1460 
nnoch hier beſindliche Frmmzofeit dagegen nichts ſa⸗ 


F I wollen, beſonders da man ſich das Caſtel vorhehalten | 


har, "und die Einwohner die Framzoren , wie ſchon geſagt⸗ 
haften, * 0 Zottentotten ſiad tief aus dem Lande Her 
| M und Haven ſich angeboten, die Kuͤſten bey einem 
2 nfal fe von Feinden zu perfheidigen, woben fie verſicher⸗ 
a jeder 4 Ehdländer auf ſich nehmen wollte, -Diefe 







n n Schutzen don der Were finde 
a "der Schlacht bey Trincpenmale), “die He «ie 







Bil N Rh Linienſchife Ih Grund gebohet, AD 
» zum Dienfte untlichelg gemacht worden. 
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—* wa Corhpahnie hat gegenwärtig 800 Mann 


ch der‘ Wegnahme dieſer Feſtung durch die Feanzofen, 
—— Hughes und Suffren v vorfiel, find 


u 


{fe it nicht zu verachten/ da Die Hottemotten Biber. 
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zZyder Ali, der geſchworne Feind der Engländer, Hai 
- och. vor- feinem Tode feine Generale und feinen Sohn zu 
ſich kommen laſſen, erſtere ermahnt, daß fie feinem Sohne 
getreu verbleiben ſollten, und der Sohn mußte ſchwö⸗ 
‚zen, daß er ein beftändiger Seind der Engländer 
bleiben wollte. — So wig es Hamiicar mit Hannibal 
machte, ——. Auf der. coromande ſchen Kuͤſte iſt die Hun⸗ 
gersnoth fo groß geweſen, daß, einige, von den, Eingeboft: 
nen Menichenfleiich gegeſſen. Eine Haupturſache iſt, daß 
waͤhrendem Kriege keine. Schiffe mir Reis aus, Batapia 
dahin gefommen find. Der Handel hat auch einen greß 
fen Stoß erlitten, weil Hyder Alt alle Weber, welche die 
baumwollenen Zeuge machen, wegnahm, ſo doß man ei 
groſſe Theurung im diefem Artikel befuͤrchtett. 
In Batavia ifi ein grofler Mangel an eur 
Truppen. Diefelbe beftehen faft alle aus Malay en. 
Chineſen Haben ſich bey dem General⸗ Gouverneut 
boten, als Soldaten Dienfte zu chun, wenn ‚man Ü 
nur Gewehr gabe, weil fie doc) treue ——— det 
Compagnie,wären. Der Gouverneur hat es i 
der Noch, auch bewilligt. Wer. aber die Treul 2 
der Chineſen Eennt, wird daraus alerhand ‚De 
herleiten Eönnen. — —— =... — 
Ich bin noch zu kurze Zeit hier, um * em dand 
Ihnen eine richtige Beſchreibung zu machen. gluͤck 
lich wuͤrde ich mich ſchaͤtzen, wenn ich in dieſem ſcho tet 
Himmelsftriche einft meine Tage zubringen konnte. Saft 
freyheit bey den Männern, Schönheit bey, — ber 
Redlichkeit hen Bürgern, keine Nahrung n,f 
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Aberall haͤueliche Reichthuͤmer. Man vermiſſet zwar jene 
Feinheit, die die europaͤiſchen Geſellſchaften charakteriſirt, 
allein wie theuer muß nam. nicht oft dieſe Vortheile ers 
Kaufen! Gegenwaͤrtig find. wir hier im Winter, aber in 
dem Garten meine: gaſtfreyen Wirches ſehe ich nicht als 
lein alle europaͤiſche Gemuͤſe, ſondern auch alle Mandel⸗ 
" Kitronen: Pommeranzen⸗ Sina: Acpfel: Bäume, voller 
Bluͤthen, und grüner: undgggifer Hrüchte. Und aberhaupt 
das fchönfte Wetter von der Welt. In der Bay ift alleh 
sol der.herrlichften Fiſche. Man kann kein ine 
a Leben fuͤhren, als hier. u. 
Won der Schiffahrt ben dem Cap kann man k & ei | 
nen Degeif machen, wenn man erwägt, daß von: Ende 
Decembers 1782 bi den .zaten März 1783, dafelbft. 44 
groſſe Oſtindienfahrer von verſchiedenen Nationen 
angelegt haben, wie aus einer ſpecificirten Liſte in 
dem Reiſe⸗Journal des Herrn Eſchels⸗Rroon er⸗ 
hellet, welche wir vor uns. haben, und in einem,der Eünfs 
tigen Stücke des Journals, fo bald es der Pla. vorbei: 
i Rt; — —— werden. 


34 


I1I1III. Bu 
— ſerungen in dem Landbaue und der 
Induͤſtrie it‘ Daͤnnemark. 

— Aus dem Dänifgen eingefandt. X | 
— D“ Einrichtung der Koppelwirthſchaft und ber 
Aufhebung der ſchaͤdlichen Feldgemeinheiten, 

die gleich mit dem Antritte der Regierung unſers gelieb⸗ 


ten — anfieng, haben auf den Wohlſtand unſers 
| Sand; 
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Landmanns, Buͤrgers und Manufackuriſten, auf die 
Volksverinehrung und Bereicherung der herrſchaftlichn 
Caſſe ohnſtreitig einen ſehr groſſen wichtigen Einfluß, win 
wohl dieſe Vortheile bisher hin and bieder von dem Land 
mann verkannt zu werden ſcheinen, und er ſich noch nicht 
genug beſteißiget / beſſern unde mehrern Nugen von feinen 
Eigenthume ‚wie vorher ben der verderblichen Feidze⸗ 
meinſchaft, zu genieſſen. Mein’fo groß der Eigenſim 
und die Unachtſamkeit · eines Theils der gemeinen Land 
ſeute hier/ wie in jedem andern Staate, iſt, ſo eiſrig un 
ruhmvoll iſt dagegen die Betriebſamkeit vieler groſſer 
Oekonomen, deren ſich Danemark in dem: gegenwaͤttigen 
Jahrzwanzig vorzuͤglich ruͤhmen ann. Ich Habe anf 
dinijen Reifen Gelegenheit gehabt, von Den Heilfartien Be 
muͤhungen "und bewundernswuͤrdigen Einrichtungen vie 
fer dieſer Patrioten ein Augenzeuge zu werden, und 6 
ſchmeichle mir, daß nachſtehende Bemerkungen Ihnen, 
meine Herten, und dem Banieni int et 
feyn dürften, -- | 
Sn der Grafſchaft Aatzeu⸗ ſind groſſe — 
wilden Mohrs und ganze Heidgegenden durch Brennen 
und Grabenziehen urbar gemacht und in die ſchoͤnſten 
Kornfoppein verwandelt worden. "Dies glückliche. Bey⸗ 
ſplel munterte Auch die benachbarten Einwohner Bey &b- 
horn, Bockel u. ſ. w. auf, dutch ihren; Fleiß auf gleiche 
Weiſe ih, eine anſehnliche Menge jegt tragharen Landes 
zu erwerben. ” Eben fo hat ein ehemaliger” "Bürger zu 
Rendsburg, Namens Lohſe, auf Anrathen des dortigen 
Praͤſi identen, Herrn Hering ‚ dort vor dem Cronwerker 
Thoͤrẽ,* mit groſſen Koſten And unglaubſicher ‚mühe die 
(Hluinmften Mohre durch Kunſt abzapfen, und auf den 
Hoͤhen 
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Hehen wegbrennen laſſen, das Land eingekoppelt und in 
ſchoͤne fruchtbare Felder vetwandelt. Durch die Bemuͤ⸗ 
hung des erwaͤhnten Herrn Präfidenten Herings iſt der 
vor dem neuen Thore zu Rendsburg ehemals jo beſchwer⸗ 
liche Jag⸗ Sand in eine ſchoͤne mit Baͤumen umzogene 
‚Strafe gebahnt worden. In Juũttland hat ein dorti⸗ 
‚Ber vermaliger Officier des Juͤtſchen Infanterie: Regi⸗ 

rr Mylius, auf dem adelichen Gute Meyl⸗ 
gaard einen fuͤr unergruͤudlich gehaltenen Sumpf durch 
regulaire Waflerfälle abgeleitet „die niedrigen Stellen eb⸗ 
‚nen; und innerhalb: 8 Wochen mit kuͤnſtlichen Grasſorten 
beſaen laſſen, ſo daß man bald darauf mit groſſen Laſtwagen 
das auſ · dem Platz gewonnene Heu einſahren konnte. Der 
Gutsherr hatte uͤberdem den Vortheil bey dieſer Einrich⸗ 
Brer im folgenden Winter vermittelſt kleiner 
Handſchileuſen 6 umliegende Wieſen unter, Waſſer ſetzen 
konnte. Eben dieſer Herr Mylius hat bey Großmangel 
auf einem Bauerhofe den Anbau Fünflicher Graͤſeregen 
führt, and viele Einwohner ſollen dafeibft feiner An; 
N leitung bereits geſolgt feyn „und ſich den Saamen dazu 
| wvon ihm ausgebeten haben. N ER 
I. od Die Bervdienfte des Herrn — von Colding: 

huus, Conſerenzrathe und Ritters; Hans de Soffınanm, | 
der ſich auch deſonders bey Aufhebung der, Feldgemeinheit 
und den anſaͤnglich ſich dabey ereignenden Schwierigkei⸗ 



























ten als einen groſſen thätigen, amd hellſichtigen Patrioten | 


and Staatsmann bewieß, find jedem Dänen und auch den 
Asilandern betannt· Durch Die, Demühungen ‚Diefes 
Menſchenſreundes find Die feiner Oberdirsction anvertrau⸗ 
sen zwey neue Kolonien, Allheyde und Rambülheyde, 
in SmeapeBeit: auferorRenaligh Vderdomorden⸗ —* 


uns 
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ſich ſchon im Jahre 1773 in behden / beſanden: An Eins 
mohnern: 126 Männer, 120 Weiber, 162 Rinder männs 
Uchen, und 164 weiblichen Geſchlechts. In beyden Cor. 
lonien hatte man 70 Stuͤck Pferde, 497 Stuͤck Hornvieh, 
und 1561 Stuͤck Schaafe. Die Aerndte in dem Jahre 
betrug 1764 Tonnen Roggen, 164 Tonnen Gerſte, 95 
Tonnen Haber, 878 Tonden Buchwaizen, 1814 Tonne 
Motatoed, und 481 Tonnen neue Ansfaat. 7: Man wun⸗ 
dere ſich bey dieſer Tabelle nicht, daß nad) Propertion 
des Ackerbaues in den beyden Colonten fo wenig Pferde, 
und dagegen eine weit ftärkere Anzahl Hornvieh gezogen 
wird: man erınnere ſich nur dabey, daß die dortigen 
Ackersleute alle ihre Ackerarbeit und Fuhrwerk mit Oq⸗ 
fen beſtreiten. Ich wuͤnſchte Übrigens dieſen fleipigen 
Landleuten, daß zur reichen Fütterung fuͤr ihr Viehkab 
der Anbau Eünftlicher Gräfereyen bey ihren eingeführt 
werden möchte, zumal da ihre gehabten Srevjahre, * 
ich nicht irre, bald verfloſſen ſeyn werden. | 
In Sriedericie hat der Etatsrath Walfee den Kapıs 
ſaat? Ban eingeführe, und eine Oelmuͤhle angelegt. 
Sollte diefe Einrichtung allgemeiner werden, woran id) 
nicht zroeifle, fo würden jaͤhrlich ſtarke Geldſummen im‘ 
Lande bleiben. Nur herrſcht bisher noch in der dorrigen 
Gegend eine ſchaͤdliche Sfonomifhe Gewohnheit, daß man 
nämlich im Spaͤtjahre das Vieh frey auf aller Winterfaat 
weiden läßt. — In eben der Stadt hat ein Officier, Kerr 
Mylius, in Geſellſchaft verſchiedener Intereſſeuten, zwey 
anſehnliche Hopfenplantagen angelegt. Da dieſe nut⸗ 
liche Frucht auch von den Einwohnern der Inſel Funen, 
nach dem Bepfpiele der dortigen Edelleute, ehr fleißig und 
mir dem fchönften Erfolge gebanet wird, ſo waͤre zu 
wuͤn⸗ 
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wuͤnſchen, daß man an andern Orten unfers Landes, wo . 
es wegen der Stangen thunlich iſt, diefem Beyſpiele fols 
‚gen möchte, wodurch jährlich groſſe Summen, bie für 
dieſes Product ausgehen, gefpart werden-fönnten. Ueber⸗ 
dem haben wir durch die Bemühungen ded um unfere. 
"Randesöfonomie durch Verfuche und a fo vielfäls . 
tig verdienten: Herrn Probſtes Liders auf Gluͤcks⸗ 
burg die ſchoͤnſten Hopfenſorten, welche er aus ganz 
Europa verſchrieb, propagirte, die beſten davon behielt, 
und in die dänifhen Staaten, mp. man es verlangte, ver: 
ſandte. Ein Beweis. der Güte feines Hopfens if, daß 
ſelbſt teutſche Fuͤrſten ihn in groffen Quantitaͤten bringen 
lieſſen. Noch iſt in Sriedericia durch. den Herrn Agen⸗ 
ten und Buͤrgermeiſter Bruyn eine Fabrik angelegt wor⸗ 
den, wovon ſich jetzt wenigſtens ſchon 50 Arme, die vor⸗ 
dem durch ———— und Betteley laͤſtig wurden, naͤh⸗ 
gen; und da dieſe Stadt außerdem gute Laͤndereyen und 
eine bequeme Lage hat, ſo kann ſie mit der Zeit eine Werk⸗ 
ſtadt des Fleiſſes werden. 

In einem Dorfe, ohnweit Aldingen ‚dat der Lan⸗ 
desinſpector Weiſſenberg auf feinem Eigenthume das 
Sommerpfluͤgen oder ſogenannte Drachen, die Seele, 
des -Aderbaues, eingeführte, Eben diefer vortrefliche 
Oekonom hat au) kuͤnſtliche Graͤſereyen angebauet, und 
dadurch den Grund zu einer tuͤchtigen Fuͤllenzucht und 
Haltung guter, Marſchkuͤhe gelegt. Noch hat er eine 
Mergelgrube entdeckt, und dieſen unterirroiſchen Schatz 
meer Wie man mich — hat er vom Win⸗ 


an; 


is man and) im Daniſchen it, die — des Acker⸗ | 
baues 
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. haus und der Induͤſtrie zu vermehren; und ich koͤnnte 
noch wer Michreres anführen, wenn es nöthig. ware, 
um Zu zeigen; daß wir Dinen gegen andere. Daran 
auch hierinnen fo ung 2.0 in ABER: Bine — 
eg Ä —— Be Par BT 
Wr, — a 
Wulen Nacheichten müffen: wir. — ser J 
we Verbeſſerung beyfligen. Dis alten. berühmin 
Saljquellen bey Gldesloe, welche Hetnrich det Lüne 
fm’ zwoͤiften Jahrhundette verftopfen Heß,.find: mit dem 
beiten Erfolge feit- verſchtednen Sahren wieder hergeſtell 
und bearbeiter worden. Es iſt aber nicht ein Herne 
Vielegg, wie in der Büſchingſchen Erdbeſchreiten 
angegeben wird, ſondern der patriotiſchthaͤtige Brafpon 
Der nath ,welcher ſeit einigen Jahren durch daran eh 
wandte betraͤchtliche Geldſummen dieſes Salzwerk unge 
mein verbeſſert hat, deſſen Salz als vorzuͤglich gut ze 
allem und jedem: häuslichen Gebrauche Durch dieErfahr 
sung bewieſen worden. Nach den gegenwärtigen Ei 
‚Ficheungen koͤnnen bereits jährlich auf 10,000 gtolle 
Tonhnen Salz gewonnen werden, welche gegen 30,000: 
Reichst haler betragen. Dieſes Wert iſt abend: 
groͤſſerer die Kraͤfte eines Privarmannes uͤberſteigender 
Erweitätungen fähig, und wird vielleicht kunftig noch ein | 
mit maͤhigen Koſten ausgedehnter Nahrunge zweig unter 
eigner koͤniglicher Fuͤrſorge. Da Daͤnemark dekanntlich 
nicht ſelbſt tm Lande bisher hinreichenden Vorrath ak 
Salze gehabt Kar; ſo wird dieſe dem Lande fo — 
Anſtalt von beſonders auszeichnenderm —— I 
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Bieperige Einkünfte der ungarifchen BE 
| ſchoffe und deren Reduction. J 


& ift-aus den Zeitungen d bekannt, und. auch ung durch 
unſern Ptivatcorreſpondenten in Wien beſtaͤtigt ver 
ſichert worden, daß die bisher toi! kiichen und ſehr un⸗ 
‚gleichen Eintünfte der Biſchoͤffe nden Öfterreichifchen 
Staͤaten fuͤrs kuͤnftige beſtimmt, und die eines Biſchofs 
auf 12,000 Gulden, die eines Erzbiſchofs aber auf 
20,000 Gulden jaͤhrlich geſetzt worden.” Unſere Leſer 
koͤnnen über dieſe wichtige Reſorme leicht die Anmer⸗ 
kungen ſelbſt machen, welche jedemverſtaͤnbigen Man: 
ne dabey einfallen muͤſſen.· Mit den! ungariſchen Biſchoͤf⸗ 
fen, die natuͤrlicher Weiſe dagegen viele Eintbendungen 
gemacht haben, wird, wie man uns meldet, der Anfang . 
gemacht weiden) Bey dieſen Umſtaͤnden wird folgendes 
Verzeichniß der Einkünfte der Biſchöffe in Un⸗ 
garh, twelche® zugleich ein Nachtrag zu dem im sten 
dießjaͤhrigen Städte des Journals (Julius 1783. ©, 
646. u. f.) befindlichen Verzeichniffe der’ Einkünfte der 
geſa mten Geiſtlichkeit iſt, ein — — * 
genſt and ber Betrachtung ſeyn⸗ 
Das Erzbißthum Gran * En Is Einfänfte Km 
VEN ‚ 3,60,009 Gl. 
ham Eriau ⸗ * 80. o00 — 


—Ricra oder Re RO. 
— Na 20,000 wi 
— Bvat oder cwaiten s 50,000 u, 
— — — LTanfkirchen 30000 


— — Veszprin a N KO 
ne FR 

| Bu Latus 6,30,000 Gl. 
Polit. Journ. Decenb, 1783. Bi Das 
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J — 6,30,000 Gl. 
Das Erzbißthum Kolotſcha und Bats 50,000 — 
— Bißthum Großwaradein "70,000. — 
— —  Dfonad oder Zſchandd 9000 — 
— — Zagtab in Eroarien s 7 20,000-— 


— — — Syr mien — — — — 

. As3var in Slayonien) . 25,000 — 

u - Siebenbürgen, zu Eerihure 12,000 — | 
” ru 1 
— 8,16,000 G. 
2; Die Einfänfte der, 1777 errichteten Bischäme, 


Stuhlweiſſenburg, Neu— Sohl, Roſenau und Borale, 
‚find ‚zwar nicht bekannt; da aber ihre Sprengei, zum bot’ 
maligen Erzbißchume Gran gehörten, fo bleibe: wenig: 
ſteens die Hauptſumme aller biſchoͤflichen Einkunfu dt 
ganzen Reichs, diefelbige. — Von den nicht⸗umtten 
‚griechifchen Biſchoffen ‚find,.die Revenuͤen and nicht 
‚ befannt ‚- auffer denen von Temeswar, die anf 1c | 
. Qulden geihäßt werden. | * 
ı Die. Stelle des jüngft — Viſcheſen Ran 
Grafen von Zichi, wird gar nicht mehr befeßt.. » 
——— werden vom Hofe eingezogen. —8 — 
Dagegen beſtimmt der Landesvater Bei € Summe 
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ralſeminarien, zu Preßburg, Erlau und Sönfkier 
“Gen, geſtiftet; dergleichen ſchon zu Wien —— 
‚vorhanden ſind. A, "4ten Nobember iſt auch ein ge 
ches cheologiſches Generalſeminarium fuͤr die vor 
vſterreichiſchen Kande zu; Sreiburg in Breic 
eroͤfnet und das Collegium der wg Sefuiten dar 
_ A an. worden. 2 Be | 
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V. F 
Genaue Geſchichte der iiegkbepebenheiin 
in Oftindien. Ankunft der Rochricht. 


N Släc der Engländet in Ofen, wobon unſer 
letzterer oſtindiſcher Bericht die umſtaͤndliche Erzeh⸗ 
lung enthält 9 hat einen heftigen Otoß bekommen, wel⸗ | 
her, nie fo manche Ungluͤcksfaͤlle der Engländer, wie⸗ 
derum feinen Grund in dem Mangel der Eintracht, und 
der gehoͤrigen Unterſtuͤtzung durch eine feſte Regierung, 
hat. . Das "oftindifche Haus zu London hat von dielen 
neuen Vorfällen einen eignen Bericht Befannt machen laf⸗ 
fen, toeldet 4 zwar authentiſch iſt, und nichts falſches ent⸗ 
hält „„aber mie Weglaffung. einiger Umftände kurz abge: 
faßt if. , Hingegen hat dießmal das Miniſterium in dee 
Sofzeltung, von. London vom 25ften November einen ganz 
umptäudlichen Bericht publicirt, in welchem nichts ver⸗ 
heelt worden, da es dem Dinifterium damals eben ans 
gelegentlich war, Die Umftände ber oftindifchen Compagnie 
als unvortheilhaft und uͤbel darzuſtellen, um deſto leich⸗ 
ter die Abſicht zu erreichen, die Regierung der oſtindiſchen 
Sachen der Compagnie zu entziehen, und in feine eigne 
Bewalt zu befommen, welche groffe Abſicht auch in dem 
Unterhauſe des Parlaments durchgeſetzt worden, wie das 
inten folgende Tagebuch des Parlaments umſtaͤndlich | 
neldet. Aus diefen beyden erwähnten Berichten theilen 
vir nachſte hende Geſchichte der ANtidiſchen Begebenheit 
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ussss —  — 
mit, die fo, wie hier, noch nirgends im Zuſammenhanze 
vorgetragen, und fo umftändlid), gemelde Be! 4 

"General Matthews‘ far auf feinem & berungäjnte | 
von 5yder Nagur nach Mangalor ſo gluclich Sf er 
auch dieſe letztere wichtige Feſtung nach he 
gm grem März, „durch Kapitulation einnahm, 2 
ba marſchirte er nach der. ‚Stadt Bedanore oder Bo⸗ 
nore, \ r ſah aber bald die Schwierigkeiten hi die 
‚einer Expedition gegen dieſe ſtarke Seftuing € ent ae 

ai 

























ten, da zumal Kippe: Saib mit ſeiner ganzen © | 


ten Kriegemacht, und dem ganzen framoſiſch De 
corps qus Carnatica ihm entgegen eilte. ‚er me Ibe hei 
wegen, ü der Regierung zu Bombay die ‚Se a 
groſſe Gefahr, in welcher er ſich befand 
Unterſtuͤtzung an Truppen und A —— M “get 
‚gierung zu Bombay ſchickte ihm aber, an fa u — | 
: tung, den Befehl zu, allenfalls tieber die * edition 
Vedanore aufzufchieben, ‚aber do alle ð 
zen, die ihm der Tod des Hyder Allge — r — — 
FR? 


‚und die vielleicht. alle feine — 
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ie ©: 
‚die Deflleen’ ——— den ( Ö die Bi 

diend ‚Büchfeineiben, überftiene em, chen. 
re auch die $i Serlung . nee * — er 
‚Rominen, 5 Hierauf, tech Fat er, einen, Te ai = 
Syat:Baib, dem bubeineir von Kt 


Veigi —E — ran e; r 
u an) = ‚> 


ar 


J 
— _ ee 577 
Rote, unter Hyder Al, vermöge welches Hyat⸗Saib sad . 
SGouvernement mit faſt eben derſelben — Fon: 
Die er unter Hyder Ali gehabt hatte. 


SGleich aber nach der Uebergabe von — und 
dem geſchloßnem Tractaͤte mit Hyat-Saib, riß ein aus⸗ 


gebreitetes Mißvergnügen unter der engliſchen 


Armee ein, welches unter den Officieren durch Eiferfuche 
und Rangſtreit zwiſchen denen im koͤnigl. und im Com⸗ 
pagnie«Dienfte, und unter den. übrigen Truppen durch 
Begierde nach Pluͤnderung und Beute, welche nicht er⸗ 
fuͤllt worden war, entſtand. Zwey der beſten Officiere, 
die Obriſten Macleod und Sumberſtone, verlieſſen die 
Amer, und. ‚giengen nad) Bombay zurück, Die Teups 
pen feibft wurden fo ausichweifend, daß fie feine Ordre 
befolgten, die ihnen nicht anftand, und fi wie Mares 
deurs betrugen. "General Matthews ſchilderte dieſes Bes 
trägen, in einem Berichte an die Regierung zu Bombay, 
als eine Meuterey, die die übelften Folgen haben müßte, 
In der Stadt Bedanore ſelbſt kam alles in Unordnung. 
Die mißvergnuͤgten Officiere hatten fogar Ben Hyat⸗Saib 
muthlos und faſt verzweiflungevoll gemacht, indem fie 
ihm den Zuſtand des engliſchen Heeres als hoͤchſt elend 
ſchilderten, und die ſchrecklichſten Begebenheiten vorhet 
derkuͤndigten wenn Tippo Saib ankaͤme *). Das 

— 


5 Die ‚Herren slaubten vielleicht im Barlamente in. —* 
don zu ſeyn, wo die Mißvergnuͤgten, oder die Parthey, 
die etwas durchſetzen will, immer alles mit den ſchwaͤr⸗ 
zeſten Farben ſchildern, und den Ruin verkuͤndigen / ben 
matt ihnen aber nicht fo leicht glaubt, wie die guther⸗ 
zigen Indianer bier that "© r 
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Schrecken hatte ſich aller Gemuͤthet, und beſonders · de 
Hyat⸗Saib bemaͤchtigt, ehe noch Feinde ankamen. Unter 
dieſen Umſtaͤnden trauete General Matthews dem Hyat⸗ 
Saib ſelbſt nicht mehr, und kieß ihn, dem geſchloßnen 
Tractate zuwider, in Berhaft nehmen, und: genau bewa 
hen. Ein Verfahren, deſſen Eindruck auf’ die Semüther 
zu groß ers wicht eine Qude- der ER Solgen 
zu werben. 


Man fand in dem Durbar, ober der Schatz kammer 


| zu Bedaͤnore, groffe Reichthuͤmer, und 14 Lacs Rupien 


in klingender Muͤnze, (d. i. über eine Million Reichstha 
ler,) nebſt den herrlichſten Demanten, und andern Ju 
welen, und Koftbatfeiten. , "Man zeigte dieſes alles der 
Armee, und erklärte es für ihr Eigenthum. 


Wenige Tage nach dieſem Schritte, duch weihen 
man den Truppen Much einflößen, und ihre Unordnung 
und Unzufriedenheit flilen. wollte, wurde Hyat⸗Saih 


feines Arreftes entlaflen,. in Freyheit, und in feine vorige 


Mürde wieder eingefegt, und er und General Wiarthemd 
waren Freunde, ©: erſtaunt die Truppen. darüber na 
tuͤrlicher Weiſe waren; fo, ſehr wurde dieſes Erſtaunen 
durch ein groͤßres verdrungen, da Hyat⸗ Saib auftrat, und 

die ganze Schatzkammer zurück foderte, weil fie nicht dem 
Hyder Ali, fondern ihm allein zugehöre, und, vermöge 


des Tractats als fein Eigenthum ihm bleiben müfle. Das 


Mißvergnügen breitete ſich fo gleich dutch. dag ganze eng, 
liſche Heer dergeftalt aus, daß Hyat⸗ Saib, um ben übel 


fin Folgen vorzubeugen, den Truppen ein freywillig Ge⸗ 


ſchenk von einem halben Lac Pagoden zu geben mu | 
d. i. etwas uͤber 140,09 PER; 
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>: Inywifchen 309 Tippo⸗Saib, der Carnatica verlafs 

fen hatte, mit feiner gefammten Kriegsmacht, und einem, 
franzoͤſiſchen Huͤlfscorps eilfertig durch das Defile zu 
Changamah naͤher an, um ſeine reichen Beſitzungen in 
der Provinz Bedanore zu retten. General Matthews, 
ſchickte Couriere über Courlere nach Bombay, und andre. 
Gegenden ab, um Verſtaͤrkungen zu erhalten, und. mel— 
dete die Amaͤherung des uͤbermaͤchtigen Feindes. Er 
hatte, wie er ſelbſt verzeichnete, Damals nicht mehr als 
1200 Sipayen (Indianer) und 400 Europäer, und, 
feine Artillerie befand aus nicht. mehr als 5 Kanonen. 
Noch am 27ſten März ſchrieb er nad) Bombay, daß es: 
ein blofjes Wunderwerf feyn würde, wenn er, 
auf dem Huffe, wie er ftünde, fie erbalten follte. 
Er zog fi inzwifchen in die Feſtung Bedanore, von, 
welcher er wegmarjchirt war, und fchrieb von da noch⸗ 
mals am ıften April nach Bombay, daß Tippe:Saib nur 
noch-45 englifche (gegen 9 teutfche) Meilen von Bedanore 
entferne fey, und fein Abfehen auf diefen Ort gerichtet, 
babe, und daß defien Heer aus etwa 1200 Sranzofen, 
und:90,000 Mann Indianern, che einer guten Ara 
tillerie ‚verfehen, beftünden -- 

‚. Die Engländer. hatten, inzwifchen zwey feſte Poſten 
in den Gebirgen Gauts befegt, welche den Tippo· Saib 
lange aufhalten konnten, und ſtark verſchanzt waren. 
Aber der vornehmſte Poſten, auf weichen man am meis. 
fen rechnete, ‚wurde durch das feige ſchlechte Betragen 
des daſelbſt commandirenden Dfficiers verloren, und Tips 
po⸗Saib drang, ohne groffen Verluft, duch. Die flüchs 
tigen Engländer, die. die Gebirge Gauts verlieffen, entka⸗ 
wen nad) Eundapore, und verbreiteten. dafelbft ein fo, 
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groſſes Schrecken, daß man an nichts anders dachte, db 
ſich mit der Flucht zu retten. In der Eilfertigkeit der 
Beiſtuͤrzung, mit der die Engländer flohen, erfoffen viele 
Menſchen und Pferde. "Man verbrannte im. der Verwit⸗ 
rung verfchlebne Magazine und Vorraͤthe von Lebenemit⸗ 
teln und Munition zu Cundapore, und ein groſſer Train 
son Artillerie wurde theils zu Grunde, gerichtet, theißs 
den Feinden zuruͤck gelaſſen. Dieſe ſchimpfliche Zst 
gab einen feſten Platz/ der den Feind. hätte eine Zeirlang 
aufhalten koͤnnen, gänzlich Preis. . Ein Theil der Gu 
nifen zu Cundapore rettete fih nah Onoré, weh! 
Commendant, Tapitain Torriano, allein durch fett 
entſchloßne Tapferkeit, und Eluges Betragen es verhiz 
derte, daß ſich nicht auch ein paniſches Schrecken dert 
niſon bemeiſterte, und alſo dieſer Platz noch im Beſte 
erhalten wurde. 

Gegen Ende des Aprilmonats langte TipposSalb mit 
feinem gefammten Kriegäheere bey der Feſtung Beda—⸗ 
nore an, und. belagerte fie. General Marthens MT 
nicht im Stande einem Heere von 100,000 Mann langt" 
Widerftand. zu thun. Er ſchlug eine Capitulation ve 
Die Unterhandlung darüber dauerte 6 ganzer Tage, khe 
fie zu Stande kam. Endlich‘ am 3ten May joy OU" 
wat Matthews mit der englifchen Beſatzung unter 
aflen militairifhen Ehrenzeichen aug der Feſtung Dt 
danore aus, und übergab fieran Tippo⸗Saib. Nah den 
Capitulationsartikeln follten die Engländer einen feegen 
Abzug nach Mangatore haben. Aber der tuͤciſche I 
dianer, Tippo-Saib;, verlegte anf eine ſchaamloſe Beil 
alle Treue und Glauben, und hielt die Capirulation nichl. 
So bald die Englaͤnder vor den Thoren waren, — 
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‚Fe vom der Cavallerie und Infanterie des Tippo⸗Saib 
umringt, und gezwungen die Waffen nieder zu legen. 
Darauf wurden fie alle zu Kriegsgefangnen gemacht. 
Noch nicht mit dieſer ehrlojen Handlung zufrieden ‚-Leß. 
Tipps: Saib die gefangnen Engländer zwey und. zwey zu⸗ 
ſammen binden, und tief in das Land hinein ſchleppen. 
Ein Theil davon fand jedod) unterwegens Mittel, fich der 
Bedeckung zu bemädjtigen, ‚in Freyheit zu fegen, und 
entkam gluͤcklich in die Hauptſtadt eines benachbarten Fürs. 
fien;, der diefe Unglücklichen in Schutz nahm, und u 
BDomiay ſchickte. 

Bey der Ucbergabe von Bedanore beftand das — 
Corps der Englaͤnder, welches auf eine ſo ſchimpfliche 
Weiſe verloren gieng, aus 600 Mann Europaͤern, welche 
von 3 engliſchen Regimentern, und einem Theile der In⸗ 
fanterie von Bombay waren, und aus 1600 Mann Si⸗ 
payen, oder indianischen Soldaten. | 

Noch fanden anfehnlihe Kriegsvoͤlker zu Gnore 
— und Mangalore. Wegen des Schickſals 
von Onore war man beſorgt, wenn es mit der gefammten 
Macht des Tippos Saib angegriffen würde. - Aber die 
Plaͤtze Carwar, und befonders Mangalore, waren in einem 
ſolchen Vertheidigungsftande, daß fie fih vor feinem Ans 
griffe fuͤrchteten. Die wichtise Feftung an der Küfte, 
Mangalore, ‚hatte eine Befakung von 3000 Mann, 
und einen groffen Borrach von Provifion, ‚Ammunition 
und Artillerie. Mean fchichte auch von Bombay ein an: 
fehniiches Hülfscorps und ftarte Geldfummen ab, und 
hofte noch auf det malabarifhen Küfte gegen Tippo⸗Saib 
das Feld zu behaupten, und über ihn zu fiegen. Diefe 
Hofnung werde durch den mit den Maratten geſchloßnen 
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Frieden verfichert, da nunmehr die ganze engliſche Krieger 

macht gegen Tippo⸗Saib gebraucht werden konnte. 
Die Unvorſichtigkeit der Regierung zn Bombay Hatte 
jedoch noch vor der Publication des Friedens mit den 
Mararten einen üblen Vorfall verurfacht. Man hatte 
in den Friedensartifeln *) vergeffen einen Termin’ zu ber 
flimmen, wenn die Feindfeligkeiten aufhören follten. Der 
Friede würde erft am Seen April in den Staaten der 

Maratten publiciret: An demfelbigen Tage, da ale 
die-Flotte der Maratten noch feinen Befehl zur Einſtel⸗ 
lung der Feindfeligfeiten hatte, ſtieß diefelbe auf einen 
enätifchen Cutter, Ranger, in welchem die Oberften Mar 
cleod und Humberftone von Bombay abgefegele waren, 
um ſich zu der Armee des Generals Matthews zu begeben, 
Sle traueten dem bloflen Friedensſchluſſe, und, erſtaun⸗ 
ten, wie ſie von den Schiffen der Maratten angegriffen 
wurden. Sie wehrten fi fich bis zur Werzweiflung, mußten: 
ſich aber / endlich mit einem Verluſte von 5 Todten, und 
25 Verwundeten ergeben. Der Be une 
Pit an feinen Wunden, 

Die Regierung zu Bombay ——— ſich über dieſen 
Vorfall bey dem Miniſterium der Maratten zu Poonah. 
Dieſes aber konnte die Officiere der Flotte nicht beſtrafen, 
ba fie noch keinen Befehl zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten erhalten hatten, ſondern mußte vielmehr ihre Tap⸗ 
ſerkeit loben und belohnen. Es machte vielmehr der Mer 
gierung zu Bombay wegen ihrer Unvorfichtigfeie Vor⸗ 
würfe und rechtfertigte fih. Doch wurden die Gefang⸗ 
nen in Freyheit gefeßt, und- in einem Schreiben im Nar 
ee er — er | men 
) Vergl.’soted&tü, Detober 1783; S. surf. - 
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men des Paiſchwa, ( Kaifers der Maratten, > nom 2tem 
Yuntus,- wurde-der Regierung zu Bombay nochmals die 
Beobachtung und Feſthattung des. Friedens werfichere; 
Man muß geftehen, daß diefer Vorfall gar nicht den Mar 
zatten zum Vorwurſe gereichen kann ‚aber man muß ſich 


uͤber ‚die unmeile Unvorſichtigkeit der Resierung iu Dem | 


bay verwundern. 
Während dieſer Begebenheiten auf dei malabatſchen 
Kuͤſte, harte die groſſe engliſche Armee auf der coro⸗ 


mandelſchen Rüſte die-Abweſenheit des Tipps: Saib, | 


da er Carnacica verlaffen hatte, genußt. Der General 
Stuart marfhirte mit dem beittifchen Kriegsheere nach 


Cuddalore (Goudelour), der Hauptniederlage von Ams 


munition der franzoͤſiſchen Truppen, und deren Flotte, 
und einem der feſteſten und wichtigſten Plaͤtze der ganzen 
Kuͤſte. Am 13ten Junius grif er die ſranzoͤſiſchen Linien 
an, und eroberte fie, mit einem Verluſte von 616 Euros 


paͤern, und 356 Sipayen, die Getoͤdteten, Verwundeten | 


und Vermißten zufammen gerechnet. Er belagerte die 
Feſtung, , in welche fich die Franzofen und Indianer gezo⸗ 
gen hatten, mit allem Eifer. Am 25ſten Junius thaten 
die Belagerten einen heftigen Ausfall, wurden aber mit 
einem Verluſte von 200 Europäern ‚und vielen Indianern 
zuruͤck geſchlagen. Die Feſtung war im Begriffe ſich zu 
ergeben, als die Nachricht ankam, daß der Sriede zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich geſchloſſen ſey, wor⸗ 
auf die Feindſeligkeiten aufhörten. 

Diefe Friedensnachricht gab den Engländern nun 


- ganz freye Hande gegen Tippo⸗Saib. Ein Corps, unter 


dem Oberſten Fullerton, welches auf einer Diverfion mit 
groſſ er Ba bis nah Darampore, 120 engliſche 
T- Meis 


De 
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Meilen von Beringapatam, der Hauptſtadt unb Nefibenz 
des Tippo⸗Saib, vorgedrungen war, und erſtgenannten 
Platz auch ſchon erobert hatte, aber zur Verſtaͤrkung der 
Armee vor Cuddalore hatte kommen muͤſſen, ſetzte ſich, 
nach der — vom Frieden, wiederum 
wach dem Lande CAmbatoor it Rn und mit ——— 
lichen Verſtartungen. 

J Der General Chef der engliſchen Armien in Oſtindien, 
Sir Eyre Coote, ſtarb den 26ſten April zu Madras, 
wohin er wenige Tage vorher aus Bengalen mit einer 
Summe von 10 Lars Rupien, (einer Million Sulden,) 
angelangt. war, 


Die englifche Siotte, unter dem Admirale Ste; 
Fam am 13ten April’ zu Madras an, ohne die franjoaͤſiſche 
getroffen zu haben.” Sie fegelte wieder ab, um diefelbe 
aufzuſuchen, und traf fie, ohnweit der Küfte von Ceylan. 
Es erfolgte am often Junius eine Seeſchlacht, in 
welcher zwar mit vieler Hitze gefochten wurde, der Außi 
sang aber den Biez unentfchieden ließ, "Die nähern Um 
Rande von diefem legten Treffen in dem nun aflenchab 
ben gecndigten Kriege find noch nicht auf eine authenti 
ſche Weife nad), Europa gemeldet worden, und wir wer 
den daher, fo bald die officiellen Nachrichten in England 
eintreffen, davon nd die: Be Eriehlung a 
liefern. 
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pnorhe Nachricht von der Euoiiſchen 
oſtindiſchen Compagnie. Gegenwaͤrtiger 


wahrer Zuſtand derſelben. 
EMNie groſſe Veraͤnderung, welche mit der Engliſch⸗Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie vergeht, und. worfiber bie: 
ber ſo vieles in-den Sitzungen des Unterhaufes des: Pass 
Jaments ‚- wie der nachfolgende: Artifel in dieſem Song: 
male zeigt, verhandelt worden, hat in der Welt zu grofs 
ſes Auffehn gemacht, als daß folgende zuverläßige 
Nachrichten von dieſer wichtigen Handels geſellſchaft 
nicht dem größten Theile der Leſer angenehm ſeyn ſollten. 
Der Staatsſekretaͤr Fox, welcher als die Haupttriebfe⸗ 
der dieſer Veraͤnderung anzuſehen iſt, die eben ſo viele 
Vertheidiger als: Tadler findet, Hat dadurch ein Beyſpiel 
eines kuͤhnen Engliſchen Miniſterſtreichs gegeben, und 
der Staatsſekretaͤr, Lord North ſelbſt, hat geſtanden, 
daß dieſes Project ſchon lange ſein Wunſch geweſen ſey, 
daß er aber auch in der bluͤhendſten Epoche ſeines Mini⸗ 
ſterial⸗ Einfluſſes nicht Muth genug gehabt Habe, die 
Ausführung deſſelben zu unternehmen. 
Die eigentliche Entſtehungszeit der Engliſch⸗ OR: 


indifchen Compagnie iſt die. legte Härfte der Regie⸗ 
‚zung der Königin, Eliſabeth, und zwar ift die erſte 
Charter oder das erſte Privilegium derfelben, im Jaht 


1599 ausgefertigt worden. Die erſte Flotte wurde. im 
Jahr 1600 von ihr nach Indien geſchickt, und brachte folr 


‚He reiche Ladungen zuruͤck, daß fie in wenig Jahren ſchon 


20 eigene Schiffe zaͤhlte. König Jacob I. , um zu zej⸗ 


| un, wie ſehr das Iniereſſe der Compagnie ihm am Her⸗ 
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zen liege, ſchickte verſchiedene Geſandtſchaften an den 


Großmogul, an die Könige von Perfien, Japan und 
andere dgrtige Prinzen, um in feinem, und: der. Compag 


nie Namen Handlungstractaten mit felßigen zu ſchlieſſen, 
von denen einige noch wirklich ſubſiſtiren. Der König 

von Perfien geftand der Compagnie damals befondes 
verſchiedene aufferordentliche Beguͤnſtigungen zu, wel 
die Engländer ihm behilflich 'geimefen waren, die Pat 

tugieſen aus Ormus zu vertreiben, die durch ihr dal 
ges Etabliſſement den ganzen Handel des m. Mm 
buſens an ſich geriflen harten. , 


Die Hauptgunftbegeugungen erhielt die — | 


aus den Händen Carlos II. Diefer König: wertiche iht 
durch eine Charter vom Jahr 1669, Inſel und Hefen 
vor Bombay mit. allem Zubehör,‘ ſo, mie die Part 
'giefen fie ihm überliefert harten ;- ed; behielt” fich blos de 
Souverainitaͤt darüber vor, und bedting fich-von de 
‚Eompagnie eine jährliche Abgabe von zehn Pfund Ste 
fing ü Golde dafür aus: Auf die naͤmliche Art vb 
liehe er der Compagnie die Inſel St: Zelena; "Die 
"von den Holländern erobert hatte. Durch eine andere 
| Charter gab er der Compagnie das Recht, in allen "ihren 
Plaͤtzen, Erabliffements und Factoreyen einen Grrihtt 
"Hof, -aus einem Nechtsgelehrten und zwey Kaufleuten br 
ſtehenb, zu errichten, und alle Conſiſcationen, Kandel 
Tauſch⸗ und Wechſelgeſchaͤfte, auch alle zur See und HR 
Lande in dem Gebiet der Compagnie in Afien, Aftila 
und Amerifa begangene Verbrechen völlig, jedoch mh 
“Englifchen Gefegen abzuurtheilen und zu beftrafen. Sen 


im Jahr 1662 verliehe Carl II. der Compagnie eine 


hatter, welche die von der Eliſabeth und Jacob J. . 
a a ſt 


. 
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ſtaͤtigte, auch noch. viele neue und vorher ungenoffene 
Privilegien und Vortheile hinzufügte, _ Diefe Charter 
von 1662 iſt eigentlich die Baſis der Compagnie, wor: 
auf alle Rechte und Verfaffungen der im Jahr 1698 ers 
richteten. neuen Compagnie fih gründen. Sie beftehe 
aus 28 Puncten, von. denen die vornehmften folgendes 
‚enthalten. I) Der König erhebt die Compagnie zu eis 


ner Corporation, oder zu cinem Politifchen Körper, un: - 


ter dem Namen ! Gouverneur und Gefellfchaft 
nach Oſtindien hbandelnder Kaufleute. + 3) Vers 


leiht ihr ein gemeinichaftliches Siegel. 4). und 5) Ein 
: Gouverneur und 24 Directors oder Aßiftenten follen aus 


den Proprietairs oder. Stockholders gewählt werden. 


6) bi. 9) Ordnet die innere Berfaffung, Beamten, Wahl⸗ | 


art, Zufammenkünfte, u. f. w. der Compagnie. 10) Bere 


Iſtattet allen Mitgliedern der Compagnie, den Zu:jähri: 
‚gen Kindern, Lehrlingen, Factoren und Bedienten. ‚ders 
ſelben, nach Indien und jeden Theil'von Afien, Afrika 
‚und America z jenfeits des Vorgebürges der; guten Hof⸗ 
nung und der Magellanifshen Straſſe zu handeln. - 12) 
: Die Bezahlung der Auss und Einfuhrzölle wird der Com⸗ 
:pagnie halb.anf ein halbes, und haͤlb auf ein ganzes Jahr 
nachgeſehn, - und wen die eingeführten. Guͤter in Zeit 
von 13 Monaten. auf: Engliichen Schiffen wieder ausge: 
fuͤhrt werden, ‚find fie. ganz zollfrey. 13): Erlaubt der 
Compagnie, fremdes, ‚und felbft Englifches, im Tomer 
gemuͤnztes Geld auszuführen, nur foll bey leßterem auf 
„jeder Reife die Summe von 50,090 Pfund Sterling nicht 
 Überftiegen werden. 14) und 15) Die Compagnie foll 


. groſſe Schiffe: und 6 Pinken nach jeden Theile der ihr 


en Gebiete ſchicken £öunen, ohm Bf der Sönis 
‚ bey 
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Bey irgend einge Gelegenheit ein Embargo darauf wird le 
gen koͤnnen. 16) Verleiht der Compagnie. das. ausichlief 
fende Privilegtum, allein nach Indien zu handeln, und 

"alle andere dahin handelnde Englifhe Schiffe. zu confild: 
een. 19) Verbinder die Compagnie, wenigſtens jo vkl 
Gold und Silber wieder ins Königreich zu bringen, ald 
fie bey jeder Reife Hinausführt. 21) Beſtimmt die@ um 
‚me im Hauptſtock, um bey der Berfammlung Stimmen 
faͤhig zu ſeyn, zu 100 Pfund Sterling; erlaubt jedod 
dabey/ daß mehrere kleine Actien bis zur Summe vm 

: 300 Pfund zuſammen treten, und eine Stimme aufm 

chen Eönnen. 26) Erlaubt der: Compagnie, Kriessidilt 
ausjufchiefen, und ſogar mit / allen. an dem ihr werliehentt 

Gebiete gränzenden Nationen, Ntdie chriſtlichen auge 

nommen,) Krieg zu führen-und Frieden zu ſchlieſen. 

Koͤnig Jacob II. beftätigte alle: diefe. Begünkigit 


gen Carls IE, beſonders die eben erwähnte: Charter, dr 


er noch mit neuen Sanctionen bekraͤftigte, und befondetd 
den Punct wegen des ausſchlieſſenden Handels, worauſ 
unter Carl IL. nicht ſonderlich gehalten. wurde, mit 


ſcharfen Clauſeln einſetzte, daß aller Zwiſchen⸗ und Schi 
handel dadurch auf immer verbannet wurde, Die Actien 
ader Sufferiptionen!der Compagnie waren. urſpruͤnglih 
nicht höher ald von zehn Pfunden: Im Jahr 1676 | 





“aber, da eine anfehnlihe Dividende Statt harte, wurde 


felbige nicht ausbezahlt , fondern zum Capital geſchlagen, 


wodurch die Actien zu 20 Pfund anwuchſen. Das rt 


Capital der Compagnie, welches nur 369,891 Pf. 
Sterling 5 Schilling ſtark war, wurde dadurch zu 


739,782 Pfund 10 Schilling verdoppelt. Bi 


aum Jahr 2680 hatte die — auſſerdem noch eh 
ne 
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nen ueberſchuß von 963,640 Pfund, daß das ganze 
Kapital folgtich 1680 bis auf ı Million 793,422 Pf. 
10 Schill; geftiegen war. Die Compagnie firng nun 
an, von Zeit zu Zeit. groſſe Verluſte zu ‚erleiden; beſon⸗ 
ders im Jahr 1680, da bie Hollaͤnder fie unter dem Vor⸗ 
wande, als habe fie dem Sultan Agui gegen deſſen Bar 
ter, den Sultan Agom, beygeſtanden, aus Buntam 
trieb, und ihre Magazine pluͤnderte. Auſſerdem brachte 
der viele Zwiſchen und Schleichhandel, wozu unter Carl II. 
die Eriaubniß leicht erhalten wurde, die Actien der Coms 
pagnie im Jahr 1682 um 100 Procent herab, Bey dem 
damaligen Kriege mit dem Großmogul mußte ſie auch 
ihre: Factorey zu Suratte verlaſſen; allein, alles dieſes 
ſchadete ihrem Credit nicht, und fie blieb bey völligem Ans 
fehn bis zur.bald darauf folgenden Revolution in Engs 
land. Der Krieg und die franzöfifchen Kaper ſetzten ſie 
damals in eine ſo verzweiflungsvolle Lage, daß man die 
Hofnung der fernern Exiſtenz dieſer Compagnie aufgab, 
und eine neue errichtete. 

Die Charter diefer Neuen Comp :gnie if vom Jahr 
1698, und der Fond, derfelben wurde durch die bereitwils 
ligften und häufigften Subferiptionen fo beträchtlich, dag 
gedachte neue Compagnie in Zeit von 2 Jahren 40 aus⸗ 
geräftete Schiffe im Dienfte Hatte, welches doppelt fo 
viel war, als, die alte je gehabt hatte. Dieſe neue Com⸗ 
pagnie ſchickte (communibus annis) wenigſtens eine Mil⸗ 
lion Pfund Sterling nad Indien, da die alte Jahrlich 
nie über eine halbe Million dahin geſchickt hatte. In⸗ 
hoffen erhielt die alte Compagnie ſich wider Erwartung, 
and beyde ſubſiſtirten über 3 Jahr in einem abger 
ionderten Suftande, dis man "Mittel fand, fi e im ai 

polis. Journ, Decemb,. 17835, KbH5 ° “ 1702 
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1702 zu ‚vereinigen, und ihnen durch eine Wereinl, 
gungs:Charter den Namen: Vereinigte Compag; 

nie der nach Oſtindien handelnden Kaufleute 
von England: verliche. Im Faber 1730, mal 
Charter erloſch, wurde fie it noch groͤſſern Freyheiten 
erneuert, und ſeitdem iſt die Compagnie eine Diele 
des Reichthums für Eugland gewefen, und der Plandtt 

felben ift nad) und nach ins Groſſe gebracht worden / Mi 

der Fonds eines gegenwaͤrtigen Proprietairs 2000 Pfun 

betraͤgt. Die letzte Erneuerung’ ihrer Charter ge 

im Jahr 1781, wovon zu feiner Zeit im — 

nale gemeldet worden iſt H. Roh | 


As der kuͤhne Staatsfeftetait Sof’ im 






ik 
‚des Parlaments gleich nach deſſen Eroͤfnung im Som 
ber den Vorſchlag that, die Reglerung der 
Länder, und der Angelegenheitch der Comag, N 
Proprietairs derſelben zu’ enteeiffen, und: diefele “7 
von der Krone, oder vielmehr" den Winiftern, m il 
Eommiffarien und Directoren zu überttanen, ſo en 
er ſich zur Unterſtuͤtzung ſeiner groſſen ißce 
gen, welche bisher uͤber die Ungerechtigkeiten X Ba 
‚keiten und ———— der indiſchend her “ * 


















— Kriege mit den Maratten Bar $ * 
erregt worden, und endlich ſtellte er beſonders da 
ſtand der Compagnie ſeibſt, als äuferft verfallen um 
nem denlewoets n a A :, ER vn by 
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Da dieſe Säilterung ſo übertrieben, war, wie viele 
Stellen in den Reden dıs Seren For zu feyn pflegen, und | 
eine ganz faliche Berechnung, ber Schulden, und des wie? 
lichen Beſſtzes d der Compagnie enthielt; ſo gab die ſes Ge⸗ 
legenheit, daß die Eompannie ſelbſt, nach einer genauen; 
Unter ſuchung die Bilanz ihres wahren Zuſtande⸗ 
de Parlamente vorlegte, und machher in det oͤffentlichen 
Blaͤttern dam Publicum vor Augen legen stieß." Dieſe 
Bilanz iſt ſo intereſſant, und: die einzelnen Rubriken der⸗ 
ſelben geben zu ſo vielen Auftlaͤrungen, und richtigen! 
Beurtheilunhen Aqht, wir dieſelbe — ven, 
ſetzen mũſſen. J a | 

"Schulden der Compagnie,” = = 

Capitalien, Were I Intereffen grdeN, 2,5y2;440 Pr. Sterl. 
Obligatione ze die 1,996,700 — — 4 
Dbligationshillets. die Feine 9 Ei | nn 
teteſſen en geben, _ J — 11,592 — 


An die Zollkammer fuͤr verkaufte — ei 


und nicht verkaufte JBaaren : Kanase: ug 
An die Schatzkammer (Exchequer) | 
wegen berleßtbefchlopnen Zulung., .,' | 
am die Regietrung 100,000 - — — 
Ebenderſelben fuͤr aufgenommene | 
Schatzkaͤmmer⸗Scheine  r 302,587 — — 
Noch nicht bezahlte Wechſel EEE —27 
Fuͤr verſchiedne hoch nicht —— je Je BET 
Sommerz: Artikel . s. in 458,48: — —“ 
Zinſen für Annuitaͤten us. RS r "L49,901,. — — — 
Halbjaͤhrige Dividende, die Weyh⸗ a 
nachten 1783 fällig iſt, E23 128,009 ——— 
Schuld für das Militairenoh ⸗72, 600 — — 


— — — 
— 2ER U Summe 10,342,692 Pf. Öterla, 
. Hhhha is 
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Ehnnahuie und Foderungen der Eoipägni, 
Schuld der Regierung an bielom 
pagnie für. ehmals vorgeſchoßne en 
‘Selder 4 s 1.200,00 Pf! | 
Neue Schulden der’ Regierung De 
dle&ompagnie 9°. 422,00. - 
In Eaffa und: Anweifungen s 609,954 · 
gür verkaufie Waaren, bie: u | 
. wicht bezahlt find,. - ': 5 959,258 - — 
Unverkaufte Waaren, die in den er 
Niederlagen in England find, 2,500,000 = 7 
Waaren, fo unterwegens,  1,219,091 — — 
Silber in der Treſory 4090 — - 
Vorſchuͤſſe anf dracht der Seiſ⸗ 172,334 = ” 
Werth der Schiffe, de zu Hauſe | Ä 





fin, ⸗ F 12,300 u 
Werth des ofindifen PER und | ; 
der Magazine Eee ‚253,616 2* 


Wahrer Werth der Effecten und 
fichern Güter ir den verfchiednen 


Etabliſſements, nach Abzug aller  Ä 
Schulden in gan Oſtindien und — | 
China u. ſ.w. 5 4367319 * 


ner, Summe. 14,311,173 Pl. Er 
Ton dieſen 14 Millionen 311,173 Pf. Sterl. die obige! 
Schulden von so Millionen, 342,692 Pf. Stel" 
zogen, hat die Compagnie noch übrig einen Mebeefäe 
3 Millionen 968,481 Pf. Sterl. 

Wider diefe Bilanz wendete zwar Herr For ein, deſ 
manche Poften.zu unficher wären, und daß. man dirauſ 
nicht rechnen koͤnnte. Herr Sullivan bewieß aber dar 
em; daß die — in jedem dalle ‚fig in = 
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reienben Zufande ‚der Erhaltung befände, und daß 
die jetzige Periode Des Krieges, die num vorbey ſey, ge⸗ 
tade die unbequemſte fuͤr die Compagnie ſey, welche ſich 
natuͤrlicher Weiſe im Frieden verbeſſern muͤſſe. Here 
Dayrell verſicherte im Parlamente, daß 12 Schiffe im 
nächften Januar erwarter werden, könnten, und noch 45 
in dem Laufe des naͤchſten Jahres, ‚deren Ladungen den 
Werth von beynahe 6 Millionen Pf. Sterl. zuſammen 
betruͤgen, und alle in Indien bezahit waͤren. Er bewieß, 
daß die ganze jetzt ſcheinbare Verlegenheit der Compagnie 
aus dem nun geendigten Kriege entſtehe, und daß ſie im 
Frieden jaͤhrlich, nach Abzug allet Koften und Ausgaben, | 
einen Ueberſchuß von 900,005 Pf. Sterl. aus ihren 
Terricorial-Einfünften in Oſtindien erhebe. 

So wahr diefes auch feyn mag, fo iſt doch fo viel er⸗ 
ſichtlich, daß die Compagnie fich wegen des banren Beides 
bey gegenmärtigem Zeitpuncte in grofler Verlegenheit bes 
findet, da fie, ihrer. eignen obigen Specification nach, jezt 
nicht im Stande iſt, die dieſe Weyhnachten fällige Divi⸗ 
dende von 128,000 Pf. Sterl. und die auf ſie laufenden 
Wechſel, von 2 Millionen 489.098 Pf. Sterl. zu bezahlen. 

Die Compagnie hat gegen 700 Civilbeamten in ihren 
Etabliſſements und Laͤndern, ohne das Militaire. Man 
kann daraus beurtheilen, wie mächtig die Miniſter wer⸗ 
den, wenn: ihre Creaturen die Commiſſaire oder Directo⸗ 
zen der Compagnie find, die alle. diefe Stellen vergeben, 
und wie uͤbermaͤchtig auf folche Weiſe auch die-Minifter 
‚im Parlamente werden, da ſie ſo ſchoͤne reiche Bedienun⸗ 
gen zu vergeben haben. Man ſahe das deutlich ein; 
man ſchrieb, man redete, man handelte entgegen, um die 
Megierung der ofindifchen — nicht in die 
J | 





1186 


Wände” der Miniſter kommen zu lkaſſen "Si tm 
Stadtrath von London gab’eine Bitt ſchrift deswegen Im 
Pariamente ein. "Aber, ſchon vie Hofnung nach fo ſth 
nen Aemtern, und Verforehurnen; And andre Sn 
Beachten: —8 bahin daß Herr For im nter haol de 
MPaetlaments fliege,’ wie’ das nächfefölgende Tegehuh 





des Pelkhinenie’ Scheine, “ PR 
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Parlaments. BR Tin 
PR ziten Nobeniber bis 5ten Decemba)n 
te sam 1wiItem November erfolgte Eroͤfnun Aut 

Parlamentshäufet iſt ſchon im vorigen re 
des Idurnals gemeldet, wo ſelbſt auf ©. 1054 die Buchet 
stung: von der: groſſen Ueberlegenheit des gegenmirtüM 

Mimiſteriums, gegen die Gegner deffeiben In bopden Ab 

ſern, vorausgeſagt worden. Eine Folge davon war gie 

am erſten Tage, daßldie ge woͤhnliche Dankaddrefe a M 

Koͤnig im beyden⸗Haͤnſern / ohne Stimmenſammeln 

und zu einer fol fruͤhen Stunde bewilligt wurde, albt 

ſeit 10 Jahren nicht geſchehen war. Doch ging es nicht 
ganz ohne Bitterkeit ab, indem der junge Lord Hampdo 

‚im Oberhanfe in feinem-Lobe des gegenwärtigen Mint 

riums ſo weit ausholte, daß ee den vom Grafen Ghel 

burne geſchloſſenen Praͤiminar frieden, einen unvol⸗ 

konmenen gebrechlichen Baſtard nannte; den di 

jetzigen Miniſter vor ihrer Thüre gefunden, und 

den ſie durch weiſe Pfiegung und — ⸗ 
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einer guten m Beife (im Definitivtractat) gebracht haͤt⸗ 
ten. Graf Temple und Herr William Pitt machten 
in beyden Haͤuſern einerley Bemerkungen. Sie tadelten 
es, daß in der koͤniglichen Rede des Zuſtandes der oͤffent⸗ 
lichen Fonds mit keinem Worte, erwähnt worden, daß 
die Unterhandlungen wegen eines Commerztractates mit 
America abgebrochen waͤren, u. ſ w. Der Staatsſecre⸗ 
tair Fox antwortete hierauf ausfuͤhrlich in einer langen 
Rede. Er zeigte ſeinen Plan, wodurch er hoffe, den Fi⸗ 
nanzen Großbritanniens mit der Zeit ein beſſeres Anfehn 
zu verſchaffen, erwähnte dabey die dietjährige Verlegens 
heit der Parifer Caiffe d’Efcompte, und behauptete: Die 
franzoͤſiſchen Minifter hätten durch, Unterzeichnung des 
Friedens ihrem Königreiche einen fo groflen Dienft erzeigt, 
als, jemals durch irgend einen Staatsmann, irgend 
einem Reiche, beym Ende irgend eines Krieges geleiftet, 
worden ſey. — Wegen des Kommerz: Tractated mir 
America —— Sox: Er würde ſich leichter und beſ⸗ 
fer in London „oder Philadelphia, als in Paris, 
ſchlieſſen laſſen. — Zuletzt erklaͤrte er noch, daß ein 
neues und vollſtaͤndiges Syſtem zug, künftigen. Derwal: 
tung der brittiſchen Angelegenheiten in Oſtindien 
entworfen ſey, daß eine beffere Einrichtung mit den Com: 
pagnie-Beſitzungen in Afien, . als dem glänzendften 
Bleinod in Britanniens Brone, hoͤchſtnoͤthig und 
unaufſchiebbar ſey, und daß er auf den 18ten ſeine 
Motion deshalb machen werde. Am 12, 13, 14 und 
a7ten beſchaͤftigten ſich hierauf beyde Haͤuſer mit Abfaſ⸗ 
ſung und Ueberreichung der Dankaddreſſen, Verleſung 
der koͤniglichen Antworten, Annahmen von Koſten, Etatg 
and ORT, General Smith Elagte bey Vorle⸗ 
; ur] 1 1 WE gung 
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gung eines Hapports, daß der mehrerwahale Week 
Oſtindien, Sir Eliah Impey, ohngeachtet das Un⸗ 
terhaus ſeine Otelle fuͤr eriedigt erklaͤrt habe, dennoch 
fortfahre, ſeldige zu verwalten, werhals eine rn 
an den König beſchloſſen wurde, — 

Am ı$ten machte der Ctantäfecretär gor hierentin 
einem von Gliedern und Zuſchauern vollen Hauſe feine 
verſprochene Motion: „Um Erlaubniß zur Einkbringung 
einer Bill, wodurd die Angelegenheiten det 'oftindt: 
fen Compagnie zum Beſten der Proprietaͤre und des 
Publicums den Händen gewiſſer Commiſſarien an⸗ 
vertrauet werden ſollten.“ — Da es bey bieſer Wonn 


auf nichts weniger antam, als die Regierüng Indle 





ihren bisherigen privilegirten Verwaltern zu entreife 
und fie an andere zu uͤbertragen, ſo kann wa Wieden 
fen, daß ein geoffer Theit des Publicums, welches durch 
dieſe Abänderung verliere vder zu verlieren glaust 
ſtarkes Gegengeſchrey erhoben hat und noch y eb; 

ift Hier aud) der Ort nicht," zur unterſüch⸗ n in 
dieſer, nach dem Geſtaͤndniß vieler" Parlament 
kühne Schritt des Staatsfecretaͤrs, dem 









ſey: genug, er fahri⸗ die unumgaͤngliche Drang it 







an, - wogegen bet junge "Pitt it dem Verſolge —— 
aber bemerkte: daß die Nothwendigkeit in mmer die 
Entſchuldigung dis Tyrannen ſey. Tuben 





| 





ich meifterhaften und beynahe 3 Stunden‘ ja m a Re 41 





welihe det Staatsſecretaͤr hierbey hieit jeigte er * 


die genugſam bekannten und unerhoͤrten Mishriude, F 
welche bey Verwaltung der indifchen Angelegenheiten ein‘ 
gfrxiſſen find, und wodurch der brittiſche Name in Indien ; 


mit Infamis bedeckt worden. Er jeigte — daß dat | 
i — 
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Volk von — hierbey weit mehr, als die Proprie⸗ 
tars, intereßirt ſey, weil die Dividenden der Peoprie⸗ 
taͤrs nur gegen 256,000 Pfund, die Zollabgaben der 
Compagnie aber ı Million 303,000 Pfund jaͤhrlich 
betragen. Die Schulden der Kompagnie berechnete eg 
zu 11 Millionen 300,000 Pfund, und den gegenwärtis 
gen Fonds derfelben zu 3 Millionen, 200,000 Pfund, 
woraus viele herleiten wollten, der Staaisſecretaͤr habe 
die Compagnie fuͤr bankrott, und zwar um die Summe 
von 8 Millionen für bankrott erklärt; allein dieſer Aus⸗ 
legung widerſprach er foͤrmlich in einer folgenden Sitzung, 
fuͤgte aber doch hinzu: Es wuͤrden in kurzem fuͤr 2 Mil⸗ 
Uonen Pfund Wechſel aus Indien erwartet, und wenn 
dieſe mit Proteſt zuruͤckgehen ſollten, wuͤrde die Welt ſa⸗ 
gen: Das Volk von England müſſe bankrott 
ſeyn, weil es ſonſt eine Compagnie nicht würde 





ſinken laſſen, von der es jäbrlih ı Million - - 


300,000 Pfund erhalten, Diefem Uebel müfle vor, 
gebeugt, und die Schatzkammer müffe auchorifirt wers 
-den, die Bankdirectoren die aus Indien fommenden 
Wechſel acceptiren zu laſſen. — Der Staatsfecretär 
fügte ferner; Wenn ein Menſch das ſchönſte Syſtem 
der Ethif, Politik, Moral und Menſchlichkeit 
leſen wolle, ſo muͤſſe er die Briefe der Compagnie⸗ 
Directoren an die Beamten in Indien leſen; al⸗ 
lein es würde grade das Gegentheil gethan. Die Fras 
ge, ob das Territorialrecht in Indien der Krone oder der 
Compagnie zuſtehe? ließ der Staatsſecretaͤr unentſchie⸗ 
den, und ließ unter vielen andern Aeuſſerungen von feis 
ner Bill vorläufig fo viel willen, daß er die Anzahl der 
— denen das völlige Gouvernement von In⸗ 
5 dien 
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Bien anvertraut werden folle, auf ſieben, unddie. Ab 
zahl der Aßiſtenten, welche die Handlungsgeſchaͤſte ver 
walten ſollten, auf acht ſetzen wolle, Selbige folien in 
England unter den Augen des Parlaments bleiben, wil 
auch der rechtſchaffenſte Mann, wenn er mit Macht und 
Anſehn nach Afien gefickt würde, den dortigen ihn um 
singenden VBerführungen ſchwerlich widerſtehen koͤnne. — 
Nach Endigung der Rede des Herrn Fo ſuchten wi 
ſchiedene Glieder, beſonders Herr Pitt, das Gefihr 
lichſte dieſer Motion zu zeigen, allein die Erlaubniß ſi 
Einbringung der Bill wurde am Ende ohne Stimmm 





ſainmeln bewilligt. 7 

na. Am zoften brachte det Staatsſecretaͤr dieſe Blill wirb 
lich ein. Sie wurde zum erſtenmal verleſen / zum ODrue 
beordert, und Herr Sog ſchlug die zweyte Verleſang ut 
über 8 Tage vor, welches aber! zu einer langen und he 
tigen Debatte Gelegenheit gab, indem Herr Pitt il 
feine Freunde dieſe zweyte Berleſung bis nach der beſchltſ 
ſenen Ueberzaͤhlung dek Glieder (Call of the houſe) auun 
geſetzt wiſſen wollten. In dem Verlauf dieſer Debatt 
ſagte Here Edmund Burke, welcher ſich hierbey ab 
Eine feurige Stuͤtze des Herrn Fox zeigte: Indien ſey 
xkrank. Es müſſe purgirt, klyſtirt, amputirt uf 
w. werden, welche Worte der bekannte Wellbore Ellß 
auffieng, und ein allgemeines Gelaͤchter erregte, inden 
er (auf die-7 Commiſſaͤrs und 8 Aßiſtenten zielend) tab 
bluͤtig ſagte: Der Patient fey nun anfjer Befadt 
da fieben'Doctoren und acht Apotheker für ihn 
beſtimmt Wären. "Nachdem man genung gegen die 
Bil: geſphochen und "einige ſie fuͤr eine infame Verle⸗ 
tzung der’ Rechte und Privilegien erklaͤrt, wurde de 
SEE Era EEE | zweyte 
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zweyte Verieſung derfelben dennoch auf Donnerftag ander 
rauımt. — Auſſerdem hatte das Unterhaus am Igten 
für den eünftig jährigen Seedienſt 26,000 Matroſen 
(den Mann zu 4 Pfund monatlich) bewilligt: Admiral 
Pigot erklaͤtte hiorbey, daß man dieſes Jahr im Canal 
54 Schiffe (6 groſſe Fregatten, 20 Sloops und: 28: Cut 
ters) unterhalten habe, welche zuſammen 4475 Manu 
getragen Hatten, um⸗ Ki Schleichhandel⸗ Einhalt zu 
thun. — Am zoffen wurde auch dem Kanzler der Schatzt 
kammer, Lord Cavendiſh, erxlaubt, eine Bill einzu⸗ 
bringen, und die Taxe auf Quitungen zu erläutern 
und zu verbeſſern. Am 2iften wurden die gewöhnlichen 
Land: Malz Mumm; und Cyder⸗ Taxe bewilligt, und der 
Lord Capendif h trug auf eine zu ernennende Committee 
an, weiche aus Parlamentsgliedern, und zwar groͤßten⸗ 
theils aus Handelöverfländigen, beftehen, und sen fo 
ſehr im Schwange gehenden Schleichhandel unterſuchen, 
und zu Abhelfung deſſelben Mittel vorſchlagen ſotle Aug 
diefer Borfehlag wurde bewilligt. en 

Im Ober hauſe, welches ſich bisher bloß mit Proteß⸗ 
Sachen beſchaͤftigt hatte, wurde am 24ften November 
ein Procef zwiſchen Lord Roͤdney und den St. Euſta⸗ 
cher Kaufleuten, Mmicchell und Gray, zu Gunſten des 
erſten entſchieden. Im Unterhauſe ‚überreichte Sir 
Senry Sletcher eine Bittſchrift der oſtindiſchen Som; 
pagnie gegen die Bill des Herrn Sof, und dem meinei⸗ 
digen entwichenen Lieferanten Atkinſon wurde der zäte 
December zum Termin geſetzt, um im Unterhauſe zu er⸗ 
ſcheinen, oder aus ſelbigen geſtoſſen zu werden. Am 25ſten 
aͤberreichte Sir Henry Sletcher eine Bittſchrift von den 
Directeurs der Compagnie, um gegen die Bill des Herrn 

| u | Tor 
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For durch Advocaten ſich vertheidigen zu tonnen, wel⸗ 
ches bewilligt wurde. Am 26ſten brachte der Staats; 





Secretaͤr Fop feine zweyte Dill ind Unterhaus, welche 


den Titel fuͤhrt: Ball zu beſſerer Regulirung der 
Angelegenheiten der oſtindiſchen Lompag nie, wel⸗ 
che verleſen, und nach einigen Wortwechſel zum Druck 
beordert wurde. Ein gleiches guͤnſtiges Schick ſal hatte 
des Lord Cavendiſh Bill su —— der Vare auf 
Quitungen: 1* 


Die Sitzung des — vom "aoften Movember 
dauerte bis am folgenden Motgen um 4 Uhr. Lord 
North eroͤſnete ſie damit, daß er eine neue Einrichtung 
des irländifchen Poftweiens vorfchlug, weil Irland in Zu⸗ 
kunft, vermoͤge der dieſem Reiche zugeſtandenen Freyhei 
ten, ſein eigenes Poſtweſen haben, und in dieſem Puncte 
als ein fremdes Land angeſehen werden muͤſſe, welches 
bewilligt wurde. — Hierauf wurden die 4 Advocaten 
Rous, Dallas, Sarding und Plomer an den Schran 
ken des Unterhauſes gegen die Bill des Herrn Sor ge 
hoͤrt, welche denn auch für gute Bezahlung ſchoͤne Res 
den Bielten, und beſonders die Verlegung der Compagnie 
Privilegien als ſehr bedenklich und gefährlich dar ſtellten. 
Nach Endigung der Advocaten: Reden ſieng Herr 50F 
feine Vertheidigung an, und grif zuerft den von der Coms 
pagnie eingegebenen Etat des Debet und Credit an, nad 


welchem das Debet der Compagnie zu 10 Millionen | 


342,692 Pfund, das Credit aher zu 14 Millionen 311,173 
Pfund berechnet if. Der Staatsſecretair machte hier 
auf eine abermalige Schilderung der unerhörten Grau 
famfeiten, nn und Unmenfclichkeiten, welche 
| von 
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ur den Compagnie: Beamten in Indien begangen wers 
den, worauf feine Bill zum zmweitenmale verlefen, und 
duch eine Mehrheit von 119 Stimmen tommittirt wur; 
de. Demohngeachter widerfeßte fih am ıften December 
Here Powis der Committirung diefer Bill, weil fie, wie 
er fagte, die groſſe Baſis der’ brittifchen Freyheit 
erſchüttere, indem die Verletzung der Charter der oflins 
difchen Compagnie eben fo arg, als die der Magna Charta 
ſey. Diefes verurfachte wieder eine lange Debatte. Herr 
Burke behanptete, eine Compagnie von Kaufleuten könne 
unmöglich ein fo unermefiiches Land ordentlich regieren, 
welches gröffer fey, ald ganz Frankreich... Großbritannien. 
befige- in Bengalen, Babar und Orixa über.200,000 
Quadrarmeilen Landes, worauf wenigſtens 30 Mil⸗ 
lionen Menſchen wohnen. — Mac) einer langen Des 
batte, welche wieder bis gegen 4 Uhr Morgens dauerte, 
taten für die Committirung der Bill 217, dagegen aber 
nur 103 Stimmen. Am zten December gieng das Unter⸗ 
haus hierauf in eine Committee uͤber gedachte Bill, und 
der Staatsſecretair nannte unter vielen Lobeserhebumgen 
folgende 7 Herren, als Obercommiſſarien. Graf Sitz: 
william, (Erbe des Marquis von Rodingham,) Praͤſi⸗ 
dent ; Lord Friedrich Montagu, Vicepraͤſident; Viſcount 
Lewisham; Auguſt North, (ein noch ganz junger 
Herr, Sohn des Mintftere); Gitbert Elliot; Henry 
Fletcher und Robert Gregory. Das Gehalt diefer 7 
Herren iſt für jeden 2000 Pfund, für den Präfidenten 
2500, und für die 9 Afliftenten für jeden sco Pfund. 
Die Dauer der Dil wurde auf 4 Jahre gefeßt, und 
zuletzt noch befchloffen, den 7 Obercommiſſairs den Nas 
men nn, und den e untercommiſſaits den Na⸗ 
— men 
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men Abaag Direcots zu geben, daß folglich auch micht 
einmal die Namen, ſondern blos die Perſonen verwechſelt 
ſind. — Am sten December wurde der mehrerwaͤhnte 
meineidige Atkinſon mit 131 gegen 62 Stimmen wirk⸗ 
lich aus dem Pariauient geſtoſſen, und der Vorſchlag des 
Aiderman Newnham, die Stempeltaxe auf Quitungen 
abzuſchaffen, wurde mit 147 gegen 49 Stimmen ver: 
worfen. Ewa: er Ä F 
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Taͤrkiſche — und Staats⸗ Lingelegen 
| beiten. Neue EIERN. niit 
2 | ‚Danzig — 
De Langfamkeit, weiche das. turtiſche Diniferim 

bey den Unterhandlungen mit den ‚beyden Eaiferlis 

den, Hoͤſen zu Conftantinopel. fortdauern ließ, wovon un 
fern kei: rn Die Sründe ſchen lange bekannt ſind, Hat, ends 
lich einen. Schritt verurjacht, welcher ven Ausgang be 
ftimmen, und von entjcheidenden Folgen ſeyn muß. Die 
Kaiſerin von Rußland dat im vorigen Oct obermonate 
durch ihren Geſaudten, den Herrn von Bulgakow dem 
Divan zu Eonftantinopel ‚die Befignebmung def 
Krimm ſoͤrmlich bekannt machen, und dabey verlan: 
gen laſſen 1) eine beftimmte, und cathegorifche: Ant 
wort der Pforte, ob fie dieſe Befißnehmung der Krimm 
mißbillige, oder billige, und damit vollkommen zw 
frieden ſey? 2) ob fie den letzten Tractaten zufoige der 
freyen uneingeſchraͤnkten rußiſchen Schiffarti indem ſchwar⸗ 
you Meere, und von da, ‚feine Hinderniß in den Weg lei 
gen, 





a 





ang 


gen, — fie voͤllig frey erhalten wolle? 3) Binnen 
60 Tagen dieſe beyden cathegoriſchen Antworfen zuercheir 
len, weil nad) Verlauf diefes Termins die: Kaiferin ihre 
Armeen nicht ferner ein Spiel des Zauderns des Divans 
feyn laſſen koͤnne, und fie würde Alfo, nad) Endigung des 
beſtimmten Termins, ein Stillſchweigen, oder eine zoͤt 
gernde, oder. zweydeutige Antwort der Pforte, als eine 
aufgedrungene · Nothwendigkeit anfehen, fid derjenigen 
Mittel zu bedienen, „die ihre Macht ihr in die Haͤnde 
gebe, und. nicht ferner ihre groſſe Armeen verlorner Weile 
fo unthätig ſtehen laſſen Finnen, nach deren Auseinanders 
gehung fie fihreinem Angriffe von bei Pforte ſelbſt bloß⸗ 
ſtellen wuͤrde. “ * 
Zugleich. hat die Kaiſerin dutch ihre Sefandten, zu 
Paris und London, diefen beyden Höfen die Notificaz 
tion von jener peremptoriichen Foderung anzeigen.laffen, 
“worauf äm agften October ein Courier von Paris nad) 
onftantinopel mit den .entiheidenften Depeſchen abge⸗ 
fertiget worden, nach deren Inhalt Krieg. oder Frieden, 
und wahr ſcheinlichſt der Krieg beſtimmt ſeyn wird. Man 
behauptet Frankreich habe der Pforte gerathen, dem Hofe 
zu Wien alles moͤgliche, was verlangt würde, zu zufichen, 
um es mit Rußland allein zu thun zu haben. Allein die⸗ 
ſes iſt wohl nur ein Wunſch der franzoͤſiſchen Politiker, 
denn die beyden kaiſerlichen Hoͤfe ſtehen im zu genauen 


Verhaͤltniſſe mit einander, als dab eine folde Trennung 


‚zu erwarten, jeyn follte. 

Es hat auch der Hof zu: Bien am 1 Ende bes Novem⸗ 
ers ‚einen · Courier nach. Conſtantinopel geſandt, deſſen 
Depeihen.nichts weniger als die letztere Ordre zur, En⸗ 
digung der Conferenzen mit dem Divan enchaiten, 

La, ar Banden WE 
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wenn derfelbe nicht alle. Foderungen ohne Verzug zuges 
ſteht, in Anleitung dee ſchon gegebeneu Befehle, zur Be 
fehleunigung der Tractaten binnen 2 Monaten, wie wir 
bereits gemeldet haben *). Dieſer Courier ſoll, wenn die 
Unterhandlungen abgebrochen werden, ſich unmittelbar zu 
der rußiſchen Armee begeben, an deren Generale er befon 
dre Schreiben mitbefommen hat. Nach Petersburg if 
inzwiſchen felbft der Secretär des Staats s Dir 
kanzlers Grafen von Cobenzl, Gere Pu, geſchidt 
geweſen, weicher im Anfange des Decembers nad) Wien 
wieder zuruͤckkam, und deſſen Depeſchen fo angene hm war 
ven, daß ihn der Kaiſer wegen der Schnelligkeit feiner 
Reiſe roßmuͤthigſt belohnte, und darauf erſt reiſete dar 
Monarch am 6ten December nach Florenz ab, von da er 
aber fchon im Sannar wieder in. Wien- — erwartet 
wird, 

Indeſſen hat auſſer Frankreich auch nun Großbris 
tannien Antheil an den Tractaten mie dem tuͤrtiſchen 
Hoſe genommen.’ Der Ritter Yinslie, großbritannd 
ſcher Gefandter zu Conſtantinopel hat der Pforte eröfnet, 
daß die beyden Laiferlichen Höfe auch die Vermittelung 
feines Hofes angenommen hätten, und er alfo an-den Uns 
terhandlungen Theil zu nehmen hoffe. Der Neis Effen 
di Fonnte diefen Antrag nicht förmlich ablehnen, die Pfaw 
te nahm alfo die engliſche Vermittelung, jedoch dergeftalt. 
an, daß fie mit der des franzöfifchen Hofes vereinigt wur 
de. Diefe Zwiſchenkunft der beyden groſſen See⸗ 
mãchte laͤßt deſorgen, daß der Krieg, wenn er zum Aue 
bruche kommt, ſich weiter Aber Europa ausbreiten moͤchte, 
— Seforoniß ui * andre Aa n 
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- Der, eußtiche Sof hat inzwifchen den n Oeſterreichiſchen | 
—— laſſen, daß er mit der Beſitzung der Krimm und 
der cubanſchen Tatarey, und der freyen Schiffart ſich be⸗ 
friedigen wolle, wenn die oͤſterreichiſchen Foderungen von 
der Pforte zugeſtanden würden, weiche. Rußland aber mit 
ſeiner ganzen Macht, und auf das eifrigſte unterſtuͤtzen 
werde, nach dem unter — Mien een und 
verbundenem Plane. - 

So weit, und fo. nahe an der Entſcheidung find .. 
lich die tuͤrkifchen Kriegs: und Staatsangelegenheiten; 
Die andern.in:den öffentlichen Blättern befindlichen Nach⸗ 
richten find theils unbedeutend, theils auch unzuverlößige 
Geruͤchte davon verfchiedne auch ſchon widerruſen wor⸗ 
den. Dergleichen ſind die vielfaͤltigen Unruhen und Em⸗ 
poͤrungen in den tuͤrkiſchen Staaten, welche, wie in einem 
ſo zerruͤtteten uͤbel regierten Reiche gewoͤhnlich, hier und 
da unruhige Koͤpfe, oder mißvergnuͤgte Soldaten, anſtif⸗ 
ten, die aber, bis jetzt noch, immet bald wieder geſtillt 
worden, und keiner ————— — — wuͤr⸗ 
* ſind. — 2 

In Conſtantinopel und andern aarliſhen — hat 
bie Peſt nachgelaffen,; welche aber: groſſe Verwüftungen 
angerichtet, und in der erfigenannten Stadt über 50,000 
Menſchen hingeriſſen hat. Der Großvezier, deſſen flus 
ges, gegen die fremden Geſandten ungemein hoͤfliches, Be⸗ 
tragen man ruͤhmt, zeigt ſich noch immer zum: Frieden 
geneigt, und hat verſchiedne Groſſe, welche durch ihre 
Heftigkeit, und kriegriſche Voreiligkeit feiner. Staats poli⸗ 
tik hinderlich waren, von ihren Aemtern zu entfernen ge⸗ 
wußt, und andre. ihm ergebne Männer dazu ernannt, Er 
hat jest. das Mebergewicht im Divan; und ſucht nichts 
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als durch Liſt Zeit zu gewinnen. Er hat im Namen det 
Pforte von den beyden Eaiferlichen Höfen ih eine Be 
dentzeie auf ihre Foderungen von 6 Monaten eds 
fen, ‚weiches aber abgeſchlagen If, und dagegen ſind die 
öbigen Termine zur Entſcheidung von den — 
ſen beſtimmt worden . 





Einst Inzwiſchen ruͤſten ſich die Zarten noqh⸗ Amimnetee | 


das eifrigfte, und ſchicken an die Graͤrzprovinzen mim | 
‚fort neue Truppen. Diejenigen, welche aus dem Lägen 
bey: Sophia, bey Belgrad, und in andern Quartie 
sen nad) Hauſe entlaffen worden, muften-angeloben, auf 
erften Befehl wieder ſich einzuftellen, und zu Beigeadjge 
Adrianopel, und andern Plägen werden neue, Zenppa 
erwarteti - Die Nachtichten der öffentlichen: Biderer, 
daß der Divan ſich entfchloffen, die. kaiſerliche Aeſtdem 
son Tonftahtinopel jenſeits des Meers nach But ſa eder 
Bruſa in Natolien zu verlegen, iſt wahrſcheinlich nichts 
weiter als ein franzoͤſiſcher Einfall, deſſen Quelle auch ia 
Abſicht der Verbreitung Frankreich iſt, von da di⸗ 
richt in andre Zeitungen kam. Der Großherr und da 
Haze Miniſterium wuͤrden einen ſelchen Entſchluß mi 
den Leben ‚bezahlen muͤſſen, wenn er unter 
gen Umſtaͤnden ergriffen wuͤrde; er wuͤrde eine eb); 
groſſe Nevolution verurſachen/ als er unſinnig waͤre. 
Eben To wie in den tuͤrkiſchen Staaten, dauern au 



















> ‚in den. öfterreichifchen die Rriegsanftalkten fort 


Die Truppen im Ungarn und: an den tuͤrkiſchen Gränjen: 
find Jin: ſolcher Verfaffung, und ſo wohl mit allem verſe⸗ 
hen, daß ſie auf den erften Wink an vielen Orten zugluich 
in das tuͤrkiſche Gebiet einbrechen koͤnnen In Siekems - 
bürgen Haben feit geraumer Zeit täglich 2000: Mann 
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Bauern und Soldaten an der Wiederherſtell ung der alten 
verfallnen roͤmiſchen ‚Strafe gearbeitet, die aus Sleben⸗ 
buͤrgen in die Moldau und Wallachey führt. Der groſſ⸗ 
Wald, der. aus der Tuͤrkey bis Laubach und Trieſt reicht, 
iſt von der Graͤnze an durchgehauen, und kön Zwiſchen - ” 
raum zu Zwiſcheuraum mit: Medonten verſehen. Die 
Beſehle zur Aushebung von Recruten dauern allenthal⸗ 
ben fort. In verſchiedenen Provinzen ſind bereits Com⸗ 
miſſarien angeſtellt, welche die Lieferuugen von: Fuhrwer⸗ 
ken und andern noͤthigen Dingen beſorgen ſollen. Alles 
iſt bis zum letzten Winke zum Ausbruch des Krieges in 
| Bereitſchaft. at — 120. rt ae se 
Unſere bisherigen Nachrichten non Eonftantinopeiige 
hen bis zum Toten. YJovember, und in Wien behauptete 
man, daß vor Ende dieſes Monats uͤber Friede oder Krieg 
in Conſtantinopel entſchieden ſeyn wuͤrde. 

ni, Pass 00 Danzig; Ta a ER Sr ee ug 
Die ſchon im vorigen Stuͤce des Journals (S. 1089) 
und damals da alle Zeitungen meldeten, daß Danzig bey 
allen Hoͤfen, wo die Stadt Huͤlfe geſucht „abſchlaͤgige 
Antwort erhalten habe, zuerſt von uns gemeldete Nach⸗ 
richt, daß dieſe Stade mächtige Fuͤtſprache, und beſonders 
von dem rußiſch⸗ kaiſerlichen Hoſe bey dem koͤnigl prouſ⸗ 
ſtſchen bekommen habe, hat ſich baid daͤrauf vollkommen 
beſtaͤtigt. Die Kaiferin von Rußland hat als Garantin 
des Traetats von 1773, worinnen die Rechte der Stade 
Danzig ſtipulitt find, eine Vermittlung der Streitigkeis 
ten mit der Stadt, dem Berliner Hofe angeboten, und 
derſelbe ſte angenommen. Bon rußiſcher Seite iſt der 
rußiſche Refident daſelbſt, Staatsrath Deterfon, zum 
Bevollmaͤchtigten ernannt, und der Koͤnig von Preuſſen 
3763 hab 
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hat feinem Reſidenten zu Warſchau / Herrn von Buch⸗ 
holz die Ordre zugeſchickt, ſich in Unterhandlungen mit 
dem Bevollmaͤchtigten des Koͤnigs von Polen, Grafen 
von Unruh, und den Deputirten der Stadt Danı 
sig, unter Vermittlung des rußiſchen Refidenten, 
Steatärath ‚Deterfon, einzulaſſen. Es iſt auch darauf 


der Herr wonBuchholz vor Danzig angelangt, und di 
Unterhandiungen Haben ihten Aufang genommen. Ju 
deſſen danert die preußiſche Blokade fort, weil, wie man 


von preußifcher Seite fagt; ;> die Stadt zuerfi durch Unten 
brechung und Stoͤrung der preußiſchen Schiffaer, Thaͤt⸗ 
‘lichkeiten ausgeuͤbt hat, und die preußiſchen Nepvefiä 
„lien demnach der Gerechtigkeit gemäß find, undıfo lange 
a⸗nicht aufhoͤren koͤnnen, als die Stadt die: ———— 
apreußiſchen Unterthanen hindert. ·“· 

Ehe die Staffette wegen der Unterhandlung von Bei 

Hin, am aten December anfam, war in der Stadt Danzig 
alles. in, grofler Unruhe. Die preußiſchen Truppen vor 
der Stade waren verftärkt worden; und ihre Wachen sis 
Dichte and. neugardtſche Thor-geftellt: ::Der- Dagife 
hatte an den General Eglofſtein einen: Adjudanten ge 
ſchickt, und melden laſſem, daß, da ſie in der Stadt nun⸗ 
mehro ganz enge eingeſchloſſen waͤren, ſie ſich genoͤthigt 
ſaͤhen, den Kneiphof abzubrennem und den Werder unter 
Waſſer zu feßen; er ließ durch ein Mandat die bemafnete 
Buͤrgerſchaft befehligen, ſich an ihre beſtimmten Laͤrm⸗ 


plaͤtze, ſobald das Zeichen dazu gegeben wuͤrde, zu verſfuͤ 


gen, und er hatte auch wirklich an demſelbigen Tage, den 
Kneiphof noch ehe das dahin beſtimmte preußiſche Bar 
taillon dahin einruͤcken konnte/ mit 400 Mahn Infante 
rie, z0 Mann Cavallerie, und BRuneren bene 
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* geth, die Unruhe und Bedraͤngniß, wären ſchon ſehr | nu 


weit gekommen, als die Nachticht von der angenommenen 
rußiſchen Vermittelung vom preußiſchen Hoſe, und den 
neuzuerofnenden Unterhandlungen anlangte. 
Die Unterhaltung der preußiſchen Truppen auf dem 
Danziger "Gebiete Foftete den’ Danjigern nicht 608 Dis 
katen täglich‘, wie in einigen Sffenelichen Blättern gemel⸗ 
det worden, aber doch über 400 Thaler, welches für-die 
armen Einwöhner- des platten Landes freplic nr, he 
eine Folge der Kepreffalien if. © 

> ; Rußland‘ hat ein befondres Intereſſe an der eos 
ſahn der Stadt Danzig, da dieſes Reich von daher jaͤhr⸗ 
lich eine groſſe Menge ſeines beſten Schifbauholzes 
zieht, indem in den noͤrdlichen Gegenden von den rußi⸗ 
ſchen Staaten das Holz nicht fo zum Schifbaue brauch—⸗ 
Bar und feſt iſt, als das polniſche, welches in en 
— dazu genutzt wird. 

Moch iſt von dem Fortgange der neuen unttrhanb⸗ 
* nichts zuverlaͤßiges bekannt. Die erſten beyderſeiti⸗ 
gen Vortraͤge waren nicht vonder Art, daß fie ein baldi⸗ 
ges guͤtliches Ende hoffen lieſſen. Wir werden weitet 
davon zu melden n nicht — a auu 
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ER Briefe, * 
1. 
Berlin, den 18ten Deccber; —8 
* bekannte Staatsmann, und Miniſter an dem * 
zogl. Zweybrückſchen Hofe, Baron von 508 
Haie, iſt nach einem dreymonatlichen hieſigen Aufent⸗ 
Jiii 3 halte 
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halte erſt kuͤrzlich von hier, abgereiſet, und Hat den Weg 


nach den, fähfihen Hof genommen. Niemand zweifelt 
hier dran, daß feine Anwefenheit mit der fünftigen Pfalz 
zweybruͤckſchen Succeßion in Bayern in; Verhaͤltniſſe ges 
fanden, Er hat mit unſerm Minifterio, häufige Eonfer 
renzen gehalten, und eine ausgezeichnete Achtung genof 
ſen. Was zur Wiſſenſchaft des Publicums davon gekom⸗ 
- men,.befteht darinnen, daß ſich unſer Monarch verwendet, 
die kuͤnftigen Anſpruͤche des Prinzen Maximilian, Brw 
ders des Herzogs von Zweybrüden, in Ordnung bringen 
zu helfen. Der Prinz wird ſich, wie man ſagt, mit den 
Guͤtern ſeines Hauſes, die in Lothringen legen, und.bie 
ſehr anſehnlich find, begnügen. Frankreich ſoll füch.foger 
zu einer Rente erboten haben, um die Entfagung des 
Prinzen auf die übrigen Anfprüce zu befördern. So 
würden - alödenn die gefammten Lande von Bayern und 
Pfalz, nach des Ehurfürften Tode, beyſammen bleiben, 
und einen der groͤßten Staaten von Teutſchland ausma⸗ 
chen. Ob bey dieſer Unterhandlung noch aber vielleicht 
geheime Artikel ſind, laͤßt ſich freylich nicht beſtimmen. 
So viel iſt gewiß, daß der Herzog von Zweybr uͤcken mit 
unſerm Hofe in genauer Freundſchaft ſteht. — — 
Die Irrungen mit Danzig haben hekanntlich eine 
neue Wendung bekommen, nachdem der Fürſt Dolgo⸗ 
zudi, im Namen der rußifchen Kaiferin, eine Vermitt⸗ 
lung angeboten, die auch von-unferm Hofe angenommen 
worden. Er äußerte, daß die Negotiation zu Danzig nicht 
mic den Waffen’ in: der Hand geſchehen möchte, 
und man wünfchte, daß unſre Truppen ſich zuriidisiehen 
möchten. . Aber ber König antwortete mit beſtimmter Entı 
ſchloſſenheit, „daß es feine Winde entgegen wäre, 
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„die Truppen zuruͤck zu ziehn, und die Danziger durch | 
» Srörung der preußiſchen Schiffaher zuerſt die Thaͤtlich⸗ 


keiten ſelbſt ‚angefangen hätten.“ Die Negotiatlonen 
haben indeſſen zwar ihre Eroͤfnung gehabt, allein bis jetzt 
ſind die.gegenjeitigen: Foderungen noch weit: — 


Der Erſolg wird ſich zeigen mm = 
Ob nahfolgendes mit dem — in mei⸗ 

nem Briefe in einer politiſchen Verbindung iſt, mag ich 

nicht entſcheiden. — Neuerlichſt ſind 10,000 Paar Stie⸗ 


fel für die Cavallerie beſtellt worden. Die Lieferanten des 


‘2 


Koͤnigs haben Ordre alles Getreide in Polen aufzukaufen, 


was nur zu haben iſt; und die Contracte mie den Pfers 


delieſeranten in Mecklenburg, weiche Troß und Equipages 


Pferde zu liefern pflagen, find erneuert worden. Dieß 
iſt aber etwas ‚gewöhnliche, nur weiß ich nicht, ob ed 
alle Jahr gefhieht. Die Befehle und Ansrönungen dazu 


ſind inzwifchen feie der Zeit, daß der General von Wars 
, tenberg bey dem Könige zu Yorsdam. gewefen, gesehen 
mid gemacht worden. 


Vorigen Mitt wochs Abends iſt auch der Biefige Sons 
verneur, General von Moͤllendorf, auf erhaltne Ordre 
zum Koͤnige nach Potsdam gegangen, und Freytags darauf 


wieder hieher zuruͤck gekommen. — Man ſagt, daß eine 
nieue Art von Seuerröhren, von welchen man fo eben 
‚ unter den kaiſerlichen Truppen Gebrauch zu. ‚machen 
anfangen wolle, Aufmerkſamkeit auf fich gezogen habe. — 


— — 


Der König wird ſchon übermorgen hier, alſo einige 
Tage früher, als andre Jahre, zu den gewöhnlichen Wins 


teriuftbarkeiten erwartet, die alödenn bald ihren Anfang 
nehmen werden. 


Ay fi - 
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Danzig, den sten December, 1783. 
' (Bon einem angefehnen glaubwürdigen Manne in 
Danzig eingeſandt.) 


— „Unfer Schickſal, weiches weltkundig iſt, ſcheint 
nun eine Erleichterung zu bekommen. Wenigſtens it 
unſre Hofnung geſtaͤrkt. — Schon vor einiger Zeit Fin 
digte der Nefident von Frankreich allhier einer unſrer ers 
ſten Dragiftrarsperionen an, daß Se. allerchriſtl. Mtajeitat 
fi für umfer Schickfat; intereßirten, und ihrem Ambaſſa 
deur zu Berlin Ordre gegeben hatten, dem daſigen Hoft 
zu unſerm Beſten Borftellungen zu thun. Das Cabinet 
zu Verfailles erinnert ſich vieleicht mit dankbarer Groß 
muth det Dierifte,- die wir-dem Könige Stanislaus, be 
der Belagerung der Stadt im Jahre 1734, erzeigt haben 
Seit diefer Epoche giebt auch der franzöftiche Sdof unſerm 
Magiſtrate den ruhmvollen Titel: Beliebte Sreunde, 
Alliirten, und Eönföderirten. —— chers Awis 
Allies & Confederes. ) 


Aber noch wirffamer ald Frankreich hat fe die groß 
muͤthige Catharina zum beiten unfter Stadt allergnädigt 
beym Berliner Hofe verwandt , und nad) angenommntt 
Vermittlung diefer erhabnen Monarchin von gedachten 
Hofe, ift der an unſre Stadt accredirte eußifchkaiferl.Res - 
fident, Etatsrath von Peterſon, zur Mediatien bevollmaͤch: 
tigt worden, Von preußiſcher Seite iſt dazu Herr von 
Buchholz aus Warfchau ernannt: Freylich ift dieſes nur 
erſt ein Schritt, und noch viele Schwierigkeit zu über 
winden. Man rechnet die aufjunferm Gebiete ftehenden 
* die Stadt blokirenden Preuflen gegen 5000 Mann 
arf 8 

Die preußiſchen Staͤdte ſelbſt, bis nach Thorn hin 
wuͤnſchen ſehr, daß unſre Irrungen mit ihrem Könige 
moͤgen bald guͤtlich beygelegt werden. Sie leiden bey 
der Störung des Commerz ſelbſt empfindlichſt. Sie ver 

kauften uns eine groſſe Quantitaͤt Getreide, welches. i 

nen immer baar Bat, und) wir waren Die R 
fource 
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ſpuree ihres Commerz, welches, wenn die Blokade nicht 
vor Ende des Winters aufgehoben wird, den haͤrteſten 
Stoß leiden muß. * | ai 


Die Hauptabficht meines Schreibens iſt, Ihnen bey⸗ 
liegende Schrift *) zur weitern Bekanntmachung zu 
N » a {r j J gi i . . . 





üben _” 


.*) Diefe Schrift führt den Bitel: Eines reifenden Welt⸗ 
bargens unpascheyifche Anmerkungen, die jegi: 
ge Wi erwaͤrtigkeiten der Stadt ARE 
gend. Aaımburg, Ruͤbeck, und Bremen. Sie if 
aber an feinem diefer Drte, fondern, wie obige Stelle. im - 
Briefe zeigt, vermuchlic in Danzig felbft gedruckt. 
Wir können aus diefer Schrift eben fo wertig einen um— 

flandlichen Auszngmittheilen,als wir es von der Schrift: 
Darftellung der gegenwärtigen Irrung mıt der 
Stadt Dansı .10te8 St. ©. 1034) Haben thun 
koͤnnen, welcher Darjteliung.:c. die erfierwähnteSchrift 
eutgegen geftellt iſt. Wir bemerken daraus nur, baf der 
Berfaffer die Hauptpuncte der preußifchen Darftellund 


‚zu widerlegen, und befonders das Jus emponiz das ° 


Kauf: und Handlungsrecht ber-Stadt Danzig, nah wel: 
chem Fein Fremder fich des Danziger Hafens als eines 


-Sranfithafens bedienen, und kein Unmbürger die von 


Sremden Land: und Stromwaͤrts dahin gebrachten Wag⸗ 
ren an jich Faufen, und felbige feewärts, oder die zur 
See einkommenden Waaren, land: und ſtromwaͤrts ver; 
ſchicken, ſondern dieſer Handel von Danziger Buͤrgern 
allein geführt werden darf, als ein ſeit vielen Jahrbun— 
derten beflehendes,:und noch niemals flreitiggemächtes 
Necht, darzuftellen fucht ; ferner, daß die Beſtaͤtigu 
diefes Rechts durch die Regenten von Polen oder Preuf; 
fen weder feiner Natur nach erforderlich geweſen, noch 
eefhehen fönnen, daß man ſchon mehrmalen 1766 und, 
1771, die preußifchen Anträge, in Anſehung der preufi: 
fen Unterthanen in dem ber Stadt zuflehenden Jure 
emporii eine Ausnahme zn machen, nicht babe erfüllen 
Fonnen, und diefe Weigerung jedesmal ohne Unglück 
für die Stadt bisher, abgelaufen; Ibaf -diefe Anträge 
die Anerkennung diefes Rechts von preußifcher Seite 
vorausſetzen, u. ſ. w. ‚Diefen Widerlegungsargumenten 
am Ende Klagen über die Bedruͤckung und den Ber: 
all des Commerz beygefuͤgt, daß z. E. alle und jede polz” 
niſche Producte, nad) dem Tractate von 1775,. wenn fie, 
bey Sorban auf Danzig deelariten, zwölf, wenn fie aber 
Jiii; nach 


— * 
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Aberſenden. Für die hiſtoriſche Wahrheit derſelben kann 
ich Buͤrge ſeyn. Die Schrift iſt ſeit geſtern exſt ind 
Publicum gekommen, und ich glaube nicht genug cilen. zu 
können, um dielelbe Ihnen mitzutheilen, da bisher noch 
Beine andre, als gegenjeitige Berichte zum Nachtheile 
meiner bedrängten Baterftade gedruckt worden find.“ 
Stodholm, den Toten December, 1783. 
- Zwiſchen unjerm Monarchen und der Kaiferir von 
Rußland herrſcht gegenwärtig die aufrichtigfte, genaueſit 
Freundſchaft. Der Daron von Nolken, der feinen Se 
fandfchaftspoften im vorigen October wieder angettreten, 
iſt kaum zu St. Perersburg angelangt gewefen, als Ihro 
kaiſerl. Maj. ihn zu fih in die Eremitage entboten haben, 
ein Dct, der, wie man jagt, frit mehrern Jahren, von 
auswärtigen Geſandten nicht pflegt bejucht zu werden. & 
erfolgte eine Audienz ohne &cremenie, und man hatven 
ber Kaiſerin bie Worte gehört: „Manfieur, je ne vous 
‚tegois pas comme Imp£ratrice ; mais comme la Soeur, 
& la meilleure amie du Roi, Votre maitre. * 

Die Nachrichten, welche einige hollaͤndiſche Zeifun: 
gen von einer mißlihen Situation unfers Commerz, aus⸗ 
gefprengt haben, find vollig ungegründet. Es ift eine 

| ber 

nach Elbing in Weftpreuffen gehen wollen, nur zwey 

Procent zw bezahlen haben, wodurch die Handlung der 

Stadt Danzig mit Poten bis auf den dritten Sheil her: 

unter gefett fey, daR das Comptoir der preußiſchen 

Sechandlungs⸗Compagute zu Warſ chau aud den 

noch kleinen Ueberreſt des hmaligen poinifchen Weir 

felbandels der Stadt Danzia entriflen, n. f.w. — € 
kommt uns, als Referenten für das Publicum, nicht zu, 
über diefe Streitigfriten zu entfheiden, aber es it unſre 


Pflicht, die genenfeittgen Worftellungen und Schriften, 
zur Notiz des Publicams, anzuführen. 
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jefannte und offenbare Unwahrheit, daß man Sier-über 
‚ie Operationen der Bank wegen verkaufter Wechſel beun⸗ 
uhigt geweſen ſeyn ſollte, weil die Bank unter den ges 
zenwaͤrtigen Umſtaͤnden weder Wechſel verkauft, noch ge⸗ 
ogen hat. Der Bankerot des. Hauſes von Lindegren iſt 
ein angenehmer Zufall; geweſen, aber er hat dem Cre⸗ 
dite und Wohlſtande unferer vornehmſten Haudelchäufer 
einen, Eintrag gethan. Die aus England zuruͤckgekom⸗ 
nenen Wechſel ſind in den groͤßten Handelsplaͤtzen Eu⸗ 
opas, und auch hier, ohne Verzug bezahle und berich⸗ 
igt worden. Sjederman kann fih von der Wahrheit 
ieſer Umſtaͤnde an’ allen — auf, das — uͤber⸗ 
führen. 

‚Was. uns. —— am meiſten beſchweruich fan, 
ft ein Kom: Mangel, welchen. wir mit andern nordiſchen 
Ländern gemein haben, and welcher, auch bey. der mögs 
ichft, beforgten : Zufuhr „- jederzeit dem Cours umd = 
Baarfhaft der Flingenden Münze nachtheilig iſt. Al⸗ 
ein dieſe Umbequemlichkeit Wied; ohne groſſe — * — 
berſtanden werden. | 

Bon unferm Könige erhalten wir. aus Station die er: 
sünfhteften Nachrichten, : ‚Die Bäder zu Piſa fagen 
vzIhm wohl zu. Er empfindet. an, feinem Arme merk: 
iche Erleichterung, :und wir.hoffen. den gelichtefien Mo⸗ 
archen völlig hergeſtelle von — weiten Reife . | 
ehren zu — J 

a Kopenhagen, dem 160ten December, 1783. 

Ich eile, die in meinem vorigen Schreiben *) befindlis 
he irrige Rachrichte von dem tale des u. Nicobat 
* Im vorigen zıten Stiche, — Be Ge 


. e ® 


1208 _ | 
zu berichtigen. " Dieſer Verluft Beträge niit 50, ooo 
Rthlr., fordern mit Spnsegrifder Ladung tft derfelbe anf 
etwa 110,000 Rthlr. zu ſchaͤtzen. Die aftatifche Com: 
pagnie hat iso noch 6 Schiffe für China, und 5 für Oſtin⸗ 
dien abweſend, und: von verfchiednen Schiffen Nachrichten 
erhalten, daß fie ihre Reiſe wöhlbehalten und glücklich fort: 
fegen. . Die. Schiffe, der Kronprinz und Juliana Ma 
ria, find im Julius von der Falfebay, auf dem "WBorge 
bürge der guten Hofnung, weiter hach China abgeſegelt, 
und das Schif Dinnemarf von Porto Prah eben dahin. 
Die Ladungen der beyden angekommenen aflatiichen Com 
pagnieſchiffe, Charlotta Amalia und Prinz Friedrich, find 
ungemein anfehnlich. - Sie enthalten unter andern auf 
Gewuͤrze, weldyes bisher etwas ungewoͤhnliches iſt, auf 
35 Miltonen Pfund Thee u. fm. Die Verkauſung 
diefer Maren, melde af den ‚künftigen Maͤrzmonat 
feſtgeſetzt iſt, wird unfern Handel von neuem beleben, 
welcher uͤbrigens in ſeinem ruhigen Gleiſe am gluͤcklichſten 
anjetzo iſt, da allenthalben in Europa, wo er nicht ſoiſ, | 
der Credit verfällt, und die Zeit zu fern RIO 
lationen noch. nithe-erfhienen iſt. | 
Der in ganz Daͤnnemark verfpürte Xorneneme iſt 
eine ſehr ſtark mitwirkende Urſache, daß unſer Cours nicht 
fo gut iſt, wie er nach den andern Umſtaͤnden ſeyn müßte, 
und daß auch der Preis unſrer Actien nicht ſteigt. Zut 
Abhelfung dieſes Kornmangels aber wird. die erlaubte 
Einfuhr von fremden Roggen nicht wenig beytragen, und 
unfre väterlichgute Negierung hat auch bereits noch andre 
Mittel, durch Verkaufung aus Magazinen‘, und durch 
groſſe beſtellte Quantitaͤten von auswaͤrts her, ange 
wandt, ſo daß uns das Uebel — — fondern nur 
unbequem faͤllt. HN nt Eine 
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Eine andre Wohlthaͤtigkeit unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden iſt es, daß die Rentekammer aus der koͤnigl. 
Brennholz Niederlage die Klafter Holz um 4 Mark wants 
eiler ‚verkauft, als es in andern hieſlgen Holzniederlagen 
u haben, iſt. a a ae — 

Ich weiß, daß Beförderungen, "Erhebungen und Ge 
chenke fein Gegenftand Ihres Journals find, aber wenn 
:in ſo allgemein berühmter und verdienter Mann, wie der 
Kammerherr von Suhm aſt, den Ordensring pro Me 
:ito vom Koͤnige wegen feiner um die Wiflenf haften 
nd Aufklärung fi erworbnen wicht gen Verdienfte, er 
yalt, welches vor kurzem gejchehen iſt, ſo koͤnnen Sie 
dieſes wohl, hoffe ich, bemerken, denn Achtung und Be⸗ 
lohnung "der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ſind charakterü 
ſtiſche Züge der aufgeklaͤrten Einſicht, und der weiſen 
Güte einer Regierung. — — E 
a 2% ‘5. : Br J J 1 — 
Zondon dom gten December 1783. 
„Seitdem der Staatsſecretait Sor die groſſe Sache 
einer gänzlichen Neforme der Verwaltung unferer Angeles 
yenheiteu in Indien und der oftindijchen Compagnie, im 
Pariement aufs Taper gebracht hat, ſieht man. hier wies 
ber die Scenen des politiichen Gewühls, des lauten, bits 
tern Widerſpruchs, und der dreiften Unzufriedenheit; 
Scenen, dle eigentlich nur in unſerer Hauptſtadt zu Hauſe 
gehoͤren, und nur bey uns local ſind, weil ſie anderwaͤrts 
gar nicht Statt haben können. und duͤrfen. Es iſtnicht 
dabey geblieben, daß die Directeurs und Proprietaͤrs der 
Compagnie, der Magiſtrat und die Buͤrgerſchaft von Lon⸗ 
don, jedes insbeſondere ſich verſammlet, und Vittſchrife 
ten gegen des Herrn Fox Vorſchlaͤge aufgeſetzt haben, 
ſondern es find ſeitdem die. bitterſten und empfinduͤchſten 
Schriften gegen den ehemaligen Mann des Volks, und 
grofien Guͤnſtling des Publikums, zum Vorſchein getom⸗ 

en 5 RK: men, 
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mien, und man hat ihm oͤffentlich den Vorwurf gemacht: 





ſchlag beſonders ausgedruͤckt wird, zeichnen ſich 

ihr to Sir Janles Chärles Fox: An Addre 
roprfetors of Eaft-India ftöcks; und‘ hauptſaͤch tich 

wätning voice, Eine warnende Stimme oder ein 


or dom igten November, welche er | 







f 
g 
4 


pe, und ſagte ihm, alles die ſes will ich Dir gel 
enn du niederfällſt und mich anbeteſt. St 

jetzt, oder falle auf ewig! Noch härter als 

Schrift iſt ein mit der Ueberſchrift Anticartlina erſi 


’ in ah — 
blem mehr. Alle dieſe Ausfälle gehen bios gen t en 
Staatsjecretair Fox, und fein College im Minifterium, 







F 
re 


nieſſen. je 


01 Die Unpartheylichkeit erfordert indeffen , daß 
auch die Vertheidiger des Staatsſecretairs, in Anſe 


* ... 
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dieſer wichtigen Sache höre, . Diefe.behaupten nichts we⸗ 
niger, als daß Herr Fox dadurch in die Fußſtapfen 
des groſſen Chatam trete, und daß feine Reden, wos 
durch er freplich die oftindifihe Compagnie für eine Ban 
de Mörder, Räuber und Dlimderer erkläre, ſich 
ſehr gur rechtfertigen liefen. Sein Vorſchlag gehe frey⸗ 
lich anf einem. Bruch eines der wichtigſten Privilegien 
hinaus, allein er ſey nothwendig. Der Maratten⸗ 
krieg habe der Compagnie drey Millionen Pfund 
Sterling gekoſtet, und was noch/ärger als diejes fey, cr 
Habe den eingebohrnen Indianern die Augen darüber ges 
oͤfnet, daß die Macht der Compagnie ihnen nicht mehr 
unwiderftchlich ſey. Hierbey ſtuͤtzen fich die Vertheidiger 
des Staatsſecretalrs noch hauptſaͤchlich auf die legten 
aus Indien eingegangenen’ Depefchen, welche fie ein Ge-⸗ 
maählde von Verwirrung, Uneinigkeit und Raubſucht nem 
nen, und in welchen: ſte Erabliffements gegen Etablifs 
ſements, Königs Truppen und Compagnie Truppen ges 
gen einander aufgebracht fehn, in welchen fie ferner ers 
blicken eroberte und wieder verfaufte Städte, bundbruͤ⸗ 
chige Landesfürften, Generale, die ſich mit ihrer Armee 
über ‚Theilung der Beute zanken, Gouverneurs, die über 
ihre Senerald , und Generals: die-über ihre Armeen 


Auf ſolche Art find die: Meynungen über dieſe wich⸗ 
tige Sache getheilt, nur iſt die Stimme des Tadels und 
Widerſpruchs weit lauter und ungeſtuͤmer, als die des 
Beyfalls, Ueberhaupt hebt die Ausgelaſſenheit der 
Pkefſe ihr Haupt wieder ſehr empor, wovon folgendes, 


weiches in jedem andern Lande gewiß ohne Beyfpiel ift,eir _ . 


nen hinlänglichen Beweis abgeben wird. Wlan hat dies 
fer Tagen den ganzen Auftritt, der im Unterhaufe bey 
Eröfnung des Budget erfolgen wird, in’ einer öffent: 
lich gedruckten dramatiſchpolitiſchen Anzeige mit 
dem Zuſatz vorauserzähir, daß dieje Action zum Yes 
neftz der Geſellſchaft Sr. Majeſtaͤt gegeben werden 
folite. Lord John Eavendifb, heißt es unter andern 
in diefer Anzeige, wird zuerſt auf eine unhöfliche Ant = 
| | | 6 
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Beduͤrfniſſe der Geſellſchaft hererzaͤhlen. Herr DIL 
liam Pitt wird darauf in vielen Tropen und Figuren 
beweiſen, daß dieſe Beduͤrfniſſe nicht zu groß ſeyn wuͤr— 
den, wenn er und ſeine Freunde noch die Adminiſtration 
ausmachten, weil von der gegenwaͤrtigen viele in Mai- 
Sons jgarnies’wohnten, um keine Execution beiorgen zu 
‚dürfen *), Kerr Fox wird. fodann, einem feiner: leichten 
- Truppen zuminfen, und Kerr Sheridan wird Toni ich 
durch Citation einer Rolle aus ‚einem Schauſpiele, den 
Herrn ‘Pitt einen zornigen Knaben nennen, wogegen 
Herr Powis mit einer feurigen Lobrede auf Herrn Pitt 
auftreren, und felbigen die Erfahrung eines Neſtore, 
die Gelehrſamkeit eines Scaliger, die Bere dſamkeit er 
nes Cicero und die. Rechtſchaffenheit eines Chatham 
beylegen wird, wozu Pepper Arden das: Amen’ pre 
hen ſoll. Da der. Knoten der Action. hierauf ws rwickel— 
ter witd, ſo werden. ſodann die beyden Säulen des 
Staats, die. Spiegel der: Weisheit, Frommigkeit 
kind. Engend, Lord North und Herr Fox aufitehn,. 
und mir unausfprechlicher ZärtlichFeit . gegen eins 
"ander liebaugeln, bis die ſchmachtenden Augen des Lord 
North fi endlich zum Schlaf. neigen werden, worauf 
Herr Kor durdy,eine genaue Darftellung feiner Lineigens 
nuͤtzigkeit, Conſiſtenz, Nechtichaffenheit und Ehre, die 
Landedelleute in Erftaunen fegen, und bey ihnen den 
Wunſch eiregen wird,"dik politifehen Grundſaͤtze des Lord 
MNMovth gegen Nordamerica aud) had) Oftindien’verpflanze 
zu Then. Er — hi JJJ— F Ser | 
„Den 'Genfer Coloniften, welche fi in, Irland 
tiedergelaffen Haben, ‚gereicht es zum Ruhm, daß fie ih 
bis jetzt blos mir Verfertigung ihrer Uhren, Ubrferten 
und andern Fabrifartifeln befchäftigen, um die dafigen . 
politiiihen, Parlements: und Volontair: Angelegenheiten 
aber noch gar nicht. befümmert, haben. Der befannte its 
9) Bezieht Mich auf die wegen der Schulden des Hrn. For 
von ſeinen Creditoren vor einiger Zeit gerichtlich erlang⸗ 
ten Auetion feiner Meubleennn. =.57 


— : [2 
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laͤndiſche Redner, Flood, iſt geſtern aus Irlgud hier 
angelangt, um den vom Herzog von Chandos ihm zu⸗ 
bereiteten Sitz im Unterhauſe einzunehmen, unde den 
Redner; Talenten des Herrn Fox ſich entgegen zu ſtellen. 
Diefe ordentliche Berſchreibung eines. ſolchen Mannes, 
am die. Wege des Miniſteriums zu erſchweren, iſt von 
rinem hieſigen Minifterial: Dlatre auf folgende ‚Art..ang 
gekündigt : Der Herzog von Chandos habe hey-der 
Verwaͤſtung, die eim engliſcher Schafer hund unter 
„der Gaͤnſen und andern Federvieh einer gewiſſen & 
„ſellſchaft anrichte, ausdruͤcklich aus Dudlin einen, ipl 
„difhen Schäferhund verſchrieben, der, feinem, 
„gagement, zufolue, ganze Naͤchte hindurch auf eine 0 
„fuͤrchterliche Art heulen und bruͤllen ſolle, daß auch die 
„taubeften Zuhörer das. groͤſſeſte Ungluͤck wuͤrden ie | 
„gen muͤſſen.“ OT, 
Seit dem Definitivfrieden herrſcht zwiſchen unferm 
und dem franzöfifchen Minifterium das befte Ders 
nehmen. Erſt um vorigen Monat haben die Föniglichen 
Mimniſter ein franzoͤſiſches Schif ausgelieferr, deſſen Mann⸗ 
haft auf der Fahrt von Riga nad)’ Breit gegen ſeinen 
Sapitain rebellirt, ihn arretirt und fo das Schif nad) 
Zarwich aufgebracht hatte, weiches auf Verfügung der 
Deinifter aber durch einen Föniglichen Cutter nach Breſt 
fcortitt worden if. Man hat zu Verfailles diefe_Aufe 
nerkſamkeit fehr wohl und dankbar aufgenommen. ° 


Die geroſtatiſche Maſchine ift bey uns in ih⸗ 
er wahren Kindheit, und wir müfleh den Franzofen die 
Berechtigkeit wicderfahren laflen, daß wir in Anfehung 
‚erfelben.noch. weit zurück find. Indeſſen ließe a Das 
tor Paaterfon täglich ein Collegium über Luft, und 
rennbare Xuft, und macht das Erperiment ganz im Klei⸗ 
ven, wie denn, auffer einer vom Italiener Biaggini, 
and einer zu Windfor in die Höhe delaffenen Maſchine, 
m Schaufpielhaufe von Drurylane, ben Vorftellung 
iner —— dazu verfertigten Pantomime, Fortu⸗ 
natus genannt, 12 Abende jedesmal eine kleine Maſchine 
wf dem Theater in die Hoͤhe geſchickt worden iſt. 

Polit. Journ, Opsemb, 1733, WERE MAR 
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a dei in den’ offentuichen Diäten PER A 
en und gezeigt, daß das Mintfterium dur 
* —— der oſtindiſchen Regierung, wegen der 
ſchoͤnen davon abhängigen Aemter / 77 —— 









ieinente haben wird, wodurch demſelben die M 
und-der Sieg in allem, was es will, im Parle 
wiſſert, und deffen Macht unerfhättertich vergeöfer 
schen ated. © Ein Hauptkunſtgriff des Herrn Form 
€, daBier’ dem bisherigen‘ Praͤſidenten der ofkindilde 
—— DHeren Gletchet, gewann, weichee 
gegen die Compagnie ſelbſt trat, und dafür Au 
auch eitier der neuen Divectoten des Miniftertiuinegeott 
den it. Bey alle dem iſt doch zu vermuthen daß‘ 
5 Angelegenheiten noch manche wichtige Auf 
witte verurſachen werden, obgleich das Mini 
en gefigt hat. Ä * 
le Er 
ER Haag vom 16 December, 1783. 4 
— BI unferer Couranten, welche, der ſie 
game Patriotifchen Parthey zugethan fin i r 
einander feit kurzem einen Rath abgeſchrieben, 
Prinzen von Dranien angeblich dur) einen; 
narchen ertheilt ſeyn ſollte, welcher dem 39 
ſagen laſſen: „Wenn er nicht die Engliſche Pi ar * 
„lieſſe, würden weder Verwandten, noch Freut 
„ ausländifche Mächte im Stande feyn, den nf 
Hofes zu verhindern.“ Co —õS 
ganze Vorgeben der Zeitungen auch iſt, von m: » * 
heit und Unwahrſcheinlichkeit gleich ſtark ing ? A 
ſo koͤnnte es doc) vielleicht Perfonen ges * 
tereſſe es waͤre, dieſes fuͤr wahr anzune 
die Wahrheit ift ‚ daß fold ein Rath nicht mg 
hen, vielweniger der Form nach eriheilz Wort 
der Prinz gleich im Betref des Wohle fe et SS 
tigen Familie und der Republik, "deren Zaup x * 
einige heilfame und weiſe Nathichläge —— 
mag. Uebrigens iſt es eine bloſſe Wortki 
rue ] der tGegner des Prin⸗ n 
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ym nicht das Haupt, fondern den erften Diener des 

Staats nennen. Der Prinz iſt beyoes. Als Generals 

‚apitain und Admiral iſt er wirflich blos der erfte Dies 
er, aber als Erbftatthalter ift er das wahre Obers 
aupt ded Staats und ein ıntegrantes Glied der Souves 
ainitaͤt. Dieſe Unterſcheidung ift fo richtig und fo ges 

ruͤndet, daß der Vater des jeßigen Statthalters anfangs 

ich die Seneralcapitainsftelle ausfchlug, wodurch er freys 

ich blos der Premierminifter der Republik geweſen feyn 

vuͤrde; wegen der damals dringenden Sefahr der Repu⸗ 

‚ie ſchaͤtzte man ſich aber gluͤckuch, ihn zur Annahme ders 

elben zu bewegen, indem man das Statthalterat hinzu⸗ 

uͤgke, weiches von dem erſten Anfange der Republik an, 

As ein Pars integrans ftatus iſt angefehen worden. 

Der Haß und Groll der ſogenannten Patrioten geht übris 
zens noch immer fo weit, daß ſie fortfahren, fo, wie fie” 
es den ganzen Krieg hindurch gethan haben, dem Prin⸗ 
‚en, oder wenigſtens den Freunden deſſelhen jeden uns 

zlücklihen Vorfall zuzufchreiben,, welches diefesmal auch 

zey der Eleinen Stänzirrung mit dem Gouvernement der’ 
sfterreichifchen Niederlande der Fall-geweien ift. 


Der fogenannte Congreß der’ antiftatthalterifchen: 
Darthey, welcher zweymal zu Amfterdam zur greoflen Zus 
riedenheit der dorrigen Gaftwirthe und Weinſchenken ges: 
yalten worden, foll nun zum drittenmalezu Utrecht ges 
yaiten.werden., Diefe Zufammenfunft von Privarperfos 
sen giebt vor, daß fie blos das wahre Wohl der Re: 


publik zum Augenmerk habe; allein, das Recht, Ne 


formen zu machen, fteht in jedem policirten Staate nur 
yem Souverain oder den von ihm dazu Ernannten, Eeis 
aesweges aber Privarperfonen zu. jede Privarperfon, 
und jede Gefellfchaft von Privarperfonen, die folglih, 
ohne vom Souverain dazu authorifirt zu ſeyn, fich in die 

Berwaltung der Öffentlichen Angelegenheiten mifcht, und 
auf diefe Arc einen Staat im Staat formirt, macht ſich 
des Majeftätsverbrechens ſchuldig. Zu Utrecht dauern 
Indeffen die ſchon gemeldeten Ausgelaffenheiten, weiche . 
mit den groben Vergehungen gegen einen Luzac und 
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de ihren. Anfang nahmen, fort. Man nennt +6 
deshalb das Politische Bedlam der vereinigten Provins 
zen, und der fogenannte Parriotismus geht dafclbit fo 
weit, daß jogar die Studenten der dafigen Univerſitaͤt uns 
ter das bürgerliche Volontairce⸗ ps gehn, und es iſt unter 
thnen eine. Collecte wegen Aſſchaffung „von Uniformen 
veranſtaltet worden, wobey diejenigen, welche das von 
ihren Eltern ihnen zugeſchickte Geld zu dieſem eienten 
Gebrauch nicht haben hergeben wollen, den gröffeften Bes 
leidigungen ausgefeßt worden find, welches man auch dar⸗ 
aus abnehmen fann, daß ein dafiger Student, Sohn des 
Raths Diane, in einer Rede, die.er in der Meilirain 
uniform, im afademifchen Höriale, und unter dem Tr 
fig des Profeſſors Voorda gehalten, fih nicht geicheut 
Hat, zu fagen: Man müffe die Alingen fchleiffen, 
und fie denen durchs Herz rennen, die mit den 
Wobhlgefinnten nicht das ihrige zur. Lollecte mit 
beygetragen hätten. Dieſe, nicht vom Demoſtheues 
oder Licero, fondern vom Kartouche entlehnte Dede, ik 
dabey, wider Gebrauch, in Holländifher Sprache gehals 
ten worden, tamit der haufig herbeygelaufene Poͤbel fie 
ja verfiehen möge. Der junge Catilina hat es ſich in 
diefſer Rede ausdrüdlich vorbehalten, auf ein Fünftiges 
Mal die Frage zu erwägen: ob man nicht nach‘ dem Bey 
spiel der Bürgerfchaft die im akademiſchen Zörfale 
aufgebangenen Fahnen mit dem Öranifchen Wa 
pen in Ceremonie verbrennen folle? — — 


Das Formiren der Buͤrgerſchaften in Freykorps dau⸗ 
ret an vielen, auch den kleinſten Orten, ſort, es wird 


Geld dazu zuſammen geſchoſſen, und ſogar die Juffrou 


wen erzeigen ſich thaͤtig dabey, indem fie ſich zur Sti⸗ 
ckung und Ausnaͤhung der neuen Volontairfahnen mit. 
Sreuden darbieten. — Die- berüchtigte Diemermeerfche 
"Courant , die, wie befannt, unter dem Namen Neder- 
landfche Courant fortgefeßt wurde, hat nun noch -eine 
neue Nederlandfche Courant hervorgebracht, fo, daßes 
deren jeßt 2 unter einem und dem nämlichen Titel giebt. 
Der Entreprenneur des erften, Hermannus .. 





[ -- - — ze rar 
bat ſich nämiich mit dem Amſterdammer Tobakshaͤndla 
Tegelaar, der das Geld dazu hergeſchoſſen hatte, ge⸗ 


r und letzterer giebt nun dem eritern zum Troß ebens 
falls eine Nederlahdfche Ceurant heraus. 


7 
Paris, den ıoten December 1783. | 

Der Eühne Verfuh des Herren Charles mit ber ae 
fratifchen Luftmafchine dem 1ſten December ift jeßt hie 
der Segenftand der allgemeinften Breivunderung. jeder 
fpricht davon, und die Freude über diefes glüdlihe Wag⸗ 
ſtuͤck wird fo bald in unferm Andenken nicht erlöfchen. 

Am 2ten December Abends. um 7 Uhr kata Herr 
Charles mit der Poft von Pontoiſe hier wieder an. Er 
gieng fonleich zum Herzog von Chartres. Von da führte 
ihn der Marquis von Fayette zum Baron von Bretenil 
und Heren leNoir. Charles dankte dielen Herren ſaͤmmt⸗ 
lich für die ihm verfchafte Erlaubnis, feinen Yuftwagen be 
fteigen und feine Luftreife machen zu duͤrfen, und überführs 
te fie durch feine Gegenwart augenfcheinlih von der. Sir 
cherheit feines Verſuchs. Er fprach von der Annehmlichs 
£eit feiner Reiſe mie Entzücfen, und verficherte, in feinem 
geben keine füffere Empfindungen und fein guöfferes Vers 
gnuͤgen gehabt zu haben. Doch fey es in einer Höhe von 
etiva 10,000 Fuß empfindlichit kalt geweſen. Seine 

daſchine hätte ſich mit der reiſſenden Schnelligkeit eines 
Buͤchſenſchuſſes gehoben. So wäre er allein dem Him⸗ 
mel zugeflogen, und hätte in einer Zeit von 35 Prinuren 
noch 2 Meilen wenigitend gemacht. 

Wie feine Mafchine des Abends um ro Uhr wieder 
zurück gebracht wurde, war ein Gefolge von gewiß 
100,000 Menfchen,; zu Fuß und zu Pferde, und mit 
Fackeln dabey. Es war eine Luft, dieſe geſchaͤftige Eſ⸗ 
corte zu ſehen — . 

Herr von Calonne Hat zween Arrets befannt machen 
loffen, wovon das eine den Innhabern der american : 
ſchen und indischen Wechſelbriefe ihre Bezahlung ſichert. 
In dem zweyten ſetzt er das im Jahr 1782 zu 200 
Milionen Livres — rg auf nur 100 Millis⸗ 

nm 
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nen herab. Man ann die erftere Summe, wie man 
fagt, nicht aufbringen, oder vieleicht hat man gar Geld 
genunag. — — 


Unfere Caiße d'Eſcomte iſt zu ihrer erſten Activitit | 


wieder. heraeitelle, und verſchiedene Particuliers deponis 


ren dafelbft ihr Geld wieder gegen Billets. Diefe Eu. 
haltung des ſchon ganz gefunkenen Credits der Caſſe it 


ein Verdienft des Hrn. von Calonne, und macht ihm fchr 
viel Ehre; aber die Caſſe iſt doch immer ein Mädchen, 


das einen Fehltriee begangen hat, und dem die alten Pur 


then nicht aufhören, Vorwürfe zu machen. 

Baron von Breteuil giebt Heren-Amelot 50,009 fit, 
Penſion von feinen Revenuͤen ald Minifter von Paris, 
wovon noch 20,000 Liv. auf defien Gemahlin forterben 


folen. Der Baron ift mit den übrigen 150,000 lin, - 


die ihm von feinem jchönen Departement noch zuflichen, 
zufrieden! | De | 

Set fehen wir in unfern Häfen unfre bundesgenok 
fenen Americaner fo häufig nicht mehr, wie vor dem Fit: 


‚ den. Bie tefhwören ſich über die ungerecdhten Veraris 


nen bey den Zollämtern, und wenn wir diefen nicht bald 
abheifen, fo wird der americanifche Handel fich von und 
nod) größtentheild zu den Engländern wenden. Aber 
‚man arbeitet ſchon im Confeil an einem neuen Zolltarif, 
befonders in Betreff des Tobaks und Salzes. Dieſer 
legte Artikel ift für Frankreich fehr wichtig, da man un 
fer Salz in Nordamerica dem portugiefifchen vorzieht, 
und wir müffen diefen tucrativen Handlungszweig durd: 
aus beybehalten, und die Hinderniſſe dabey heben. 


| Ze 
Daris, den ı6ten December 1783. 


Der neue General:Controlleur, Here von Calonne 


rechtfertigt das Urtheil derjenigen , die die Strenge fer 
ned Charakters zu fennen glaubten. Er wird ‚binnen ei 
‚nem halben Jahre entweder alles weggeſchaft Haben, ma? 
nicht feine Gunſt und Freundſchaft hat, ‚oder geftürit 
feyn. Er har den Herrn &ofter, den erften Commis in fei 
nem Departement, nicht allein abgedankt, fondern ga 
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ins: Exil verweifen laſſen, unter dem Vorwande, daß er 

die vornehmſte Urſache des Mißcredits der Eſcomtekaſſe 
geweſen, aber die wahre Urſache iſt, daß Herr Coſter ei⸗ 
nige Verweiſe aufgeſetzt hat, die Hr. von Calonne, als 
Intendant erhielt. Herr Coſter iſt ein beguͤnſtigter und 
genauer Freund des Grafen von Vergennes, wel⸗ 
cher ihm auch, ohnerachtet des Exils, eine koͤnigliche Pen⸗ 
ſion von 15,000 Livres jaͤhrlich verſchaft hat. Herr von 
Calonne zeigt ſich uͤberhaupt als einen Gegner des Gra⸗ 
fen von Vergennes, dieſes erſten Miniſters, welcher au 
ſchon ſeine Stelle, als Chef des Finanzraths, niederzule⸗ 
gen in Willens iſt. Sie koͤnnen leicht urtheilen, von 
welchen Folgen ſolche Situationen ſeyn muͤſſen. Zwar 
genießt noch jetzt Herr von Calonne die Gnade und den 
Schutz der Koͤnigin, aber lange werden die Miniſterial⸗ 
unruhen ſo wie jetzt, gewiß nicht fortdauern, und wir 
haben neue Revolutionen zu erwarten, auf welche Art 
auch der Sieg errungen werde. — — | 


Das gegenwärtige Eritifche Syftem von Europa bes 
fchäftigt auch unfern Hof nicht wenig, und macht die Ta: 
lente und Erfahrung des Herrn von Vergennes. noth? 
wendig. Wir beforgen, daß die Beftürmung des hal; 
ben Mondes, und ein mit dem thrkifchen Kriege verbun⸗ 
dener Ausgebreiterer Krieg unvermeidlich fenn dürfte. E6 
muͤſſen auch noch zum neuen jahre geöffe Geldſſummen 
aufgenommen werden „ und: man wird, wie man fagt, 
um das Seid zu finden, den Anleihern gar ungewöhns 
lich geoffe VBortheile von Io und mehr Procenten zuge⸗ 
fichen müffen. Man wird aud) aufierdem in Holland, 
wo man uns doc) jet fo herzlich wohl will, den Vers 
fuh machen, eine beträchtliche Anleihe in der Stille zw 
negotüiren. | oo. 
Die durch den Tod des Heren von Alembert erledigte 
Stelle des Secretairs der franzöfischen Akademie tft auf 
die würdigfte Meile befeßt worden. Der Verfafler des 
Belifaite,, derContesMoraux, und der Poetique fran⸗ 
coife, der. vortreflihe Herr Marmontel, hat diele 
Stelle erhalten. Von 21 Stimmen:hagsen 15 gehadt. 

Kkkk4 Die 
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Die 6 andern waren auf der Seite ſeines Competenten 
eren- Suard. Dieß waren die Abbés Arnauld und von 
isle, der Marquis von Condorcet, die Herren von Bra 
auigny; Chibanen und Gaillard, 
©" Die Bruder des Kern von Montgolfier bat von 
Lyon hieher ſeinem Bruder geſchrieben, daß er von da 
eheſtens in feiner neuverſertigten aeroſtatiſchen Maſchine 
eine Luftreiſe hieher machen wolle. Das waͤre die — 
groſſe Luftreiſe von einer ſolchen Weite. Gelingt — 
wird fie dem hieſigen Verſuche am sten December, 
von id) Ihnen im vorigen Briefe gefchrieben, den Cor 
zug fireitig machen, und man wird a.stenn, im Wezug 
auf diefe beyden erſtaunenewurdigen Wagſuͤcke mit Recht 
fagen konnen; | 
Pari⸗ eſt Ans pareille, 
‚Lyon fans compagnon. 
8. F 
Cöln, den sten December, 1783. | 
. Yan Beziehung auf meinen vorigen Brief *) mehme 
wi mir die: Freyheit Ihnen noch — Anekdote mits 
zutheilen. 
‚ Um den Fonds. der mewerrichteten Akademie I 
vergroͤßern, beſchloß unſer weile Churfuͤrſt auf die Kloͤſter 
ſeines Gebiets eine jährliche Taxe zu legen. Der Schritt 
war ſchluͤpfrig in einem Lande, wo der Mönch bis jetzt 
noch alles, und fein Einfluß auf das Volk außerordentlich 
groß if. Man geif die Sache deshalb feiner an. An 
einem beſtimmten Morgen mußten fi die Haͤupter der 
verſchiedenen Klöfter beym Miniſter einfinden, und waͤh⸗ 
rend ſie hier in voller Ungewißheit die Beſchluͤſſe und den 
‚Willen des Fuͤrſten im Vorzimmer des Miniſters erwar— 
irn, kam — zu ihnen und ai ihnen ins Ohr, 
Ä Do 
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daß man zum Behuf der neuen Univerſitaͤt auf ihre Kids 
fer verfchiedene Abgaben legen wolle, fie möchten ſich 
deshalb nur ſtandhaft Halten, um doc wenigſtens die 
‚sorhabenden Summen. und Auflagen auf etwas herunter 
zu bringen. Gleich beym Eintritt in den Audienzfaal vers’ 
ſtanden ſich die beftürgten Väter zu Abtragung einer mäßis 
‚gen Summe, und fo erhielt ihre Kloſterabgabe mehr das 
Anfehn eines freywilligen Geſchenks, als das einer — 
digen Contribution. 

Inzwiſchen hat ſich das Domcapitel zu Bonn wegen 
ieſes Vorfalls und der auf die Kloſterguͤter gelegten 
Taxe nach Wetzlar gewandt, wo feine Klagen und Anfus 
chungen aber abgewiefen find, und man erwartet von dem 
Reichshoſrathe zu Wien, anfwelchen es ebenfalls feine 
Klage hat gelangen laffen, kein günftigeres Schickſal. 
Wohl! daß man es auch hier endlich für nüglic und 
billig Hält, von den reichen überflüßigen Einkünften der 
Geiſtlichkeit einen Theil zum allgemeinern Beften des Bas 
'terlandes zu verwenden. Wann follte aber wohl einmahl 
der Zeitpunct kommen, wo der Moͤnch ſelber Patriot genug 
waͤre, ohne Straͤuben und Gegenkaͤmpfen freywillig zur 
Befoͤrderung heilſamer buͤrgerlicher Einrichtungen herzu⸗ 
geben, ohne ſo lange zu warten, bis man ihm alles nimmt ? 
| 10. 0047 

Caſſel, den 13ten December, 1783. | 

Aud) hier beeiferte fih die Buͤrgerſchaft, unfere ges 
getteten Brüder bey ihrer Heimkunft aus der neuen Welt, 
fo brüderlich zu empfangen, daß fie ed empfinden. möchs 
- ten, daß fie nun wieder in ihrem Vaterlande wären. Da 
der Landgeaf die Uebriggebliebenen der heßiſchen Regimen⸗ 
er, Erbprin⸗ und Ditſurth, in der Aue aufmarſchiren ließ, 
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um fie ſelbſt zu muſtern, ward die Aue, ſo kalt und neh 
licht auch der Morgen war, doch bald fo voll von Volks 
gewimmel ‚mie ein Jahrmarfe, und man fchleppte Körbe 
voll Brodt und Eimer voll Brandrewein zufammen, um 


die heimgefommenen Landesleute unentgeldlich zu is 


ben. — Aber ſo herrlich diefe Scene des vielfachen Wie 
derſehens fo vieler Befannten und Verwandten war; ſo 


ſehr muͤſſen wir doch alle wuͤnſchen, unfre Landesieute 


niemals wieder von einem — — zuruͤck⸗ 
kommen zu feben. 

ın ' 

Sannover, den iten December, 1783. u 


Einige ‚der aus America. zucückgefommenen teutſchen 
Kriegsmänner, die ich gefprochen habe, Elagen fehr über 


die Härte, mit welcher die Americaner ‚viele Kriegegt 


fangne behandelt Haben. Weil fie nicht genug Soldateis 
gefängnifle oder Baraken hatten, fo ſteckten fie an meh⸗ 
rern Orten die Kriegsgefangnen in unterxirdiſche Loͤchet, we 
ſie kaum deren Leben durch verdorbnes Waſſer und Brod 
unterhielten. Daher giebt es manche junge Maͤnner mit 
Leichengeſichtern, und grauen Haaren, deren Anblick es in 
Teutſchland laut verkuͤndigt, daß ſie unter unciviliſirten 
Menſchen Kriegsgefangne geweſen find. Viele dergleis 
chen im Kriege gefangne wurden, wider alles Völkerrecht, 
nach americaniſcher Sitte, weil man fie nicht verpflegen 
wollte, zu Rnechtedienften auf gewifle Jahre vers 
kauft, bis ſie entweder ihre vorige Koſt abverdient haͤt⸗ 
ten, oder eingeloͤſet werden wuͤrden. Es ſollen ſich noch 
‚eine Menge ſolcher ungluͤcklicher Perfonen, die von Groß⸗ 

beitannien noch wicht ze. find, in America befinden, 


: von 
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von deren Schickſale uns. künftig dorthin reifende Han: 
delsleute werden Nachricht geben können. 

Wir Hannoveraner ‚verdanken es unfern Bandes 
ftänden, daß nicht auch von den Unfrigen viele Ungluͤck⸗ 


liche nach America geſendet worden find. - Unfere Landes 


leute haben zwar zu Port: Mahon und Gibraltar gezeigt, 


daß fie willig für ihren König muthig und tapfer fechten, 


und fie find mit Recht fol; auf den Ruhm, den unübers 
windlichen Selfen für Großbritannien behauptet zu haben, 
aber an einem Kriege, der durch die Engländer felbfi, 
auf eine in der Gefchichte unerhörte Art noth wendiger 


Weiſe nach den Umftänden den Ausgang haben mußte, 


den er haste, nahmen wir feinen Antheil. 
Wir werden noch Fünftig von dem americanifchen 
Kriege manche Auftlärungen erhalten, und die Geſchichte 


deſſelben wird vermuthlich von teutſchen Männern, die 


Augenzengen waren, nody in ein Licht gefebt werden, 
welches biöher weder von Enaland noch Srankreih, * 
andern darüber verbreitet worden iſt. 
12. 
wien, den 13ten December, 1783. 


Die Nachrichten vom tuͤrkiſchen Kriege oder Frieden | 


ſchweben noch immer in der bisherigen Ungewißheit, und 
müffen es auch noch, da felbft unfer Hof noch. feine ents 
fcheidende Antwort von Eonftantinopet bis jeßt erhalten 
hat. Die Gerüchte durchkreuzen fich indeflen abwechfelnd, 
und es wird Ihnen wohl daran nichts gelegen feyn, zu 
wiſſen, was der und jener muthmaßt und ſpricht. 
Der Katjer hat feine Reife nad Florenz am 6ten 
diefed früh um 6 Uhr angetreten. - General Kindfy, der 
erhabene Vorſteher der Militair⸗ Akademie zu, Neuſtadt, 
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begleitet ihn, und da die Ausnchmenden Sigenfchaften 
und Einfichten. dieſes gesffen Mannes. allgemein befannı 
find, fo glaubt man allgemein, Er werde zum Ajo dei 
Mrinzen von Tofcana beftimme fen, von welchen man 
bey Hofe fiher glaubt, daß er dießmal mit nach Wien 
kommen werde. Sein Vater, der Großherzog, foll, wie 
68 heißt, in dem Falle, die YRitregentfchaft erhalten. — 
Se. Majeftät werden fehr fad;te reilen, und den Zuſtand 
der Oerter und Provinzen, durch welche Sie gehen, mit 
eignen Augen genau unterſuchen. Mach Briefen aus 
Denedig fhmeichelt man fih dort, den Monarchen wir 
der zu ſehen, und alsdenn würden die länaft vorgeweſe⸗ 
‚nen Taufihunterhandlungen wegen einiger Örenzgegenden 
ihrer Berichtigung näher gebradyt werden. — 

Der Erzherzog Marimiltan ift eine Stunde fpätt, 
als der Kaifer, nach Mergencheim abgegangen, wo et 
ein paar Monate zu verbleiben gedenft. ar 

: Das Poftwefen follte auf einen andern Fuß eingeric 
tet, und die Ötationen mit Bauerpferden, die Poſtknechw 
mit abgedankten Soldaten abgeloͤſet werden. Die vereb 
nigte Hofitelle mußte darüber einen Plan verlegen, allein 
die Sache fand zu viel Schwierigkeiten, und die vorige 
Einrichtung bleibt, außer daß die doppelten Poſten abge 

ſtellt, und in lauter einfache verkehrt werden. 

Bon der noch immer fortgehenden Reforme der Ein 
fünfte der Geiſtlichkeit werden Sie bereits in den Zeitun⸗ 
gen nelefen haben. Nicht allein die Erzbiſchoͤffe ſind auf 
den firen Gehalt, von 20,000 Gulden, und die Biſchoͤffe 
auf 12,000 Bulden allgeniein gefeßer, fondern auch ben 
Domherren ſteht eine betraͤchtliche Verminderung bevor. 
SH fees Schale foll ſich kuͤnftig nur auf 1200 Gulden 
bes 


* 
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belaufen. Schon — das hieſtze Domkapitel von St. 
Stephan alle feine Dsligationen, die fih auf 146,000 
Gulden belaufen, zur Religionskaſſe abgeben müflen. 

Der berühmte, und aufgeflärte Bifchof von Königs 
gräß, Kerr von Hay, iſt zum Coadjutor unſers Erzbi⸗ 
ſchoſs, Cardinals Migazzi, beſtimmt. 

Die Einrichtung des Findelhauſes wird bald zu Stan/⸗ 
de gebracht ſeyn. Ueber das Eingangsthor kommt das 
Wappen des Fürften von Paim, (welcher nicht, wie in 
den Zeitungen geſtanden, eines Banquiers Sohn iſt, ſon⸗ 
dern vom Grafen von Palm abſtammt, der an verſchied⸗ 
nen Hoͤfen Miniſter geweſen, und zuletzt kaiſerl. Commiſ⸗ 
ſarius zu Regensburg war,) als vorzuͤglichſten Befoͤrde⸗ 
rers dieſes Inſtituts, zu ſtehen, mit den kaiſerlichen Ad⸗ 
lern umſchlungen. Wenn die Kinder ein gewiſſ 8 Alter 
erreicht haben, werden -fie aufs Land für den Aderbau, 
und die Viehzucht, die gefchieften aber zu Künften und 
Dianufacturen, beftimmt werden. 


In einem andern nuͤtzlichen Inſtitute, — algemel 
nem Hoſpitale, werden ſtets 2000 Betten in Bereitſchaft, 
und außerdem noch 400 zu außerordentlichen Faͤllen vor⸗ 
raͤthig gehalten. Es ſind 12 Aerzte dazu verordnet, jeder 
mit 800 Gulden Gehalt, und der Obervorſteher von Qua⸗ 
rin erhält 3000 Gulden jährlich. | 

Der Erjefuit Weber hat feine Stelle als — | 
Hofkaplan verloren , . weil. er ſich einige zweydeutige 
Ausdrücke, über die gegenwärtigen geiftlichen Reformen, 
erlaudt hat. Er behält indefien feinen Gehalt als Pens 


fion, und der Pater pofäinger; ein Dominisaner, dat — 


deſſen Stell⸗ bekommen. | R 
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Der Cenſal, Kar Olivieri, weicher ſich ſchon * 
mals 16 Monate lang fuͤr Rechnung der bekannten Wil⸗ 
leshofiſchen Compagnie in Cherſon aufgehalten, hat zu 
Ende des Detobers eine zweyte Reife. nach Cherſon ange⸗ 
treten, welche er dießmal zu Lande durch Ungarn, Sieben: 
bürgen und die Moldau macht, um auf diefer Lanpreife 
nuͤtzliche Handelsſpeculationen anzuftellen, wozu er grade 
der Mann, und mit allen den Kenntniffen, die eigentlich 
den wahren Negotianten ausmaden, hinlaͤnglich ausge 
ruͤſtet it. Er wird Fünftig als Faiferlicher Eonful feinen 
Sitz zu Cherfon nehmen, und dafelbft die Angelegenpeizen 
unfers Handels in dem ſchwarzen Meere und den daſigen 
Gegenden beſorgen, wohin wir groſſe Abſichten haben. 

Die Ruͤckkunft det Kaiſers hängt von den Uniftänden 
ab, und kann nicht beſtimmt erwartet werden, doch glaubt 
man, daß fie vor der Mitte des Sebruar nicht erfol 
gen wird. Während diefer Zeit hat unfer groffer Staats 
mann, der erhabne Sürft von Kaunitz, die oberſte 
Leitung und Direction aller Angelegenheiten, und fertigt 
jede Woche zwey Couriere mit den noͤthigen Berichten an 
den Kaiſer ab. Die Thaͤtigkeit und Geiſtesmunterkeit 
dieſes erlauchten Greiſes kann nicht genug bewundert 
werden. Die Franzoſen erſchoͤpfen ſich in Lobſpruͤchen 
ihres Vergennes: unſer Kaunitz iſt groͤſſer, als alle Lob⸗ 
| geben ihn ſchildern koͤnnten. 

13. 
Lauterbach am Vogelsberge, den sten 
December, 1783. 

Es erweckt neue Vorurtheile und Furcht gegen die 
Blattern: Inoculation, daß in England und Frankreich 
zwey koͤnigliche Kinder an den Folgen davon geſtorben ſeyn 
rim. daͤrſten Bu immer . groſſen ag 
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auf die we um gegen diefe. unglücklichen Fälle unter 
den Groſſen dit Zahl der glückiichen wieder zu vermehren, 
Bitte ih Sie, in She Sjournal einzurücen, daß ich vor 
kurzer Zeit des Herrn Erbprinzen von Heflen: Darmftadet 
älteften Prinzen, Ludewig mit dem gluͤcklichſten Er⸗ 
folge eingeimpft habe. Die Bekanntmachung dieſes Falls 
Und von 148 andern dieß Jahr glücklich eingeimpf⸗ 
gen hatte ich mir für eine Schrift vorbehaiten, deren 
Ausarbeitung mir aber meine Geichäfte, da eine Epidemie 
Ber andern "die Hand gleichſam bietet, noch nicht mans 


— | 
—8 Mm. ©. Thilenius 

D. Stadts und: Land: Phyficus, 
(Anmerfung. Die Blatterninoculation iſt wegen 
ihrer Folgen auf die Erhaltung der Volksmenge allerdings 
ein wichtiger politifcher Gegenftand, und da man jegt ans 
fängt, mißtrauiſch darauf zu werden, fo können Nachrichs 
ten von einer ganzen Menge glüciich inoeulirter, wie die 
vorftehende, nicht unintereffane feyn. Allein der Haupts 
vorwurf, welchen man gegenwärtig der Inoculation macht, 
ift, daß die inoculirten Kinder fhwächlicher werden, und 
fein grofles Alter erreichen, wenn fie auch die Operation 
ſelbſt noch fo glücklich überftanden haben, und fih noch 
fo wohl zu befinden fcheinen. Diefer Vorwurf kann auch 
durch einige Beyſpiele nicht rwiderlegt werden; fordern 
‚ eine denaue unpartheiiihe Beobachtung von einem 
ganzen: Rande, und mehrern, die lange fortgeſetzt 
wird, kann erft Die Sache ins ungezweifelte Licht ftellen. 
Und dazu wird eine Reihe von vielen jahren, die Beob⸗ 


Achtung: wenigiiens eines ———— er⸗ 
— — 


Antwort uf eine Nachfrage wegen einer 
| Begebenheit. 


Schreiben an die Herausgeber des politis 
i ſchen Journals. Bon Herin K**, 
„Erlauben Sie mir eine Anfrage über einen politi⸗ 
* * Vorfall, welchen. Sie in dem zten dießjaͤhrigen 
Stuͤcke 


„Stuͤcke des Politifchen J 
„führt haben, ven Vorfall mit dem en n Geſand 

„am Daͤniſchen Hofe, Herrn Elliot; Cu 
Recht wegen deflelben Bezug auf dad allgemeine. bias ats⸗ 
„und Voͤlker-Recht, auf: die Folgen davon aufmertſ 
„Wie fonimt es, da man von der ganzen Sache wei 
„nichts huverläßiges gehört hat? . Mean hat vieles über 
die Sache allenthalben gefprochen, . und. zum Theil wuns 
ssderlich geurtheilt.: Sie iſt fo befchaffen » dag es gewiß 
„Tauſende mit mir. beträben würde, über deren Folgen 
„in Ungewißheit zu bleiben, und daB alle dieſe mit mig 
Sie erſuchen werden, uns fo viel moͤglich, AB 
PR ae davon zu geben. « 


/ - Antwort. 

Wir find allerdings im Stande, über den ermähnten 
Grat zuperläßige Nachricht zu geben. Daß mir 
davon bisher nichts weiter gedacht haben, kommt blos 
daher, weil die Sache feine andre ald die gewöhnlichen 
Folgen gehabt hat, und wir deswegen den Ausgang nit 
für merkwürdig genug gehalten haben. Aber da man 
die Erzehlung davon aus fo guten Gründen von uns vers 
langt, fo verweilen wir nicht, ſie hier-noch nachzuholen. 


Herr Elliot ift ſelbſt wieder nach Berlin gekommen, 
und hat dem Könige von Preuffen die erfoderliche Ge 
nugehuung wegen feines Vergehens hinlaͤnglich geleiftet. 
Er harte zu dieler Reife eine befondre Erlaubniß, und 
wahricheinlic ‚Befehl, des Sroßbritannifchen Meinifte 
riums befommen. Wlan verficherte uns fogar, daß der 
König mit. der Art, wie Elliot feinen Fehler wieder gut 
zu machen gefucht, und ſich dabey benommen, feine bes 
fondre Zufriedenheit geäuffert habe. 


Wegen des dabey vorgekommenen Zwiſtes hat er ſich 
mit dem Herrn Baron von K***, an der Grenze der 
/preußiſchen Länder auf Piſtolen duellirt. Herr Elliot ber 
kam durch den erſten Schuß des Barons eine leichte uns 
de in den Unterleib. Nach dieſem Schuſſe hat er dem 
Baron einen ſchriftlichen Aufſatz vorgelegt, mit 
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denſelben zu unterſchreiben, worauf er bereit ſey das 
Duell fortzuſetzen. So bald der Baron dieſen Aufſatz 
durchgeleſen, hat er erklaͤrt, daß, wenn er ihn vorher get 
ſehn haͤtte, das Duell unnoͤthig geweſen ſeyn und nicht 
ftatt gehabt haben würde, worauf er den Aufſatz ſogleich 
unterichrieben, und fih mit Herrn Elliot freundfchaftlt 
‚verföhnt hat,. Der Innhalt diefer Schrift ift aber: ein 
Geheimnis. geblieben, welches ſehr viele Perſonen zu 
erfahren ſich umſonſt bemüht Haben. Mean hat 

umhin gekonnt, das herihafte und zugleich geopmitt 
Betragen des Herrn Elliot dabey, allgemein zu | 
men. Er iſt auch auf ge EIERN zusar 
penhegen geblnber · jan — 
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an von ein Ländern... 
. Georgien: ı | 
rn —— Veränderung), — Fri vor 
kurzer Zeit mit dieſem Reiche zugetragen, da der 
Priinz Heraclius die rußiſche Oberherrſchaft anerkannt hat, 
macht nachſtehende Beſchreibung davon um deſto intereff 
ſanter, da ſie die neueſte und richtigſte iſt, und von ei⸗ 
nem Manne hexkommt, den ein ziemlich langer Aufent⸗ 
Halt in Georgien und die beſten Gelegenheiten daſelbſt;— 
von dem dortigen Zuſtande — — uncerrichten 
tonnien er art . 
en „Die: 


3 * Dieler it der —— Doctor Jacob Keinige, der’ 


am; Hofe des Prinzen-Heraclius als Leibarzt gelebt hat/ 


und erſt gegen Ende des Jahrs 1781 Georgien verließ. 
Gegenwaͤttige Nachrichten deſſelben find. aus einem ſei⸗ 
ner Briefe an den herrn Broich vᷣacquer in wibach 
genommen. — 
Polit. Journ. Decemb. 1783. r If 
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— „Die Einwehner des alten Albaniens und Ihe 
siens, ‚welche fid zur griechiſchen Kirche bekehrt, und den 


heiligen Georgius zu ihren beſondern Schutz patron er⸗ 


wahilet Haben, heiſſen ſeit jener Zeit Georgianer, oder 
nad) ihrer Mundart Rurtſchi; ein Name, den ſie mit 
jedem Kleinaſiater, der von der mohamedaniſchen Reu⸗ 
giom dur altchriſt lichen ſcche wendet, gemein haben. Das 

teliche Georgien. oder Kurtſchiſtan aber begreift 
Deut tn, Tage d die ‘Provinz Imirette, (das alte Iberiem 


und die Provinzen, Baker oder Kachet, (das ehema⸗ 


lige Albanien,) und Rartel oder Kartalinien, wo 
noch einige-henachbarte Diftricte-gehören: - Alle diefe 3 
Provinzen haben das glücklichfte Klima und einen fehr 
gefegneten Boden. ind daher ungemein fruchtbar, 
bringen Weir, HE Von er und Getralde⸗ 
Früchten im größten Ueberfluſſe hervor, und ‚find mit 
den: ſchoͤnſten Waldungen, Gebirgen und: Thaͤlern verſe⸗ 
hen, welche wildes und zahmes Vieh in Menge naͤhren. 
Zu Imirette herrſcht gegenwärtig: Prinz Salomos 
üben Raket und Rartel Prinz Heraclius. Die Pro⸗ 
vinz des erſtern zähle dey 19.bils 20,000 Familien, aber 
die. Winwohner derſelben find aͤuſſerſt roh; unthaͤtig, 
traͤge zur Arbeit; und dabey raubgierig und kriegeriſch. 
Sie leben ganz ungeſellſchaftlich in: einzelnen zerſtreuten 
Huͤtten, ſo daß in ganz Imirette keine Stadt oder auch 
nur ein Dorf anzutreffen iſt, welches einigermaſſen dies 
fen Namen verdiente. Der duͤrſt, in der Armuth feier 
Unterthanen gleich elend, ſucht Troſt und’ Zufriedenheit 
in ſeinem Stolze, huͤllt ſich in ſeinen Schaa ſepel und 
wenn er ſo auf einem Steine ſtatt des Kopfkiſſen ſein 
Haupt gelehnt, — * nv . empfindet 
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ſo iſt er doch noch immer zufrieden genug, mit einer Groͤſſe 
van Stolz zu verſichern, daß eben fo der Patriarch as 
cob gefchlafen- habe, und er doch wohl nicht vornehmer 
ſey, wie dieſer. — Dieſe Schilderung giebt der von uns 
angefuͤhrten Anekdote groſſe Wahrſcheinlichkeit, daß Prinz 
Salomo erklärt habe, er wolle von keinem als ſeinen 
Dahn abhaͤngen * = 
Eine ganz andre Bewandniß hat es mit denjenigen 
Einwohnern Georgiens, welche unter der Herrſchaft des 
FSuͤrſten Heraclius fichen. . Die Feldzuͤge nach Indien, 
auf welchen dieſer Herr den Schach Nadir begleitete, öfs 
neten ihm Die Augen, und lehrten ihn die indiſchen Ber 
‚quemlichfeiten kennen. Da feine gröffern Vaſallen ſich 
nach ſeinem Beyſpiele bildeten, ſo wurde Feldbau, Vieh⸗ 
zucht und Handlung beguͤnſtigt, und Fleiß und Thaͤtig⸗ 
keit nahmen zu, dahingegen die allzugroſſe Macht der 
Edelleute, welche Ungerechtigkeiten und Unterdruͤckungen 
ungeſcheut veruͤben, zum Ungluͤcke des Landes nicht ger 
mindert und eingefchränft wurde, Hiezu Famen die bes, 
ftändigen Kriege, welche fie unter ſich führen, die das 
Elend des von Natur fo glücklichen Landes vermehren. 
Unter günftigern Umftänden würden Kaket und Kartalis | 
nien die blühendften Provinzen feyn, und £önnen es viel⸗ 
leicht nun unter Rußiſchem Schutze werden. Die Be⸗ 
voͤlkerung der beyden Provinzen und der dazu gehoͤri⸗ 
gen Diſtricte wird auf 61,000 Samilien,. und das jähre 
J Ace Einfommen auf 713200 Rubel, oder 1. Million 
"664,136 Gulden gefchägt. Die Reſidenz des Prinzen 
Heraclius Heiße Tiflis und liege in Rartel. Sie hat 
N) 68 1 Stuͤck, m. vn en, 
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4000 Häufer und bis 20,000 Einwohner, welche zum 
Theil einen bluͤhenden Handel treiben. Heraclius ſelbſt 
iſt ein Herr von beynahe 60 Jahren, und kriegeriſch gg: 
ſinnt, aber doch auch in der Politik und andern Kennt 
niſſen nicht unerfahren. en 
Rußland, 

Anden Rußland in. der gegenwärtigen lehten Sf 
dieſes Jahrhunderts ſein politiſches Auſehn ſehr vergroͤſ⸗ 
fert, wetteifert es eben ſo emſig mit andern Staaten um 
Cultur und Vervollkommnung der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte, die unter dem freygebigen milden Schutze Ca— 
tharinens immer mehr empor kommen. Ein neuer Br 
weis der forgfamen Beftrebung diefer erhabenen Monar⸗ 
hin für die Aufklärung ift die Errichtung einer nenm 
Akademie zur Ausbildung und Verbefferung 
der rußifchen Sprache. Ohngeachtet des Umfangs, 
des Reichthums und der Stärfe diefer Sprache fehlte es 
ihr bis jetzt noch an Hinlänzlichen Regeln, an WBeftimmts 
"heit der Nedensarten und an Unveränderlichfeit der De 
deutung vieler Wörter, Um deſto nüßlicher auch für 
Ausländer , denen die rußifche Sprache bey dem immier 
gröffern Anfehn und Einfluffe diefer Monarchie einige: 
‚maffen uörhiger wird, iſt die gedachte Einrichtung der 
neuen rußiſchen Akademie, welhe unter dem Bor: 
fie der Fuͤrſtin Daſchkow am ıften November zu St. Pe⸗ 


tersburg ihre erſte Verſammlung gehalten hat. 
Die Nachricht von der Bekaͤnntmachung des. äh 


den Breve wegen Aufhebung des Sefuiterordens in den 
rußiſchen Staaten: ift ein leeres. Gerücht der Jeſuiten⸗ 
feinde, welches aus italieniſchen in andre Zeitungen ver⸗ 
breitet wurde. Catharina wird ihre Crlaubniß zur Er⸗ 
— "Hals 


. E * ’ 
pi u si ı 2» —#@ 


u. 
er. = Zu 5 BD. Ss 
- ü nr A ee Pr a a nt en 


a - "1233 
| Haltung: und Wiedererrichtung dieſes Ordens *) niche wis: 
derrufen. Inzwiſchen iſt die Ertheilung des Palliums 
an dem Erzbifhof von Mohilow, wegen der fonderbaren 
Eydesformel, weiche der päbftlihe Nuntius verlangte, 
wieder aufgefchoben worden. Es heißt in diefer Formel 
unter andern: „ch ſchwoͤre, aus allen meinen 
BKraͤften die Schismatifer und Ketzer zu verfols 
gen, und die Waffen nicht eher niederzulegen, 
bis fie ausgerottet find.“ .Da die römifche Kirche 
die Griechen für-Schiömatifer halt, fo konnte diefe Ey: - 
desformel unmöglich gebilligt werden, und man Eann die 
| Verwunderung uͤber die aͤuſſerſte Unvorſichttgkeit, in Bey⸗ 
behaltung der laͤngſt verabſcheuten Barbarey der finſtern 
Jahrhunderte nicht bergen! Unterdeſſen iſt doch die neue 
katholiſche Kirche in Petersburg von dem paͤbſtlichen Nun⸗ 
tius eingeweiht, und der heiligen gewidmet 
worden. 

Die Krimm und Georgien werden in immer beſſern 
Vertheidigungsſtand geſetzt, und zur. Beſetzung der er: 
ftern find erit vor kurzem noch von jedem Infanterieregi⸗ 
mente zwey Compagnien zur Armee abmarſchiret, aus 
welchen 12 neue Regimenter fuͤr dieſe Halbinſel zur Be⸗ 
ſatzung errichtet werden ſollen. Immittelſt find zum Er⸗ 
ſatz dieſes Abganges und zur weitern Verſtaͤrkung der 
Armerleue Recrutirungen angeſtellt, fo daß von jeden 
250 Männern ein Soldat ausgehoben wird. : Zur Vers 
mehrung dev Marine wurden erſt vor kurzem in Peters⸗ 
burg; zwey Kriegsſchiffe, eines von 100 und das andere 
RUN yom .. wenn, und en fos 


— len 
2 ©. pi. Dourn. beit Stic aim 1783 ©. 2 
KU | Eu 

% 


1234 Zn _- 


len ;jährlich drey — von 100 sis 24 _—. 
neu aedaut werden. 

Nach der Ankunft des neuen — —— 
Sissherbert Haben die Unterhandlungen wegen eines 
neuen Commerztractats mit Großbritannien ihren Ans 
fang genommen, Die Nachrichten von. einer würklichen- 
politifchen Allianz des Londoner und Petersburger: an 
find noch zu frühzeitig. 

‚Die Newa ift in dieſem Jahre 206 Tage fahrdar ges: 
weien, und war fchon den: 17ten November ‚mit Eis be 
legt. Dies verurfacht eine Art von Stillftand im Han 
del und der Schiffahrt, welche im diefem Jahre beſon⸗ 
ders lebhaft geweſen iſt. Aus Dännemarf allein find 55 
Schiffe angefoınmen und abgegangen.‘ Won Archangd 
waren bereits gegen Ende Septembers die mehrften Schiß 
fe weg, nachdem in diefem Jahre dort überhaupt 39 
Schiffe angefommen und 84 abgegangen waren. 
| Die auswärtigen und Kriegsangelegenheiten Kuß 
lands find ſchon unter andern Rubriken im Journale et 
zehlt worden. Ich führe Hier nur noch an, daß durd 
Die Berufung des berühmteh Generale, Grafen von Ans 
halt, in rußiſchkaiſerl. Dienfte, mit einem Gehalte von 
40,000 Rubeln, und deſſen fchnelle Abteife nach Ruß—⸗ 
land die Wahrfcheinlichkeit eines bevorfichenden Türken 
krieges fehr vermehret wird. Der Graf von Anhalt iſt 
in der preußiſchen Schule gebildet, gieng beym Ausbru⸗ 
che des vorigen Bayerſchen Krieges in ſaͤchfiſche Dienſte, 
und iſt als ein General von den groͤßten Talenten, und 
den gruͤndlichſten Kenntniſſen beruͤhmt. Nach oͤffentli⸗ 
chen Nachrichten iſt er zum General en Chef der bey Eher; 
fon: zum Kriege: gegen die Tuͤrken deſtimmten Armee ers 
nannt. 4 Oeſter⸗ 
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Die nenen Verordnungen; Verbefferungen untEins 
richtungen in allen Zweigen. des Joſephiniſchen Regie⸗ 
rungsſyſtems gehen noch immer -in den oͤſterreichiſchen 
Staaten fort', und binnen dem kurzen Zeitraume eines 
Monats ſind wiederum viele Verordnungen erſchienen, 
von denen folgende, auch fuͤr die: allgemeine politiſche 
Kenntniß und alſo nad) dem Plate: unſers Journals > 
merkwürdig find. 

Wir haben mehrmalen bemerkt , daf in den. öfter: 
reichifchen. Niederlanden fid bie mehrſten Schwie⸗ 
rigkeiten gegen die neuen Einrichtungen gefunden haben, 
Ein Hauptgrund war die angemaaßte Gewalt der paͤbſt⸗ 
lichen Nuntiatur dafelbfts - Nunmehr Hat Joſeph das 
Uebel an der Quelle verftopft, indem er durch eine Vers 
geenung vom 24ten Frovember das alte Edict d 
Erzherzoge Marmilian und Philipp von 1484, wel 
die päbftiiche Anmaaſſungen einfchränft, erneuert, und 
zugleich alle Provifionen von Bencficien des roͤmiſchen 
Hofes und des Nuntius zu Brüffel verboten, auch die 
‚ganze Zurisdiction des paͤbſtlichen Nuntius in den Nike 
derlanden, eben fo wie bereits in Defterreich geſchehen, 
aufgehoben hat. 

Die Erhebung des erleuchteten Biſchofs von Königs: 
gräß, Kern von Hay, welcher durch. den erften und fo 
vorsreflichen Hirtenbrief über die neue Kirchenteforme alls 
gemein befannt ift, zum Coadjutor des Erzbifchofs von 
Wien, die bereitö gemeldete Einihränfung der zu groß 
fen Einkünfte der Bifchöfe, die mir verschiedenen Biß⸗ 
thuͤmern vorgenommene Veränderungen in. Abſicht ihrer 
Diöcefen, die neue Anftellung einiger würdigen Männer 
zu Biihöfen, und die Anlegung von geiftliihen Semi: 
marien in allen Ländern, wirken mit der immer an Eins 
fünften machfenden aflgenfeinen Religionsfaffe, in 
welche die Einkünfte der eingegogenen Kloͤſter und andrer 
Beneſieien flieſſen/ zuſammen zur Befeſtigung und Be⸗ 
foͤrdernag des neuen Syſtems, welches mit den andern 
ER — verbunden die Maͤcht und HH Wohl: 

el fand 
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fand Oeſterreichs zu einer Höhe erhebt, auf welche dieſe 
Menarchie bis jetzt nach nicht gelangt war. 

ı . Ein: neuer Beweis der Fürforge für das Beſte der 
niedern Klaſſe der Unterthanen iſt die weiſe Beranftal- 
tung , daß von num an die Kreishauptieute mit dem Tis 
el von: Gubernialraͤthen eine Vermehrung ihres bisheri⸗ 
gen Gehalts von. 1300 Gulden auf 2000 Gulden erhals 
ten: haben, "und ihren Kreishauptmannſchaften nicht läns 
ger als 3 Jahre. vorftehen, nach deren Verlaufe aber bey 
den Regierungs : Departements befördert werden follen. 
Dadurch werden. die Unterthanen nicht mehr fo wie bis— 
her abhaͤngig, können wenigſtens bey Abgange der Kreis⸗ 
hauptleute ihre Klagen dreiſter einbringen, und die Re 
gierungsdepartements erhalten auch geſchickte Subjecte, 
die des Landes durch Erfahrung kundig find. 


Zur Vermehrung der Bevölkerung iſt verordnet wor 


Ben, daß alle Jahr mit Anfang des Novembers von den 


Provinzlalſtellen Dericht erftattet werden muß, wie viel 
fuͤr neue Coloniften Wohnpläße verfhaft, und mit 
den erfoderlihen Häufern, Grund: und Viehſtuͤcken ver: 
fehen werden können. Auch, follen die Grundherrſchaf⸗ 
ten, welche dergleichen neue Anbauer auf. ihre Güter zu 
‘erlangen wünfchen, fich um diefelbe Zeit äuffern, wie viele 
‚an. Zahl fie verlangen, und auf welche Art fie diefelben 
anftellen wollen? Da fich bisher aus dem teutichen Rei⸗ 


He, aus Holland, und beſonders aus den benachbarten 
olniſchen, venetianiſchen und türfifhen Staaten viele 


Coloniſten bereits in dem oͤſterreichiſchen Staaten einge: 
‚funden, und noch neyerlichft auf einmal 400 Familien aus 
‚den türfifchen Laͤndern durch eigne Depufirten füch Haben 
‚anmelden laflen; fo kann dieſes neue Bevoͤlkerungs ſyſtem 
Noch ſehr wichtig werdeaa.. 
Ein Beyſpiel, was in kurzer Zeit geſchehen kann, aiebt 
die nahe bey Cracau jenſeits der neuen Weichſel zu Pod⸗ 
‚gurcze angelegte oͤſterreichiſche Colonie, die ein da gewe⸗ 
gener Reiſender den nagenden Wurm von Cracau 
gahnte, welche letztere Stadt durch das neue Stadtchen 
Podsurcze ‚gänzlich. in Abſicht der Handlung in Werfal 
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gekommen ift. Die angefehenften Kaufleute zu Cracau 
haben ſich ſchon gensthigt gefehn, auch ein Comtoir in 
Podgurcze zu errichten, wodurch fie ihren Handel erhal⸗ 
ten und verbeflert haben... Und zu Podgurcze ſteigt die 
Anzahl der Einwohner aller Art immerfort anfehnlich, 
wozu die neue Toleranz vieles beyträgt, nach welcher die 
dortige vor einiger Zeit 20 Familien ftarfe proteſtantiſche 
Gemeinde Ertaubniß befummen hat, zum Behufe ihres 
Kirchen: und Schulbaues in den Ealferlichen Erblanden 
Beytraͤge zu colligiren. Schon zeigen fih immer an meh⸗ 
rern öfterreichifchen Dertern die Wirkungen dieſer weiſen 
Toleranz. ” Schon werden immer mehr und mehr evans 
gelifche Kirchen gebaut. Am erften Aöventfonntage iſt 
auch die neue evangelifche Rirche zu Wien, dutch den 
würdigen zum evangelifchen Superintendenten in 
Miederöfterreich ernannten Heren Socke feyeriichft einges 
weiht werden. Die Gemeinde felbft hatte zum Baue 
diefer Kirche 16,000 Gulden zufammen geleat, und unges 
fähr 45;000 Gulden durch auswärtige Collecten erhalten, 
Der Theil de aufgehebnen Eöniglichen Nonnenkloſters, 
famt der Kirche, welche dazu erfauft worden, hat 28,000 
und der Bau auf 30,000 Bulden gefofter. In Nieders 
üfterreich tft bis jegt noch diefe Wieneriſche die einzige 
Kirchengemeinde der augsburgifhen Eonfeßionsverwands 
. ten; in Oberöfterreich ift aber eine zahlreiche Menge ders 
felben,, über welche auch ein befondrer Superintendent, 
Herr Thilifch ernannt worden if. Die Reformirten 
bauen nun auch ihre Kirche nahe an der Iucherifchen zu 
Wien. In Ungarn find bereits eine Anzahl proteftantifcher 
Kirchen eingerichtet, und werden ned) mehrere erbaut. ' 


MNach dem richtigen Grundfage des Kaiſers, daß die 
‚Monopolien dem Lande jederzeit ſchaͤdlich find , if 
auch die fogenannte GroßhändleriZunft aufgehoben wors 


den, und ein jeder, welcher 30000 Gulden angeben kann, 
hat die Erlaubniß , im Sroffen zu handeln. Auch ift die 


Tobakspachtung gaͤnzlich abgefchaft worden, und diefer 

SGegenſtand wird nun durch 4 Adminiftratoren verwalten. 
.. »Da die Zeit. der biäherigen Pachtung noch bis. Ende des 
U 5 2ull-5 Jahrs 
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Jahrs 1784 Hätte dauern follen, ſo hat der Monarch; 
der feine Contracte heilig erfüllen will ‚den Paͤchtern 
eine groffe Summe, die der bisher von ihnen gehabten 
Einnahme gleichſoͤrmig ift, zur Entſchaͤdigung bezahlen 
laffen. — 

Die Contribution für das kuͤnftige ſogenannte Milk 
tärjahr von den Landesftänden des Erzherzogthums Dcfters 
reich unter der Enns beiräge 2 Millionen 8968 Guiden. 

Die Arbeiten an den beyden boͤhmiſchen Ferlungen, 
Pleß und Therefienftadt, werden mit dem lechaftes 
ſten Eifer forsgeiekt, und jedes der böhmischen und mad 
rifhen Regimenter hat dazu neuerlichit eine Anzahl Mens 
ſchen abſchicken müflen. Der Bau diefer zwey Feſtun⸗ 
gen foll bereits auf 30 Millionen Gulden toſten, und 
noch foll eine dritte neue Feftung, ohnweir Commotau, 
in der Gegend, wo der Prinz Heinrich von Preuffen im 
vorigen bayerfchen Kriege in Boͤhmen einbrach, ange 
legt werden. 

Die übrigen neuen oͤſterreichſſchen Nachrichten ent 
hält der obige Brief aus Wien, 


| Holland. | .. 

Die Grenzſtreitigkeit der Republik mit dem äfterreis 
chiſchen Hofe, welde dereits im vorigen Stuͤcke des Sour 
nals gemeldet worden, (S. 1130 u. f.) wird keine groſſe 
Folgen haben, ſondern durch gürlihe Unterhandlungen 
betrieben werden. Die Generaiitaaten haben übcr die 
erwähnten Vorfälle durch ihren bevollmaͤchtigten Minis 


fter zw Bruͤſſel, den Heren von Hop, der dafigen Regie⸗ 


rung ein Memoire übergeben laflen, in welchem fie ihre 
Verwunderung über die Beſitznehmung der drey Forts 
‘ zu. erkennen geben, und die durch das Reglement von 
1718 beftätigte Abtretung von 1715 reclamiten, ſich aber 
zur Beplegung der Grenzirrungen zugleich erbieten, und 
Commiſſarien zu ernennen fic) ‚bereit erklären. Die Re⸗ 
‚gierung zu Brüffel hat darauf, nad) erhaltener Antwort 
won Wien, unterm 6. December in einem Mempoire den 
Generalſtaaten erwiederr, daß .diefelben fi) der ſchon 
im Jahr 1776 gegebenen Declarativn erinnern moͤch⸗ 
— 3 De :g | — ten, 
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ten‘, » daß der oͤſterreichiſche Hof heine andre 
„Grenzen in Slandern jemals anerfannt hätte, 
„noch anerfennen würde. als die von 1664, und 
„nach dieſer Grenze gehörten die in Befiz ge: 
„nommenen Sorts obnftreitig zum Territorium 
„des Kaiſers. Die Convention von 1718 fey 
„beftändig für null und nichtig gehalten wors 
„den. Da der Kaiſer von diefem jenem Nechre nicht 
„abgehn würde, fo ſey eine Unterhandlung darüber nicht 
„noͤthig, aber wegen andrer noch übrigen Punkte 
„und Anfprüche Yes Kaifers, würde man fih, zu 
„deren Berichtigung eine Megotiation durch), Commiſſa⸗ 
„rien gefallen lafſen.“ 

Die oftindifche Compagnie hat fih mit den au 
ihrer Unterfiügung beftimmten 8 Millionen Gulden *) 


nicht zufrieden geben koͤnnen. Sie ift mit einer neuen 


Borfiellung eingefommen , in weldyer fie auf das drins 


gendſte bittet, mit den fchon feit dem Zten Junius erbes 


tenen 14 Millionen ihe noch vor der Mitte des Decems 
bers beyzuftehen, wenn fie nicht in die Gefahr kommen 
follte, ganz zu Grunde zu gehn. Diele Vorſtellung iſt 
mit der in Holland gewöhnlichen Weitichweifigkeit. abges 
faßt, auf 17 Seiten in Quart. Gie enthält aber die 
authentifhen Beweiſe von dem gegenwärtigen fchlechten 
Zuftande der Compagnie, da in derfelben die Directoren 
feibit fagen, „die Eaften der verichiedenen Kammern der 
„, Compagnie wären fo aufgeleert, daß man nicht nur die 
3» dringenöften Geldfoderungen der Beamten auf dem Cap 


„und in Indien nicht bezahlen Eönnte, ſondern auch als 


„ien Wanrenankauf, und den Schifsbau wiirde einſtel⸗ 
„len müffen, daß, wenn feines von den 9 fertig liegen» 
„den Schiffen nad) DOftindien mit den nöthigen Geldern 
„, vor den ı5ten December abgehen koͤnnte, der Verluſt 
„der Befißungen in Sindien die Folge feyn würde, daß 


‚ „der baare Geldmangel aud) durdy Feine Papiermünze ge⸗ 


„höben werden koͤnne/ da das Papiergeld auf dem Cap, 
Er Wozu man bereits rn worden fey “), von dem 


no " 
| we & voriges Stuͤck, S 


N) Vergl. Hrn. Eiern Brief im zten. Städ, Ju⸗ 
us 1783, ©, 659. 
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„allerſchaͤdlichſten Folgen ſey, daß durch das Aüdsteiben 
»» der Retourfhiffe und den Krieg die Compagnie einen 

. » Verluft von 41 Millionen erlitten, und dazu hätten die 
»» Ereditoren der Compagnie ihre Capitalien zuruͤckgefo⸗ 
„dert, und daß die Compagnie ihrem Untergange nahe 
„ſey, wenn fie nicht mit dem vollen 14 Millionen unters 
„ftüßt würde, welches fie um deſto mehr verdiene, da 
„fie durch ihre Aus- und Einfuhr-Zöle und andre Abgas 
„ben, dem Staate jährlich eine Million Gulden 
„einbringe, und ſeit ihrer Errichtung dem Staate 
„ſchon mehr als hundert Millionen bezahlt Habe. _ 

Die Vorftellung Hat andy die Wirfung gehabe, daf 
die Staaten von Holland nicht nur befchloffen Haben, die 
verlanaten vollen 14 Millionen der Compagnie zu bewils 
ligen, fondern es find auch fhon 8 Deillionen voraus ge 
zahit worden, welche am 13ten December nach dem Terel 
auf die nach Oſtindien beſtimmten Schiffe abgegangen 
ſind. 

Die noch fortdauernden innerlichen Zwiſtigkeiten in 
Holland find ſchon in dem obigen Briefe aus dem 
Haag gemeldet worden, und von der noch fortdauern 
den Verzögerung dee Definitivs Friedens : Tractars mit 
England enthält der allgemeine Bericht die Erzehlung,, 


| Großbritannien. 
Die. ‚politifchen. Merkwuͤrdigkeiten von England find 
insgefamt ſchon, cheils in dem obigen Tagebuche des Parı 
laments, theils in andern Artikeln enthalten, Wir har 


— ben hier allein noch von den bedenklich ——— irlän⸗ 


diſchen Angelegenheiten zu melden. 
Es iſt unſern Leſern laͤngſt bekannt, daß die bewaf: 


neten Dolontairs in Irland aus ihren Mittein Deles 


girte erwähte haben, welche zu Dublin, unter dem Nas 
mien eines Conventg, ſeit der Eräfnung. des Parlaments, 

verſammelt find, und für ih Berathſchlagungen halten, 
und Befchlüffe nehmen. Sie haben aud eine Parchey 
im Parlamente zu Dublin auf ihrer Seite, welche aber 
nur ſchwach, und det Miniſterialparthey, die, fo a im 
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Londoner Parlamente, eine uͤbermaͤchtige Mehrheit der 
Stimmen hat, nicht gewachſen if. Daher find auch auf 
diefes Jahr wieder 12,000 Mann Truppen in Irland bes 
willigt, und der Vorſchlag von nur 9000 Mann wurde 
verworfen. Ebenfalld find die von der Regierung verlang⸗ 
ten Summen bewilligt worden, bey welcher Gelegenheit 
bie irlaͤndiſche National: Schuld oͤffentlich bekannt wurde. 
Sie befteht aus ı Million 919,386 Pfund Steri. und 
"449,000 Pf. Sterl. Annuitaͤten. Gleichwol ift dem Bis . 
cekoͤnige noch fein Gehalt bis auf 20,000 Pfund vermehrt 
‚worden. s | — t 
Am 29ften November lieſſen die obenerwaͤhnten Dele⸗ 
‚girten der Volontairs durch ihre, Freunde im irländifchen 
Dertsinenee eine Bill zu einer Darlamentsreforme 
‚einbringen. Diefe wurde ‚mit einer groflen Mehrheit - 
von Stimmen vermwörfen, und gleich drauf that das Uns 
terhaus ded Parlaments, zu Dublin den Schritt, eine Res 
‚solution vorzufßlagen, „daß es nunmehro unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig geworden ſey, die Rechte 
und Privilegien des Parlaments gegen .alle Ein: 
'griffe zu behaupten, und zu fhüzen, und daß 
"man 31 diefer Abſicht eine Addrefje an den König 
gelangen laflen müſſe.“ Diefe Rejotution gieng mit 
‚einer Mehrheit von 150 Stimmen gegen 68 durch. 


+ Diefem zu Folge find bereits drey Regimenter 
Truppen aus England nach Irland ziı gehn befehligt. 
Der General Bourgopne, Chef der Truppen in Iriand, 
iſt feloft nach London gelommen, und har mit dem Kös 
‚nige Konferenzen gehalten, und die Föniglichen Truppen 
follen das irlandifhe Parlament beſchuͤtzen. Dagenen.has 
ben ſich auch die bewafneten Volontairs in einer Addreſſe 
‚an den König gewandt, und. verlangen, daß man ihre Bes 
fchläffe wegen einer Parlamentsreforme, und mehrerer 
‚Veränderungen zur Wirkſamkeit bringe, weil diefes. alles 
‚der Allgemeine Sinn und Wille der ganzen irländiichen 
‚Mation ſey. Diele kritiſchen Umſtaͤnde laffen noch bedenf: 
Ache Auftritte in Syrland erwarten, wiewohl wesen des 
Parlaments, ald conſtitutionsmaͤßig gefeßgebenden Koͤr⸗ 

Ä Ä .. Wi... |, ZELL pers 


J 


1242 en 


pers des Staats, die Lage der Dinge, bis jeßt wenigſtens, 
ganz anders iſt, als fie in America bey dem Ausbruche der 
Unruhen war. | | 


Frankreich. 
Eine der groͤßten politiſchen Merkwuͤrdigkeiten zu 
unfrer Zeit iſt die Entdeckung, welche der neue General⸗ 
Eontrolleur von Calonne gemacht hat, daß bisher in Frank 
reich aus der Föniglichen Caſſe jährlich über ı Mil 
lion 100,000 Kivres an arme ZRlöfter verſchenkt 
werden. Indem man in andern Staaten die übermäßk 
gen Beſitzungen und Reichthuͤmer der Geiſtlichkeit, und 
ganze Kıditer reducirt, herrſcht alſo in Frankreich nod die 
fromme Politit, welche vor ein paar Jahrhunderten in 
die Begünftigung der Geiftlihen ein ausnehmendes Ver⸗ 
dienft ſetzte. Dies läßt befürchten, daß die anfcheinens 
de und würflich vorgemwefene Keforme der franzoͤſiſchen 
Geiſtlichkeit nur langfame Fortſchritte thun duͤrfte! 
Inzwiſchen beſchaͤftigt ſich Herr ven Calonne eiftigſt 
mit verſchiedenen Finanzverbeſſerungen. Durch Huͤfe 
und den Eifer deſſelben, hat die Caiſſe d'Eſcompte beſon⸗ 
ders vielen Vorſchub bey ihrer neulihen Verlegenheit a 
halten. Der Minifter fteht mit den Generalpächtern in 
dem beften Bernehmen , und diefe waren. bey ihrer neuen 
Beftätigung erfenntlid genug, zum Behuf der Caſſe 6 
Millionen herzuſchieſſen. Sie erhielten dafür die Ers 
laubniß, einen eigenen Commiſſair nach Virginien zum 
Tobdacks:Ankauf ſchicken zu koͤnnen, weil fie dort wohlfeis 
lere und vortheilhaftere Ladungen zu machen hoffen, aber 
hiebey nicht in Erwägung gezogen haben, daß der Amerls 
saner feinen Toback felber nach Frankreich bringen will. 
Jetzt gehen die Bezahlungen der Efcompte : Caffe fort, 
und man glaubt, daß fie in Eurzer Zeit allen ihren Schuls 
den ein Genuͤge gethan Haben wird. Es find auch bes 
reits die beyden Arrets vom 27ſten und zoſten Septem⸗ 
la fi 






‚ber, wegen des Courfes der Billers *), — 
dagegen iſt in einer neuen Reſolution die Circulativn 
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Amnahme dieſer Papiere ganz ohne Zwang eines jeden 
Willkuͤhr uͤberlaſſen worden. Bey dieſen Umftänden das 
den die Adminiſtratoren und Actioniſten 1000 neue Actien 
ereiret, und den ganzen Fonds. der Caſſe kuͤnftig auf 15 
Millionen feſtgeſetzet, welche in 5000 Actien, jede zu 
aooq Livtes, vertheilt worden nd; > 4.00: 
Die Ihätipfeit des Herrn von Calonne, bey der nun⸗ 
mehr bald voͤlligen Wiederherftellung diefer Caſſe, macht 
ihm ſehr viel Ehre, und wird vielleicht die harten Urtheile 
iner Gegner, mit der Zeit, lindern. Wie wichtig uͤber⸗ 
Haupt der Poſten eines Generaleotitrölleur ſey, mag ſol⸗ 
hende Stille aus der Rede des Oberpraͤſidenten in der 
Rechnungskammer, Heren von Nikolai, an Herrn von 
Calonne, beym Antritt feiner Adminiſtration, beweiſen: 
IIn Frankreich, heißt es, iſt der Generalcontrol⸗ 
leur die Vorſehung des Staats. Er unterhält 
den Krieg, und führt den Frieden wieder zurück. 
Und dies ganze groſſe Intereſſe, deſſen unwan⸗ 
delbare Dauer auf ibm ruhet, muß er zu Herzen 
nehmen, “ — NA 
Die nachtheiligen Folgen des Friedens aͤußern ſich 
noch immer in häufigen Bankerotten. Man wertete vor 
einiger Zeit in Paris, daß vom iften Ditober bis ıften 
anuar Eünftigen Jahrs 40 Bankerotte ausbrechen wuͤr⸗ 
en, und wuͤrklich find ſeit der Zeit ſchon einige dreyßig, 
und darunter viele ſehr wichtige, ausgebrochen. Dan 
rechnet den Verluſt einiger Particuͤliers in Bourdeaux al⸗ 
lein auf 60 Millionen Livres. Die beſten Haͤuſer muͤſſen 
dort ihre Caſſen zuſchlleſſen. Man har daſelbſt beſonders 
americaniſche Waaren fuͤr 75 Millionen Livres zu jedem 
reiſe eingekauft, wovon wenigſtens 34 Millionen vers 
toren gehen: So koͤmmt Americas Unabhaͤngigkeit den 
Franzofen koſtbar zu ſtehen. Der Krieg ſelber koſtete 
ihnen, wie man aus Paris ſchreibt, auf 600 Millionen 
Tores, und ‚man rechner die Marineſchulden noch jetzt 
wenigſtens zu 200 Millionen. Die Vortheile, welche 
man aus America zu ziehen hoffete, werden dieſe unge⸗ 
heuren Summen ſo bald ne ai axches tanen 
F | 11 4 
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Der Kriegsrath zu l'Orient fährt in feinen mühfe 
men Interfuchungen über das Treffen vom 12ten April 

3782 noch immer fort, Es ereignen ſich bey diefer Seſ⸗ 

fion unaufhörlihe Schwierigkeiten, und nunmehr. haben, 
alle Officiere, welche bey jener Seefchlaht gegenmärtig 

waren, Ordre erhalten, ſich bey dem Kriegsrathe zu ftels 

len, defien Ausgang fehr verzögert wird. | 


Teutſchland. 


Wir werden naͤchſtens unfern Leſern intereſſante ſta⸗ 
eiſtiſche Nachrichten von Teutſchland vorlegen. Gegen⸗ 
waͤrtig merken wir hier nur die vorgefallnen eigentlichen 
politiſchen Neuigkeiten an. 

Die Reichstagsverfammlung iſt zwar am roten 
Movember wieder eröfniet worden, aber die von uns mehrs 
malen erwähnten. Streitigkeiten wegen der gräflichen 
Stimmen, und die damit verbundne Unthätigkeit, dauern 
fort. Inzwifchen find. zwey Schreiben des Reichskam⸗ 
mergerichts zu Weblar eingelangt, in deren einem um 
Enefcheidung wegen der ftreitigen Präfentation unter den 
katholiſchen Ständen des niederrheinifchen Kreiſes gebes 
ten, und in dem andern von den eingefommenen fo ges 
nannten Bammerzielern , oder Beyträgen der Stände 
des Reichs zur Unterhaltung des Kammergerichts, Ber 
richt erftatter wird, Dach der beygefügten Sperification 
ift vom zoften September vorigen Jahrs bis sten May 
diefes Jahrs fo viel eingefchickt worden, daß der baare 
Kaflenvorrach fich auf 151,054 Rthlr. 733 Kreuzer ers 
ſtreckte, aber vom sten May bis Zoften September d. J. 
iſt die Rechnung um 6000 Rıyir, vermindert, und. der 
baare Kaſſenvorrath alfe jeßo nur -145,228. Rthir. 814 
Kreuzer. Man kann daraus erfehen, wie viele und bes 
teächtliche Kammerzieler nicht eingefandt werden. 


Der Braf von Wallmoden hat bey dem Reichs 
tage feine Erwerbung der von dem Fuͤrſten von Schwar⸗ 
jenberg für 700,000 Gulden erfanften Reichsherrſchaft 
Bimborn:Yreuftadt, weldhe auf der niedereheinäfchs 
weftphälifhen Grafen / und Herren⸗Bank Sitz und Stim⸗ 
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me hat, befannt machen , und feinen Sitz bey der Reiches 


verfammlung durch ein Eaiferliches Commißionsdecret ſich 


anerkennen laſſen. | 


Die aus America zurückgefommenen fürftlich Zerhftis 


ſchen Truppen ſind in kaiſerliche Dienſte uͤberlaſſen wor⸗ 


den, und werden zur Ergaͤnzung der oͤſterreichiſchen Regi⸗ 
menter unter dieſelben vertheilt. Der Fuͤrſt ſelbſt, (be⸗ 
kanntlich ein Bruder der Kaiſerin von Rußland,) geht als 
General der Cavallerie in kaiſerliche Dienſte. a” 
In dem Ehurfürftencehume Maynz ,. im Cölnifhen, 


“and in einigen andern teutichen Ländern, werden viele 


. wu. 


Soldaten zu Recruten ausgehoben,, und geworben, um 


die Anzahl der Truppen biefer Staaten betrachrlich zu vers 


mehren. 





Wegen Mangel des Platzes bleiben noch verfchiedne 
Nachrichten aus Dreufjen, Ttalien, Dänemark, und _ 
andern Ländern dem Fünftigen Stuͤcke vorbehalten, weiche 
aber insgeſammt, da es Feine politiiche Neuigkeiten find, ' 
dadurch nichts von ihrem Werthe verlieren werden. Dies 


’ jenigen poiitifchen Begebenheiten, und Merkwuͤrdigkeiten, 


weiche eine frühe und baldige Anzeige erfodern,-find alle 
unter verſchiednen Rubriken, wohin fie gehoͤren, in dies 
fem Stücke gemeibet. BER 


Y | XI. | . 
Genealogiſche Anzeigen. | 
DW tuͤrkiſche Kaiſer, Abdul: Jamid, Hat unter feirten 
gegenwärtigen politifchen Beaͤngſtiaungen doc) eine 


häusliche Freude erlebt. Am 22ften Detober wurde er 
durch die Geburt eines Prinzen, des gten lebenden Soh⸗ 


nes, und des zehnten Kindes Str. Hoheit, veranügt. Der 
. Prinz hat den Namen Sultan Murad erhalten. 


Am ten November farb zu Maffenheim die Fürftin, 


Maria Magdalena Benedicta, Stiefichwefter des regies 


genden Fürften von Anhalt. Coͤthen, Canonißin zu Gans 
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dersheim, im 45ften Jahre ihres Alters; geboren den 
22ſten März 1739. — | 

Dee ältefte dee in Gemeinſchaft vegierenden Fürften 
von Solms, Serdinand Wilhelm Ernſt, Hollandi: 
ſcher Senerallicutenant, geboren den gten Februar 1721, 
iſt zu Braunfels im 63ſten Jahre feines Alters mir Tode 
abgegangen, | | 

Der Braf von Artois, Bruder des Königs von 
Frankreich, verlohr am 5ten December feine Prinzefin 
Tochter, Mademoifelle de France, an den Folgen der 
Dlartern:Sjnoculation. Sie war am sten Auguft 1776 
geboren, und alſo 7 Jahr alt. hr ältefier Bruder, der 
Herzog von Angouleme, liegt ebenfalls ohne alle Hofnung 
frank. ! | 

Am zoften November wurde die Fran Erbprinzefe 
fin von Earolath von einem Prinzen entbunden, wel 
her dieNamen, Heinrich Carl Wilhelm, erhalten hat. 





XI. " 
Noch Ein Schreiben aus dem Defterreichie 
fchen, vom 17ten December 1783. 


— Ullls eine der wichtigften Begebenheiten kann ih Ih⸗ 

nen melden, daß dem Königreiche Ungarn bie 
merwuͤrdigſte Revolution bevorfteht, welche auf die ganze 
öfterreichifche Monarchie groffen Einfluß Haben muß. Sie 
wifien, daß die ungarifchen Edelleute bisher nicht, wie 
jene der andern Provinzen, zu ordentlihen Abgaben ges 
Halten waren, fondern in diefem Stücke ihre Privilegien, 
Einfchränfungen und Sreyheiten hatten. Nun foll der 
Kaifer Eurz vor feiner Abreife nach Stalien (vorgeftern 
ift er vermuchlich Schon in Slorenz eingetroffen) dieſe 
Nation, in Anfehung der zu entrichtenden Abgaben, auf 


gleichen Fuß mit den übrigen kaiſerl. Fönigl. Staaten ge 


feßt Haben. Dagegen, heißt es, wird felber die freye und 

uneingeſchraͤnkte Ausfuhr ihrer Producte nad) dem übris 

gen Erbländern bewillige, welches dem Ba a ja 
**“ | ah ao 








del den vortheilhafteſten Schwung geben. muß. Not 


iſt hievon in der Grade Wien nichts öffentlich bekannt ges 
‚worden. Der Monarch hat das Reſcript dem Minifter 


mit dem Befehle Äberreicht, es erſt nach Höchfidero Ab; 
reiſe zu eroͤſnen. | 


Der Eaiferlihe Hofprediger, Here Abt Weber, ein | 
Erjefuit, hat vor ein paar Wochen feine Erlaffung erhals 


‚ ten. Er ließ fi beygehen, im einer Predigt das Gleich: 


nig zwilchen einem Helden. und einem Straſſentaͤuber fo 
‚weit hinaus zu führen, daß es allgemeines Auffehen er: 
regte. Der Kaifer ließ ihm fagen, daß es fiheine,- ale 
‚ob er anfange, ſchwach zu werden, und er alfp von feiner 


Pflicht ihn difpenfire. Ueberhaupt war er wohl fehr ents 
fernt, nur eine Teintüre won Bourdeloue zu haben, 
- Der Drodft Parhammer fol fehon das Decrer bekom⸗ 


‚mer haben, durch welches fein militairiſches Waifenhaus 
aufgehoben iſt. | 
Die Pforte hat fid) endlich erboten, unferm Hoſe auch 


Die Sefiung Belgrad mit einem Hınfange von drey Mei⸗ 


den in der Rundung abzutreten, aber da diefe Erbietung 
unfte Goderungen bey weiten nicht aufwiegt, fo hat man . 
dagegen nur nochmals auf die endliche Antwort auf 


% 


unſere längft gemachten Fodernngen gedtungen. 
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+ Allgemeiner Bericht von den politiſchen 


Merkwürdigkeiten, und Begebenheiten. 


Woꝛp den Unterhandlungen der heyden kaiſerlichen Höfe mit 
dem Lürkifchen find nach Feine andere, entfcheidendere 
Nachrichten, bis jetzt befannt, als diejenigen, welche ſchon 
ein eigner odiger Artikel enthält,  Mlles ift noch, indem tik 

Diefes ſchreiden, Gerücht, Muthmaſſung, und Ungewihhei 
aber der Zeitpunct wirklicher groffer Begebenheiten it, auf 
ale Fade, fehr nahe. Nach den neuehen Berichten aus Peters 
burg erwartet man daſelbſt vor Ende diefes Monats einen 
Courier aus Eonfantinopel, der das tltimatum der Pforte, 
wodon Krieg und Srieden abhängt, mitbringen wird. In Mieg 
wird ebenfalls, und noch eher, ein Courier ertonrtet, defien Des 
peſchen Krieg und Frieden entfcheiden werden, Dem dis heri⸗ 
OO Munm% ver 


> 


‘ Generalfaaten im Haag feine Roth und Um 





gen»fo lange gebanerten Liftigen Zaudern des Divang, mit 
welchem derfelbe nur immer einzelne Puncte zageftand, und 
die. andern nur immer nach und nach vernahm, iſt endlich. 
von beyden Eaiferlichen Höfen das Ziel ——— geſteckt 
worden. Den von beyden Seiten vermuth Br 
"gen die noch immerfort dauernden groffen Kriegsch fung in 
den Öfterreichifchen, und befonders in den türfifchen Staaten 
an, im welchen fh immer mehr Truppen yufammen ziehen, 
und alles immer mehr ein Eriegrifches Anfehen nimmt. 7 
| Danzig 2 
Hat inzwifchen durch die ſchon oben S. 1190 gemeldten neuen 
Unterbandlungen einen Zwifchenftand in der bis herigen Situa⸗ 
dion erhalten. Zwar dauert die preußifihe Blokade fort, dad 
wicht fo enge, wie vordem, und die Unterhandlungen unter 
rußiſch Faiferlicher Vermittlung baden ihren Kortgang. Der 
koͤniglich⸗ preußifche Hof hat inderjen Öffentlich befannt machen 
Laffen, „daß er nunmehro auf eine aänzliche und definifive Abs 
„machung des Streits mit Danzig beftebe, Daß dem polniſchen 
Großkanzler Okenki von dem preußifchen Kefldenten zu War 
ſchau zu Anfange Novembers ein ausführliches Memsire, zur 
„» Beantwortung des polnifchen vom 2aſten October zugeftel 
„und ein Eurzes DVergleichsproject vorgelegt worden fen, da 
„aber fowohl der polnifche at als die Stadt Danzig, die Mer 
„diation der Kaiferin von Rubland nachgeſucht, und erhalten 
„ haben, daß der König von Preuffen aus) Hochachtung: und 
» Sreundfchaft für die Kaiferin auch diefe Mediation fo gleich 
„angenommen, und den Nefidenten zu Warfchau, Herten von 
„Buchholz, zu feinem Bevollmächtigten ernannt, und denſel⸗ 


„ben in größter Eiie mit genugfamen Infiructionen nah Dans 


„19 abgefertiget, welter auch den sten December zu Ohra 
„vor Danzig angelangt, worauf in den folgenden 
„ Stadt zwey Deputirte zu den Conferenzen ermählet 
„und die erftelonferenz den ızten December in einem Haufe 
„der Vorſtadt Neuaardten haft gehalten werden folen, ovon 
„man nunmehro den Erfolg erwarten muß.“ 05 
Wie fehr Danzig auswärtige Wermittlung.an mehrern Or⸗ 











teen gefucht, ift daraus zu erfehen, daf a uch der 
nde in 








Memoire vorgeftelt bat. Aber die Generalſtaaten Hab jet 
au groffe eigne Angelegenheiten, um. fich ber DES RE b: 
maligem Nachdrucke annehmen zu können, ——— 
Der unterhandelte Definitiv⸗Friedens⸗Tract 
mit Großbritannien iſt von feinem Schluſſe mehr als jem 
— 5 — Der Hof zu, London befteht nunmehro dataı 
dieſer Sriedensichluß nicht in Paris, wegen der Bangfa 
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der Iinterhandlungen nach der Verfaſſung der Kepublik, ‚fonz , 
dern entweder. im Jaag, Oder zu genden iu Stande gebracht 
I Geſandte zu Paris, 
B 


werden ſolle. Dieſes hat der engli 
ſiſchen Hofe als ſelbſt 


Herzog von Mancheſter, ſowol dem fra 


‚ ı den beyden hollaͤndiſchen Gefandten in den beffimmteften Aus⸗ 


drücken erklärt, und zum Beweiſe der ir diefes Entſchluſ⸗ 
ſes Hat er darauf Anfialten zu feiner Abreife von Paris ges 
macht, um nach London zurüd zu kehren. Die Staaten vor. 
Holland, welche den übrigen Kets den Ton angeben, haben dar⸗ 
auf in einer Berathfchlagung den Vorfchlag gemacht, lieber 
ar feinen Definitiv-Sriedenstracrar zu fchlieffen, ſondern 
ne —— en unbe zu — — 
efinitiv, gelten zu laſſen, und die fernern Wegottationen gaue 
brechen nen Dan in % Repubſik übers ⸗ 
wiegend hetrfchenden Haß gegen Englaud! Weil aber doch auch 
dieſer Schritt gar ſonderbar, und von wichtigen andern Ar 
niſſen vielleicht begleitet fenn koͤnnte: fo iſt dieſer Praͤadvis 
der Skaaten vr Holland noch nicht zur formlichen Reſolution 
deſthloffen worden, ſondern Man will darüber erſt die Gejins 
nungen des fran oſiſchen Hofes dernehmen, wohin ein Courier 


’ * 


dJefchickt worden Inwiſchen find darüber mit dem frame 


ſchen Charge — Daes md mit dem Erbftatthalter 
viele Conferenzen gebafteh worden. * Man glaubt, daß der 

e giant [ev. und Holand 
fich alfo das Verlangen des britiſchen Hofes werde geialem 


Kriegsflotten und Ansehflungen.. 


Kriege ſo langſame Kriegsruſtungen machte ſtarke 
Flotten aufſtellte, jetzt nach geſchloßnem gvieden mit Thätigfeike 


| ———ii Viceadmi 
gegenwaͤrtig eif holland 
ſchen Meere; Dieſe Erf 
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bereits gemeldeten Erklärung des Wiener Hofes (S. voriges 
Stuͤck des Journals S. 1078.) einen Stilffand bekommen. 
- Noch iſt aber auch im mirselländifchen Meere die von 
England unter dem Commodore xindfay nach Gibraltar abge» 
gaugne Kriegsfotte, welche aus 4 Linienichiffen und 2 Fre⸗ 
atten befieht. Man erwartete fie in einem Hafen am mittels 
ndifchen Meere, wo fie zu einem Kreunuge bleiben ſollte. 
ie rußifche Slorte von 5 Kinienfchiffen, uno 2 regatten, 
iegt auch noch immer zu Livorno. Indeſſen laͤßt auch der Hof 
zu Veapel, und die Repudlik zu Venedig, mit aler Lebhaftig⸗ 
keit an Kriegsfchiffen, und Vermehrungen ber Geemacht ars 


Beiten. - | 
. Der fpanifche Hof laͤßt zu Cadiz eine anſehnliche Kriegs⸗ 
orte mit der größten Emfigkeit austuͤſſen, welche eilfertigh 
See zu gehen bereit feyn fol: Jedoch if die Beſtimmung 
diefer Flotte wohl nicht nach: dem mitteländifchen Meere, ſon⸗ 
dern vielmehr nach dem fpanifchen America gerichtet. In 
dieſem Welttheile wird die, mehrmals von und erwähnte Ems 
poͤrung, immer ausgebreiteter, und die ſpaniſchen Americas 
ner fireben und fechten nach dem Ziele, welches die bisher eng⸗ 
Uſchen Nordamericanere durch Gluͤfsrufaͤlle erlangt. baben. 
Diefe Gluͤckspufaͤlle haden aber die Einwohner des ſpaniſchen 
America nicht leicht au erwarten. Indeſſen haben ſich doch 
Won hedenkliche Auftritte ereignet. Die neueften Briefe uns. 
mittelbar aus Spanien vom zten December melden, daß in 
VNeu Spanien, beſonders in Mexico, eine groſſe Empörung 
ausgebrochen ſey, daß der Hof zu Madrit, in jenen Tagen, da⸗ 
von Nachricht bekommen habe, die Umſtaͤnde davon aber nicht 
Öffentlich bekennt wären, and die Fregatte, welche die Nach⸗ 
‚ zicht gebracht, warte zu Cadiz auf Betedle, um fchnell wieder 
zuruͤck zu gehen, und neue Befehle zuüberbringen. Es wurde 
inzwifchen häufig zu Madrit in Gegenwart des Königs und des 
Prinzen yon Aſturien a H Kath gehalten, von weichen 
man {sh richtiger Entfchlieffungen gewärtigte. - 
Noch eine andre Ausruͤſtung macht her Chef d'Eſcadre Bar 
celo zu. Carthagena und in dem Hafen Pore Mahon, von 
inienfchiffen, Sregatten und Bombardier-Schaluppen, um den 
afen und die Stadt Algier aufs neue iu bombardien. Das 
ſtere Bombardement im vorigen Auguſtmonate hat, mad 
neuen ausführlichern Berichten , groſſe Verwuͤſtungen in der 
Stadt Algier angerichtet, ſehr viele Häufer zerſtoͤrt, aufallen 
Gaſſen viele befchädigt , Und befonders an der Seite der Mo 
eine und des Schloſſes, auch an den Feſtungswerken, groſſen 
Schaden verurfacht. Der — Algier. hat ſeitdem täglich 
u 3000 Menſchen an Wiederherſtelluũg der Feſtungswerke ars 
eiten, und auch zwey neue Daͤmme an der Auferften —* 
Tee u 


* 
— 
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dung des Hafens anlegen laſſen, wodurch man hofte, einer 
Flotte die Annäherung fo ſchwer zu machen, daß einBombars 
dement auf.die Stadt nicht wieder mit Erfolg vorgenommen 
werden könne. Die Wirkungen eines neuen Bombardements 
mwütden auch für.den Dey und die Negierung au:N’gier fehr 
gefährlich werden, da eine allgemeine Inzufriedenheit ces Volks 
mit den Dey und der Resterung zu Algier herrſcht, wie einige 
von daher gekommene fiihre Briefe von Kaußeuten melden. 


Mordamerica, — 

Die neueſten Nachrichten von daher, welche bis in die Mitte 
des Novembers reichen, enthalten nichts merfwürdiges. Ges 
neral Earleton fuhr mit der Räumung won Neuyork fort, und 
man bofte, daß um Weyhnachten die Stadt von den Engläns 

dern gänzlich verlaffen ſeyn würde, welches auch der Staates 
ferretair For im Parlemente fagte. , In den verfchiednen Pros 
vinzen von Nordamerica war noch immer der vorige Zuſtand, 
Doch verbreitete fi immer meht Ruhe, und man legte alent- 
balden den Grumd zu neuen Einrichtungen der civılen Ord⸗ 
nung. Der Congreß hatte beſchloſſen, feinen Sig am Delas- 
ware bey den Waijerfällen zu nehmen, und auf einer ihm eig⸗ 
nen, von aller andern Turisdiction Hyde Gegend, feine Wohn⸗ 
tape errichten zu laſſen. Er hatte auch den Entfchluß ges 
faßt, mit den. indianiſchen Nationen ein Frieden: und Freunde 
ſchafts-Buͤndniß zu errichten. Webrigens war der Handel eben 
noch fo undeſtimmt mie bisher, und die Geſinnungen der Ames 
ricaner nicht einig. Diele haßten noch immer alles was enge 
liſch Hieß, und andere, befonders in den füdlichern Provinzen, 
fiengen an, eine lebhafte Neigung gegen die Engländer, und 
nach einer nähern Eommunication mil denfelben, zu zeigen. 

* Weſtindien. 

Noch hefanden ſich im Detoßer und Anfange Novembers die 
weſtindiſchen Inſeln größtentheils mit" einem teberfluffe: von - 
europaͤiſchen Wanren verfehen, welche daher noch immer in eis 
nem fehr niedrigen Preife landen. Die Produkte der Infeln 
mwarennicht auf allen gleich gut gerathen, aufden meiſten war - 
die Zudererndte fehr fchlecht geweſen, auf Jamaika aber fehr 
gut, und man war dort in Willens, noch im November 30 
Retourſchiffe zu befrachten. Man hatte den Handel mit Ame⸗ 
zica angefangen, aber er wollte nicht Fortgang gewinnen, bes 
ſonders aus dem Grunde, weil baares Geld in America felten, 
and der Tauſchhandel für Weſtindien noch nicht in Gang ‚ges 
bracht if. Man ermartele die gegenfeitigen Kaͤumungen und 
‚neuen Einrichtungen nach dem Friedensſchluſſe mit Verlangen. 
— AufDomingo war ein folcher Ueberfluß von europäifchen 
Produkten, daß, nach einem Briefe von daher, bie Barique 
— Mumm4 | Mien 
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Mein yon 250 Bonteillen, nicht mehr als 40 franzoͤſſſche Li⸗ 
vtes koſtete, und man war werfichert, daß man noch eine Zeit⸗ 
Jang in diefem Zuftande bleiben würde. Eben '-diefer Brief 
enthält die Bemerkung, daß der franzöfifche Theil der Inſei 
Domingo dies Jahr über 20 Millionen Livres eingetragen 


babe. | 
r Erdbeben und Peſt. 

Dieſe zwey, auch politifchnrerfmürdige Plagen der Menſch⸗ 
beit, haben noch bis gegen Ende. des Jahrs Ihre Verwuͤſtungen 
verbreitet. Noch ift in Calabrien die Erde nicht ruhig, und 
wiederholte Erfchätterungen haben die Dafigen Einwohner noch 
immer in Furcht und Schrecken erhalten. Auch in Portugal 
‚bat man Erderfchütterungen verfpürt,ingleichen in In garı, bey 
Komorn, in Nagnbanien, und auf einigen Inſeln des Archiper 
lagus. Noch örenntdie aus dem Meere hetrvorgekommene Ins 
ſel bey Island, und dort und in Grönland: befuͤrchtet man ein 

unterirdiſches Feuer, Das irgendwo vorhandenen. Aber fchred: 
licher als diefes alles iR ein Erdbeben, welches die fuͤr Europa 
. wichtige türfifche Hnndelshadt, Salonichi oder Theffalonic, 
die Hauptſtadt Macedoniens betroffen, und, nach wiederholten 
Dachrichten diefe Stadt, welche über 40,000 Einwohner bat- 
. te, au Grunde aerichtet hat. Die nähern Umſtaͤnde find noch 

nicht mit Gewißheit bekannt. In den türkifchen Ländern bat 
die Peſt :groffe Verwuͤſtung angerichtet. . Man kann einen 
Schluß auf die dadurch verurfachte Entvölferung überhaupt 
Daher machen, daß allein in, Eonflantinopel 50 000 Menſchen, 
and, 160,000 in. der einzigen Provinz Bosnien umgekommen 
find, In Oftindien haben Hungersnoth und Seuchen einige 
hundetttaufend Menfchen mweageraft; zu Batovia find, nah 
‚ dem Ausdrucke in einem Briefe des Herrn Efchelskroon, fat 
ale Europäer ausgeftorben, welches auch der obige Brief vom 
Kap der guten Hofnung meldet. Auf der Inſel Sumatra find 
ſowol au Bencovlen als in den hollaͤndiſchen Etabliffements 
durch die da herrfchenden Seuchen faſt alle Europäer, und eine 
unzählige Menge der Eingebobrnen hinweggeriffen worden, und 
ähnliche Rachrichten hat man aus andern Ländern erhalten. 


Schiffahrt und Commerz. | 
Die häufigen nach den Frieden ausgebrochnen Bankerotte 
‚in Frankreich, die man allein über. 100 Diillionen Livres rech⸗ 
‚net, die in England, zu Cadiz, gu Liſſabon, (wo das Haus Bo⸗ 
niface allein so Millivnen Crufaden nicht bezahlen kann,) zu 
Menpel-und an ſo vielen anderit Orten, das Ausbleiben des 
-fpanifchen Silbers nnd Goldes ans America, worauf man fehon 
ſo lange geharret bat, umd wovon nur erft etwas geringes ans 
‚gelangt if, die Verlegenheit der großten Haubeiscompagmien, 
2 pP — 0» 


x r 
$ 


der geringe Preis: der Aetien in allen Ländern , die deren Ver⸗ 
Fauf zu daarem Gelde den Inhabern erfihweren, der allgemeine: 
Mangel an Eredit, die lingemibheit der Ruͤckfrachten von Aus» 
wärtigen Gegenden, der gefallne Preis vieler Warren; die un- 
fihern Ausfichten von aller Art Speculationen,..die noch nicht 
. abzufebende Unbeſtimmtheit des Ganges und der neuen Eins 
richtung des Handels und der Schiffahrt überhaupf, machen 
gegenmärtig eine Zwifchenperiode des Handels und der Schifs, 
fahrt, von der man hoffen muß, daß ſie in dem neuen Jahre 
voruͤbergehn, und das Commerz mit dem politiſchen Syſteme 
von Europa; zugleich in eine neue Verfaſſung und Ordnung: 
kommen wird, | Rn 
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Vermiſchte Nashrichten.. 

Die Verſuche mit den aeroſtatiſchen Maſchinen, von wel⸗ 
chen jetzt ale oͤffentlichen Blaͤtter mit Nachrichten enfhllt 
find; und welche in allen Ländern ſchon nachgemacht werden; 
fangen an wichtig zu werden. Mon dem groſſen Experimente 
des Herrn Charles ertheilt der obige. Brief aus Baris Mache _ 

richt. Man iſt nunmehr fo "weit gekommen, daß Menſchen, 
die in den Maſchinen in die Luft eigen, ſie nach Willkuͤhr he⸗ 
bem und wieder ſteigen laſſen koͤnnen. Aber zur voͤko umnen 
Nuͤtzlichkeit fehlt noch das Geheimniß zu erfinden, der Mas 
ſchine eine horizontale Directiom geben. zu koͤnnen, und befons 
ders das Mittel, die brennbare Luft durch .eine Materie, "wel: 
che eine klare Flamme ohne Rauch giebt,, und die dauerhaf⸗ 
ter iſt, als die bisherige-aus Stroh, zu bereiten. : Man Hat 
in N auch zu dieſen beyden Erfindungen;Hpfnung ges 

mad... - -» — * Er | TT WEI HRTIuE 

Zur Beantwortung der Anfrage wegen Olavides ſ. vorig. 
Stuͤck ©. 1148) hat uns unfer Correſpondent zu Paris foldens 
des, (im weſentlichen Yuszuge,) gemeldet: „Der beruͤhmte 
lavides lebe wirklich in Paris incognito, und mit dex Hoch— 
achtung vieler aufgeklaͤrten Groſſen beehrt. In Spmiten fen 
dagegen auch ein Dlavides, nämlich Fin Beamter des Olas 
vides, welcher fiih, da man Nachricht heimlich befammen 
hatte, daß die heilige Inquifition den Herten Slavides imguitiz 
ten würde, für den wahren Dlavides ausgad "damit indeſſen 
der wahre Dlavides Zeit gewoͤnne, aus dem fpanifchen Reiche 
ohne Nachſtellung zu entkommen. "Die Liſt ſey gelungen, der 
Beanite und angebliche Olavides, fuͤr den wahren vonder Ins 
quifition gehalten, und der wahre nach Paris glücklich entkom⸗ 
men, wo er ſchon auf ſeinen ehemaligen Reiſen geweſen, und 
Mmumm5 Freun⸗ 
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Sreunde und Eonnerionen gehabt habe. Hb die Inuißtion 
den Irthum nachher erfahren, fey ungewiß, aber wahrſchein⸗ 
lich, weil der verfappteDlauides ohne groffe Strafe nur habe 
widerruffen, und einige Jahre mit Gebet und Zaften Buße ihum 
müflen, endlich aber zum Borfteher des Spitals zu Dana 
v ernannt worden. Und vermuthlich habe alfo die heilige 
nguifition den verfappten, und zu fpät als falfchen Olavides 
erkannten Dann, zur Ehre dei Heil. Officiums, und um fi 
Bein dementi zu geben, die Kolle eine Zeitlang fortfpielen lafs 
en.“ "So viel iſt gewiß, daß der wahre Olavides zu Paris 
t, und Ach im Wohlſtande befindet. Te | 


Ein Hofrath in Wien fagte neulich zudem befannten Prob 


‚er brauche! Der Probſt antwortete: Wenn alle Dienfhen 


ie mmer: daß überhaupt die Keligion nicht fo viele Yrie 
hre Religion hätten, fo würde man gar Feine Brauchen. 
eo. t 


— — — — 








Wir haben beym Schluſſe dieſes Jahrgangs unſern Leſern 


deſto weniger zu fagen, da wir uns auf den Schluß des vori⸗ 
u Yahrsangs von 1732 besiehen koͤrnen, und auch unfern 

eſern Hoffentlich bekannt genug find. Wir fügen nur noc die 
| rung himu, daß auch in diefem Jahre Fein einziger 
erheblicher Vorfall, und Eeine einige politiiche wirkliche 
Begebenheit unangezeigt, und ungemeldet geblieben ift. Mit 
werden mit gleicher Aufmerkfamkeit diefe Vollſtaͤndigkeit 
auch kuͤnftig su erhalten, und damit Zuverläßigkfeir, und 
Veuigkeit zu verbinden fuchen, fo meit — ‚bey eintt 
Monatsſchrift möglich iſt, deren oͤfters ſehr fruͤh einlaufende 
Neuigkeiten, ehe ſie im Drucke an das Publicum kommen koͤn⸗ 
nen, in den Zeitungen ſteben, von denen doch noch viele ſeht 
viele Nachrichten aus unſerm Journale entlehnen, die mie 
durch unſte immer mehr ausgebreitete Correſpondenz jugtk 
oder am zuverlaͤßigſten gemeldet erhalten. 

Das Regifter von diefem Jahrgange wird dem künftigen 
erften Stüde beygefügt, und mit demfelben zugleich ausge 
geben werden. | 8 | 

Die Abonnenten bey den BeRömtern jebes Orts erhalten 
Or: Monatsücke mit den erften ankommenden Poften vor 
Samburg in jedem Dronate, fo wie das Journal alihier jeder 
int, regelmäßig am legten Tage jedes Monats ausgegehen 


Hamburg, den 25ſten December 1783. 
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